Von  Furcht  diktiert 

Von  unserem  Berliner  M.  Pf.  -  Korrespondenten 


Nun  gibt  es  keine  Ausflüchte,  keine  Verne¬ 
belung  mehr;  die  Kräfte,  die  das  Zustande¬ 
kommen  des  diesjährigen  Evangelischen  Kir¬ 
chentages  unmöglich  gemacht  haben,  sind  nicht 
nur  Feinde  des  christlichen  Glau¬ 
bens,  als  welche  sie  sich  auch  offen  beken¬ 
nen,  sondern  Feinde  Deutschlands. 

Die  Kirche  nämlich  ist  die  letzte  noch  funk¬ 
tionierende  gesamtdeutsche  Institution!  Das 
heiltt,  sie  war  es  bisher,  trotz  unendlicher  Schi¬ 
kanen  und  Erschwerungen,  trotz  intensiver 
atheistischer  Propaganda,  gesteigert  bis  zum 
unverhülllen  Gewissenszwang,  trotz  aller  Maß¬ 
nahmen,  die  die  Kirchengemeinde  Mitteldeutsch¬ 
lands  an  den  Rand  des  materiellen  Ruins  ge¬ 
bracht  haben.  Das  ist  geschehen  unter  der  Ära 
des  Pankower  Kirchenbevollmächtigten  Nuschke, 
Chef  einer  Partei,  die  sich  christlich-demokra¬ 
tisch  zu  nennen  wagt:  Nuschke  wurde  unlängst 
stillschweigend  abgelöst  durdi  die  SED-Funktio- 
näre  Wandel  und  Eggerat,  Erzstalinisten,  be¬ 
auftragt,  die  Verschärfung  des  Kirchenkampfes 
herbeizuführen.  Ihre  erste  .stolze  Leistung“  ist 
die  Verhinderung  des  Evangelischen  Kirchen¬ 
tages. 

Gipfel  der  Anmaßung 

Erfurt  war  vorgesehen,  eine  Stadt,  nicht  nur 
von  historischen  Erinnerungen  an  die  Reforma¬ 
tion,  sondern  auch  heute  noch  von  besonders 
rbgem  religiösem  Leben  erfüllt.  Wie  vor  zwei 
Jahren  nach  Leipzig,  so  schaute  diesmal  die  ge¬ 
samte  Bevölkerung  Mitteldeutschlands  nach 
Erfurti  nicht  in  der  Erwartung  politischer  De¬ 
monstration,  sondern  um  sich  im  Gebet  zu  ver¬ 
sammeln,  um  aus  gemeinsamem  Bekenntnis  zum 
Glauben  der  Väter  Kraft  zu  gewinnen,  Kraft 
zum  Ausharren,  ja  auch  zum  Leiden. 

Erfurt  durfte  nicht  sein.  Nicht,  weil  die  Kir¬ 
che  Politik  triebe,  all  diese  Anwürfe  dienen 
der  SED  nur  als  Vorwand  —  nein,  weil  die 
vorangegangenen  Kirchentage,  sei  es  in  Leip¬ 
zig,  sei  es  Frankfurt,  über  ihren  religiösen 
Inhalt  hinaus  zu  erschütternden  gesamtdeutschen 
Kundgebungen  geworden  waren. 

Weshalb  die  Kirchenleitung  sich  entschloß, 
den  Kirchentag  abzusagen,  ist  bekannt.  Drei 
Bedingungen  hatte  Pankow  durch  den  Genossen 
Innenminister  gestellt:  Die  Kirchentagsleitung 
müsse  jede  Unterstützung  der  .friedensfeindli¬ 
chen  NATO-Politik"  unterbinden,  auf  dem  Kir¬ 
chentag  dürfe  kein  „Befürworter  der  NATO-Poli¬ 
tik"  sprechen,  ein  Mitglied  der  Pankower  Regie¬ 
rung  müsse  Gelegenheit  erhalten,  die  „Frie¬ 
denspolitik  der  DDR  zu  erläutern“.  Punkt  eins 
ging  deutlich  gegen  den  Militärseelsorgever¬ 
trag,  den  die  Kirche,  getreu  ihrem  Ruf.  das 
Evangelium  überall  zu  verkünden,  mit  der 
Bundesregierung  abschloß:  Punkt  zwei  hätte 
Pankow  ermächtigt,  jedem  dort  unbeliebten 
Kirchenführer  das  Wort  zu  verbieten:  die  letzte 


Bedingung  stellt  einen  unüberbietbaren  Gipfel 
der  Frechheit,  der  Anmaßung  dar.  Darauf  konnte 
es  nur  eine  Antwort  geben;  .Das  Mikrophon 
des  Kirchentages  gehört  der  Gemeinde  und 
ihrem  Herrn.  Die  Botschaft  der  Kirche  kann 
nicht  gebunden  werden." 

Unwichtig  ist  die  Frage,  ob  die  Zeit  nicht 
doch  ausgereicht  hätte,  nunmehr  den  Kirchen¬ 
tag  nach  Westdeutschland  zu  verlegen.  Dorthin 
hätte,  wie  damals  nach  Frankfurt,  wiederum  nur 
eine  begrenzte  Zahl  von  Sowjetzonenbewoh¬ 
nern  kommen  können:  in  die  Lutherstadt  Erfurt 
wären  Hunderttausende  geeilt,  die  Vorberei¬ 
tungen  waren  schon  im  Gange,  die  Vorfreude 
allenthalben  groß. 

Der  Hintergrund 

Aber  eine  andere  Frage-  Ist  von  Bedeutung. 
Weshalb  durfte,  1954,  Leipzig  sein  und  wes¬ 
halb  nicht,  1957,  Erfurt? 

Damals  hatten  sich  die  SED-Fronherren  vom 
Schock  des  Juniaufstandes  bereits  erholt.  Heute 
aber  ist  ihre  Furcht  vor  dem  Volk  wieder  stär¬ 
ker  geworden.  Heute  können  sie  es  nicht  er¬ 
tragen,  wenn  sich  auch  nur  ein  Dutzend  Studen¬ 
ten  zwanglos  zu  einem  Literaturgespräch  zu¬ 
sammenfinden,  geschweige  denn  Hunderttau- 
sende,  und  sei  es  auch  unter  dem  Zeichen  des 
Kreuzes.  Sie  sind  hysterisch  in  ihrer  Angst:  wo 
die  Rednerpulte  nicht  rot  drapiert  sind,  wo 
sie  keine  Transparente,  keine  Leninbüsten  und 
Thälmannbilder  sehen,  wittern  sie  Verschwö¬ 
rung. 

Sie  brauchten  nun  zwar  nicht  zu  fürchten 
(Leipzig  hat  es  bewiesen),  daß  in  Erfurt  ein 
politisches  Bekenntnis  gegen  das  SED-Svslem 
abgelegt  werden  würde.  Aber  das  genügt  ihnen 
nicht,  sie  können  es  nicht  ertragen,  daß  zwi¬ 
schen  Oder  und  Elbe  eine  Veranstaltung  statt¬ 
findet,  auf  der  kein  Bekenntnis  für  ihr  System 
abgelegt  wird.  Und  das  allerdings  stand  nicht 
zu  erwarten.  Daher  die  schandbare  dritte  Bedin¬ 
gung,  den  Kirchentag  zur  Plattform  für  bolsche¬ 
wistisch  atheistische  Propaganda  zu  machen. 

Der  Kirchentag  in  Leipzig,  allein  die  Tatsache, 
daß  er  dort  unbehindert  stattfinden  konnte 
brachte  Pankow  damals  einen  gewissen  Pre¬ 
stigeerfolg.  Inzwischen  sind  ereignisreiche  Jahre 
vergangen,  besonders  das  letzte  halbe  Jahr  hat 
an  den  Fundamenten  der  roten  Macht  gerüt¬ 
telt.  Einen  weiteren  unbehinderten  Kirchen¬ 
tag  glaubt  das  SED-Politbüro  sich  nun  nicht 
mehr  leisten  zu  können. 

So  liegen  die  Dinge.  Unsere  Brüder  und 
Schwestern  in  Mitteldeutschland  sind  traurig, 
sind  niedergeschlagen.  Doch  auch  wenn  man 
ihnen  den  Kirchentag  nimmt,  die  Sehnsucht 
bleibt,  die  Unruhe  der  Herzen,  die  zu  Gemein¬ 
schaft,  zu  Gebet,  zu  Aussprache  drängt.  Diese 
Kräfte  sind  unbesiegbar. 


Der  Kampf  um  das  Recht 

Von  Professor  Dr.  jur.  Herbert  Kraus 


Der  Präsident  des  „Göttinger  Arbeits¬ 
kreises"  ostdeutscher  Wissenschaftler,  Prof. 
Dr  Kraus,  befaßte  sich  im  Rahmen  der 
Jahrestagung  1957  des  Arbeitskreises  mit 
dem  Kampf  um  das  Recht  als  politischem 
und  staatsethischem  Problem.  Wir  entneh¬ 
men  diesem  Vortrag  die  folgenden  Ausfüh¬ 


rungen: 


In  letzter  Zeit  sind  in  steigender  Zahl  und 
zum  Teil  recht  hörbar  Stimmen  laut  geworden, 
die  in  den  praktischen  Wert  des  Beharrens  auf 
dem  Rechtsstandpunkt  als  einen  „unangebrach¬ 
ten  Nachkriegslegalismus"  verneinen  und  das 
deutsche  Volk  dazu  ermahnen,  sich  mit  der 
politischen  Notwendigkeit  eines  wenigstens 
teilweisen  Verzichts  auf  die  Oder-Neiße-Oe- 
biete  vertraut  zu  machen.  Glücklicherweise  sind 
diese  Äußerungen  bisher  auf  lebhafte  Ableh- 


ungen  gestoßen. 

Es  muß  als  unerfindlich  bezeichnet  werden, 
rarum  es  zu  derartigen  resignierenden  Auße- 
ungen  gekommen  ist.  Das  Oder-Neiße-Problem 
;t  der  Regelung  durch  eine  Friedenskonferenz 
orbehalten  worden.  Diese  Regelung  setzt  die 
V'iedervereinigung  der  beiden  zur  Zeit  tatsach- 
ch  getrennten  Teile  Deutschlands  voraus.  Die 
undesregierung  ist  am  Abschluß  einer  Sonder- 
ereinbarung  durch  den  Deutschlandvertrag 
erhindort,  was  zudem  das  starre  Nein  der  Re 
ierungen  Sow jetrußlands  und  Polens  überdies 
nmöqlich  macht.  Zu  der  Vereinbarung  über  die 
aqenannte  Friedensgrenze  endlich  war  die  Re- 
ierung  der  Sowjetzone  nidtl  zuständig. 

Bei  diesem  Stand  der  Dingo  sind  zwar  Er- 
rterunqen  über  tatsächliche  und  rechtliche  Ce- 
ichtspunkte  in  öffentlicher  Zwiesprache  am 
Utze  und  nützlich,  ebenso  Bemühungen  um 
lärunq  und  Verbesserung  der  internationalen 
emperatur.  Aber  es  ist  nicht  klug,  durdi  Vei- 
idUsbereüschalt  enthaltende  Äußerungen  die 


beste  Karte  —  den  Rechtsanspruch  —  aus  der 
Hand  zu  geben.  Dies  richtet  sich  an  alle  jene, 
die  mit  Wort  oder  Schrift  in  nidit  amtlicher 
Eigenschaft  ihr  volles  Herz  nicht  wahren  zu 
können  glauben.  Wer  hierzulande  Zweifel  in 
der  Frage  der  deutschen  Reditsansprüdie  und 
deren  möglicher  friedlicher  Durchsetzung  hegt, 
sollte  sie  bei  sich  behalten.  Das  ist  ein  legiti¬ 
mes  Gebot  der  Gemeinschattsdisziplin.  Gerhart 
Hauptmann  hat  einmal  gesagt:  Das  gesprochene 
Wort  kommt  nie  zurück.  Das  gilt  vor  allem  für 
außenpolitische  Fragen. 

Dem  gesellt  sidi  eine  zweite  Frage:  Be¬ 
steht  gegenwärtig  überhaupt  ein  sathlidier 
Grund,  trotz  des  deutschen  Rechtsanspruches 
jene  Gebiete  ganz  oder  teilweise  „abzuschrei¬ 
ben"?  Die  Antwort  sollte  uns  heute  besonders 
leidit  fallen,  die  wir  Zeugen  gewaltiger  Kulis¬ 
senwechsel  sind.  Ein  Musterbeispiel  hierfür  bil¬ 
det  Deutschlands  Weg  aus  tiefster  Erniedrigung 
vom  Paria  zu  einem  wieder  geachteten  Mitglied 
der  Staatengemeinschaft.  Keiner  kann  heute 
schon  wissen,  wie  die  internationale  Kon¬ 
stellation  am  Tage  X  sein  wird.  Es  gibt  Bei¬ 
spiele  genug  dafür,  wie  sich  erst  im  Laufe 
diplomatischer  Verhandlungen  und  Konferenzen 
schließlich  starre  Fronten  gelockert  haben  und 
aussichtslos  Erscheinendes  sich  endlich  doch 
durchgesetzt  hat.  Bis  dahin  ist  es  die  Aufgabe, 
den  Rechtsstandpunkt  zu  stärken,  aber  nidit 
ihn  zu  schwächen. 

Hiermit  erledigt  sich  der  Hinweis  darauf,  es 
sei  klar,  daß  die  Geschichte  über  unseren 
Rechtsstandpunkt  hinweggegangen  sei,  und  daß 
„realpolitisches"  Denken  es  erfordere,  den  Ge¬ 
gebenheiten  Rechnung  zu  tragen,  auch  wenn  sie 
völkerrechtswidrig  zustande  gekommen  sind. 

Dies  führt  zu  einer  anderen,  besonders  ern¬ 
sten,  das  Gewissen  anrührenden  Frage:  Dür¬ 
fen  wir  überhaupt,  ohne  uns  selbst  zu  ver- 


Helft  uns  Freude  bringen! 


Ostpreußische  Kinderhilfe  auch  in  diesem  Jahr 


Wir  kennen  Petra  nicht.  Wir  wissen  nur,  daß 
sie  etwa  zwölf  Jahre  alt  ist  und  tn  Berlin  zur 
Schule  geht.  Wir  wissen,  daß  sie  eins  der  vielen 
Kinder  ist,  die  irgendwo  in  dunklen  Hinter¬ 
höfen  zwischen  Mietskasernen  und  im  Lärm 
staubiger  Straßen  aulwachsen  müssen.  In  ihrer 
Zeichnung,  die  wir  hier  abgebildet  haben,  hat 
sie  in  vielen  kleinen  Einzelheiten  ihre  Welt 
dargestellt,  wie  ihre  Kinderaugen  sie  sehen. 

Der  Hinterhof,  die  hohen  Mauerp,  —  das  sind 
Themen,  die  bei  den  Zeichnungen  von  Berliner 
Kindern  immer  wiederkehren.  Es  ist  die  Welt, 
in  der  diese  Kinder  aufwachsen  müssen.  Eine 
enge  Welt,  in  der  schon  die  Erwachsenen  die 
Sehnsucht  nach  Weite,  nach  grünen  Wiesen, 
nach  Wald  und  Wasser  und  Freiheit  tief  im 
Herzen  fragen. 

Um  wieviel  stärker  muß  ein  Kind  den  Mangel 
an  frischer  Luft,  an  Bewegungsfreiheit  empfin¬ 
den!  Einem  Kind,  das  mit  allen  Sinnen  sich  die 
Welt  zu  eigen  macht,  sind  diese  Dinge  wich¬ 
tiger  als  Essen  und  Trinken  oder  ein  schönes 
Kleid. 

Betrachten  wir  uns  doch  einmal  die  kleine 
Welt,  die  Petra  in  ihrer  Zeichnung  so  plastisch 
darzustellen  wußte.  Pflastersteine  bedecken  den 
engen  Hof.  Das  Mauerwerk  des  Hauses,  von 
dem  man  nur  ahnen  kann,  daß  es,  hoch  und 
dunkel,  die  Sonne  versperrt,  ist  rissig  gewor¬ 
den.  Der  Putz  ist  abgeblättert.  Neben  der  Frau, 
die  an  der  Teppichstange  den  Staub  von  ihren 
Läufern  bürstet,  spielen  die  Kinder.  Der  Aschen¬ 
kasten  im  Vordergrund  muß  das  Spielzeug  her¬ 
geben.  Die  Steine  müssen  den  grünen  Rasen 
ersetzen. 

Unendlich  viele  Kinder  unserer  Landsleute, 
die  einst  in  der  Heimat  selbst  als  Kinder  in 
Freiheit  und  Sonne  und  frischer  Luft  aufwachsen 
durften,  leben  heute  In  dieser  engen,  dunklen, 
staubigen  Welt  der  Baracken,  Lager  und  Hinter¬ 
höfe.  Es  sind  Kinder,  wie  wir  es  einst  waren, 
mit  einem  unbändigen  Drang  nach  Freiheit, 
nach  frischer  Luft,  Sonne  und  Weite. 


Wer  von  uns  heute  schon  wieder  in  geord¬ 
neten  Verhältnissen  lebt,  wer  sich  in  diesen 
Wochen  mit  Reiseplänen  trägt,  der  sollte  in 
seiner  Vorfreude  auf  einene  schöne  Urlaubs¬ 
lage  die  anderen  Landsleute  nicht  vergessen, 
die  heute  noch  im  Schatten  stehen,  die  ihren 
Kindern  nichts  von  dem  verschaffen  können, 
was  wir  anderen  schon  wieder  als  selbstver¬ 
ständlich  empfinden.  Heute  noch  leben  viele 
unserer  Landsleute  In  Berlin,  In  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  und  auch  in  den  Flüchtlings¬ 
lagern  hier  im  Westen  mitten  unter  uns  in 
bitterster  Not  und  ohne  jede  Möglichkeit, 
ihren  Kindern  ein  paar  frohe  Ferientage  zu  ver¬ 
schaffen. 

Wir  wissen  alle,  daß  die  Oslpreußische  Kin¬ 
derhilfe  in  den  vergangenen  Jahren  schon  viele, 
viele  heranwadisende  junge  Menschen  wenig¬ 
stens  für  eine  kurze  Zeit  aus  der  Not  und  Enge 
ihres  Alltags  befreien  konnte.  Immer  wieder 
haben  wir  im  Ostpreußenblatt  von  diesen  Kin¬ 
dern  und  ihrem  Ferfenglück  erzählt.  So  wie  in 
den  vergangenen  Jahren,  wollen  wir  auch  dies¬ 
mal  versuchen,  diesen  ostpreußischen  Kindern 
etwas  Sonne  in  ihr  freudloses  Dasein  zu  bringen. 

Wir  rufen  jeden  Landsmann  auf,  uns  bei  die¬ 
sem  Werk  zu  helfen.  Jeder  von  uns  hat  die 
Möglichkeit,  hier  einen  kleinen  Dank  an  das 
Schicksal  abzutragen,  das  ihm  wieder  ein  ge¬ 
ordnetes  Leben  ermöglicht  hat.  Aus  vielen  Bei¬ 
spielen  wissen  wir,  daß  ein  solcher  Ruf  an  un¬ 
sere  Landsleute  nicht  ungehört  verhallen  wird. 

Es  kommt  nicht  auf  die  Größe  der  Spende  an. 
Jeder  Groschen,  den  einer  von  uns  erübrigen 
kann,  hilft  mit,  oslpreußischen  Kindern  einige 
Wochen  der  Erholung  und  der  Freude  zu  ver¬ 
mitteln.  Für  jede,  auch  die  kleinste  Spende,  sind 
wir  dankbar. 

Spenden  bitten  wir  einzuzahlen  auf  das  Post¬ 
scheckkonto  Hamburg  Nr.  75  57  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  e.  V.  mit  dem  Vermerk  „Ost- 
preußische  Kinderhilfe". 


Heren,  auf  deutsches  Land  und  dessen  Ange¬ 
hörige  verzichten? 

Keine  bessere  und  eindringlichere  Antwort 
kann  hierauf  gegeben  werden  als  damit,  daß 
wir  uns  Worte  Rudolf  von  lherings  zu  efqen 
machen,  die  in  seinem  Wiener  Vortrag  aus  dem 
Jahre  1872  über  das  Thema:  „Der  Kampf  um 


das  Recht"  enthalten  sind.  Ungezählte  Juristen 
haben  diese  Rede  gelesen  und  von  ihr  gele.rnt. 
Bereits  im  Jahre  1891  waren  von  seinen  klas¬ 
sisch  gewordenen  Ausführungen  Übersetzungen 
in  einundzwanzig  Sprachen  erschienen. 

lherings  großes  Leitmotiv  lautet:  Der 

Kampf  ums  Recht  ist  eine  Pflicht  des 
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Ständige  Gefahr  für  Leib  und  Seele  . . . 

Kardinal  Frings  ruft  zur  Hilfe  für  die  Aussiedler  auf 


Berechtigten  gegen  sich  selbst  ...  In  dem 
echt  besitzt  und  verteidigt  der  Mensch  seine 
moralische  Daseinsberechtigung  .  .  .*  Im  Ver¬ 
laufe  seiner  Ausführungen  lindel  sich  dann 
folgender  Satz:  „Der  Willkür  gegenüber,  die 
ihre  Hand  gegen  das  Recht  erhebt,  verliert 
jene  materialistische  Betrachtung,  welche  die 
Rechtsfrage  mit  der  InteressensfTage  zusammen- 
'virft,  ihre  Berechtigung,  denn  der  Schlag,  den 
die  nackte  Willkür  dein  Rechte  versetzt,  trifft 
in  und  mit  letzterem  zugleich  die  Person." 

Für  diese  Sätze  fordert  Ihering  Geltung  nicht 
nur  in  den  Niederungen  des  Privatlebens  und 
des  Privatrechts,  sondern  auch  in  den  Höhen 
des  Staats-  und  Völkerrechts:  „Für  einen 
Staat",  so  sagt  er  dazu,  .der  geachtet  dastehen 
will  nach  außen  fest  und  unerschüttert  im  In¬ 
nern,  gibt  es  kein  kostbareres  Gut  zu  hüten  und 
zu  pflegen  als  das  nationale  Rechtsgefühl." 

Das  sind  im  Kantischen  Geiste  ge¬ 
schriebene  Sätze.  Ich  erinnere  nur  daran,  daß 
Kant  in  seiner  ,, Tugendlehre*,  in  dem  Kapitel 
über  „Kriecherei",  aus  der  „Pflicht  in  Be¬ 
ziehung  auf  die  Würde  der  Menschheit  in  uns, 
mithin  auch  gegen  uns  selbst",  den  Satz  abge¬ 
leitet  hat:  „Lasset  euer  Recht  nicht  ungeahndet 
mit  Füßen  treten." 


„Internationale  Garantie“ 
der  Oder-Neiße-Linie 

Eine  außenpolitische  Aktion  Warschaus 

Nachdem  der  polnische  Ministerpräsident 
Cyrankiewicz  während  seines  Besuches  in  In¬ 
dien  die  „Forderung"  erhoben  hatte,  die  Bun¬ 
desregierung  solle  die  von  ihr  und  von  Außen¬ 
minister  von  Brentano  abgegebene  Erklärung, 
eine  Revision  der  Oder-Neiße-Linie  werde  nicht 
mit  Gewaltmitteln  erzwungen  werden,  in  einem 
.internationalen  Abkommen"  niederlegen  und 
.erhärten",  sind  von  „Experten“  des  War¬ 
schauer  Außenministeriums  entsprechende 
Schritte  eingeleitet  worden. 

Wie  der  „Pressedienst  der  Heimatvertriebe¬ 
nen"  von  unterrichteter  Seite  erfährt,  wird  das 
Warschauer  Regime  die  „Forderung"  Cyran¬ 
kiewicz'  in  Kürze  der  .breiten  Weltöffentlich¬ 
keit"  vorlegen.  In  Kreisen  des  Warschauer 
Außenministeriums  wird  —  wie  weiter  verlau¬ 
tet  —  die  Hoffnung  gehegt,  daß  die  anderen 
Äußerungen  Cyrankiewicz'  in  „gewissen  Krei¬ 
sen  der  Bundesrepublik  ein  positives  Echo 
finden  werden".  Es  handelt  sich  hierbei 
um  die  Erklärung  Cyrankiewicz'  in  Kalkutta, 
daß  Polen  sofort  die  Wiedervereinigung 
Deutschlands  unterstützen  werde,  wenn  sicher¬ 
gestellt  sei,  daß  Deutschland  Polen  „nicht  mehr 
bedrohe".  Die  „Sicherstellung*  solle  durch  eine 
„internationale  Garantie  der  polnischen  West- 
grenze"  fgemeint  ist  die  Oder-Neiße-Linie)  er¬ 
folgen.  Cyrankiewicz  hatte  in  Kalkutta  ferner 
erklärt,  wenn  diese  „internationale  Garantie" 
erfolgt  sei.  bestände  in  Polen  für  den  War¬ 
schauer  Pakt  und  für  den,  Aufenthalt  sowjeti¬ 
scher  Truppen  in  Polen  dann  keine  Notwendig¬ 
keit  mehr.  Dieser  Hinweis  solle  vor  allem  in 
den  USA  „Interesse“  erwecken.  Die  „inter¬ 
nationale  Garantie"  könne  noch  vor  der  Wie¬ 
dervereinigung  von  der  Bundesregierung  ab¬ 
gegeben  werden,  heißt  es  weiter  in  den  Ver¬ 
lautbarungen  des  Warschauer  Außenministe¬ 
riums,  wobei  gleichzeitig  angedeutet  wurde, 
daß  dieser  Schritt  in  Ost-Berlin  „Unbehagen" 
verursachen  dürfte,  zumal  das  Sowjetzonen- 
Regime  dann  „erheblich  in  seiner  Position  ge¬ 
schwächt"  werde. 

Bezüglich  der  „deutschen  Minderheit  in 
Volkspolen*  (das  heißt,  die  in  den  Oder-Neiße- 
Gebieten  verbliebenen  bzw.  zurückgehaltenen 
Deutschen)  wurde  im  Warschauer  Außenmini¬ 
sterium  erklärt,  nach  der  „internationalen  Ga¬ 
rantie*  der  Oder-Neiße-Linie  sei  es  durchaus 
möglich,  „daß  in  verschiedenen  Teilen  unserer 
Westgebiete  Deutsche  in  größeren  Gruppen 
wieder  ansiedeln  können,  weil  es  für  beide 
Teile  —  für  die  Deutschen  und  den  polnischen 
Staat  —  günstige  Möglichkeiten  bietet".  Damit 
solle  angedeutet  werden,  daß  Warschau  Wert 
darauf  lege,  Deutsche  in  den  Oder-Neiße-Gebie- 
ten  zu  behalten. 

* 

Die  neue  außenpolitische  Aktion  Warschaus 
in  der  Oder-Neiße-Frage  dürfte  vornehmlich 
darauf  berechnet  sein,  die  Verhandlungen  über 
eine  höhere  amerikanische  Wirtschaftshilfe  für 
die  Volksrepublik  Polen,  die  in  den  Vereinig¬ 
ten  Staaten  geführt  werden,  zu  fördern.  Des 
weiteren  ist  die  außenpolitische  Aktion  der  pol¬ 
nischen  Regierung  zweifelsohne  als  „Erwide¬ 
rung"  auf  die  Erklärungen  der  westdeutschen 
Parteien  über  die  deutschen  Ostgrenzen  ge¬ 
dacht,  in  denen  einmütig  zum  Ausdruck  ge¬ 
bracht  wurde,  daß  die  deutschen  Rechtsan¬ 
sprüche  auf  die  fremder  Verwaltung  unterstell¬ 
ten  deutschen  Ostgebiete  auf  der  Grundlage  der 
Grenzen  von  1937  voll  aufrechterhalten  wer¬ 
den.  Warschau  scheint  jedoch  damit  zu  rech¬ 
nen,  daß  es  ihm  gelingen  könnte,  die  amerika¬ 
nische  Politik  in  Gegensatz  zu  diesen  deutschen 
Erklärungen  zu  bringen,  indem  vorgespiegelt 
wird,  daß  durch  eine  Anerkennung  der  Oder- 
Neiße-Linie  als  deutsch-polnischer  .Grenze"  die 
sowjetischen  Truppen  in  Polen  zum  Abzug  be¬ 
wogen  werden  könnten.  Gleichzeitig  spekuliert 
Warschau  auf  diejenigen  Kreise  in  West¬ 
deutschland,  die  meinen,  es  könne  durch  einen 
Verzicht  auf  die  deutschen  Rechtsansprüche  die 
Wiedervereinigung  gefördert  werden,  obwohl 
doch  feststeht,  daß  der  politische  Einfluß  War¬ 
schaus  in  der  Wiedervereinigungsfrage  außer¬ 
ordentlich  gering  ist.  Was  aber  die  Rückkehr 
der  Vertriebenen  in  ihre  Heimat  anlangt,  so 
kann  und  wird  diese  nur  in  Frieden  und  Frei¬ 
heit  erfolgen,  das  heißt  dann,  wenn  Freiheit 
und  Selbstbestimmung  auch  wirklich  gewährlei¬ 
stet  sind. 


Zu  einer  Hilfsaktion  für  die  Spätaussiedler 
aus  den  polnisch  besetzten  deutschen  Ostgebie¬ 
ten  hat  der  Kölner  Erzbischof,  Kardinal  Frings, 
in  einem  Osterhirtenwort  aufgerufen.  Vom  Er¬ 
trag  der  Kollekte  soll  im  Durchgangslager 
Friedland  ein  Heim  gebaut  werden,  das  bedürf¬ 
tige  Spätaussiedler  für  eine  Übergangszeit  auf¬ 
nimmt.  Außerdem  sollen  mit  dem  Geld  Woh¬ 
nungen  für  Aussiedler  finanziert  werden.  Der 
Kardinal  hat  die  Gläubigen  auch  gebeten, 
kranke,  alte  und  hilflose  Spätaussiedler  in 
ihren  Haushalt  aufzunehmen. 

Der  Kardinal  erinnerte  noch  einmal  daran, 
daß  zu  den  täglich  rund  500  Flüchtlingen  aus 
der  Sowjetzone  in  diesem  Jahr  insgesamt 
300  Ö00  Deutsche  aus  den  polnisch  verwalteten 
deutschen  Ostgebieten  zurückkoramen  sollen. 
Die  Heimat  sei  ihnen  unter  dem  Zwang  der 
Verhältnisse  zur  Fremde  geworden.  Der  seeli¬ 
sche  Druck  und  die  äußere  Not  hätten  sie  ver¬ 
anlaßt,  sich  nach  dem  Westen  aufzumachen. 

Der  Kardinal  sagte,  er  schäme  sich  fast,  zu 
schildern,  wie  die  Verhältnisse  in  den  Auf¬ 
nahmelagern  beschaffen  seien,  wo  heute  noch 
rund  40Ö  000  Personen  unter  Umständen  leb¬ 
ten,  „die  man  als  ständige  Gefahr  für  Leib 
und  Seele,  für  Glaube  und  Sitte  bezeichnen 
kann“. 

Frings  wies  darauf  hin,  daß  der  Lageraufent- 
halt  in  der  Regel  zwei  bis  drei  Jahre  dauert. 
Man  möchte  fast  fragen,  was  größer  sei:  das 
einmalige  Erleben  der  Austreibung  und  der 
Flucht  oder  die  Lagernot  ohne  Ende.  Die  Men¬ 
schen  hätten  sich  auf  den  Weg  gemacht,  um 
einem  menschenunwürdigen  Dasein  zu  ent¬ 
fliehen,  und  würden  vielfach  wieder  nur  ein 
Leben  finden,  das  mit  Menschenwürde  nichts 
zu  tun  habe.  Es  komme  aber  darauf  an,  den 
Flüchtlingen  und  Aussiedlern  wieder  eine  Hei¬ 
mat  zu  geben. 

100  Millionen  Dollar  für  Polen 

Die  Vereinigten  Staaten  haben  ihr  Hilfsange¬ 
bot  für  Polen  auf  100  Millionen  Dollar  erhöht. 
Gleichzeitig  hat  Washington  auf  das  in  Aus¬ 
sicht  genommene  Dreieckgeschäft  unter  Einschluß 
der  Bundesrepublik  verzichtet,  verlautete  aus 
unterrichteten  Kreisen  in  Washington.  Polen 
soll  nach  den  neuen  Vorschlägen  aus  dem 
Notfonds  Eisenhowers  einen  Barkredit  von  25 
bis  30  Millionen  Dollar  zum  Ankauf  von  land¬ 
wirtschaftlichen  Maschinen  und  Grubenaus- 
rüslungen  erhalten.  Für  die  restlichen  70  bis  75 


Millionen  Dollar  sollen  überschüssige  Agrar¬ 
produkte  an  Polen  geliefert  werden.  Die  Unter¬ 
zeichnung  eines  Abkommens  wird  bis  zum  10, 
Mai  erwartet. 

Beifall  für  Niemöller  aus  Moskau 

Die  Verzichtpolitik  des  hessischen  Kirchen¬ 
präsidenten  Niemöller  hinsichtlich  der  ostdeut¬ 
schen  Gebiete  ist  jetzt  auch  von  den  Sowjets 
begrüßt  worden.  Radio  Moskau  gab  bekannt, 
daß  Niemöller  sich  für  die  Oder-Neiße-Linie  als 
ständige  deutsch-polnische  Grenze  ausgespro¬ 
chen  habe.  Selbstverständlich  wird  in  diesem 
Zusammenhang  heftig  gegen  die  „revanchisti¬ 
schen"  Vertriebenenverbände  polemisiert. 

Zollsenkungen  für  Geschenkpakete? 

Die  in  London  erscheinende  Zeitung  der  pol¬ 
nischen  Emigranten,  „Dziennik  Polski*,  meldet 
aus  Warschau,  daß  die  polnische  Regierung  den 
Zoll  für  Geschenkpakete,  in  denen  gebrauchte 
Sachen  zum  persönlichen  Bedarf  nach  Polen  ge¬ 
schickt  werden,  völlig  aufheben  will,  und  daß 
nur  noch  geringe  Bearbeitungsgebühren  er¬ 
hoben  werden  sollen.  Lebensmittel  sollen 
gleichfalls  vom  Zoll  befreit  werden  oder  der 
Zoll  soll  ganz  erheblich  gesenkt  werden.  Bei 
neuen  Sachen  soll  der  Zoll  um  achtzig  Prozent 
gesenkt  werden. 

Haßpropaganda  in  der  Marienburg 

Anläßlich  der  großen  Feierlichkeiten,  welche 
die  polnischen  Instanzen  anläßlich  der  soge¬ 
nannten  „500-Jahr-Feier  der  Rückkehr  der  Ma¬ 
rienburg  zum  polnischen  Mutterland"  —  es 
handelt  sich  um  die  500.  Wiederkehr  des  Tages, 
an  dem  verräterische  Söldner  die  Marienburg 
an  den  Polenkönig  auslieferten  —  planen,  sol¬ 
len  in  der  Marienburg  vom  Ensemble  des 
Wojewodschaftstheaters  Posen  die  Tendenz¬ 
stücke:  „Konrad  Wallenrodt“  und  „Die  Kreuz¬ 
ritter"  aufgeführt  werden.  Es  handelt  sich  da¬ 
bei  um  Theaterstücke,  die  den  Haß  gegen  den 
Deutschen  Orden  und  damit  gegen  alles  Deut¬ 
sche  propagieren  sollen.  Die  polnische  Presse 
bemerkt  hierzu,  daß  diese  beiden  Theater¬ 
stücke  sich  im  Spielplan  des  Posener  Theaters 
eines  „stets  gleichbleibenden  Erfolges  erfreu¬ 
ten“.  In  der  Marienburg  werde  aber  die  „na¬ 
türliche  Dekoration*  den  beiden  Stücken  eine 
noch  stärkere  Wirkung  und  einen  .authen¬ 
tischen  Reiz*  verleihen. 


Weitere  Enthüllungen  von  „Zycie  gospodarcze": 

Versteppung 

im  „eigentümlich  polnischen  Sinne" 

Hektarerträge  sanken  in  „furchterregender"  Weise 
In  einzelnen  Gebieten  wird  kaum  die  Saatmenge  erreicht 


Die  dem  polnischen  Landwirtschaftsministe- 
rium  nahestehende  Warschauer  Zeitung  „Zycie 
gospordarcze“  befaßt  sich  in  einer  umfassenden 
Untersuchung  mit  dem  „furchterregen¬ 
den"  Absinken  derHektarerträgein 
den  polnisch  verwalteten  Oder-Neiße-Gebieten 
und  in  jenen  Wojewodschaften,  die  weitgehend 
von  der  ländlichen  Bevölkerung  entblößt  wur¬ 
den,  da  diese  in  die  Oder-Neiße-Gebiete  ver¬ 
bracht  wurde,  um  dort  eine  höhere  Bevölke¬ 
rungsdichte  zu  erzielen  bzw.  vorzutäuschen. 
„Zycie  gospodarcze"  weist  darauf  hin,  daß  auf 
dem  Pyritzer  Weizacker  (Ostpommern)  noch  im 
Jahre  1947  20  dz  je  Hektar  und  mehr  geerntet 
worden  seien,  während  sich  im  Jahre  1955  der 
Ertrag  je  Hektar  hier  nur  noch  auf  12  bis  15  dz 
belief.  Im  südlichen  Ostpreußen  —  in 
den  Kreisen  Goldap,  Lyck  und  T  reu- 
bürg  —  wurden  1947  48  noch  12  bis  15  dz  je 
Hektar  erzielt,  gegenwärtig  sind  „Erträge  von 
8  bis  9  dz  je  Hektar  in  diesen  Gebieten  als 
nicht  schlecht  zu  bezeichnen".  (Anm.:  Die  Durch¬ 
schnittserträge  in  den  deutschen  Ostgebieten 
betrugen  in  den  Jahren  1935  39  je  Hektar 
19,8  dz  bei  Sommergetreide  und  17,7  dz  bei 
Wintergetreide  je  ha.)  Die  Lage  in  der  Weich¬ 
selniederung  sei  ebenfalls  so  zu  charakterisie¬ 
ren,  führt  „Zycie  gospodarcze"  aus,  daß  auch 
hier  die  Hektarerträge  „furchterregend"  gefal- 


Chruschtschew  droht 

„Wer  die  Oder  und  Neiße  Überschreitet, 
greift  uns  an  .  .  .“ 

r.  Einen  Empfang  für  den  rotpolnischen  Re¬ 
gierungschef  Cyrankiewicz  nutzte  der  Mos¬ 
kauer  Parteichef  Chruschtschew  zu  einigen 
neuen  massiven  Drohreden.  Er  sagte  u.  a.:  „Wir 
warnen  die  kapitalistischen  Länder,  nicht  mit 
uns  zu  spaßen.  Versucht  nicht,  uns  wie  mit  dem 
Putsch  in  Ungarn  auf  die  Probe  zu  stellen.  Ihr 
denkt  daran,  es  zu  tun,  nicht  nur  in  Ungarn, 
sondern  auch  in  Ostdeutschland  (Sowjetzone). 
Seid  vorsichtig!  Wir  sind  keine  Heiligen,  und 
wenn  es  nötig  ist,  werden  wir  euch  ayf  die 
Finger  klopfen." 

Zur  Frage  des  sowjetisch-polnischen  Verhält¬ 
nisses  sagte  Chruschtschew:  „Wir  hatten  im 
letzten  Jahr  Schwierigkeiten  miteinander,  aber 
das  gehört  alles  der  Vergangenheit  an.  Ebenso 
wie  es  der  Geschichte  angehört,  daß  wir  viele 
Male  gegeneinander  gekämpft  haben.  Unsere 
Truppen  sind  in  Polen  gewesen,  und  eure  Trup¬ 
pen  sind  in  Moskau  gewesen,  aber  das  gehört 
alles  der  Geschichte  an.  Genosse  Cyrankiewicz, 


len  seien.  In  diesem  fruchtbaren  Gebiete  sei 
„die  Situation  geradezu  dramatisch“,  denn  „von 
150  000  ha  fruchtbaren  Bodens  ernten  wir  kaum 
soviel  wie  hier  von  30  000  bis  40  000  ha  ge¬ 
erntet  werden  könnte".  Ähnlich  ist  die  Lage  in 
den  fruchtbaren  Schwarzerdegebieten,  aus 
denen  beispielsweise  die  Ukrainer  vertrieben 
wurden,  um  in  den  Oder-Neiße-Gebieten 
zwangsangesiedelt  zu  werden. 

„Zycie  gospodarcze"  untersucht  die  Gründe 
für  dieses  katastrophale  Absinken  der  Hektar¬ 
erträge  und  kommt  dabei  zu  einem  Ergebnis, 
das  in  wörtlicher  Übersetzung  folgendermaßen 
lautet:  „Die  Praktiken  der  Jahre  1951  bis  1953, 
in  denen  der  .Kulak'  —  und  nicht  nur  dieser  — 
verfolgt  wurde,  führten  dazu,  daß  beträchtliche 
Teile  des  Landes  .zur  Steppe  wurden’ 
und  zwar  in  dem  eigentümliÄ  (!)  polnischen 
Sinne:  Es  entstanden  Brachlandflächen,  die  Ge¬ 
bäude  zerfielen,  und  die  Wege  wurden  von 
Unkraut  überwuchert.  Doch  hatte  man  ein  Uni¬ 
versal-Lösungsmittel.  Man  überantwortete  die 
Flächen  einfach  den  Staatsgütern.“ 

Abschließend  führt  „Zycie  gospodarcze*  aus, 
daß  „also  die  Durchschnittsziffern,  die  im  Sta¬ 
tistischen  Jahrbuch  angegeben  sind,  keine  ab¬ 
solute  Aussagekraft  haben",  denn  sie  seien  zu 
einem  wesentlichen  Teile  aus  .Rekordziffern 
zusammengesetzt"  worden. 


du  wirst  jetzt  umbuhlt  wie  eine  Braut,  aber 
nicht,  weil  du  jung  bist."  Es  geschehe  nur,  weil 
der  Westen  nach  einem  Hebel  suche,  den  er 
gegen  die  Sowjetunion  ansetzen  könne.  „Wir 
werden  niemals  angreifen,  aber  wir  werden 
niemals  vor  jemandem  aufgeben.“ 

„Wir  haben  viele  Gegner“,  fuhr  Chrusch¬ 
tschew  fort.  .Wir  müssen  die  Oder-Neiße- 
Grenze  stärken.  Wir  müssen  unsere  Verteidi¬ 
gungskraft  stärken.  Die  Oder-Neiße-Grenze  ist 
unsere  gemeinsame  Grenze.  Wenn  sie  jemand 
überschreitet,  dann  wird  das  nicht  nur  ein  An¬ 
griff  auf  Polen,  sondern  auch  ein  Angriff  gegen 
uns  sein.“ 

Zum  Schluß  brachte  der  Parteisekretär  einen 
Trinkspruch  auf  die  sowjetisch-polnische 
Freundschaft  und  den  .Genossen  Gomulka“ 
aus,  dem  er  noch  hinzufügte:  „  Ich  glaube  an 
Gomulka,  weil  er  Kommunist  ist." 


Weitere  politische  Berichte 
auf  Seite  5 


Von  Woche  zu  Woche 


Der  Staatsbesuch  des  Bundespräsidenlen  In  der 
Türkei  ist  nunmehr  auf  den  5.  Mai  festgesetzt 

worden  Bundesaußenminister  von  Brentano 
wird  den  residenten  begleiten.  Der  Kanzler 
mm  am  "4  Mai  in  New  York  ein,  um  an- 
schließend  mit  Eisenhower  und  Dulles  zu 
konferieren. 

tn,e  eindringliche  Mahnung  an  die  Menschheit 
zum  Frieden  stand  im  Mittelpunkt  der  Oster- 
ansprache,  die  Papst  Pius  XII  vor  etwa 
200  000  Gläubigen  auf  dem  Petersplatz  in  Rom 
hielt  Der  Papst  erinnerte  an  die  schwarze 
und  stürmische  Nacht,  die  der  Auferstehung 
von  Jesus  Christus  vorangegangen  sei.  In 


Die  gemeinsame  Erklärung  des  Kanzlers  und 
der  Atomforscher  nach  der  letzten  Bonner  Be- 

spiechung  Dr.  Adenauers  mit  fünf  Profes¬ 
soren  wandte  sich  gegen  die  allgemeine 
Atombewaffnung  im  Osten  und  Westen  und 
sprach  sich  für  ein  umfassendes  Abrüstungs¬ 
abkommen  aus.  Die  Bundesrepublik  werde 
keine  eigenen  Atomwaffen  produzieren. 


Die  SPD  besieht  darauf,  daß  der  Bundestag  über 
Ihre  große  „Atom-Anfrage"  gleich  in  der 
Woche  nach  Ostern  debattiert.  Der  stell¬ 
vertretende  Parteivorsitzende  Mellies  begeg¬ 
nete  mit  dieser  Forderung  Äußerungen  aus 
Koalitionskreisen,  daß  die  Debatte  erst  für 
Mitte  Mai  zu  erwarten  sei. 


Auf  die  ungeheuren  Gefahren  von  Atom¬ 
bombenversuchen  haben  nun  auch  englische 

Atoinwissenschafller  hingewiesen.  Ebenso  hat 
Professor  Albert  Schweitzer  in  einem  Appell 
auf  diese  Gefahren  hingewiesen. 

Baldige  Verhandlungen  sowohl  über  die  Frage 
der  zurückgehaltenen  Deutschen  als  auch  über 
die  Handelsbeziehungen  und  ein  Konsular¬ 
abkommen  schlägt  die  jüngste  Verbalnote 
Bonns  den  Sowjets  vor.  Der  Kanzler  weist  in 
seinem  Brief  an  Bulganin  die  Theorie  von  den 
.zwei  Deutschland“  energisch  zurück  und 
spricht  sein  Befremden  darüber  aus,  daß  Bul¬ 
ganin  in  seinem  letzten  Brief  auf  die  Frage 
der  zurückgehaltenen  Deutschen  gar  nidit  ein¬ 
gegangen  ist. 

Die  erste  große  politische  NATO-Konferenz  in 
Bonn  beginnt  am  2.  Mai.  An  ihr  werden  die 
Außenminister  der  fünfzehn  Mitgltedstaaten 
teilnehmen.  Die  Beratungen  finden  im  Aus¬ 
wärtigen  Amt  statt. 

lm  Mittelpunkt  des  Mal-Aufrufs  der  deutschen 
Gewerkschaften  steht  die  Forderung  nach 

baldiger  Wiedervereinigung  Deutschlands  in 
Frieden.  Gleichzeitig  wird  betont,  daß  wei¬ 
tere  Preissteigerungen  unbedingt  vermieden 
werden  müssen  Es  gelte,  die  Kaufkraft  der 
Löhne,  Gehälter  und  Renten  zu  sichern. 


Einen  neuen  Herzanfall  erlitt  Bundesminister 
Jakob  Kaiser,  Die  Ärzte  haben  Kaiser,  der 
bereits  im  Januar  einen  Schwächeanfall  erlitt, 
strengste  Schonung  verordnet. 

Ein  gutes  Beispiel  für  die  Berliner  Kinderhilfe 
gab  die  Stadl  Braunsdiweig.  Sie  stellte  für 
die  Berliner  Ferienaktion  bereits  120  Plätze 
in  Ferien-  und  Kinderheimen  bereit  und  teilte 
mit,  daß  die  Zahl  sich  wahrscheinlich  noch 
erheblich  erhöhen  werde. 


Nordrhein-Weslfalen  will  seine  Aufnahme¬ 
quote  für  Zonenflüchtlinge  und  Spätaussiedler 
herabsetzen.  Arbeitsminister  Heinsath  (SPD) 
erklärte,  die  Lager  und  Notunterkünfte  des 
Landes  seien  uberfüllt. 

Die  kostenlose  Krankenhilfe  für  Besucher  aus 
Ostdeutschland  und  aus  der  Zone  wird  er¬ 
weitert.  Gastgeber  brauchen  künftig,  wenn 
sie  nicht  die  finanziellen  Mittel  dazu  er¬ 
übrigen,  die  Kosten  der  Krankenhilfe  nidit 
mehr  zu  tragen.  Die  Krankenhilfe  wird  von 
den  Fürsorgeamtern  der  Städte  und  Kreise 
gewahrt;  die  Kosten  erstattet  der  Bund. 

Die  Besserung  der  wirtschaftlichen  Lage  Berlins 
beleuchtete  Bürgermeister  Amrehn  in  einer 
Etatsrede.  Während  durch  Bundesfinanzhilfe 
1955  nodi  45  Prozent  der  öffentlichen  Aus¬ 
gaben  gedeckt  werden  mußten,  werden  es  in 
diesem  Haushaltsjahr  nur  noch  34  Prozent 
sein.  Die  Zahl  der  arbeitslosen  Unterstüt- 
zungsemplanger  sank  auf  85  000,  von  denen 
38  000  nur  saisonbedingt  arbeitslos  sind. 

Als  „kompletten  Hexenkessel“  bezeichnete  die 
niederländische  Nachrichtenagentur  ANP  den 
Trubel  an  den  Osterfeiertagen  in  Holland. 
Fast  eine  Million  Deutsche  waren  nach  den 
Niederlanden  gefahren.  Die  Masse  der  Oster¬ 
besucher  ergoß  sich  in  die  in  voller  Blüte 
stehenden  Biumenlelder  zwischen  Leyden  und 
Haarlem.  In  Mittel-  und  Westeuropa  erreichte 
der  Osterreiseverkehr  vorher  nie  erlebte  Re¬ 
kordzahlen. 


700  000  französische  Soldaten  wurden  bisher  ln 
Algerien  eingesetzt.  Die  Kämpfe  mit  den 

Aufständischen  dauern  weiter  an. 

Die  „Mavilower  U“,  eine  genaue  Nachbildung 
jenes  historischen  Segelschiffes,  mit  dem  die 
Pilgervater  im  Jahre  1620  von  Plymouth  in 
Enqland  aus  die  gefahrvolle  Reise  in  die 
Neue  Welt  unternahmen,  hat  Ostermontag 
das  letzte  Stuck  der  britischen  Küste  pas¬ 
siert  und  ist  in  den  oifenen  Atlantik  hlnaus- 
gefahren. 

Die  Sowjetunion  hat  nach  Ansicht  eines  führen¬ 
den  japanischen  Wissenschaftlers  in  der  ver¬ 
gangenen  Woche  eine  neuartige  Atombombe 
zur  Explosion  gehrachl.  Die  Zusammenset¬ 
zung  der  von  japanischen  Wissenschaftlern 
untersuchten  Atomasche  könnte  damit  er¬ 
klärt  werden,  daß  die  Sowjets  eine  normale 
Atombombe  mit  einem  Mantel  aus  Uran-238 
umgeben  haben  Derartige  Atombomben  wer¬ 
den  als  „schmiitziq“  bezeichnet,  weil  sie  ge* 
jährliche  Spaltungsprodukte  von  langer  Le¬ 
bensdauer  ei  zeugen. 

Wernher  von  Braun,  der  ehemalige  deutsche 
Raketenspezialisl,  der  in  den  Vereinigten 
•  taaten  maßgebend  an  der  Entwicklung  von 
Fernrakeien  beteiligt  ist,  erhiell  eine  hohe 
amerikanische  Auszeichnung  für  seine  Ver¬ 
dienst#  um  die  Landesverteidigung. 


!>ie  iöctlincv 
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ias  Ostpreußeiiblall 


Beginn  einer  Offensive? 


SED  spielt  Bürgerkrieg  —  Verschärfte  Spannungen 

Von  unserem  Berliner  M.  Pf, 


Korrespondenten  waltsamen  Spaltung,  seit  der  Vertreibung  der 

Nirbis  j.  c:.  „  ,,  ...  „  gewählten  Stadtväter  durch  SED-Rollkomman- 

>ssei  aI  r-  ?  •  ituation  in  Berlin  West-Berliner  Geschäftsleute  lieferte  die  Ost-  dos  ganz  genau.  Wir  vergessen  jene  Vorgänge 

id  Wes  aif  P  1°  °  tUbC\veüUn9  a°n  °St  Berlmer  Verwaltung.  der  Jahre  1948  bis  1949  nicht,  und  wir  bitten 

In  West-Berlin  uab^nur  ehT heherrsrhen  Polilbüromitglled  Ebert,  der  Chef,  fordeite  auch  die  Bevölkerung  Westdeutschlands,  sich 

's  GwVräA*  das^Meisfersch aftinnM^vwUrtfpn  vor  seinen  Stadtverordneten  eine  .Änderung  ihrer  zu  erinnern.  Die  SED  hat  ihren  Traum 
ertha  BSC  und  TennU  Bomts^.  P|m  der  Pol‘lischcn  Kräfteverhältnisse  in  West-  von  der  Eroberung  ganz  Berlins  noch  längst 

ad'on  ln  Ost  Ber^n  hor^rtue  Kamnfti™'  Berlin".  Sein  Stellvertreter  Waldemar  Schmidt  Picht  ausgeträumt.  Sie  hat  es  mit  Lockungen 
argerkrieqsgesdire  1  Wäh^d  wÄÄ  maßte  sid>  «.  -für  9*"*  Berlin  zu  sprechen  versucht,  damals  als  sie  die  West-Berliner 
r beiter  lüV  den  Son^tan  hf  nn  und  zu  handeln.'  Die  SED  könne  sich  niemals  Hausfrauen  aufforderte,  in  der  HO  einzukau- 

rillernfeifen  >,nH  h  !!  i  «  i  .Hochstimmun9  damit  abfinden,  meinte  er,  daß  die  .von  der  fen>  diese  Wirtsdiaftsoffensive  scheiterte  kläg- 

‘reUleqten  emnünaen  ihm  OsTb^H^Ko?  HauPtstadt  der  DDR  gewaltsam  abgetrennten  lieh.  Sie  haben  es  mit  Drohungen  versucht,  und 
.reitlegten,  empfingen  ihre  Ost-Berliner  Kol-  westlldlen  Stadtbezirke'  zu  einem  .Provoka-  mit  Drohungen  versuchen  sie  cs  heute.  Aber 

arabiner*  und  Nebelk^n^  9  kl<äppernd'  tionsherd'  ausgebaut  worden  seien.  Schmidt  der  Berliner  verliert  die  Nerven  nicht. 

,,  ’  _  kündigte  an,  die  Ost-Berliner  Verwaltung  Jetzt  wie  damals  beruht  unsere  Stärke  weni- 

latzpatronen  krachten;  Panzerspähwagen  werde  .eine  Politik  entwickeln,  die  auf  das  ger  in  den  bescheidenen  Truppenkontingenten 
er  .Nationalen  Streitkrafte“  jagten  durch  die  ganze  Berlin  gerichtet  ist",  ln  plumper  Verlo-  der  Westalliierten  als  in  der  Tatsache,  daß 


Der  Berliner 

und  seine  Gedächtniskirche 

Gefühl  und  Verstand  im  Kampf  um  eine  Turmruine 


Der  preisgekrönte  Enlwurl  von  Prolessor  Eier- 
mnnn,  Karlsruhe,  der  von  der  überwiegenden 
Mehrheit  Irr  Berliner  scharf  abgelehnt  wird. 
De'  r urm  t. Stabbrandbombe!’ )  steht  trei  — 
übrigens  nicht  da,  wo  er  sich  bisher  beland, 
sondern  an  dem  gegenüberliegenden  Ende 
das  ■>  (c -viensch/ff  wird  besonders  gern  als  .Eier¬ 
kiste’  bezeichnet. 


Gebäuden  .eingenistet'  hatten,  auszuräuchern, 
zu  vernichten.  Mit  bitterer  Ironie  verfolgten 
d*e  Zuschauer  den  hysterischen  Unfug,  .Auf¬ 
klärer*  mischten  sich  unter  sie,  um  «Überzeu¬ 
gungsarbeit*  zu  leisten. 

Diese  Übung,  schrieb  das  Zentralorgan  der 
SED,  sei  kein  Spiel  gewesen,  sondern  .bitte¬ 
rer  Ernst".  .Denen,  die  noch  immer  glauben,  Wenn  in  Hintertupfingen  eine  Kirchenruine  schäftsleute,  Weitgereiste,  die  alle  europäi- 
von  West-Berlin  aus  das  demokratische  Berlin  gesprengt  werden  und  eine  neue  Kirche  errich-  sehen  HaupLstädte  kennen,  versichern,  daß  die- 
zu  einem  kleinen  Budapest  machen  zu  können“,  tet  werden  soll,  wen  interessiert  das  schon,  ser  Boulevard  mll  seinem  Turm-Abschluß  ein¬ 
würden  die  Kampfgruppen  der  Arbeiterklasse  außer  den  Hintertupfingern.  Was  aber  in  der  malig  eLnpiaysam  ist.  Ausländer  haben  dies 
.auf  die  Finger  schlagen“.  deutschen  Hauptstadt  geschieht,  ist  immer  un-  Bild  vor  Augen,  wenn  sie  »Berlin“  sagen. 

Die  Erwähnung  von  Budapest  verrät  die  *er  aller  Angelgenheit,  zumal  im  Fall  der  Ge-  Ist  das  etwa  bedeutungslos? 

Angst,  die  den  SED-Bonzen  in  den  Knochen  dächtniskirche.  Sie  gehört  zum  Antlitz  der  Als  nun  im  März  bekannt  wurde,  die  Turm¬ 
steckt.  Sie  wissen,  daß  tm  Westen  niemand  Stadt,  so  wie  sie  ihre  vier  Millionen  Bewoh-  ruine  sollte  beseitigt  werden,  protestierte  ganz 
daran  denkt,  Ost-Berlin  anzugreifen,  ihre  eige-  ner  lieben,  so  wie  sie  ihre  deutschen  und  aus-  Berlin.  Die  Zeitungen  —  es  gibt  nur  eine,  die 
nen  Untertanen  sind  es,  die  sie  mit  Recht  ländischen  Besucher  kennen  und  lieben.  sich  (ür  den  Abriß  ausspridit  —  veranstalteten 

fürdtten  müssen.  Die  SED-Führung  dürfte  sich  Damit  ist  nicht  gesaqt>  ob  die  Kaiser-Wil-  Abstimmungen  bei  denen  sich  rund  neunzig 
wohi  keiner  Illusion  darüber  hingeben,  was  in  helm-Gedächtniskirche  schön  war,  als  sic  noch  Prozenl  «Jler  Stimmen  für  die  Erhaltung  des 
den  Köpfen  der  meist  alteren  Männer  der  heil  das.and,  ob  die  Turmruine,  um  die  es  jetzt  T,,™s  aufp,a'tlen  be‘  zehn  P™e.n‘,.  ^5 
.Kampfgruppen“  vor  sich  gehl,  die  sich  nach  qehl  ,  schö  is(  Wen  ,  ein  An,,Uz  und  unentschiedenen  Stimmen.  Auf  den  Re- 
dem  .Sieg  über  die  Konterrevolutionäre“  vor  iieb’  _  nebmen  wlr'  doth  das  dp.  Mutter  —  dakUonen,  bei  den  zuständigen  kirchlichen  und 
dSIL.RathaUS  Transparent  dann  stör,  un3  audl  eine  hödferige  Nase  nicht!  fe,n<*Us,®'le|l  ^uteten  ununterbrotheu  die  Te- 

Nieder  mit  dem  Militarismus“  1  sammelten.  sie  qehört  dazu.  wir  lieben  sie  mMit,  Wir  müdr-  Le,on®-  bau,t*n1  sld,f  Zelten:  Erhaltet  den 
Zuverlässig,  das  weiß  Pankow,  sind  allein  die  ,on  sie  jedenfalls  nidit  missen.  Und  jetzt,  als  Turm’  Der„  En  Wl,rf  f“r  den  K.rchenneubau, 
Sowjetpanzer...  Ruine.  ,J,eben  Einwohner  und  Besudlet  der  dem  das  Kuratorium  den  ersten  Preis  zuer- 

c  ...  Stadt  die  Gedächtniskirche  noch  vlöt  ‘mehr,  kannt  hatte,  ein  (unkl.onal.stischer  Kastenbau 

Schlkane"  denn  diese  Ruine  erzählt  Berliner  Geschichte  des  prd" ‘l  'f'  E,ermann-  süeß  auf  lel' 

,  ...  .".  ...  vom  vorigen  Jahrhundert  bistMbfUtff.« e  e  nung‘ 

über  weitere  Vorfälle  Ist  zu  berichten,  die  zab]t  vom  Wachsen  und  WefckaiAJWJin  Mit-1  ,  J Ut*l*.t  dem  Eindruck  der  Volksabstimmung 
unsere  Aufmerksamkeit  erzwingen.  Nadt  einer  sjjeg  und  Aufblühen  der  Stadt:  von  der  Ver-  9at)  das  Kuratorium  für  den  Wiederaufbau  der 
Periode  verhältnismäßiger  Ruhe  und  Großzü-  wandlung  eines  durdt  Morast  führenden  Knüo-  Kalser-Wilhelm-Gedächtmsklrdie  bekannt,  der 
gigkeit  bei  den  Kontrollen  in  dem  durch  alli-  pe|dammes,  der  die  Residenz  preußischer  Herr-  Turm  wurde  erhalten  bleiben  und  man  sei  nun 
ierte  Abmachungen  garantierten  Verkehr  zwi-  scber  mp  ihrem  ältesten  Jaqdschloß  verband,  bemüht,  ein  einigermaßen  dazu  passendes 
sehen  den  Sektoren  haben  erneut  Schikanen  zum  heutigen  Kurfürstendamm,  dem  internatio-  neues  Kiidienschiff  zu  entwerfen.  Berlin  wid- 
eingesetzt.  nalen  Boulevard  eleganter  Geschäfte  und  an-  mete  diesem  Entschluß  feite  triumphierende 

Es  begann  Anfang  des  Monats.  West-Berli-  ziehender  Vergnügungsstätten  Sie  erzählt  von  Schlaqzeilen. 
ner  wurden  von  Vopo  nach  Ostgeld  durch-  der  Kaiserzeit,  die  wir  nun  doch  endlich  ohne  Man  jubelte  jedoch  zu  früh.  Die  Gegenkräfte 
sucht,  für  jede  Vorgefundene  Ostgeldsumme  Voreingenommenheit  —  trotz  des  .Untertan“-  regten  sich,  aufs  neue  ist  der  Kampf  um  die 
wurde  als  .Strafe“  der  doppelte  Wert  in  West-  Filmes  —  danach  beurteilen  sollten,  wie  es  Turmruine  entbrannt.  Prof.  Eiermann  bezeidi- 
mark  gefordert.  Und  das  bei  noch  immer  be-  dama]s,  yj  den  Zeiten  ohne  Einkommensteuer,  nete  sie  als  einen  faulen  Zahn,  der  gezogen 
stehender  Erlaubnis  für  West-Berliner,  1  heater-  dpm  kleinen  Mann  erging,  wie  damals  die  werden  müsse.  Die  evangelische  Junge  Go- 
karten,  Büdter  und  Zeitungen  int  Osten  gegen  Verwaltung  mit  ihrem  kleinen,  sparsamen  Ap-  meinde  trommelte  ihre  Gefolgschaft  zusammen 
Ostwährunq  zu  erwerben  und  Dienstleistun-  funktionierte  .  .  .  Die  Gedäditniskirche  und  sprach  sich  in  einem  öffentlichen  Diskus¬ 
gen,  wie  Friseur  und  Schneider  in  Ost  zu  be-  erzählt  von  dem  Auf  und  Ab  der  Weimarer  sionsabend,  in  dem  es  äußerst  gereizt  und  er¬ 
zählen.  Zeit,  von  der  Zeit  der  großen  tragischen  Irr-  regt  zuging,  für  eine  radikal  moderne  Lösung 

Bald  stellte  sich  heraus,  gegen  wen  der  jumer,  von  Schuld  und  Sühne,  von  Bomben-  aus. 

Schlag  im  besonderen  gerichtet  war,  nämlich  nächten  und  Blockade,  von  Wiederaufstieg, 

gegen  West-Berliner  Geschäftsleute,  die  in  von  allmählicher  Gesundung  ...  Die  Gegenseite 


.Der  Abriß  des  Turmes  (dessen  unteren  Teil 
wir  hier  im  Bilde  sehen)  ist  am  Widerspruch 
der  Bevölkerung  gescheitert’ ,  erklärte  Bisrhol 
Dihelius.  .Sicher  wirkt  der  Turm  als  Ruine 
häßlich,  et  ist  aber  den  Berlinern  ans  Herz 
gewachsen.“ 

Es  gibt  also  vier  Möglichkeiten:  Beseitigung 
des  Turins,  aber  kein  Kirchenneubau,  Beseiti¬ 
gung  des  Turms  und  moderner  Kirchenneu- 
bau,  Erhaltung  des  Turms,  dazu  ein  neues 
Kirchenschiff,  Erhaltung  des  Turms  allein,  ohne 
Kirchenschiff.  Doch  halten  wir  uns  damit  nidit 
auf,  sondern  untersuchen  wir  die  Argumente 
der  Turmgegner. 

Einmal  sind  es  verkehrstechnische:  der  Turm 
ist  ein  Verkehrshindernis  und  müsse  aus  die¬ 
sem  Grunde  früher  oder  später  doch  fallen. 

Weiter  werden  ästhetische  Gründe  vorge- 
bracht.  Die  Gedäditniskirche  sei  immer,  auch 
als  sie  noch  heil  war,  ein  architektonischer 
Schandfleck  gewesen,  und  so  sei  es  audi  der 
Turm  nicht  wert,  konserviert  zu  werden. 

Nun,  die  Kirdie  war  kein  Kunstwerk.  Sie  ist 
eine  Stilnachahmung  und  zwar  eine  romani¬ 
sche,  und  in  diesem  pseudoromanisdien  Stil 
waren  auch  die  markantesten  Bauten  am  Kir- 
chenpfatz  gehalten,  der  Gloriapalast  und  das 
berühmte  Romanische  Cafö.  Es  war  eben  da¬ 
mals  die  Zeit  der  Stilimitationen  —  man  denke 
an  die  gotischen  Bahnhöfe  und  Postämter!  — , 
eine  Zeit  ohne  eigenen  architektonischen  Aus¬ 
druck.  Einen  leeren  Raum  könnte  man  sie  nen¬ 
nen  zwischen  den  letzten  Ausläufern  des  Klas¬ 
sizismus  etwa  eines  Schinkel  und  dem  lang¬ 
sam  erst  heraufdämmernden  neuen  Baustil  sa¬ 
gen  wir  des  mit  dem  Namen  Gropius  verbun¬ 
denen  Bauhauses  Dessau,  der  die  Abkehr  von 
falsdier  Pracht  und  Imitation  brachte  und  zu 
Ehrlichkeit,  Sdilichtheit,  zum  zweckbestimmten 
Bauen  führen  sollte. 

Die  Gegner  der  Erhaltung  der  Turmruine  be¬ 
tonen  deren  künstlerische  Wertlosigkeit,  sie 
weisen  darauf  hin,  wie  wenicj  sie  zu  dem 
neuen  baulichen  Gesicht  paßt,  welches  die  ge¬ 
samte  Umgebung  der  Kirche  nunmehr  erhallen 
bat.  Auch  maßgebende  Vertreter  der  evangeli¬ 
schen  Kirche  wünschen  sich  in  dieser  moder¬ 
nen  Umgebung  eine  moderne  Kirche. 

Gefühlswerte 

Der  Masse  der  Berliner  aber  ist  der  künst¬ 
lerische  Wert  oder  Unwert  der  Turmruine 
gleichgültig;  sie  lassen  auch  das  Argument  des 
Verkehrshindernisses  nicht  gelten,  und  sie  fin¬ 
den  auch  die  neuen  Hochhäuser  um  den  Zoo 


Die  Lage  ist  dadurch  etwas  unübersichtlich 
geworden,  als  es  in  den  Debatten  nidit  allein 
um  das  Schicksal  der  Turmruine  geht,  son¬ 
dern  auch  um  die  Frage,  ob  sie  mit  einem 
neuen  Kirchenschiff  verbunden  werden  soll 
oder  ob  die  Gedäditniskirche  nicht  an  einem 
ganz  anderen  Ort  neu  erbaut  werden  solhe. 
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scheinbar  Unvereinbare  verbindend, 
nd  zugleich  anheimelnd  ist.  Hiet,  mit 
reUlialle,  bewältigt  Düttmann  eine 
sre  Auigabe.  hier  soll  das  Material  zu 
ihchen  Formen  und  Dimensionen  ge- 
werden.  Und  es  wird  gezwungen.  Das 
st  srhon  jetzt  erkennbar,  ein  Bau.  der 
das  hier  der  Freiheit  der  geistigen 
eine  Schranken  gesetzt  sind*,  wie 
ibbins,  der  amerikanische  Kollege,  es 
£ 

er  werden  die  Besucher  auf  folgende 
ankltns  Stollen:  „Gebe  Gott,  daß  nicht 
Liebe  zur  Freiheit,  sondern  auch  ein 
•3  u^wußtsein  von  den  Rechten  der  Men- 
■n  alle  Völker  der  Erde  durchdringe,  so  daß 
ein  Philosoph,  wohin  immer  er  seinen  Fuß  set¬ 
zen  möge,  sagen  kann:  Dies  ist  mein  Vater- 

r  wohl  wird  das  Gebäude  in 
men  werden.  Dann  könnte 
noch  kein  eigenes  Haus  hat. 


Furcht  und  Elend  der  „DDR 


mau  so  hinreißend  schön,  daß  man  ihretwegen, 
elso  um  ein  geschlossenes  bauliches  Bild  zu 
erzielen,  etwas  opfern  sollte,  an  das  sie  ihr 
Herz  gehängt  haben. 

Sie  lieben  den  Turm  wie  die  höderige  Nase 
im  Antlitz  der  Mutter,  ein  untrennbar  zu  ihm 

net*0non*er»pü™r  “»*1«  Vom  Krie9  gezeidt-  Au{  dem  Spielplan  des  Ostberliner  .Theaters  Jeder  Szene  ging  ein  knapper  Prolog  voraus. 

'  r  d  s  zuv°r>  am  Schiffbauerdamm*  steht  ein  wenig  bekann-  Helene  Weigel,  die  Witwe  Brechts,  sprach  ihn  A[(j 

Hat  man,  sagt  der  Berliner,  je  von  einer  an-  tes  Werk  des  vor  einigen  Monaten  verstorbe-  scharf  und  bitter:  ,  ,U(J 

deren  Hauptstadt  gehört,  daß  dort  alte  Bauten  nen  Hausherrn  Bert  Brecht:  .Furcht  und  Elend  Dann  kommen  die  lieben  Kinder,  /  Sie  holen  J  = 

abgerissen  werden  —  aus  verkehrstechnischen  des  Dritten  Reiches."  Brecht  war  von  jeher  die  Henker  und  Schinder  /  Und  führen  sie  nach 
Gründen  oder  weil  sie  stilistisch  nicht  mehr  Kommunistenfreund;  fn  den  Tagen  nach  dem  Haus.  /  Sie  zeigen  auf  ihre  Vater  /  Und  nennen 
mit  ihrer  Umgebung  harmonieren?  Gut,  wir  17.  Juni  1953  wurde  er  durch  eine  Ergebenheits-  sie  Verräter.  /  Man  führt  sie  gefesselt  hinaus.  vvo 
wollen  uns  nicht  mit  Rom,  Paris  oder  London  adresse  an  die  Pankower  Machthaber  berüch-  Auf  der  Bühne  sitzen  ein  Mann,  eine  Frau  nul 

messen,  aber  wenn  wir  schon,  nach  der  Spren-  tigt.  Um  so  verblüffender,  daß  gerade  in  dem  und  ein  Knabe  beim  Essen.  Der  Mann  macht 
gung  des  Schlüterschen  Schlosses  durch  die  Theater  dieses  Mannes  eines  seiner  Stücke  ge-  ein  paar  abfällige  Bemerkungen  über  das 
SED  fast  nichts  mehr  haben,  das  aus  künstle-  spielt  wird,  das  heute  nur  als  Aufruf  zum  „Braune  Haus".  Nadi  einer  Weile  ist  der  Junge 
rischen  und  geschichtlichen  Gründen  erhalten  Widerstand  gegen  den  kommunistischen  Terror  still  und  unbemerkt  verschwunden.  Wie  sich 

später  herausstellt,  ging  er  fort,  um  sich  eine  Iand 
Tüte  Schokolade  zu  kaufen.  Aber  der  Mann  und  Ai 
die  Frau  geraten  in  wahnsinnige  Aufregung:  Bene 
Was  kann  er  alles  gehört  haben.  Er  wird  doch  auch 
nicht  seine  Eltern  anzeigen?  Unser  Junge  ist  der 
doch  nicht  so!  Das 

Der  Mann:  „Aber  rachsüchtig  ist  er."  —  Die  besd 
Frau:  .Wofür  sollte  er  denn  Rache  nehmen?“  — 

Der  Mann:  .Weiß  der  Teufel,  da  gibt's  doch 
immer  was.  Vielleicht,  weil  ich  ihm  seinen 
Laubfrosch  weggenommen  habe!“  p; 

Das  Ehepaar  ist  verzweifelt.  Die  Frau  beginnt, 

Zahnbürste  und  Wäsche  bereitzulegen.  dle  ‘ 

Der  Mann:  „Großer  Gott!  Und  da  soll  man  gen, 

Lehrer  sein!  Erzieher  der  Jugend!  Furcht  habe  völk 
ich  vor  ihr!  ...  Ich  kann  doch  nicht  vor  die  ,, 

Schranken  des  Gerichts  treten,  und  auf  dem 
Zeugenstand  steht  mein  eigen  Fleisch  und  Blut  zum 
und  zeugt  wider  mich  . . .  Ich  bin  ja  bereit,  alles  ijn  s 
zu  lehren,  was  sie  gelehrt  haben  wollen,  aber  (reu, 
was  wollen  sie  gelehrt  haben?  Was  weiß  ich. 
wie  sie  wollen,  daß  Bismarck  gewesen  sein  soll!  nen 
Wenn  sie  so  langsam  die  neuen  Schulbücher  wert 
herausbringen!"  wich 

Eine  Bemerkung,  die  wie  so  manch  andere  .  .. 

an  diesem  Theaterabend  schadenfrohes  Ge¬ 
lächter  erntete.  Schicksal  aller  Diktaturen,  daß  ßenb 

die  Bücher  mit  den  Ereignissen  nicht  ganz  Schritt  Geschäftsstelle  der  Landsmannschaft  Ostprou- 

halten  können.  Ben,  Berlin-Charlottenburg,  Kaiserdamm  83 

Dummheit  oder  Absicht?  <Haus  der  ostdeutschen  Heimat),  werden  Frage- 

bogen  an  —  organisierte  und  nichtorganisierte 
Wie  bei  diesen  beiden  Szenen  ist  es  auch  bei  —  Heimatvertriebene  ausgegeben.  rn. 

den  anderen:  Der  Zuschauer  denkt  nicht  mehr 
an  das  Dritte  Reich,  wenn  er  Terror,  Verrat  und 
Verfolgung  auf  der  Bühne  sieht,  er  denkt  an 
Der  Amtsrichter  (tief  seufzend):  „Die  Rechts-  die  Gegenwart,  an  das  Gewaltsystem,  unter 
findung  ist  jedenfalls  heute  nicht  mehr  so  ein-  dem  achtzehn  Millionen  Deutsche  leben  müssen, 
fach.  Das  müssen  Sie  zugeben."  Damit  diese  Szenen  wirkten,  so  hieß  es  1948 

Der  Staatsanwalt:  „Gern.  Aber  Sie  haben  ja  Kritik  der  Erstauflührung  des  Stückes, 

da  einen  ausgezeichneten  Satz  von  unserem  war  es  notwendig  daß  Hitler  und  sem  Reich 
Justizkommissar,  an  den  Sie  sich  halten  kön-  wie  ein  Alp  gegenwärtig  waren;  heute  amüsiere 
nen:  Recht  ist.  was  dem  deutschen  Volk  nützt."  da*  Publikum  S1ch  mehr,  als  daß  es  ein  Schauer 

überlaufe. 

Der  Amtsrichter  etwas  später  zu  seinem  Nun,  heute,  1957,  bleibt  den  Zuschauern  das  *>mts  Berlin  darauf  hin, 

Freund,  dem  Landgerichtsrat:  „Ich  bin  ja  zu  amüsierte  Lachen  wieder  in  der  Kehle  stecken.  Bundestages  letzt  ang 
allem  bereit,  Herrgott,  versteh  mich  doch!  Ich  Heute  erschauern  sie  wieder,  wenn  sie  dieses  vl'iSuhn 

entscheide  so.  und  ich  entscheide  so,  wie  man  Werk  sehen,  heute  ist  die  brennende  Aktualität  0dlUä  Laulzrii  des  Ges 
das  verlangt,  aber  ich  muß  doch  wissen,  was  wjeder  da.  und  Millionen  von  Menschen  müs-  der  vollen  Höhe  zu  er 
man  verlangt.  Wenn  man  das  nicht  weiß,  gibt  sen  unter  ihr  leiden.  gen  Berlins  hinsichtlid 

es  keine  Justiz  mehr...  Meine  Frau  hat  gut  War  es  Mut  odcr  Duramheit  —  so  fragt  man  wclt  8‘c1.“d>  Ostsch 

.1*  W„  „„»twoaijd,™  ,’nSäS.fc 

nen  yntgeiauen  isu  Davon  wuroe  icn  nouisieus  Funktionär  veranlaßte,  „Furcht  und  Elend  des  m  ,n  odc.  b  d  v 

in  einer  Klinik  aufwachen.  Dritten  Reiches"  auf  den  Spielplan  eines  Ost-  werde. 

Zur  gleichen  Zeit,  in  der  man  diese  Sätze  in  berliner  Theaters  zu  setzen?  Aber  beim  Durch-  Am  Schluß  der  Beraii 
einem  Theater  der  „Deutschen  Demokratischen  blättern  des  Programmheftes,  das  gespickt  ist  nete  Utlmann  unter  de 
Republik"  hören  konnte,  wurde  wenige  Stra-  mit  Spitzen  gegen  die  Bundesrepublik,  spült  nieder  dem  »djeidendei 
ßen  weiter  in  einem  echten  Gerichtssaal  Harich  man  die  Absicht.  Der  Schuß  ging  jedoch  nach  „BlcisteiB°Arhilu  n' 
zu  zehn  Jahren  Zuchthaus  verurteilt.  Wie  alle  hinten  los.  Denn  das  Stück  ist  eine  einzige  J 

kommunistischen  Schauprozesse  stand  auch  der  beißende  Satire  auf  die  „Freiheit"  in  der  „Deut-  Allpnsfplnprfn  ip] 

Prozeß  gegen  Harich  unter  dem  Leitwort:  Recht  sehen  Demokratischen  Republik*.  11 

ist,  was  dem  Fortschritt  des  Sozialismus  dient ...  D.  K.  Eine  richtige  Sonntag 


Ein  „Zeitstück"  im  Bert-Brecht-Theater  in  Ostberlin 


werden  müßte,  dann  klammern  wir  uns  eben  verstanden  werden  kann. 

,den  ^uri"  der  Gedächtniskirche,  —  als  Ge-  Dje  2ehn  Szenen  von  „Furcht  und  Elend  des 
fuhlswert,  als  Wahrzeichen.  Sonst  bliebe  nur  Dritten  Reiches"  hat  Brecht  1938  im  Exil  verfaßt, 
noch  der  Funkturm  Oder  wird  je  eines  Tages  Br  zeigt  darin  in  einer  losen  Folge  von  Augen¬ 
einer  der  Hochhauskästen  um  den  Zoo  Berli-  bücksaufnahmen  das  nazistische  Dritte  Reich  in 
ner  Wahrzeichen  werden?  Die  Berliner  wollen  au  sejner  Scheußlichkeit  und  Widerwärtigkeit, 
die  Kirchenruine  behalten,  als  Wahrzeichen.  Was  nun  aber  die  Aufführung  des  Werkes  so 
aber  auch  als  Mahnmal.  Mahnmal  an  böse  Zei-  bemerkenswert  erscheinen  läßt,  das  Ist  der  Ort, 
ten  und  daß  solche  nie  wiederkehren  mögen,  an  dem  sie  slattfindet.  Ein  Drama,  das  gegen 
Mahnmal  aber  auch  an  vergangene  gute  Zei-  Unterdrückung  und  Unfreiheit  gerichtet  ist,  das 
ten.  Sie  wollen  etwas  Überdauerndes  haben  alle  Kennzeichen  des  Terrors  herausschält  und 
in  dieser  hektischen  Zeit,  einen  Leuchtturm,  btoßstellt,  wird  in  dem  Theater  eines  Gebietes 
mag  er  auch  häßlich  sein,  so  doch  ehrwürdig  herausgebracht,  in  dem  Ulbricht  und  Grotewohl 
durch  die  Narben,  die  er  trägt,  sie  wollen  er-  sich  nur  durch  Terror  an  der  Macht  halten.  Ein 
innert  werden,  daß  sie  nicht  wie  Eintagsflie-  Stüde,  das  eine  vergangene  Epoche  deutscher 
gen  leben,  sondern  Glieder  einer  festen  Kette  Geschichte  beschwören  will,  wird  zum  brennen- 
aus  vergangenen  und  kommenden  Generatio-  den  Zeitstück.  Es  schildert  die  bittere  Gegen- 
nen  sind,  —  wollen  nicht  rastlose  Ameisen  wart,  wie  achtzehn  Millionen  Deutsche  in  der 
sein,  wimmelnd  hinter  den  Glasfronten  der  Be-  sowjetisch  besetzten  Zone  sie  erleben, 
tonkästen,  sondern  denkende  Wesen,  die  aus 

der  Vergangenheit  für  die  Zukunft  lernen.  „Recht  ist,  was  nützt" 

H«?Ur^rdw..helUn?Ji^fn.  v^TUn,U?}^0  der  Szenen  beschäftigt  sich  mit  der 

?®r  Ka.ser-WUhelm-Gedachtn.skirchc  allem  .Redltsfindung-  wahrend  des  Dritten  Reiches. 

schon  durch  die  unbestreitbare  Tatsache  daß  ßie  Bühne  steJm  ejn  Beratungszimmer  in  einem 
ihre  Silhouette  vor  den  Augen  von  Millionen  Gcridltsqebaude  dar,  „Augsburg  1934"  verkün- 
steht,  wenn  sie  das  Wort  „Berlin"  aussprechen.  det  ein  paDt)schild.  Ein  Amtsrichter  steht  kurz 


Dank  an  Dr.  Malthee 


Ein  Haus  für  den  Bundestag 

Bauunternehmen  Kongreßhalle  -  Berlins  interessantester  Neubau 


Vorlesungen  in  Kinos? 

c.E|w*  io 500  Studenten  werden  im  kommenden 
Semester  an  der  Freien  Universitäten  Berlin  »tu- 
d  eren,  obwohl  nur  9500  zuqelassen  werden  dürfen. 
O.is  erklärte  der  Rektor  der  Universität,  Prot.  Paul- 
a'  X  olksblldungsausschuß  des  BoiUner 

fl  „™  i  rnh'1U'r"’  GroB“  Sorgnn  bereitet  vor 
,  . '  7,  n  !  mm' q,iln''r  »••■'dendp  Raummangel.  Um 
*  "'""'"den  I  lörerma.sen  unlersubringen, 
VoImitiTC  af5d!  Vorll?»ui>0«n  notlall»  In  den 

C  ur'  ""  auri’  in  Km,JN  «bzuhaltcn.  Der 
T"'uv  au,0<--fordort.  In  Bonn  den 
beschleunigten  Ausbau  der  Universität  zu  lordern. 


Heimatabend  der  Heimattreuen 

Einen  Heimatabend,  der  fm  Zeichen  der  Begrü¬ 
ßung  des  Mai  stehen  soll,  veranstaltet  dur  Bund 
helmattreuer  Ost-  und  Westpreußen.  Bundesgruppe 
Steglttz-Sadende,  am  Sonntag,  dem  28.  April,  16.30 
Uhr,  tm  Verelnslokal  „Zum  Burggrafen*  In  der  Lilien, 
rronstraße  in  Steglitz.  Pur  den  19.  Mal  Ist  eine 
Omnlbustahrt  in  die  Umgebung  Berlins  in  Aus¬ 
sicht  genommen. 


Die  Kongreßhalle,  Eingangsseile,  Ansicht  von  Südosten. 


Ende  dieser  Beilage 


Jahrgang  8  /  Folge  17 


Das  Ostpreußenblatt 


Hausratentschädigung,  Aufbaudarlehen 

Weitere  Verbesserungen,  die  das  Achte  Änderungsgesetz  bringt 

*  Von  unserem  Bonner  O.  B. -  Mitarbeiter 


breiteste  Interesse  unter  den  Lastenaus- 
gleldrslclstungen  besitzt  die  Hausräten tschadi- 
gung  Daher  werden  audl  die  Neuregelungen 
bet  der  Hausratentsrtiiidigung  mit  besonders 
aj"  ™  ,",eress‘‘  Zl,r  Kenntnis  genommen  wer- 
d  n.  Die  Hausratenlstbädlgung  betrug  nach  gel¬ 
tendem  Recht  in  der  Normalslufe  H00  DM. 
Matte  der  Vertriebene  1937  39  Einkünfte  von 
mehr  als  4000  RM  bezogen,  so  betrug  die 
?,a^a  fnU„Chad‘flUB9  1200  DM.  und  lagen  die 
Einkünfte  Uber  0500  RM,  so  sland  ihm  eine 
Mausratentschädigung  von  1400  DM  zu.  Das 
Achte  Anderungsqeset/  bestimmt  nun,  daß  die 
Satze  der  Ilausratentschädlgung  um  je  400  DM 
heraulgesel7t  werden.  Das  bedeutet  In  der  Nor- 
malslufe  eine  Aufbesserung  um  50  Prozent.  Die 
Ehegattenzuschläge  bleiben  gegenüber  hisherl- 
gem  Recht  unverändert  (200  DM),  der  Kinder¬ 
zuschlag  wird  Jedoch  durch  die  Achle  Novelle 
von  100  DM  auf  ISO  DM.  bei  dritten  und  fol¬ 
genden  Kindern  von  200  DM  auf  300  DM  an- 
gehoben. 

Es  kann  nicht  damit  gerechnet  werden,  daß 
Jeder  Geschädigte  seine  neue  drille  Rate  der 
Hausratentschädigung  bald  ausgezahlt  erhält. 
Obwohl  die  erste  Rate  der  Hausratenlschadi- 
gung  bereits  für  alle  Geschädigten  zur  Aus¬ 
zahlung  (reigegeben  ist.  hat  immer  noch  ein 
gewisser  Teil  diese  Rate  nicht  erhallen.  In  der 
zweiten  Rate  sind  die  Fälle  mit  fünfzig  und 
mehr  Punkten  aulgerulen.  Etwa  die  Hallte  der 
Vertriebenen  dürfte  diese  Rate  noch  nicht  er¬ 
halten  haben.  Da  jährlich  etwa  eine  Milliarde 
DM  für  die  Hausralhille  bereitgestellt  zu  wer¬ 
den  pflegen,  für  die  Rest-Bedienung  der  ersten 
und  zweiten  Rate  noch  etwa  eineinhalb  Milliar¬ 
den  DM  und  für  die  Bedienung  der  dritten 
Rate  fast  drei  Milliarden  DM  benötiqt  werden, 
wird  die  volle  Ausbezahlung  der  Hausratent¬ 
schädigung  noch  mindestens  vier  .fahre  in  An¬ 
spruch  nehmen.  Es  ist  damit  zu  rechnen,  daß 
mit  der  Auszahlung  der  dritten  Rate  bereits 
begonnen  wird,  bevor  bei  der  zweiten  Rate  die 
Punkte  auf  Null  gesenkt  werden. 

Bisher  konnte  Hausratentschädigung  nicht  er¬ 
halten,  wer  1949'51  Einkünfte  von  mehr  als 
10  000  DM  bezog  oder  ein  Vermögen  von  mehr 
als  35  000  DM  besaß.  Diesen  Personen  wird 
durch  das  8.  Änderungsgesetz  auch  eine  Haus- 
ratentschädigung  zugebilligt. 

Nach  bisherigem  Recht  gab  es  eine  Vererb¬ 
lichkeit  der  Hausratentschädigung  nur  innerhalb 
eines  lecht  beschränkten  Verwandtenkreises. 
Durch  die  8.  Novelle  wird  die  uneingeschränkte 
Erbfolge,  wie  sie  sich  nach  bürgerlichem  Recht 
ergibt,  eingeführt. 

Verbesserungen 

bei  den  Aufbaudarlehen 

Die  Aufbaudariehen  (Landwirtschaft,  Gewerbe, 
Wohnungsbau)  werden  nach  dem  8.  Änderungs¬ 
gesetz  im  wesentlichen  unverändert  weiterge¬ 
führt.  Bezüglich  der  Rangfolge  ist  jedoch  für 
die  Zukunft  vorgesehen,  daß  Personen  mit  Ver- 
xnögensschaden  (landwirtschaftliches  Vermö¬ 
gen,  Haus-  und  Grundbesitz,  Gewerbevermöqen, 
Berufsvermögen,  Anspruchsverluste,  Beteiligun¬ 
gen)  mit  Vorrang  zu  berücksichtigen  sind. 
Den  gleichen  Vorrang  haben  Antragsteller,  die 
ein  Äufbaudarlehen  für  ein  Familienheim  be¬ 
antragen  und  ihre  bisherige  Wohnung  mit  Ein¬ 
willigung  des  Verfügungsberechtigten  an  einen 
wohnungsmäßig  noch  nicht  ausreichend  unterge- 
bxachten  Geschädigten  abgeben. 

Neuregelungen  treten  jedoch  bei  den  Bestim¬ 
mungen  über  die  Verrechnung  von  Aufbaudar¬ 
lehen  und  Hauptentschädigungsansprüchen  ein. 
Nach  bisherigem  Recht  wurde  zwinqend  zwi¬ 
schen  dem  eigenen  Hauptenlschadigungsan- 
spruch  und  dem  eigenen  Äufbaudarlehen  ver¬ 
rechnet.  Im  Falle  eines  Aufbaudarlehens  für 
eine  Mietwohnung  wird  künftig  eine  Verrech¬ 
nung  mit  Hauptentschädigungsansprüchen  nur 
auf  Antrag  des  Vertriebenen  einlreten. 


Herausgaben  Landsmannsdiatt  Ostpreußeo 
e.  V. 

Chefredakteur:  Martin  Kakie9.  Verantwort¬ 
lich  für  den  politischen  Teil-  Eitel  Kaper.  Unver- 
langte  Einsendungen  unterliegen  nicht  der  redak¬ 
tionellen  Haftung,  für  die  Rücksendung  wird  Porto 
erbeten. 

Das  Ostpreußcnblatt  Ist  das  Organ  der  Lands 
mannschall  Ostpreußen  und  erscheint  wöchentlich 
zur  Information  der  Mitglieder  des  Fördererkreise« 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 

Anmeldungen  nehmen  lede  Poslanstalf  und  die 
Landsmannschaft  Ostpreußen  entgegen.  Monatlich 
1,20  DM. 

Sendungen  lür  Schrlfllellung.  Geschäftsführung 
und  Anzeigenabteilung:  (24  a)  Hamburg  13,  Park¬ 
allee  84'8G.  Telefon:  45  25  4IMZ  Postscheckkonto 
Nr  907  00 

Druck  Gerhard  Rautenberg.  (23)  Leer 
(Ostfriesland]  Norderstraße  29'3I.  Ruh 
Leer  24  11  _  /  •  \ 

Auflage  über  120  000 

Zur  Zeit  ist  Preisliste  6  gültig.  t- - ■ 


Bisher  war  nur  eine  Verrechnung  des  Auf- 
baudarleltensschuld  mit  einem  eigenen  Haupt- 
cntschadlgungsanspruch  möglich.  Die  Verrech¬ 
nung  mit  einem  Hauptentschadigungsanspruch 
de*  Ehegatten  oder  eines  naheu  Verwandten 
war  nicht  zulässig.  Künftig  wird  eine  Verrech¬ 
nung  auch  mit  einer  vom  Ehegaiten,  den  Eltern, 
den  Kindern,  den  Großeltern,  den  Enkelkindern, 
den  Geschwistern,  den  Schwiegereltern,  den 
Schwiegerkindern,  den  Schwiegergroßeltern, 
den  Schwiegerenkeln  oder  den  Schwägern  ab¬ 
getretenen  Hauptentschädigunq  möglich  werden. 

Bei  den  Äufbaudarlehen  für  eine  Mietwoh¬ 
nung  wird  eine  Neuregelung  insofern  eintreten, 
a's  der  Darlehensnehmer  nach  Ablauf  von  zehn 
Jahren  zu  Laslen  des  Gebäudeeigentümers  aus 
der  Haftung  für  das  Darlehen  entlassen  wird. 

Für  Flüchtlinge 
aus  der  Sowjetzone 

Neuregelungen  treten  auch  für  die  Sowjet- 
zonenflüchtlinge  ein.  Für  sie  ist  ein  eigener 
Paragraph  301a  geschaffen  worden.  Durch  die 
Neuformulierung  wird  rechtlich  die  Nollage- 
voraussetzung,  die  sich  in  Bedürftigkeitsprü¬ 
fung  und  Verwandlenhilfe- Vorrang  ausdrückte, 
gestrichen.  Die  Beihilfen  zur  Hausratbeschaf¬ 
fung  aus  dem  Härtefonds  werden  auf  1200  DM 
(plus  Familienzusdilage)  erhöht  Die  Beihilfen 
zum  Lebensunterhalt  steigen  wie  die  Unter¬ 
hallshilfe  auf  120  DM  im  Monat.  Neu  wird  eine 
Art  Entschadiqungsrente  wegen  Existenzver¬ 
lustes  eingeführt.  Die  Beihilfen  zum  Lebens¬ 
unterhalt  werden  künlticf  130  DM  betragen,  so¬ 
fern  der  Sowjetzonenflüchtling  vor  1945  Ein¬ 
künfte  von  über  6500  RM  bezog,  sie  werden 
140  DM  ausmachen  bei  verlorenen  Einkünften 
von  über  8000  RM  und  mit  150  DM  bemessen 
werden  bei  verlorenen  Einkünften  von  über 
9000  RM  und  mit  150  DM  bemessen  werden 
bei  verlorenen  Einkünften  von  über  12  000  RM. 
Diese  Härtefondsleistungen  nach  5  301a  erhal¬ 
len  jedoch  nur  Sowjetzoncnflüchtlinge  mit  C- 
A  us  weis. 

Bemerkenswert  sind  noch  einige  allge¬ 
meine  Änderungen  des  Lastenaus- 
g  1  e  i  c  h  s  r  e  c  h  t  s.  So  können  künftig  die  im 
Bundesgebiet  wohnenden  Erben  von  Personen, 
die  nach  der  Besetzung  des  Heimatgebiets  aber 
vor  dem  1.  April  1952  im  Heimalgebiet  verstor¬ 
ben  sind,  Lastenausgleichsanspriiche  stellen,  so¬ 
fern  diese  Erben  die  für  ihre  Person  geforder¬ 
ten  Voraussetzungen  im  übrigen  erfüllen. 

Verbesserungen 

für  M  e  m  e  1 1  a  n  d  d  e  u  I  s  c  h  e 

Memellanddeutsche,  die  bereits  vor  Beginn 
der  allgemeinen  Vertreibunqsmaßnahinen  ihre 
Heimat  verlassen  hatten  und  nach  Westdeutsch¬ 
land  gegangen  waren,  konnten  bisher  keine 
Vermögensverluste  in  ihrer  Heimat  im  Lasten¬ 
ausgleich  geltend  machen  Diese  Personen 
werden  jetzt  den  Vertriebenen  gleichgestellt, 
sofern  sie  nach  dem  31.  12.  1937  das  Memel¬ 
gebiet  verlassen  haben. 

Eine  weitere  Sonderbestimmung  lür  die 
Memeldeutschen  betrifft  die  Berechnung  der 
Einkünfteverluste;  diese  Berechnung  ist  sowohl 
für  die  Entschädigungsrenle  wegen  Existenz¬ 
verlustes  als  auch  für  die  Eingruppierung  in  die 
Hausratentschädigungsstufen  bedeutsam.  Nach 
bisherigem  Recht  waren  die  Einkünfte  der  Jahre 
1937  bis  1939  maßgebend.  Weil  in  diesen  Jah- 
ien  im  Memelgebiet  noch  vielfach  Arbeitslosig¬ 


keit  herrschte,  können  für  Memelländer  künf¬ 
tig  auf  Antrag  statt  der  Jahre  1937/39  die 
Jahre  1939  40  zugrunde  gelegt  werden. 

Antragstellung  noch  möglich 

Wer  bis  zum  31.  März  1954  seinen  Festslel- 
lungsantrag  nicht  beim  Ausgleichsamt  einge¬ 
reicht  hatte,  ging  nach  geltendem  Recht  aller 
seiner  Lastenausgleichsansprüche  verlustig,  so¬ 
fern  er  nicht  unter  die  im  Gesetz  aulgelührten 
Ausnahmebestimmungen  fiel  Um  diese  Härte 
zu  beseitigen,  wird  diese  Ausschlußfrist  gestri¬ 
chen  und  damit  jedem  Vertriebenen,  der  die 
Anmeldung  versäumt  hatte,  die  nachträgliche 
Antragstellung  ermöglicht. 

Die  bei  der  Hausratentschädigung  erwähnte 
Aufhebung  der  eingeschränkten  Erbfolge 
gilt  auch  für  den  Bereich  der  Hauptent¬ 
schädigung. 

Auf  der  Abgabenseite  sind  verhältnis¬ 
mäßig  wenig  Änderungen  eingetreten.  Eine 
Besserstellung  weiden  jedoch  die  sogenannten 
Teilgeschädigten  erfahren.  Das  sind  solche  Ge¬ 
schädigte,  die  zwar  Vermögen  verloren  haben, 
aber  am  21.6.  48  noch  oder  schon  wieder  Vermö¬ 
gen  von  mehr  als  5000  DM  besaßen.  Für  diese 
Personen  sah  bereits  das  bisherige  Recht  eine 
gewisse  Minderung  der  Vermögensabgabe  vor. 
Die  Minderung  der  Vermögensabgaberaten  wird 
künftig  verdreifacht  werden.  Außerdem  wird 
der  Minderungsbetrag  nicht  im  vollen  Umlang 
auf  den  Haüplentschädigungsanspruch  ange¬ 
rechnet  werden. 

Die  Aufbaudarlehen 

Eine  Erwiderung  des  Bundesausglclcbsamtes 

Das  Bundesausgleichsamt  bittet  um  Auf¬ 
nahme  folgender  Notiz: 

„Im  Ostpreußenblatt  vom  9.  März  1957  wurde 
unter  der  Überschritt  .Aufbaudarlehen  nicht 
verbraucht'  die  Vermulung  ausgesprochen,  daß 
der  Rückgang  bei  der  Bewilligung  von  Aufbau- 
darlchen  auf  eine  Anweisung  des  Bundesaus- 
gieichsamtes  zurückzuführen  sei,  mit  der  Aus¬ 
teilung  von  Aufbaudarlehen  vorsichtig  umzu¬ 
gehen.  Diese  Vermutung  trifft  nicht  zu.  Das 
Bundesausgleichsamt  ist  seit  jeher  bemüht,  daß 
die  für  Eingliederungsmaßnahmen  bestimmten 
Mittel  nach  Möglichkeit  beschleunigt  und  in 
dom  hierfür  vorgesehenen  Zeitraum  den  Ge¬ 
schädigten  zufließen.  Aus  diesem  Grunde  sind 
zum  Beispiel  die  im  Rechnungsjahr  1956  (t.  4. 
1956  bis  31.  3.  1957)  für  gewerbliche  Aufbau¬ 
darlehen  bereitgestellten  Mittel  in  Höhe  von 
200  Millionen  DM  bereits  am  12.  3.  1956  den 
Ländern  restlos  zur  Verfügung  gestellt  wor¬ 
den.  Für  das  Rechnungsjahr  1956  sind  durch 
den  Wirtschafts-  und  Finanzplan  des  Bundes- 
ausqleichsamles  lür  gewerbliche  Aufbaudar¬ 
lehen  nur  200  Millionen  DM  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt  worden.  Der  im  Artikel  angegebene  Be- 
traq  von  305  Millionen  DM  setzt  sich  zusam¬ 
men  aus  den  vorgenannten  200  Millionen  DM 
und  105  Millionen  DM.  die  bereits  im  vorher- 
cjeqangenen  Rechnungsjahr  für  die  Ausreichung 
von  gewerblichen  Aufbaudarlehen  bereit  stan¬ 
den.  aber  nicht  zur  Auszahlung  kamen.“ 

* 

Zu  dieser  Notiz  sei  nur  bemerkt,  daß  seiner¬ 
zeit  die  Vermutung  einer  planmäßigen  Zurück¬ 
haltung  in  den  Ausgaben  vom  Ostpreußen¬ 
blatt  nur  für  die  Äufbaudarlehen  Gewerbe  und 
nicht  so  allgemein,  wie  das  BAA  es  jetzt  skiz¬ 
ziert,  ausgesprochen  worden  war.  Im  übrigen 
weisen  die  Bemerkungen  des  BAA  darauf  hin, 
daß  audi  in  den  voraufgegangenen  Jahren  die 
Ausgaben  für  Aulbaudariehen  Gewerbe  hinter 
dem  Aufwand  des  Vorjahres  zurückblieben: 
denn  sie  betrugen  1954  295  Millionen  DM,  1955 
176  Millionen  DM  und  (geschätzt)  1956 
146  Millionen  DM. 


Landsleute,  die  jetzt  aus 
Ostpreußen  kamen 


Fortsetzung  und  Schluß 

Mit  dem  SO.  Aussicdlcrtransport  sind  am  30.  Januar 
Landsleute  im  Grenzdurdixansslaxer  Frledland  eln- 
ee  troffen;  nachstehend  bringen  wir  den  zweiten  Teil 
der  Liste  der  Angehörigen  dieses  Transports.  Aus 
Gründen,  die  darzulegen  hier  zu  weit  führen  würde, 
ist  es  schwierig,  über  Jeden  Ausgeslcdelten  genaue 
Angaben  zu  erhalten,  und  so  sind  die  Zahlen  und  die 
Ortsangaben  nicht  ln  jedem  Falle  ganz  richtig  Auch 
die  hier  veröffentlichte  Liste  enthält,  was  die  Orte 
anbetrifft.  Fehler.  Der  Wohnort  von  1938  Ist  ln  der 
Liste  ln  Klammern  gesetzt.  Die  Namen  sind  nach  den 
Kreisen  geordnet,  in  denen  die  Aussiedler  1939  ge¬ 
wohnt  haben. 

Kreis  Osterode:  Bieber.  Berta,  geb.  Llssck.  Reb. 
16.  5.  1897  CBtberswalde),  kommt  Jetzt  aus  Bibers¬ 
walde:  Borkowskl.  Paul,  geb.  26.7.  1938  (Haasenberg). 
kommt  Jetzt  aus  Haasenberg:  GaJewskl.  Wilhelmlne. 
geb  Kalinowskl,  geb.  26  7.  1878  (Bergfriede),  kommt 
Jetzt  aus  Bergfriede;  Glowatzkt,  Gottlieb,  geb.  29. 
2.  1880  (Osterode),  kommt  Jetzt  aus  Osterode:  Gonta. 
Renate,  geb.  21.  11.  1943  (Osterode),  kommt  Jetzt  aus 
Hohenstein:  Grabowski,  Martha,  geb.  Berg,  geb  17. 
8  1911  (Mörlen),  kommt  Jetzt  aus  Morien;  Gra¬ 

bowski,  Heinz,  geb.  28  5.  1934  (Mörlen),  kommt  Jetzt 
aus  Mörlen;  Grabowski,  Walter,  17.  5.  1938  (Mörlen), 
kommt  Jetzt  aus  Mörlen:  Klaffta,  Helene,  geb. 
Gunld,  geb.  2.  1.  1912  (Hohenstein),  kommt  Jetzt  aus 
Hohenstein;  Lach.  Eduard,  geb.  15  3.  1882  (Kl.-Geh- 
fold),  kommt  Jetzt  aus  Kl.-Gehfcld:  Lach.  Emma, 
geb.  Lach.  geb.  20.  9.  1906  (Kl.-Gchfeld),  kommt  Jetzt 


au*  Kl.-Gehfeld;  Lampka,  Andreas,  geb.  11.  1(1.  1893 
(Kolishof),  kommt  Jetzt  aus  Osterode;  Lampka, 
Berta,  geh  Sablotnlo,  geb  29.  9.  1897  (Kolishof), 
kommt  jetzt  aus  Osterode;  Lienlg,  Ingrid,  geb  5. 
10.  1941  (Mörlen),  kommt  Jetzt  aus  Mörlen;  Maleska, 
Mathilde,  geb.  Mendrltzki.  geb.  30.  5.  1907  (Schwed- 
rlch),  kommt  Jetzt  aus  Schwedrich;  Neumann.  Al¬ 
fred.  geb  9.  6.  1900  (Hirschberg),  kommt  Jetzt  aus 
Buchwalde,  Kreis  Osterode:  Neumann.  Emma.  geb. 
Tolksdorf,  geb.  31.  5.  1897  (Hirschberg)  kommt  Jetzt 
aus  Buchwnlde;  Neumann.  Irmgard,  geb.  18.  5.  1925 
(Hirschberg),  kommt  Jetzt  aus  Buchwalde;  Obluda. 
Fritz,  geb.  23.  12  1880  (Osterode)  kommt  letzt  aus 
Osterode;  Rex,  Emma,  geborene  Seefeldt,  geb.  10. 

8.  1811  (Ilgenhöhe),  kommt  Jetzt  aus  Theuernitz.  Kr. 
Osterode;  Rex,  Gottfried,  geb.  20  .  8.  1942  (Ilgenhöhe). 
kommt  Jetzt  aus  Theuernitz;  Rokoseh,  Fritz,  geb.  27. 

9.  1881  (Biberswalde),  kommt  Jetzt  aus  Biberswalde; 

Splnk  Marie,  geb  Zendlowskl.  geb.  18.  3  1895 

(Osterode),  kommt  Jetzt  aus  Osterode;  Stelnhard. 
Irmgard,  geb.  Peitsch,  geb.  28.1.  1910  (Seubersdorf). 
kommt  jetzt  aus  Buchwalde;  Stelnhard,  Rita.  geb. 
27.  9.  1945  (Seubersdorf).  kommt  Jetzt  aus  Buch¬ 
walde;  Stenzei,  Edeltraut,  geb.  3t.  1.  1924  (Browlc- 
nen).  kommt  aus  Osterode:  Studenskl,  Auguste,  geb. 
Wtndsch.  geb.  22.  1.  1884  (Osterwein),  kommt  Jetzt 
aus  Osterwein;  Schulz.  Elisabeth,  geb.  3.  3.  1938 
(Kleinwalde),  kommt  aus  Klolnwalde;  Schulz.  Her¬ 
mann.  geb  17.  6  1896  (Galinden),  kommt  Jetzt  aus 
Galinden:  Schulz,  Johanna,  geb.  Bafs.  geb.  14.  5.  1902 
(Galtndcn).  kommt  letzt  aus  Galtnden;  Wlschnewskt, 
Emma.  geb.  Mansan,  geb.  10.  7.  1897  (Nasdelken), 

kommt  Jetzt  aus  Riesenburg  Rosenberg;  Zarskc, 
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Klara,  geb.  Knoppa,  geh.  8.  8.  1910  (Theuernitz), 
kommt  jetzt  aus  Theuernitz;  Zllz,  Berta,  geb.  El¬ 
zermann.  geb.  2.  9  1912  (Haasenberg).  kommt  Jetzt 
aus  Haasenberg;  Zllz.  Elfrtcdc,  geb.  22.  2.  1943  (Haa¬ 
senberg).  kommt  Jetzt  aus  Haasenberg:  Zllz.  Willi, 
geb.  24.  3.  1924  (Haasenberg),  kommt  jetzt  aus  Haa¬ 
senberg. 

Kreis  Pr. -Holland:  Abraham.  Waltraut,  geb.  12. 

10.  1936  (Pr. -Holland),  kommt  jetzt  aus  Wcsgenhof, 
Kreis  Pr. -Holland;  Abraham,  Wilhelmtne,  geb.  Red¬ 
mann.  geb.  28.  7  1888  (Pr. -Holland),  kommt  Jetzt  aus 
Wesgenhof;  Graudenz,  Anna,  geb  10  .  7.  1905  (Herns- 
dorf),  kommt  Jetzt  aus  Pr. -Holland;  Hess.  Johanna, 
geb  Bloess.  geb.  23.  o  1885  (Pr. -Holland),  kommt 
Jetzt  aus  Pr. -Holland;  Konrad,  Luise,  geb.  Gerold, 
geb.  27.  io.  1897  (Sillenfelde),  kommt  Jetzt  aus  Ro¬ 
sinen.  Kreis  Pr.-Holland;  Konrad.  Erwin,  geb.  4  12. 
1937  (Sillenfelde),  kommt  Jetzt  aus  Rositten;  Lledtke, 
Paul,  g*»b  7.  8.  1891  (Pi  .-Holland),  kommt  Jetzt  aus 
Pr.-Holland.  Mallas.  Lydia  geb.  Bethke.  geb.  1.  3. 
1912  (Pr.-Holland).  kommt  Jetzt  aus  Pr.-Holland: 
Mallas.  Maria,  geb.  19.  5.  1932  (Watdrode).  kommt 
Jetzt  aus  Pr.-Holland;  Mallas.  Ottilie,  geb.  1.  1.  1934 
(Waldrode),  kommt  jetzt  aus  Waldrode;  Ritter, 
Annemarie,  geb.  Hess,  geb  20.  7.  1913  (Pr.-Holland), 
kommt  Jetzt  aus  Pr.-Holland.  Ritter  Elke.  geb.  17. 

7.  1943  (Pr.-Holland),  kommt  jetzt  aus  Pr.-Holland. 

Kreis  Katlenburg:  Bolk.  Erika,  geb.  18.  7.  1923 
(Schoden),  kommt  Jetzt  aus  Baerlaek.  Kreis  Rasten¬ 
burg;  Bolk.  Erich  geb.  6.  G.  1927  (Schoden),  kommt 
jetzt  aus  Baerlaek.  Bolk.  Anna,  geb.  Bilitzka.  geb. 
19.  l.  1900  (Schoden),  kommt  jetzt  aus  Baerlaek:  Bor¬ 
kenhagen.  Martha,  geb.  Schlttkowski,  geb.  27.  3. 
1907  (Kl. -Neudorf),  kommt  aus  Gr.-Neudorf,  Kreis 
Hastcnburg:  Borkenhagen.  Fredmann,  geb.  9.  6.  1930 
(Kl.-Ncudorf).  kommt  aus  Gr.-Neudorf,  Kreis  Ra¬ 
stenburg;  Borkenhagen,  Marianne,  geb.  9.  10.  1941, 
kommt  aus  Gr.-Neudorf:  Bosek,  Luise,  geb.  Walter, 
geb.  13.  11  1882  (Weischnuren),  kommt  aus  Neuen¬ 
dorf:  Briese,  Marie,  geb.  Schuetzek,  geb.  11.  3.  1900 
(Baeslack).  kommt  Jetzt  «sus-  Baeslack;  Briese,  Wal¬ 
ter.  geb.  i.  8  1939  (Baeslack).  kommt  Jetzt  aus  Baes¬ 
lack;  Briese.  Holet. e,  geb  23.  11.  1932  (Baeslack), 
kommt  letzt  aus  Baeslack.  Frost,  Martha,  geb.  Dem- 
bowskl,  geb.  14.  2.  1897  (Rastenburg),  kommt  Jetzt 
aus  Hastcnburg;  Frost.  Rudolf,  geb.  23.  10.  18SG  (Ra¬ 
stenburg).  kommt  Jetzt  aus  Rastenburg;  Kollosch, 
Miachael.  geb.  1.  12.  1886  (Salpken),  kommt  Jetzt  aus 
Rastenburg;  Kollosch.  Frieda,  geb  Grudda.  geb.  20. 
2.  1890  (Salpken),  kommt  Jetzt  aus  Rastenburg;  Kos- 
sln.  Karollne,  geb.  Wieden,  geb.  5.  9.  ibbo  (Rastcn- 
burg).  kommt  jetzt  aus  Hastcnburg;  Nchrlng.  Da¬ 
niel.  geb  17  12  1876  (Pülz).  kommt  Jetzt  aus  Pülz: 
Nehring,  Helmut,  geb.  30.  12.  1934  (Pülz).  kommt  Jetzt 
aus  Pülz:  Relmann.  Gustav,  geb.  27  .  7.1885  (Rasten- 
burg).  kommt  jetzt  aus  Rastenburg.  Keimann,  Maria, 
geb.  Wlllimzlk.  geb.  11.  r».  1894  (Rastenburg),  kommt 
letzt  aus  Rastonburg.  Rtpoa.  Wilhelmlne.  geb.  Gold¬ 
barsch.  geb.  26.  12.  1893  (Rastenburg),  kommt  jetzt 
aus  Rastenburg;  Struwe,  Rudolf,  geb.  8.  8.  1879  (Gis¬ 
bertshof).  kommt  Jetzt  aus  Gisbertshof;  Struwe. 
Werner,  geb  5.  8  1939  (Gisbertshof),  kommt  jetzt 
aus  Rastenburg;  Struwe.  Erika,  geb.  10.  6.  1941  (Gis¬ 
bertshof).  kommt  Jetzt  aus  Rastenburg;  Teige. 
Astrid,  geb.  20.  1.  1944  (Balau).  kommt  Jetzt  aus 
Balau;  Ummel,  Charlotte,  geb.  22.  3.  1920  (Alt-Ro- 
stental),  kommt  jetzt  aus  Kastenburg:  Wtlschinskt. 
Bruno,  geb.  16.  9.  1885  (Barten),  kommt  Jetzt  aus 
Rastenburg:  Wilschinski,  Johanna,  geb  Rippa,  geb. 
17.  4.  1888  (Barten),  kommt  Jetzt  aus  Rastenburg. 

Kreis  RtilJel:  Glani«.  Anna.  geb.  Kokoschln.sk  1.  geb. 
16.  5.  1900  (Bischofsburg)  kommt  letzt  aus  Bischofs¬ 
burg:  Pom petzki,  Anna.  geb.  Rodzlnskl.  geb  1.  11.1886 
(Breginken),  kommt  jetzt  aus  Breginken;  Pom- 
petzki,  Jakob,  geb.  3  4  1881  (Breginken),  kommt 

Jetzt  aus  Breginken:  Roschanski.  Martha,  geb.  Thiel, 
geb.  11.  10.  1902  (Sternsee),  kommt  jetzt  aus  Stern¬ 
see:  Stlnskl.  Marie  ceb  Poschmann,  geb  27. 6  1906 
(Lautern),  kommt  Jetzt  aus  Heilsberg;  Stlnskl.  Re¬ 
nate.  geb.  16.  11.  1935  (Lautern),  kommt  Jetzt  aus 
Hellsberg;  Stlnskl.  Gisela,  geb  20  3.  1941  (Lautern), 
kommt  Jetzt  aus  Hellsbeig:  Schäfer.  Marie,  geb.  Zu¬ 
mann.  geb.  14.  12.  1910  (Sternsee),  kommt  letzt  aus 
Bischofsburg.  Schäfer,  Günther,  geb.  1.  7.  1941 

(Sternsee),  kommt  Jetzt  aus  Bischofsburg;  Schäfer. 
Eduard,  geb.  I.  9.  1932  (Sternsee),  kommt  jetzt  aus 
Bischofsburg.  Schäfer.  Brigitte,  geb  8  io.  1937 
(Sternsee),  kommt  Jetzt  aus  Bischofsburg.  Schaff- 
rina.  Maria,  geb.  Braun,  geb.  25.  1.  1885  (Slockhau- 
sen).  kommt  Jetzt  aus  Stockhausen;  Wenzel,  Justine, 
geb.  16.  5.  1881  (Wormditt),  kommt  Jetzt  aus  Worm- 
dltt. 

Kreis  Sensburg:  Barlkowskl.  Karl,  geb.  22.  5.  1901 
(Kruttlnnen),  kommt  Jetzt  aus  Hohenstein.  Kreis 
Osterode:  Jegllnskl.  Margarete,  geb  Kurowski.  geb. 
9.  6.  1919  (Sensburg).  kommt  jetzt  aus  Wilkendorf. 
Kreis  Rastenburg.  Jegllnskl  Hans-Jürgen,  geb.  13. 

8.  1945  (Sensburg).  kommt  Jetzt  aus  Wilkendorf.  Kr. 

Rastenburg,  Krakau,  Bcrthold.  geb.  2.  7.  1935  ( AI t- 
höfen).  kommt  jetzt  aus  Sternsee.  Kreis  RÖßel;  Ktn- 
kau.  Johannes,  geb.  4.  1.  1940  (Althöfen),  kommt  Jetzt 
aus  Sternsee:  Krakau.  Lucia,  geb  Heinrich,  geb. 
28  3.  1907  (Althöfen),  kommt  Jetzt  aus  Sternsee;  Kra¬ 
kau.  geb.  12  1.  1344  (Althöfcn).  kommt  letzt 

aus  Althöfen:  Krakau.  Margarete,  geb.  4.  1.  1940 
(Althöfen),  kommt  letzt  aus  Sternsce:  Krakau.  Wer¬ 
ner.  geb.  23.  3.  1938  (Althöfen),  kommt  letzt  aus  Stern¬ 
see;  Pompeckl.  Josef,  geb.  7  2.  1893  (Pfaffendorf), 
kommt  jetzt  aus  Paudllng,  Kreis  Rößel;  Rnfalzik, 
Mella,  geh.  William,  geb.  21.  5  1895  (Nikolalken), 

kommt  jetzt  aus  Orlen.  Kreis  LÖtzen:  Roschanski, 
Berta,  geb  plewka  geb.  8.  9.  19)0  (Sensburg).  kommt 
Jetzt  aus  Sensburg.  Roschanski.  Willi,  geb.  6.  12. 
1935  (Sensburg).  kommt  Jetzt  aus  Sensburg:  Wllllm- 
zlck.  Anna,  geb  19  1.  1914  (Niedersce).  kommt  Jetzt 
aus  Nleden.  Kreis  Johannisburg.  Willimzick.  Gu¬ 
stav.  geb  5.  9.  1885  (Niedersee),  kommt  Jetzt  aus 
Nleden. 

Kreis  Tilsit-Stadt:  Frommberg.  Traute,  geb.  6. 

9.  1928  (Tilsit),  kommt  letzt  aus  Habclschwert  in 

Schlesien.  Prommberg,  Marianne,  geb.  2.  6.  1948, 
kommt  jetzt  aus  Habelschwert  in  Schlesien.  Fromm¬ 
berg.  Siegmund.  geb.  2.  2  1952,  kommt  jetzt  aus 

Habelschwert  In  Schlesien. 

Kreis  Tllslt-Ragnlt:  Brandt.  Willi,  geb  3.  5.  1927 
(Kl.-Kummen),  kommt  Jetzt  aus  Pr.-Holland. 

Kreis  Treuburg:  Kassner.  Maria,  geb.  Kempa.  Reb. 
13.  8  1898  (Herzogsmühle),  kommt  Jetzt  aus  Herzogs- 
mühle;  Kassner.  Herta,  geb  29.  8.  1929  (Herzogs¬ 
mühle),  kommt  Jetzt  aus  Herzogsmühle:  Kempa, 
Lina,  geb.  21.  1  1903  (Herzogsmühle),  kommt  Jetzt 

aus  HerzogsmUhle;  Koslowski.  Auguste,  geb.  Mar¬ 
quardt,  geb.  5.  3  1886  (Babken),  kommt  Jetzt  aus 
Reinsdorf,  Kreis  Rastenburg;  Koslowski,  Frieda, 
geb.  2  8.  1920  (Babken).  kommt  aus  Bnbken:  Zacha¬ 
rias.  August,  geb  18.  12.  1889  (Treuburg),  kommt  nus 
Dombrowka,  kreis  Johannisburg;  Zacharias.  Julia, 
geb.  Brondowskl.  geb.  20.  12.  1890  (Treuburg),  kommt 
aus  Dombrowka. 


Ostpreußen  -  deutsche  Verpflichtung 

Das  ist  das  Leitwort  (Ur  das  Bundestreffen  unserer  Landsmannschaft,  das  vom  17.  —  19.  Mai  in  Bochum  stattfinden  wird.  Es  erhält  seine  be¬ 
sondere  Bedeutung  durch  die  Erklärungen  einiger  Politiker,  in  denen  von  einem  Verzicht  auf  die  ostdeutschen  Gebiete  gesprochen  wird.  Auch 
unser  Bundestreffen  soll  zu  einer  Antwort  an  diese  Verzichtpolitiker  werden,  die  von  niemand  überhört  werden  kann. 
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3u6  Öen  oftpceufcifrfjen  ffcimatfreifen . .  • 


Heydekrug 

Nach  vielen  und  langen  Bemühungen  Ist  es  ge¬ 
lungen.  ein  Exemplar  des  lm  Jahre  1942  43  erschie¬ 
nenen  Adreßbuches  der  Stadt  und  des  Kreises  Hey¬ 
dekrug  aufzufinden.  Der  Besitzer  hat  sein  gerette¬ 
tes  Exemplar  freundlicherweise  zur  Anfertigung 
von  Fotokopien  zur  Verfügung  gestellt:  ihm  sei 
auch  in  dieser  Stelle  besonderer  Dank  gesagt,  in 
dem  Adreßbuch  sind  die  Namen  der  einzelnen  Haus¬ 
haltsvorstfinde  aufgefuhrt.  und  zwar  die  Stadt  Hey¬ 
dekrug  alphabetisch  und  außerdem  nach  Straßen  ge¬ 
ordnet.  Die  beiden  größeren  Gemeinden  Ruß  und 
Coadjuthen  sind  auch  gesondert  erfaßt,  während  die 
übrigen  Gemeinden  gemeinschaftlich  und  alphabe¬ 
tisch  erfaßt  sind,  bei  den  aufgenommenen  Namen 
rfind  aber  die  Helmatgcmclnden  angegeben. 

Fotokopien  befinden  sich  u.  a.  bei  folgenden  Stei¬ 
fen:  1.  Landsmannschaft  Ostpreußen.  Gesamterhe¬ 
bung.  Hamburg  13.  Parkallee  86;  2.  Geschäfts-  und 
Karteiführer  der  Arbeitsgemeinschaft  der  Memel¬ 
kreise.  H  Görke.  (23)  Oldenburg  Oldenb.,  Cloppen- 
hurger  Straße  302:  3.  Heimatauskunftstelle  Nr.  24 
(Reg.-Bez.  Gumbinnen)  in  Lübeck.  Ratzeburger 
Allee  160.  Dem  Unterzeichneten  steht  auch  eine  Foto- 
koplc  zur  Verfügung. 

Bei  Anfragen,  die  sich  auf  das  Adreßbuch  bezie¬ 
hen.  bitte  jeweils  immer  die  Heimatgemclndc  an- 
zugeben  und  Rückporto  beizufügen. 

W.  Buttkcreit.  Kreisvertreter 
Eckernförde.  Lindenweg  13 

Lahiau 

Am  Sonntag,  dem  17.  März  fand  sich  die  Mehr¬ 
zahl  der  Mitglieder  des  Kreisausschusses  zu  einer 
Sitzung  zusammen,  auf  der  Fragen  der  Kreistrcffen. 
des  Bundestreffens  und  der  Kreiskartei  zur  Aus¬ 
sprache  kamen. 

Das  Hauptkreistreffen  soll  am  Sonntag,  dem 
28.  Juli  stattflnden.  Näheres  hierüber  wird  ln  näch¬ 
ster  Zeit  bekanntgegeben. 

Zum  Bundestreffen  am  Sonntag,  dem  19.  Mal  In 
Bochum  laden  wir  schon  Jetzt  unsere  Kreisange¬ 
hörigen  ein  und  bitten  um  recht  zahlreiches  Er¬ 
scheinen.  Der  Kreis  Labiau  bleibt  nach  der  Feier¬ 
stunde  In  der  Festhalle  Bochumer  Verein,  wo  für 
uns  in  einem  Teil  des  Saales  genügend  Raum  zur 
Verfügung  steht. 

Gesucht  werden:  Aus  Labiau.  Schwelzerweg  1, 
Klein,  Fritz.  Postschaffner;  aus  Labiau.  Schöndorfer 
Straße  9.  Rometde.  Gustav,  geb.  30.  8.  1890:  aus  Lie¬ 
benfelde:  Maurer  August  Hcgner  und  Ehefrau. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  der  Molkereimeister 
Rudolf  Schleif,  geb.  17.  6.  1900  in  Labiau.  ln  den 
Jahren  1925  bis  1938  in  Lablau  oder  vermutlich  Gr.- 
Legitten  eine  Invalidenversicherungspflichtige  Be¬ 
schäftigung  ausgeübt  hat? 

Meldungen  erbeten  an  Kreiskartet  Lablau.  (24b) 
Elpersbüttci  Uber  Mcldorf. 

W.  Gernhöfcr.  Krelsvertreter 
(24a)  Lamstcdt/NE 

Schloßberg/Pillkallen 

Freizeltlager  vom  13.  bis  17.  Juni  ln  Wlnsen/Luhe 

Die  Anmeldefrist  ist  am  21.  April  abgelaufen.  Wir 
freuen  uns.  daß  bisher  42  Anmeldungen  au»  dem 
ganzen  Bundesgebiet  und  aus  Berlin  eingegangen 
sind.  Unser  Patenkreis  hat  uns  aber  noch  mehr 
Plätze  zur  Verfügung  gestellt.  Deshalb  verlängern 
wir  die  Anmeldefrist  bis  zum  5.  Mai.  Wer  aus  zeit¬ 
lichen  Gründen  erst  am  14  Juni  kommen  kann, 
möge  sich  bitte  so  einrichten,  daß  er  bis  16  Uhr 
eintrifft.  Die  uns  alle  interessierenden  Vorträge  des 
Holländers  Gerd  Jans,  des  zweiten  Vorsitzenden  der 
Europäischen  Jugend  und  Mitarbeiters  am  Gesamt¬ 
europäischen  Studienwerk  Vlotho/Weser  wird  nie¬ 
mand  versäumen  wollen.  Im  Übrigen  verweisen  wir 
auf  die  Folgen  14  und  15  unseres  Ostpreußenblattcs. 
ln  denen  das  ausführliche  Programm  zu  Anden  ist. 
Nach  Meldeschluß  erhalten  alle  die  Tellnehmerllste 
mit  den  Anschriften:  dann  können  geineuii»*m«  An¬ 
fahrten  miteinander  verabredet  werden:  *  *  — *-■ 

Ferienlager 

Auch  für  diese  verlängern  wir  die  Anmeldefrist 
bis  zum  5.  Mai.  Es  sind  noch  Plätze  frei.  Auch  Kin¬ 
der.  die  bereits  an  Ferienlagern  teilgenommen 
haben,  können  wieder  kommen,  wenn  die  Alters¬ 
grenze  nicht  wesentlich  überschritten  ist.  Kinder 
aus  anderen  Heimatkreisen  können  wir  leider  nicht 
aufnehmen.  Wir  müssen  diese  bitten,  sich  an  ihren 
zuständigen  Kreisvertreter  zu  wenden.  Ende  Mai 
erhalten  alle  Angemcldetcn  die  Tellnehmerllste.  um 
gemeinsame  Anfahrten  verabreden  zu  können. 

F.  Schmidt,  Geschäftsführer. 
Sulingen,  Bassumer  Straße  42 

Bel  der  Versendung  unserer  Rundschreiben  an 
die  Kreisangehörigen  hat  cs  sich  herausgcstellt.  daß 
trotz  unserer  ständigen  Bitten  die  folgenden  Perso¬ 
nen  ihren  Wohnungswechsel  unserer  Kreiskartei 
nicht  mitgeteilt  haben. 

Wir  bitten  deshalb  die  Gesuchten  in  Ihrem  eige¬ 
nen  Interesse,  auf  einfacher  Postkarte  umgehend 
ihre  neue  Anschrift  unter  Angabe  ihres  Heimat¬ 
wohnortes  an  unseren  Kreiskarteiführer  Albert  Fer- 
nltz.  (24a)  Winsen  (Luhe).  Riedebachweg.  mitzutei¬ 
len.  Wir  bitten  auch  die  Ortsbeauftragten  sowie 
Freunde.  Verwandte  und  Bekannte  der  Gesuchten 
um  ihre  Mitarbeit.  Doppelmeldungen  sind  besser 
als  keine  Meldung.  Wir  bitten  um  deutliche  Schrift. 
Wir  appellieren  an  das  Pflichtgefühl  unserer  Kreis¬ 
angehörigen. 

Der  Krelsvertreter  :  Dr.  Erich  Wallat 

(24a)  Wennerstorf  über  Buchholz.  Kr.  Harburg 

Der  Kreiskarteiführer:  Albert  Fernitz 

(24a)  Winsen  (Luhe).  Riedebachweg.  Kr.  Harburg 


1.  Fortsetzung 

80.  Hainort:  Anna  Jost.  Willi  Dopmcier;  81.  Hans- 
ruh:  Martha  Gerwenat;  82.  Haselberg:  Emilie  Woku- 
lat.  Minna  Wlesberger.  Eva  Brewer.  Wilhelm  Baum. 
Max  Scharkus,  Karl  Kurrat.  Otto  Schneiderelt. 
August  Voss.  Elisabeth  Klrstein.  Fritz  und  Horst 
Zimmermann.  Berta  Petrat.  Fritz  Riechert.  Eva 
Schneider.  Albert  Bramann.  Erich  Klelau.  Ida  Rudat. 
Ursula  Drengmann.  Maria  Baltruschat.  Traute  Det- 
lefsen.  Erich  Reinhard.  Erich  Wannagat.  Marie  und 
Georg  Espe.  Emil  Bachier.  Ewald  Sanowski.  Berta 
Hackelberg.  Heinz  Podszuweit.  Richard  Steffenha¬ 
gen.  Fritz  Zander.  Gustav  Mertlns.  Emma  Herbst. 
Hildegard  Oberst.  Waltraut  Zimmermann.  Fritz 
CerulUes.  Alfred  Sichert:  83:  Hauptmannsdorf :  Hed¬ 
wig  Reinhardt:  84.  Helnrichsfeldc:  Kurt  Werner 
Müller.  Ida  Walter:  85.  Hensken:  Emm.v  Dickschat, 
Frieda  Wallner.  Frieda  'Htfnmert.  Emma  Krüger. 
Fritz  Reggc:  87  Hermannsdorf:  Anita  Pohlmann. 
Paul  Westenbercer.  Johann  Josupeit.  Bruno  Dum- 
»chat:  89.  Hochfeld:  Berta  Ettschbcrßer:  90.  Hoch¬ 
weiler:  Franz  Brusberg.  Walter  Sichert.  Emil 
Schwelnbereer:  91.  Hoofendorf:  Otto  Eeeert  L^ooold 
Kowalewskl.  Eduard  Herbst.  Friedrich  Dickschat. 

93.  Insterwalde:  Emma  Moser.  Lieselotte  Harnig; 
»4.  Insterwangen:  Edcltraut  Kaprolat:  Ernst  Nötzel; 
96.  JMgerswaldc:  Joseph  Reiner. 

98.  Kallen:  Berta  Hoffmann:  Erich  Ross:  99.  Karp¬ 
fenwinkel:  Erika  Dedelelt.  Gustav  Kauker.  Albert 
Kühn.  Otto  Kauker:  100;  Katharinenhof:  Rudolf 
Weber.  Emil  Prusselt.  Anna  Will.  Marie  Urmonelt. 
Minna  Bemecker.  101  Kayserswiesen:  Maria  öek- 
kcr.  Fritz  Haasler:  102.  Kiefernberg:  Elisabeth  Ot- 
tenberg.  Friedrich  Hcllmlg:  103.  Kiefemhorst:  Wer¬ 
ner  Lemhöfer.  104.  Kiesdorf:  Emilie  Gruhn.  Eduard 
Müller.  Ernst  Podszuweit.  Ilse  Häfke.  Hermann 
Will.  Friedrich  Herbst.  Kurt  Podszuweit.  Auguste 
Müller.  Auguste  Simmnt:  105.  Kiesfeldc  Franz 
Schneider.  Anna  Grommas:  107:  Kleinrudcn:  Paul 
Ennulat.  Anna  Radtkc.  Emst  Urban:  109.  Klein¬ 
sorge:  Franz  Naterske-  110.  Kllschen:  Franz  Gerwe. 
nat:  112.  Königsfeld:  Gertrud  Kietzmann.  Heinrich 
Beckmann:  113.  Köschen:  Erich  Tlnney.  Willi  Ger¬ 
ber.  August  Glancr.  Karl  Schulmann:  114.  Krfihen- 
berge:  Emmy  Woss.  Emil  Ulrich:  115.  Kreuzhöhe: 
Ernst  Prepens.  Petronela  Jonat.  Kurt  Baibach:  1 16. 
Krusen:  Bruno  Schober.  Friedrich  Gerber:  117  Küh¬ 
nen:  Gerhard  Tinnev.  Erich  Wiemer.  Charlotte  Balt- 
fcheweit;  118.  Kurschen:  Arno  Palfner.  Inge  Pic- 


trowsky;  119.  Küssen:  August  Funkat.  Herbert 
Peilzkc,  Martha  Secwald.  Johanne  Riemke.  Ernst 
Hartroth.  Elisabeth  Ottonberg.  Emil  Patzlcs.  Berta 
Patzies.  Anna  Sausmikat. 

120.  Ladmannsfelue.  Emil  Becker.  Wilhelm  Becker. 
Fritz  Becker.  Ella  Schmitz:  121.  Langenfelde:  Herta 
Donde.  Erna  Müller.  Heinz  Kasokat.  Fritz  Wllkat. 
Wilhelm  Hassenstein.  Martha  Brzoska.  Gerda  Krau- 
ledat.  Emma  Jeckstadt.  Herbert  Pempeit.  Willi 
Ettsch berget*.  Gustav  Meinke.  Helmut  Pimpelt;  122. 
Laschen:  Gustav  Fink.  Horst  Eder;  124.  Legen: 
Willy  Wistrlch.  Helmut  Brandstädter.  Anna  Krüger: 
125.  Lindbach:  Hermann  Noctzel.  Charlotte  Schack - 
nat.  Ruth  Kurras.  Johann  Ludszuwelt.  Harald  Po- 
wlllelt.  Herta  Kurrat.  Gustav  Dumschat.  Traute 
Schulz.  Friedrich  Berwing.  Walter  Wabulat.  Wil¬ 
helm  Drews.  Gerda  Schüssler;  126  Lindenhaus:  Otto 
Grigoleit.  Willy  Dopmeicr:  127.  Lindenhof:  Emst 
Lackner.  Rudolf  Baumgart:  129.  Llndnershorst:  Adal¬ 
bert  Lüdemann.  131.  Löbcnau:  Alfred  Helwlng.  Mar¬ 
garete  Plogstles.  Rudi  Gottfried.  Johanna  Gottfried. 

135.  Mall  wen:  Frieda  Pieck.  Emma  Franz.  Paul 
Schmidt.  Marta  Och.  Artur  Mcyhöfer.  Marta  Schnei¬ 
der.  Elli  Hecht.  Konrad  Ritter.  Familie  Kuhnke:  136. 
Marderfelde:  Minna  Becker:  137.  Martingen:  Ruth 
Sauskat;  138.  Meißncrsrode:  Ida  Lukat.  Fritz  Pctschu- 
lat.  Erich  Holl.  139.  Michelfeldc:  Helene  Steiner:  140. 
Mlngen:  Erich  Brannies.  August  Steffenhaeen.  Minna 
Steiner:  142  Mittenwalde:  Heinz  Keil:  144.  Moor¬ 
wiese:  Frieda  Schüssler:  146.  Mooshelm:  Ida  Becker; 
147.  Mühleck:  Familie  Bormann.  Otto  Bünsch.  He¬ 
lene  Ritzkat :  148.  Mühlenhöhe:  Anna  Kahlke.  Otto 
Haase.  Frieda  Ulrich.  Fritz  Kübart.  Richard  Kübart. 

149.  Naßfelde:  Otto  Hartmann:  151.  Neuweide: 
Helga  Fertig;  152.  Nicklashagen:  Louise  Schönber¬ 
ger. 

153.  Ostdorf:  Albert  Blumenau.  Hildegard  Gün¬ 
ther.  Adeline  Russat  Wilhelm  Eichbergcr;  154. 
Osterfclde:  Minna  Müller.  Otto  Szameitat.  Gustav 
Teublcr.  Ida  Krause.  Hilde  Teubler:  155  Ostfurt: 
Max  Hölzler.  Agnes  Wichmann.  Ellese  Krohm. 

157  Paulicken:  Frieda  Misch:  159.  Petershausen: 
Ursula  Nowotschyn.  Otto  Bieber.  Gustav  Bieber. 

161.  Radenau:  Franz  Schulz.  Maria  Müller:  162. 
Rchwalde:  Frieda  Franz:  163.  Reinkenwalde:  Bern¬ 
hard  Dombrowski.  Erwin  Dombrowski.  Gertrud 
Schlelcit.  Gertrud  Drumschuwclt.  Erich  Plogstles; 
164.  Ritterswalde:  Hildegard  Strotebcck:  166.  Rot¬ 
felde:  Charlotte  Richter.  Emst  Uschmann.  Ursula 
Uschmann:  167.  Rucken:  Fritz  Karwelat.  Else  Frey. 

169.  Salten:  Franz  Friedrich.  Erich  Westphal:  171: 
Sandwalde:  Luise  Mauer:  172.  Sassenbach:  Frieda 
Rcckewttz.  Fritz  Kaspereit  Paul  Müller:  173.  Schak- 
ken:  Emil  und  Oskar  Maltahn:  174.  Scharen:  Heinz 
Kern.  Helmut  Ostermann.  Fritz  Weber:  175.  Schatz¬ 
hagen:  Paul  Nadolny.  Karl  Lotz:  177.  Schlllfelde: 
Joachim  Paulinl,  Marta  Augat.  Minna  Steinleger. 
Wilhelmine  Busses.  Anno  Ernst.  Wilhelm  Löwen¬ 
tat.  Martha  Lenkrreit.  Hans  Georg  Palfner.  Anton 
Mlnalga.  Albert  Wlnnat.  Helene  Seidenberg.  Elisa¬ 
beth  Roesc:  178.  Schillingen:  Elsa  Skatlkat.  Georg 
Mertlns.  Ursula  Skatlkat:  179.  Schlrwlndt-  Emma 
Hartmann.  Johanne  Hufenbach.  Josef  Raczeck.  Erich 
Kluwe.  Martha  Swarat.  Johanna  Richter.  Friedrich 
Rubat.  Klara  Szogas.  Johannes  Krumbholz.  Willy 
Pötsch.  Karl  Kasimir.  Irmtraut  Wagner.  Martha 
Matschulat:  180.  Schleswighöfen:  Fritz  Lander.  Mar¬ 
garete  Beek.  Hans  Bertram:  184  Schwaroen:  Erika 
Maack.  Louis  Baczkus.  Paul  Thomas.  Gustav  Jakat. 
Helmut  Gclit7kl.  Otto  Jakat.  Fritz  Jakat.  Aucuste 
Baesncr.  Erwin  Stillger:  186  Schwarzfelde:  Brigitte 
Herzberg:  187  Schw*a rzw lesen :  Ida  Hethn.  Fritz 
Brenneisen.  188.  Seehuben:  Karl  Heinz  Daegc. 


Ebenrode  (Stalhipönen) 

In  diesem  Jahr  sind  folgende  Helmatkrcistreffcn 
vorgesehen:  2.  Juni  lm  Nordischen  Hof  ln  der 
Patenstadt  Kassel:  Anfang  August  ln  Hamburg  und 
Ende  September  irt  Hannover.  In  Essen  findet  kein 
Treffen  statt;  Ich  verweise  auf  daH  große  Ost- 
fi Söffen tr^fTen  in  Bochum.  Nach  der  Kundgebung 
treffen  sidl  tjfe  Ebenroder  ln  der  Gaststätte  Lehm- 
ktthle.  Bochum.  PräsidcntcnstraOe  47.  Verbindun¬ 
gen  ab  Fcsthalle  zum  Lokal:  Straßenbahn  2.  10.  20. 
30.  umsteigen  am  Rathaus  in  Straßenbahnlinie  6. 
Ab  Lokal  zum  Hauptbahnhof:  Straßenbahnlinie  6. 

Folgende  Landsleute  werden  gesucht:  Frau  Martha 
Grau  aus  Ribben;  Familie  Paul  Kreuzberger  aus 
Haselgrund:  Heinz  Hellwlg  aus  Wllldorf.  geb.  1927. 
auf  der  Flucht  1945  von  den  Russen  verschleppt: 
Josef  Karwcis.  Ehefrau  Maria  und  Sohn  Willy  aus 
Stärken;  Otto  Eidinger  aus  Leibgarten:  Reinhold 
Schober.  Naturheilkundiger.  Ehefrau  Helene  und 
Tochter  Reintraut  aus  Ebenrode:  I^hnert.  Bonk. 
Pastor  Heinrich  Willkomm.  Staschau.  Bittinski. 
Koch  u.  Gordles  aus  Evdtkau.  Klrchenplatz  5:  Franz 
Hufenbach.  Otto  Jähnke.  Franz  Zink.  Fritz  Stre- 
winski,  Gustav  Salmigkcit.  Otto  Phillpkcit.  Josef 
Moselelt,  Mathcs  Jäntg.  August  Matern.  Gustav 
Dobbert.  Fritz  Keller.  Oskar  Glaser,  Emil  Jähnke. 
Georg  Petrat,  Fritz  Köbbel,  Otto  Heinrich  und  Franz 
Schablowski  aus  Evdtkau,  ohne  Straßenangube. 
Frau  Minna  Schneider,  geb.  Szibbat.  geb.  1888.  aus 
Evdtkau.  Hlndenburgstraße  27.  hat  am  28.  5.  1945 
mit  einem  Bahntransport  Stralsund  verlassen  und 
wird  seitdem  vermißt 

Wer  kennt  eine  Familie  Geyer  aus  Ebenrode  oder 
aus  einer  Gemeinde  des  Kreises?  Ehemann  Geyer, 
etwa  1891  geboren,  soll  lm  Dezember  1944  verun¬ 
glückt  und  ln  Ebenrode  verstorben  sein.  Ehefrau 
Elisabeth  Geyer,  geb.  17.  6.  1894.  soll  von  den  Rus¬ 
sen  erschossen  sein.  Zur  Familie  gehörte  Sohn 
Alfred  ung  Tochter  Gertrud,  geb.  12.  2.  1935  Tochter 
Gertrud  befindet  sich  ln  einer  Heil-  und  Pflege¬ 
anstalt  und  kann  keine  Angaben  machen 

Wer  hat  Krau  Minna  Allcnhöfer.  Ehefrau  da 
Sehuhmachermeisters  Karl  A.  aus  Ebenrode.  Kleiner 
Markt  1.  lm  Sommer  1945  ln  Angerapp  (Darkehmcn) 
gesehen? 

Rudolf  de  1a  Chaux.  Kreisvertretcr 

(16)  Wiesbaden.  Sonnenberger  Straße  67 


Gumbinnen 

Liebe  Gumbinner  und  liebe  Gumbinner  Jugend! 

Damit  unser  diesjähriges  Freueltprogramm  so 
reibungslos  wie  möglich  ablaufen  kann,  bitte  ich 
folgende  Meldetermine  zu  beachten:  Für  das Jugend- 
erholungslager  ln  Müden  vom  1.  bis  14  Juli  für 
unsere  12-  bis  14jährigen  erbitte  ich  die  Meldungen 
bis  spätestens  zum  25  Mai.  Für  unser  Jugendtreffen 
in  Bielefeld  am  22.  23.  Juni  bitte  Meldungen  bis 
zum  1.  Juni,  vor  allem  von  denjenigen,  die  über¬ 
nachten  wollen. 

Für  die  Freizeit  In  Berlin  vom  28.  August  bis 
1.  September  bitte  ich  um  Anmeldung  bis  späte¬ 
stens  1.  Juni.  Für  die  Freizeit  ln  Bielefeld  vom 
28.  September  bis  1.  Oktober  bitte  Ich  Meldung  bis 
zum  1.  August.  Meidet  euch  bitte  rechtzeitig,  denn 
wahrscheinlich  kann  denen,  die  sich  rechtzeitig 
melden,  der  Jugendkrets  Gumbinnen  fördernd  unter 
die  Arme  greifen. 

Jugenderholungslager  Müden/Oertze  vom  1.  bis 
14.  Juli.  Hier  entstehen  außer  den  Fahrlkostcn  für 
die  Teilnehmer  weiter  keine  Kosten. 

Auf  unsern  Ruf  an  die  Gumbinner.  für  unsere 
Jungen  Teilnehmer  aus  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  Ferienaufenthalte  im  Anschluß  an  das  Jugend- 
erholungslagcr  zu  stellen,  warten  wir  noch  auf  Ant¬ 
wort.  Für  diejenigen  Gumbinner,  die  aus  Raum¬ 
mangel  keinen  Platz  zur  Verfügung  stellen  können 
und  gern  helfen  wollen,  werden  wir  die  Möglich¬ 
keit  bieten,  uns  anderweitig  zu  unterstützen  Liebe 
Gumbinner,  bitte  schreibt  uns.  wenn  ihr  unsern 
Jungen  Menschen  von  drüben  in  dieser  Weise  helfen 
wollt. 

Friedrich  Hefft,  Celle.  Buchenweg  4 

Kreisgruppe  Berlin 

Das  Gumbinner  Treffen  am  Sonntag,  dem  7.  April, 
hatte  dadurch  sein  besonderes  Gepräge,  daß  die  Ju¬ 
gendgruppe  unseres  Kreises  zum  erstenmal  zur  Ge¬ 
staltung  dieses  Treffens  beitrug  Unter  der  Leitung 
von  Landsmann  Fritz  Dldszuhn  kommt  seit  Beginn 
dieses  Jahres  ein  Kreis  von  Jugendlichen  monatlich 
einmal  zusammen.  Die  Gumbinner  Jugend  aus  ganz 
Berlin  Ist  herzlich  dazu  eingeladen  Audi  die  kom¬ 
mende  Generation  soll  »Ich  rüsten,  das  Ei  be  der  Hei¬ 


mat  zu  wahren  Daß  sie  dazu  gewillt  Ist,  zeigte  dieses 
erste  öffentliche  Auftreten.  Ein  Gedicht  «Ost¬ 
preußen"  kündete  vom  Stolz  auf  die  Heimat,  zwei 
Lieder  in  ostpreußlschor  Mundart  zeigten,  daß  wir 
auch  in  der  Großstadt  unser  ostpreußisches  Platt 
nicht  vergessen  wollen.  Ein  kleines  Spiel  von  Hans 
Sachs  „Der  Tote“,  zeigte  den  beißenden  Spott  dieses 
inittclalterilchon  Volksdichters,  diesmal  gegen  die 
Frauen  gerichtet.  Zwei  Jungen  crficuten  mit  Vlolin- 
und  Klavlervoi  trägen.  Landsmann  Dldszuhn  brachte 
einige  heitere  Vorträge  und  Landsmann  W^lmann 
hatte  die  musikalische  Ausgestaltung  übernommen. 

Pfarrer  Moritz  dankte  der  Jugend  für  diesen  guten 
Anfang  und  berichtete  dann  ausführlich  Ober  die 
neuen  Verbesserungen  des  Lastenousglelchs.  Er 
wies  auf  die  geplante  Jugendfreizeit  vom  io.  August 
bis  2.  September  in  Berlin,  Jugendhei  berge  Dahlem. 
Pücklerstraße,  hin.  zu  der  Anmeldungen  schon  letzt 
erbeten  werden.  Wir  hoffen,  daß  wir  dabei  auch  Ju¬ 
gendliche  aus  dem  Bundesgebiet  begrüßen  können 
Anfragen  an  Pfarrer  Moritz.  Bei iln-Llchtci  fcldc. 
Wildenowstraßc  2. 

Insterburg  Stadl  und  Land 

Ferienlager;  Die  Patenstadl  Krefeld  hat  füi 
dreißig  bis  vierzig  Jungen  im  Alter  von  12  bis  14 
Jahren  für  die  Zeit  vom  30.  Juli  bis  2.  September 
ein  Ferienlager  ln  Krefeld  vorgesehen.  Die  Anreise¬ 
kosten  sind  von  den  Teilnehmern  aufzubi  Ingen. 
Weitere  Kosten  entstehen  nicht.  Meldungen  zur  Teil¬ 
nahme  an  dem  Ferienlager  sind  zu  richten  an  die 
Zentralstelle  der  helmattreuen  Insterburgei.  Olden¬ 
burg  (Oidb).  Kanalslraße  6a.  Geschäftsführer  Fritz 
Padeffke. 

Für  das  Jahr  1957  stehen  bis  jetzt  folgende  Treffen 
fest: 

1.  Anläßlich  des  Bundestages  ln  Bochum  weiden 
sich  die  Insterburgcr  am  19.  Mal  in  Burg  Blanken¬ 
stein  treffen  Anfragen  sind  zu  richten  an  Dr. 
Gncde.  Herne.  Mont-Cenls-Straßc  32. 

2  Das  nächste  Treffen  wird  om  18.  August  ln  Han¬ 
nover  lm  Lokal  Ltmmerbrunncn  stattfinden. 

3.  Am  8.  September  wird  unser  Jahreshaupttreffen 
ln  der  Patenstadt  Krefeld  lm  Stadt- Waldbaus  .statt¬ 
finden  Am  7.  September  werden  sich  die  Aus¬ 
schüsse  des  Stadt-  und  Landkreises  Insterburg  und 
die  Delegierten  versammeln. 

Nähere  Zeilen  und  Termine  werden  noch  bekannt¬ 
gegeben. 

Fritz  Padeffke.  Karteiführer 
Oldenburg  (Oldb).  Kanaist raßc  Ca 

Folgende  Landsleute  werden  gesucht: 

1.  Aus  Abbau  Insterburg:  Gustav  Riechert  u.  Frau 
Anna,  geb  Rechner;  Landw.  Erich  Llngnau  mit  Ka¬ 
mille.  —  2.  Wittenberg,  geb.  Pillwat.  Helene  geb.  lu. 
6.  1900  in  Otterwangen,  letzter  Wohnort  Insterburg. 
Braucreistraße  2.  ferner  Hildegard  Neumann.  geb. 
Wittenberg,  geb.  23.  8.  1920  in  Otterwangen.  letzter 
Wohnort  ebenfalls  Insterburg.  Brauereistraße  2.  — 
3.  Rohrmoser.  Ernst.  Güter-  und  Hausmaklcr  aus 
Insterburg.  —  4  Stach.  Bernhard,  aus  Insterburg, 
war  auf  der  Fllegernorstkommandantur  als  Musiker 
tätig.  —  5.  Tischler.  Lehrer,  aus  Insterburg  oder 
Umgebung.  Alter  ungefähr  54  Jahre.  W’ar  ln  den 
Jahren  1943  44  Leutnant  im  Mittclabschnitt.  —  8. 
Klein  mit  Familie.  Fnedhofsgärtner  vom  Garten¬ 
friedhof  Insterburg.  —  7.  Bludzun.  Fritz,  und  Frau 
Ida.  geb.  Kernbach,  aus  Insterburg.  Alter  Markt  II. 
—  8.  Müller.  Frau.  Vorname  unbekannt.  Ehefrau  des 
verstorbenen  Gärtners  Ernst  Müller,  geb.  um  1885 
In  Insterburg  (Sohn  des  Kaufmanns  Friedrich  Wil¬ 
helm  Müller  und  seiner  Frau  Emma  Luise,  geb 
Knappke).  Frau  Müller  hatte  drei  Kinder  und  soll 
lm  Oldenburgischen  wohnen.  —  9.  Welcher  Lands¬ 
mann  kann  uns  bestätigen,  daß  Hans  Cymay.  geb. 
18.  2.  1928.  in  den  Jahren  1937  bis  zur  Vertreibung  bei 
seinen  Eltern  ln  Insterburg.  Bunte  Reihe  15.  ge¬ 
wohnt  hat?  Landsmann  Czmay  braucht  eine  Wohn- 
sttzbescheintgung.  —  10  Radszuwett.  Fritz,  geb.  1910. 
aus  Birken.  Kreis  Insterburg  -  11.  Hoffmann.  Fritz, 
geb.  1910.  aus  Stablacken  Kreis  Insterburg.  —  12. 
Schur.  Wilhelm,  geb.  11.  3.  1917.  Obergefrcttcr.  aus 
Ossaquell  bei  Grünheldc.  Kreis  Insterburg.  —  13. 
Wir  suchen  den  Landsmann,  der  am  19.  1.  1945  mit 
dem  Volkssturmmann  Paul  Krupka  aus  Ortclsburg 
übers  Haff  nach  Donzln  Besangen  ist.  Der  Lands¬ 
mann  aus  Insterburg  hatte  ein  Fahrrad  bei  sich.  mH 
dem  er  den  Koffer  von  Paul  Krupka.  der  schwei 
lungenkrank  war  und  der  im  Besitz  der  Entlassungs- 
paDlcre  war.  beförderte.  Von  Danzig  aus  gingen 
beide  nach  ZooDot.  Von  hier  aus  wollte  der  Inster¬ 
burger  versuchen  mit  dem  Fahrrad  nach  Sachsen 
zu  kommen,  wohin  seine  Frau  inzwischen  evakuiert 
worden  war. 

Wir  suchen  folgende  Angehörige  der  Stadtverwal¬ 
tung  Insterburg: 

I.  Maesus  Frau:  2.  Nautokat.  Herr  'Steiieren^r 
3.  Powlleii.  Herr  (Ziegelstraße):  4  Sturm.  Paul: 
5.  Sabrowski.  Helene;  fi.  Durchholz.  Walter  (Stadt- 
snarkasse);  7.  Krebs.  Kurt:  8  Krieg.  Ernst  (Standes¬ 
amt):  9  Lilicnthat.  Horst:  10.  Lollies.  Heinz:  11  Wil- 
dauer.  Herr  (f.  Desinfektor):  12.  Warnot.  Charlotte 
(Personalamt.  soll  verheiratet  sein). 

Meldungen  sind  zu  richten  an  die  Zentralstelle 
der  hclmattreuen  Insterburger  ln  Oldenburg  (Oldb). 
Kanalstraße  C  a. 

Angerapp 

Die  Termine  für  die  Treffen  ln  Mettmann  und 
Hamburg  stehen  fest. 

Das  Jahreshaupttreffen  wird,  wie  tn  den  Vor¬ 
jahren.  In  unserer  Patenstadt  Mettmann  am  15.  und 
16.  Juni  in  der  üblichen  Form  stAttflndcn.  Näheres 
wird  laufend  und  rechtzeitig  bekanntgegeben 

Alle  Landsleute,  die  bereits  am  Sonnabend  an- 
reisen  und  nn  der  Kreistagssitzung  und  am  gemüt¬ 
lichen  Beisammensein  tellnehmcn  wollen,  werden 
gebeten,  mir  ihre  Qunrtierwünsche  umgehend  mit¬ 
zuteilen  Desgleichen  bitte  ich  alle  Landsleute  recht 
herzlich,  mit  mitzutcilen.  ob  und  mit  wie  vielen 
Personen  sie  am  Mittagessen  am  Sonntag  zu  gün¬ 
stigen  Preisen  teilnehmen  wollen. 

Das  Treffen  in  Hamburg  wird  am  21.  Juli,  wie 
Immer,  ln  Hamburg-Sülldorf  lm  Sülldorfer  Hof 
stattflnden. 

Der  Termin  für  das  Treffen  ln  Hannover  wird 
demnächst  bekanntgegeben.  Auf  allen  Treffen  wer¬ 
den  die  Lichtbilder  Über  Angerapp  Stadt  und  Land 
gezeigt. 

Alle  Angcrappcr  bitte  ich  recht  herzlich,  unsere 
Kreistreffen  zu  besuchen.  Insbesondere  würde  ich 
mich  freuen,  wenn  das  Jahrshaupttreffen  in  Mett¬ 
mann  so  gut  wie  in  den  Vorjahren  oder  noch  star¬ 
ker  besucht  sein  würde 

Für  das  Ferienlager  können  noch  einige  Anmel- 
gungen  angenommen  werden.  Das  Lager  wird  An¬ 
fang  August  lm  Kreise  Düsseldorf-Mettmann  statt¬ 
flnden.  Da  die  Vorbereitungen  kurz  vor  dem  Ab¬ 
schluß  stehen,  müßten  die  Anmeldungen  ximgehend 
erfolgen.  Ich  möchte  bereits  heute  darauf  hin- 
weisen.  daß  wenn  überhaupt  Kosten  entstehen, 
diese  für  die  Teilnehmer  nur  gering  sein  werden 
Wilhelm  Haegert.  Krelsvertreter 
Düsseldorf.  Zabener  Straße  42 

Treu bürg 

Am  19.  Mal  wird  In  Bochum  das  große  Bundes, 
treffen  aller  Ostpreußen  staUßnden.  Nach  der 
Großkundgebung  In  der  Halle  des  Bochumer  Ver¬ 
eins  werden  sich  die  Landsleute  aus  dem  Kreise 
Treuburg  etwa  ab  13  Uhr  lm  Gewerkschaftshaus 
Bochum-Langendreer.  Hauptstraße  358.  und  in  der 
Dorfschenke.  Bochum-Laneendreer.  Alte  Bahnhof¬ 
straße  51.  treffen  Große  Schilder  mit  den  Namen 
der  Hclmatkrclso  werden  die  Landsleute  zusam- 
mcnfilhren  Auch  die  Sonderwagen  der  Straßen¬ 
bahn  werden  die  Namen  der  ostpreußlschen  Kreis¬ 
städte  tragen  Diese  Wagen  fahren  im  Anschluß 
an  die  Kundgebung  zu  den  einzelnen  Tagungs- 
lokalen.  Durch  Lautsprecher  wird  zur  Abfahrt  auf- 
geruten  werden 

Verbindungen  für  Einzelgänger:  ab  Festhalle  zum 
Lokal  mit  den  Straßenbahnlinien  3.  10.  3(1.  30  bis 
Rathaus,  umsteigen  In  Schnellbus.  Ab  Lokal  zum 
Bahnhof:  Schnellbus  bis  Rathaus,  umsteigen  ln 
Lime  2  6  7.  17,  8.  18. 

Die  Vorbereitungen  für  das  Zusammensein  der 
Treuburger  Im  Gewcrkschaftshaus  und  ln  der  Dorf- 
schenkc  hat  unser  Landsmann  Karl  Dotzek 
I2lbi  Bochum.  Lcnneplatz  7.  zusammen  mit  seiner 
Tochter  und  seinem  Sohn  übernommen 

Uber  die  Teilnahme  an  verbilligten  Sonderfahr¬ 
ten  geben  die  örtlichen  landsmannschaftlichen 
Gruppen  Auskunft. 

W.  Kowltz,  Krelsvertreter. 
Tornesch.  Kr.  Plnncbcrg  Holst. 


Rätsel-Ecke 

Silbenrätsel 

Eine  plattdeutsche  llauslnsdtrlfl 

As  —  bus  —  de  —  der  —  dik  —  do  —  do  — 
p  —  p  —  ehr  I  1  i  II  kos  *— 
korb  —  krul  —  kuh  —  lenl  —  lieh  —  lu  — 
men  —  mi  —  mu  —  ha  nau  net  —  neu 

_  nj  —  ui  —  no  —  nu  —  om  —  re  —  ren 

_  ,evv  —  ri  —  ris  —  sa  —  sei  —  Strand  —  |4 

—  tat  —  tat  —  the  —  tis  —  to  —  Io  —  u  _ 
u|  _  war  —  wisch.  Aus  diesen  Silben  sind 
Wollet  folgender  Bedeutung  zu  bilden: 

I  Der  Vater  Davids.  2.  Badeort  an  der  Sam. 
londkuste.  .1.  Rein,  nach  Abzug  der  Verpackung 
oder  Unkosten.  Verkehrsmittel.  5.  Junger 
Soldat  in  der  Ausbildung.  6  Europäischer 
Strom.  7.  Laubbäume  8,  Nebenfluß  des  Bug 
9  Stoffarl.  10.  Ein  Feldherr  Davids.  II.  Haus- 
haltsplan  12.  Niederschrift.  13.  Maskentradlt, 
auch  Gesellschaftsspiel  mit  kleinen  Klötzen.  U. 
„ - wahrt  am  längsten. ”  15.  Indische  Gott¬ 

heil.  16.  Straußenart.  17.  Ein  Jünger  Jesu  18. 
Ahkmzung  eines  Frauen-  und  Männernamens. 
19  Kleines  Raubtier  20.  Viele  davon  standen 
am  Badestrand  von  Cranz.  Rauschen  usw  21. 
Rechter  Nebenfluß  der  Oder  22  Schwertlilie, 
aiirh  Teil  des  Aiujps.  23.  Hohe  Begabung  Fi- 
Inqkeit.  Ich  und  st  je  zwei  Buchstaben  | 

Die  Anfangs-  und  Endbuchstaben  der  gelun- 
denen  Wörter,  beide  von  oben  nach  unten  ge¬ 
lesen.  ergeben  eine  alte  plattdeutsche  Haut- 
insdirilt. 

C  Rätsel-Lösungen  aus  Folge  16 


Kreuzworträtsel 

Waagerecht:  I  Sudcrmann.  8.  Kulen. 
9  Elias  II.  Ader.  13.  Leck.  14.  Husch.  16.  Zn. 
17.  Negus.  19.  Ger.  20.  lke.  22.  Eid.  23.  Kar.  25. 
Debet.  28.  Tot.  30.  Run.  31.  Man.  3Z  Edom. 
34.  Same.  35.  Gotha.  37.  Kolik.  38.  Mohrungen. 

Senkrecht:  1.  Sudan.  2.  Ufer.  3.  Der.  4. 
M.  E.  5.  All.  6.  Niet.  7.  Nacht.  8.  Katzensteg. 
10.  Skowronnek.  12.  Bug.  14.  Herder.  15.  Sctaui- 
ken.  17.  Neid.  18.  Skat.  21.  Er.  24.  Sodom.  26. 
Ens.  27.  Kamin.  29.  Toto.  31.  Male.  33.  M.  H.  H. 
34.  Sog.  36.  Ar.  37.  Kn. 

Silben-Zusammensetz-Rälsel 
Kleine  Stadt,  berühmt  durch  .  .  .  1 

1.  Windenburg.  2.  Elchsdiaufel.  3.  Hochmei¬ 
ster.  4.  Liebstadt.  5.  Ausland.  6.  Dominsel.  7. 
Elchniederung.  8.  Rastenburg.  9.  Glumsfladcn. 
10.  Rinderlleck.  1t.  Oberland.  12.  Sandkrug.  13. 
Stinthengst.  14.  Eulenburg.  15.  Paradeplatz.  16. 
F-iauenburg.  17.  Eissegeln.  18.  Ruderregatta.  19. 
Dessauer.  20.  Erntekrone.  21.  Mauersce.  22. 
Angerburg.  23.  Riesenburg.  24.  Kinderhof.  25. 
Treubutg. 

Weh  lau.  Der  große  Pferdema 

rWüi  hMen  Qundjkmk 

In  der  Woche  vom  28.  April  bis  4.  Mai  senden: 

NDR/WDR-Mittelwelle.  Sonntag,  11.00:  Die 

stille  Stunde.  Dichtung  und  Musik  von  E.  T.  A.  Hoff¬ 
mann  —  Dienstag,  9.00  und  14.00:  Schulfunk: 
Der  Schöppenmeister  von  Königsberg  (um  1660).  Wi¬ 
der  den  souveränen  Fürsten.  —  Freitag,  10.20: 
Schulfunk:  Der  I  Mai  am  Potsdamer  Platz.  Aus  der 
Reihe  .Im  geteilten  Berlin*.  —  Sonnabend. 
15.30:  Alte  und  neue  Heimat.  19.10:  Unteilbare» 
Deutschland. 

Norddeutscher  Rundfunk-UKW.  Sonnabend» 

19.45:  Aus  unserem  milleideutschen  Tagebuch. 

Drittes  Programm.  Sonnabend,  20.15:  Am  Wi¬ 
derhaken  hängt  das  Glück.  Geschichten  und  Beiträge 
zur  Kunst  des  Fischfangs.  Von  Siegfried  Lenz. 

Westdeutscher  Rundfunk-IJKW.  Donnerstag» 
11.30:  Volksweisen  aus  Ostpreußen.  —  Sonn¬ 
abend,  10.30:  Schulfunk:  Tilsit  —  Stadt  am 
Strom. 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntag,  13.30:  Der  ge¬ 
meinsame  Weg.  —  Werktags,  15.15:  Deutsch« 
Fragen  —  Informationen  für  Ost  und  West. 

SUdwestiunk.  Sonntag,  14.15,  UKW:  Marxis¬ 
mus  und  Geschichte.  Von  Prof  Karl  Löwith. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Mittwoch.  13,30: 
Arbeit  schafft  Heimat.  Ein  Bericht  über  geschlossene 
Siedlungen  der  Vertriebenen  in  Süddeutschland. 
14.00:  .Vi"1  schöner  Blüinelein .  Frühlingslicdef 

aus  Mittel-  und  Ostdeutschland. 

Bayerischer  Rundfunk  Montag,  18.35:  Zwi¬ 
schen  Elbe  und  Oder.  Eine  Zonenzeitung.  20  00. 
UKW:  Der  Zeitgenosse  und  sein  Vaterland.  Klaus 
von  Bismarck:  Heimatliche  und  Chauvinismus  — 
Dienstag.  15.00:  Die  Eigenart  Westpreußens  Vor¬ 
trag  von  Prof.  Dr  Ertch  Keyser  —  Mittwoch, 
18  50  Ungarn  •  sechs  Monate  nach  der  Revolution. 
Ein  Hörbericht  von  Leonhard  Reinlsch. 

Ria».  Montag.  2130  Volkslieder  und  Volks¬ 
tänze  aus  Schlesien  Gleichfalls  Freitag,  1900, 
UKW 

Sender  Freies  Berlin.  Montag,  15  30  Schul¬ 
funk  Tiakehnen  und  Trakehner.  Gleichfalls  D  f  '*  n  »• 
tag.  10.30.  —  Montag,  20  00:  Unverlierbare 

Heimat.  Die  Lausitz.  20  45:  Musik  aus  Schlesien 
und  Ostpreußen,  darunter:  Samländische  Idvllct» 
und  Ostpreußisrhes  Bilderbuch  von  Otto  Besch  - 
Sonnabend.  15  30.  Alte  und  neue  Heimat 
19.30.  Unteilbares  Deutschland. 


Johannisburg 

Unser  diesjähriger  Heimatbrief  ist  bereit«  eir 
Teil  unserer  Landsleute  zu  Ostern  zugcstcllt  v 
den.  Möge  er  unseren  Landsleuten  noch  m 
Freude  und  Anregung  geben  als  der  vorjährige 
Auf  dem  Bochumer  Bundestreffen  hoffe  Ich  u 
reiche  Johannisburger  Landsleute  begrüßen 
Können.  Auf  Wunsch  unserer  ln  Bochum  wohnc»v 
Landsleute  sind  unserem  Kreis  die  Gaststätten 
Ortsteil  Marpen  zugewiesen  worden.  Da  die 
der  Landesteitung  zugcteiltcn  Lokale  noch  n: 
auarclchen.  ist  Landsmann  Kasprzvk  gebeten  " 
den  weitere  festzulegen  Aufteilung  auf  Städte  i 
Kirchspiele  wird  dann  folgen. 

werden:  Neya,  Johann.  Bauunternehn 
Johannesburg,  zuletzt  Hamburg-Stellingen.  Na! 

'da.  geb  Pierwohs.  Cchlcnburg,  zuletzt  Mi 
bmg-Altona.  EulenntraUe,  Tleiz,  Anna,  geb  Wen 
cwski.  Bruno  Ttctz.  Gerda  Tletz  und  Lotte  Wen 
*>»w5kk  ”  Eckersberg;  Gottowtck,  Elfrl« 

bz»  Bar,  Elfrlede,  Heimatort  unbekannt.  Klorl 
Bauer,  Sccguttcn. 

Er.  W.  Kautz.  Kreisvertret« 
(20)  Altwarmbüchen  (Hanno' 
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Sensburg 

Karte Tk n  r  t  ü  w! *5  habcn  dcn  Helnwtnindbrief  mit 

KartP  kSrfo  f.rb“'“2*  -eidcl  haben  nur  wenige  die 
JlSl  *  “er,|ch  .msKefitm  zui  uckgesanai.  ich 
den  A  e'  iulrf.»  C  KBr}t'k,r,en  **l»baid  elnzusen- 
!?"'  'V rul' cru"*$»  de.  Anschrift  sind  ebenfalls 

Vermerk  itn1iiJn0‘Uer''  d‘*  t,l<J  ’'0!“  s'">st  mit  den. 
VnZ?  ve..n^.l?bi?k.  nn!  vc>">*err  /urückkonunl 
inDetMaC«eeh<  Kreiskarte  Sensburg  kann  erst 

ISrti'Jt.nn  J  ,Wc,d?.rn  erfolgen,  da  für  die  Neuan- 
sTnd'tUnß  tn  8U  Schwierigkeiten  zu  Uberwinden 

Adelheid  Weldemeyer.  (16)  Niederwald  126, 
h':. *'.ahli'  *uch*  Ihren  Bruder  Helmut 
Bednarzick,  geh  26.  a  22.  aus  Sensburg  Phllo- 
-eher  Heit  Februar  1945  ln  Ungarn 
vermißt  ist.  Flau  Amanda  Kunck.  Kuruen,  rucht 
Ihren  Ehemann  Wilhelm  Kurrek.  geh  2.  1  1875.  er 
wurde  im  Februar  1945  bei  F.lsenberg,  Kr  Heils- 
S^8u«?i?.kl?ri.8eiren^t  —  Gcsucht  wird  der  Leiter 
deL.X°Lk  b?nk  Sensburg.  Bruno  Pscholka.  -  An 
nachstehende  Landsleute  abgesandte  Post  kam  mit 
dem  Vermerk  .Unbekannt  verzogen**  zurück*  Aus 
Sensburg:  Lehrer  Ernst  Hirn  Ratswulder  Straße  I. 
J.  .l*L,Liberk'  Falkenwiese  9u.  Born.  F.velore.  geb 
1]  3.*  *®!_Cnstr°P  1  Bochumer  Straße  44 .  Dr  Müller. 
Kurt.  Tierarzt.  Manderscheid.  Hauptstraße  152: 
Müller.  Alfred,  geb  26.  4  25.  Rheinhausen.  Aster¬ 
lagerstraße  106.  Kabath.  Emil.  Herne.  Gren/weg  32* 
Homuth,  Hans,  geb  22.  5  99.  Dünne  391.  Kr,  Her- 
lord.  — 

Au»  Aweyden:  Gla«s.  Oskar,  27.  12  1921.  Gr.-Harrie. 
Ncumünsler-Land.  Thiel  F.inil  20.  12.  si,  Königs¬ 
lutter,  Markts! ruße  19;  Kowallick.  Marie,  geb  Glass. 
23  11  11.  Groß-Harrle.  Nctimünster-Land,  Kr.  Plön; 
Becker.  Gustav.  Osterlcdde  3  Pust  Laggenbeck 
Chudzlak.  Johann.  Ehlersberg-Hai  kleld.  Kr  Oldcs- 
loe;  Rautenbere  Walter  3.2  192»  Gr -Dornberu  5. 
Kr  Bielefeld.  Kelbch.  Karl  1  4  13.  Hamburg.  Ko¬ 
lonie  Ohlsdorf  I  111  108:  Thiel.  Helga,  23  I.  30.  Mhn- 
chen-Glndbaeh.  Schwogenstraße  95;  Thiel.  F.rlka, 
21.  5.  31.  Dreisdorf.  Kr  Husum  Chudzlak.  Johann. 
19.  II.  94,  Bissendorf  90  Uber  Osnabrück:  Nadolnv. 
Annemarie.  SteyersberR- Weser.  Klrchstraße  i); 
Botzian.  Berta.  7.  6.  07.  Malente.  Ol.indwcg  1*.  Nie¬ 
truch.  Ernst,  24.  3.  11.  Stellingen.  Cutenbergstr.  24; 
Kbplsdt.  Horst.  Ronnenberg.  Uber  den  Becken  124; 
Kneter  oder  Kneber.  Anna,  geb  Pidde  20.  10.  1908. 
Barg,  Sönin  Uber  Flensburg  Schwrrk  Mart**>». 
17.  4.  83,  Mühlenbestlzcrin.  Schneklengsfeld.  Kr 
Hersfeld,  Pfarrhaus;  Kern.  Emma,  geb  Sieberl. 
Welterode  über  Bebra.  Kiels  Rotenburg  a  F  Am 
Losberg;  Stebcrt,  Lisbeth.  Bünningen,  Braun- 
schwele-I.and.  Kamo  93.  Dudda  Helmut.  Ba"«>n. 
Krs  Dannenberg:  Pohske.  Siegfried  25.  7.  33.  Wup- 
ertal-Barmcn.  Brontberger  Straße  71:  Siebert, 
hllipp.  20  12  87  Siersdorf.  Barbarastraße  31.  Jü¬ 

lich.  Nordrh.-Westf. 

Meldungen  an  die  Helmatkrelsknrtcl.  Gustav 
Wasctike.  Remscheid,  Lenneper  Straße  15. 

Unser  Kartelfllhrer.  Landsmann  Gustav  Waschke. 
Remscheid.  Lenneper  Straße  15.  muß  sich  einer  Kur 
unterziehen,  die  bis  etwa  Ende  Mal  dauert.  Es  wird 
daher  um  Nachsicht  gebeten,  wenn  Anfragen  nicht 
so  schnell  wie  gewöhnlich  erledigt  werden  können. 

Albert  v.  Ketelhodl,  Kreisvertreter, 
Hatzcburg,  Ktrschen-Allce  11 

Allenstein 

Liebe  Allenstclncr  Landsleute!  Unser  Appell  In 
der  Folge  44  des  OstpreulJenblnttes  (3  11.  1956)  über 
die  Meldung  zur  Allenstelner  Zentralkartcl  sowie 


£ 


Bekanntgabe  der  Wohnsitz-  und  FamlUcnänderun- 
gen  hat  nur  einen  geringen  Widerhall  gefunden. 
Dadurch,  daß  Uber  den  Verbleib  bzw.  das  Schick¬ 
sal  von  nahezu  40  Olk,  Allenstelner  Landsleuten  nur 
lückenhafte  odet  gar  keine  Nachrichten  vorliegen, 
können  Rückfragen  nach  diesen  nur  unvollkommen, 
ln  vielen  Palten  aber  überhaupt  nicht  zur  Erledigung 
gebracht  werden 

Wir  wissen,  daß  manche  Schicksale  unaufgeklärt 
bleiben  werden.  Den  SÄumlgen  möchten  wir  Jedoch 
mit  allem  Nachdruck  nahelegcn.  daß  Ihre  ordnungs¬ 
gemäße  Erfassung  an  zentraler  Stelle  nur  Ihnen 
allein  zugute  kommt,  weil  insbesondere  behörd¬ 
liche  Rückfragen,  u.  a  In  Ausgleichs-,  Renten-  und 
Versorgungsangclegenheltcn.  von  uns  ohne  Zeitver¬ 
lust  bearbeitet  werden  können 

Unserer  oben  erwähnten  Aufforderung  Ist  auch 
ein  Landsmann  nachgekommen,  den  das  Schicksal 
nach  Argentinien  verschlagen  hat.  In  echter  Hclmat- 
verbundenhelt  vermittelte  et  uns  wertvolles  Ma¬ 
terial  für  unsere  Kartei  und  hat  darüber  hinaus 
uns  auch  für  die  Zukunft  seine  Mithilfe  zugesagt. 

Dieses  erfreuliche  Beispiel  sollte  allen  säumigen 
Allcnstelnern  verpflichtende  Mahnung  sein,  Ihre 
Meldung  mit  allen  Einzelheiten  nachzuholen. 

Geschäftsstelle  „Patenschaft  Allenstcin", 
Gelscnklrchen.  Hans-Sachs-Haus 

Allenstein  Stadl 

Gesucht  werden:  Ruth  Brozowski.  Oberstraße  3; 
Kurt  Hunk.  Bankangestellter.  Wagnerstr.  2:  Frau 
Olllch,  Goldaper  Straße  12;  Frau  Kraska.  Goldaper 
Straße  12.  Frau  Ncutnami.  Goldaper  Straße  4. 

Alle  Zuschriften  und  Meldungen  werden  an  die 
Geschäftsstelle  ..Patenschaft  Allenstcin“,  Gclsen- 
klrcben.  Hans-Sachs-Haus.  erbeten. 

FJiemallge  Angehörige  der  Festungs-Dienststelle 
Allcnsteln,  sowie  Pionierstab  Kirsten  wollen  bitte 
Ihle  Anschrift  aufgeben  an  Kamerad  Rudolf  Kirsten, 
Stegen.  Keilstraße  5.  oder  Kamerad  Walter  Eckert, 
Remscheid.  Haddenbrocker  Straße  20  22  da  eine  Zu¬ 
sammenkunft  anläßlich  des  nächsten  Allenstelner 
Treffens  beabsichtigt  wird. 

Gesucht  werden:  Amalie  Kcnsy.  geb.  Joraschke- 
wltz.  geb.  16.  2.  1873  In  Gilgenburg,  zuletzt  wohnhaft 
gewesen  In  Allenstein,  Herrenstraße  25a;  Friedrich 
Trltseher,  Stabswachtmeister  beim  I.  Reiterregiment 
Königsberg  Pr.,  wohnhaft  gewesen  Kurfürsten¬ 
straße  7;  Hildegard  Trltseher,  Kurfürstenstraße  7; 
Henriette  Kempa.  Ilausmelstcrwltwe.  Wadanger 
Straße  23.  geb.  24.  I.  1872;  Franz  Lorkowski.  Zimmer¬ 
straße  8. 

Tebner,  Geschäftsführer, 

Geschäftsstelle  „Patenschaft  Allenstcin", 
Gclsenkirchen,  Hans-Sachs-Haus 

Osterode 

Am  7.  April  fand  die  erste  Jahressltzunc  des  Kreis¬ 
tages  statt.  Es  nahmen  sämtliche  Mitglieder  des 
Kreistages  daran  teil.  Gegenstand  der  Verhandlung 
bzw.  der  Beschlußfassung  waren  folgende  Punkte: 

1.  Landsmann  Krause  berichtet  über  die  Tagung 
der  Landesvertretung  am  30. /31.  März. 

2.  Der  Krelsvertreter  erstattet  den  Geschäfts¬ 
bericht  für  das  Jahr  1956  Bedeutungsvoll  war  der 
gute  Besuch  der  sieben  Krclstreffen  Im  Vorjahre 
Eine  Jugendfreizeit  In  dor  Patenstadt  erfolgte  zum 
erstenmal  Der  Verlauf  gibt  Veranlassung.  Jährlich 
mehrere  Freizeiten  aufzuziehen  Die  Ausgestaltung 
der  Osteroder  Heimatstube  tn  der  Palenstadt  Ist 


ein  vielversprechender  Anfang  und  wird  fortge¬ 
setzt. 

3.  Landsmann  Bulck  erstattet  den  KassenprU- 
fungsberlcht.  Er  legt  die  Aufstellung  eines  Inven¬ 
tarverzeichnisses  an.  Im  Übrigen  sind  keinerlei 
sachliche  und  rechnerische  Beanstandungen  vorzu- 
nchmen.  so  daß  Entlastungsantrag  für  den  Kassen- 
führer  beantragt  wird.  Diese  wird  erteilt, 

4.  Landsmann  Reglln  gibt  den  Jahresabschluß  für 
1956  für  die  Heimatkreiskasse  sowie  den  Voran¬ 
schlag  für  1957  bekannt. 

5.  Als  Termine  für  Kreistreffen  1957  werden  fest- 
gelegt:  Bochum.  19.  Mal  (Bundestreffen  der  Lands¬ 
mannschaft);  Hamburg,  2.  Juni.  Elbschloßbrauerci. 
Jahreshaupttreffen:  Frankfurt.  30  Juni.  Lokal  Rats¬ 
keller:  Hannover,  29.  Juli.  Lokal  Llmmerbrunncn. 
Herne.  5.  6.  Oktober.  Lokal  Kolpinghaus:  Berlin. 
2.  Februar  1059  (endgültige  Bekanntgabe  Im  Ost¬ 
preußenblatt).  Außerdem  Ist  Im  September  ein 
Bunter  Abend  In  der  Patenstadt  Osterode  H  vor¬ 
gesehen.  —  Weitere  Kreistagssitzungen  sind  am 
2.  Juni  In  Hamburg  und  am  5.  Oktober  In  Herne 
geplant. 

6.  Besprechung  der  Denkschrift  von  Landsmann 
KUssnor  Uber  die  Grundsätze  zur  Gestaltung  der 
kUnft'gcn  Helmatkreisarbeit, 

7.  Satzungsgemäß  werden  am  2.  Juni  auf  der 
Jahreshauptversammlung  ln  Hamburg  die  Neu¬ 
wahlen  der  Kreisvertretung  und  des  Kreistages 
stattßnden.  Ferner  wird  dort  eine  erforderlich  ge¬ 
wordene  Satzungsänderung  vorgeschlagen 

9.  Die  Kreisbetreuung  für  Berlin  erhält  rückwir¬ 
kend  ab  I.  I  57  eine  Erhöhung  des  Unkostenzu¬ 
schusses  von  monatlich  10.—  DM 

9.  Gemäß  Paragraph  6.  Ziffer  6  der  Satzung  ob¬ 
liegt  dem  Kreistag  die  Bestellung  der  Gememdc- 
beauftragten  Der  Kreistag  ermächtigt  den  Kreis¬ 
vertreter  mit  der  Durchführung. 

v.  Negenborn-Klonau.  Kreisvertretei 
LUbeck.  Alfstraße  35 

Rastenburg 

Belm  Bundestreffen  ln  Bochum  vom  17.  bis  19.  Mal 
werden  wir  reichlich  Lokalraum  zur  Verfügung 
haben.  Der  Weg  zu  den  Lokalen  der  Rastcnburgcr 
ist  von  der  Haupthalle  aus  beschildert  und,  dn  In 
der  Nähe,  zu  Fuß  zurückzu  legen. 

Unser  Hauptkreistreffen  In  diesem  Jahr  wird  zum 
ersten  Male  am  20  und  21.  Juli  ln  Wesel  am  Nieder¬ 
rhein  stattflnden.  Haupttag  wird  Sonntag,  der 
21.  Juli  sein.  Es  stehen  uns  dort  erhebende  Stunden 
bevor.  Jeder,  der  es  ermöglichen  kann,  sollte  diesen 
Tag  nicht  versäumen.  Den  genauen  Ablauf  werde 
ich  noch  bekanntgeben.  Unser  Patenkreis  wird  sich 
unserer  würdig  zeigen  ? 

Hilgendorff.  Kreisvertreter 

(24b)  Flehm,  P.  Kletkamp  üb.  Lütjcnburg  (Holst) 

Weitere  Berichte 
aus  den  uslpreußlsdten  Heimalkreisen 
auf  Seite  11 
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Für  Todeserklärungen 


ben  sein.  Es  werden  Zeugen  gesucht,  die  seinen  Tod 
bestätigen  bzw.  Uber  seinen  Verbleib  etwas  sagen 
können. 

Rentner  Fritz  Friedrich  Wolter,  geb.  am  8,11. 
1872,  und  Wtlhelminc  W  o  1 1  er  geborene  Kussln, 
geb  am  5.  6  1871.  sowie  Frieda  F  t  ö  s  e  geborene 
Wolter,  geb.  am  12. 1  1912  und  Kinder  Inge.  Ruth 
und  Gerhardt.  Zuletzt  wohnhaft  gewesen  ln  Kö- 
nlgsbcrg-Ponarth.  Buddestraße  20.  später  Schre- 
berstraße  9.  Es  werden  Zeugen  gesucht,  die  Ihren 
Tod  bestätigen  bzw.  Uber  Ihren  Verbleib  etwas  sa¬ 
gen  können. 

Heichsbahnobersckretär  Julius  S  a  1  d  I  k  .  geb.  am 
9  11.  1878.  aus  Königsberg  Pr..  Lizentstraße  3.  Es 
werden  Zeugen  gesucht  die  seinen  Tod  bestätigen 
bzw.  Uber  seinen  Verbleib  etwas  sagen  können. 

Landwirt  Franz  Schneidereiter,  geb.  am 
14.  16.  1878  (?)  In  DraugupOnen.  Kreis  Sehloßberg.  so¬ 
wie  seine  Ehefrau  Lina  geborene  Wlcsbereer  Letzte 
Heimatanschrift:  Warnten.  Kreis  Wehlau.  Es  werden 
Zeugen  gesucht,  die  Ihren  Tod  bestätigen  bzw.  Uber 
ihren  Verbleib  etwas  sagen  können. 

Heinz  Maaser  geb  am  1.4.1920  ln  Labenz, 
Kreis  Bliesen,  und  Siegfried  Maaser.  geb.  am  24.  II. 
1924  in  Sauden  zuletzt  wohnhaft  gewesen  Trank¬ 
witz.  Kreis  Fischhausen.  Es  werden  Zeugen  gesucht, 
die  Ihren  Tod  bestätigen  bzw.  Uber  Ihren  Verbleib 
etwas  sagen  können. 

Zuschriften  erbitte)  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  88. 
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Schlächtermeister  Walter  Telke.  geb.  am  24  5. 
1894  ln  Königsberg.  letzte  Nachricht  Mörz  1945  angeb- 
llch  aus  dem  Laser  in  Pr.-Eylau.  Soll  dort  verstor¬ 


Wer  kann  die  nachfolgend  aufgeführten  Arbeit»- 
Verhältnisse  des  Willi  L  a  n  u  e  .  geb.  S.  7  1917.  be¬ 
stätigen?  April  1932  bis  Oktober  1935  bei  Borke.  Tan¬ 
nenhof.  anschließend  bis  1938  ln  Köskclm.  1938  3d  bei 
Perkuhn  in  Härtels,  und  Roschanski  in  Wilkendorf. 
L  war  als  Melker  tätig. 

Wer  kennt  August  Hcrnunowsk!  aus  Allen- 
stein.  Roonstraße  22.  und  kann  bestätigen,  daß  er 
als  Wachmann  (Landesschütze)  ln  Hohenstein  w**  1 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Ernst  Wdbbcls,  geb. 
28.  8.  1908  in  der  Zeit  von  1928  bis  1940  als  Malor- 
gehilfe  ln  Königsberg  tätig  gewesen  ist.  u.  a.  bei 
Robert  David.  Rippenstraße  18.  und  Heinrich  Krause. 
AucustMtraBe  5? 

Wer  kann  die  nachfolgend  aufgeführten  Arbelts- 
verhältnisse  der  Marie  Kittlinser.  geborene 
Lucka,  geb  arn  9  4.  1895.  bestätigen?  1908  1910  bei 
Harich.  Btschofsburg.  von  191171912  bei  Weschnefski, 
Hutgeschäft,  in  Bischofsburg,  anschließend  ein  Jahr 
bei  Drews  ln  Posen  1915  1916  hei  Reblin.  Bischofs¬ 
burg  ln  der  Pfarrei  Menseuth.  Kreis  Orteisburg,  von 
1916  1917  im  Jahre  1918  drei  Monate  ln  Rauschen  und 
1919  1920  Rittergut  Wadane  bei  Allenstein.  Zuerst 
war  Frau  Klttlinger  als  Hausangestellte,  später  als 
Köchln  tätig. 

Wer  kennt  Maria  N  e  u  b  e  r  t .  geborene  Nou- 
bert.  geb.  18.  4  1907.  aus  Mohrungen  Abbau  und  war 
mit  ihr  zusammen  Im  Ural?  Maria  Neubert  wurde 
im  September  1945  entlassen  Für  den  Rentenantrag 
werden  dringend  Zeugen  benötigt.  Wo  ist  Frieda 
N  e  u  b  e  r  aus  Stein  oder  Kleln-Bestendorf? 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a>  Hamburg  13. 
Parkallee  86. 


jfclugc  ilcutc- 


tmd  solche,  die  was  werden  wollen,  wollen  alles,  was  je  sie  wußten,  zu  jeder 
Zeit,  ständig,  immer  wissen:  Ihr  Wissen  griffbereit  haben,  Energlut-Extra, 
die  Ohim- Direkt- Nahrung,  sorgt  für  bessere  Ernährung,  folglich  bcssexe, 
lückenlose  Leistungen  Ihre*  Gehirns.  Nicht  was  einer  mal  wußte,  sondern  was 
er  weiß,  wenn*  d'ratif  ankctnml,  ist  Eriolgs-wichtig.  Fordern  Sie  noch  beule 
den  kostenlosen  Prospekt  von  Enrrglul,  Hamburg  I,  Pontfarh  ED 
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Erfahrenes  Kinderfräulein 

mit  höherer  Schulbildung,  nicht  über  40  Jahre  alt.  zu  drei  Mäd¬ 
chen  im  Alter  von  9.  12  und  13  Jahren  gesucht.  Schönes  eigenes 
Zimmer  vorhanden.  Lohn  nach  Vereinbarung. 

Bewerbung  mit  Lebensluuf.  Zeugnisabschriften  und  Lichtbild 
erbeten  an 

D  r.  Henkel 

Hcidclbrrg,  Philosophen  weg  9 


Zuverlässige. 

ktnderllebonde 

Hausangestellte 

für  modernen  Villenhaushalt  (2  Erwachsene.  2  Kinder)  zu  bal¬ 
digem  Eintritt  gesucht.  Guter  Lohn,  geregelte  Freizeit,  eige¬ 
nes  Zimmer.  Radio.  Bad.  Putzhilfe  vorhanden. 

Ilagcn-Frcusbcrg,  Rodenkirchen  bei  Köln 

Hermann-Löns-Straßc  12.  Tel.  30  20  28 

Vorteilhafte  Nebenbeschäftigung  f. 
Berufstätige.  KKRT,  S  3*1,  Freu-' 
denstadt. 

Suche  für  meinen  Hau&halt  und 
meine  beiden  Kinder  (Mädel  1  J.. 
Junge  3'  i  J.)  zuverlässige  u.  vor. 
allem  kinderliebe  Hausgehilfin. 
Fr.  Dr.  H.  Karsch.  Mönchen-Glad- 
bach.  Kyffhäuserstraße  9.  Tele- 
fi  783.  ! 

Alleinst,  oens.  Lehrer  sucht  eine 
Kcntnerln  z.  Führ«,  sein,  kleinen 
Haushaltes.  Wohng.  in  Einfami¬ 
lienhaus  In  schöner,  ruhiger  Lage 
im  Kr.  Slgmartnaen.  Ana.  unter 
glelchz.  Angabe  des  Alters  und, 
d.  Ansor.  nur  v.  Bewerberinnen 
die  Sinn  u.  Liebe  f.  ein  stilles 
Heim  haben,  erb.  u.  Nr.  72  98? 
Das  Ostpreußenblau.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 

Suche  per  sofort  tüchtige  Hausge¬ 
hilfin  f.  Geschäftsbetrieb  Bekö¬ 
stigung  u.  Unterkunft  Im  Hause. 
Gute  Bezahlung.  Hans  Ruppen¬ 
stein.  Hamburg  6.  Weldenallee  57. 
Gaststätte  „Zur  Morgen  post“. 

Suche  gewandtes  Mädchen  oder  jg. 
Frau  f.  Haushalt  u.  Molkerei-Ar¬ 
beiten.  evtl,  etwas  Kontorarbei¬ 
ten.  Molkerei  Drögennindorf  bei 
Lüneburg. 

Für  sofort  werden  Hausgehilfinnen 
gegen  beste  Bezahlung  gesucht 
Bezahlung  erfolgt  mit  Stunden¬ 
lohn.  Unterkunft  u.  Verpflegung 
werden  im  Baum  gewährt.  Len« 
desversicherungsanstalt  Rheln- 
provlnx.  Westerwaldklinik  Wald¬ 
breitbach. 


Schweiz.  Gesucht  fleißige  Tochter 
für  Haushalt  u.  Küche.  Gute  Be¬ 
lohnung  u.  Behandlung,  Reise* 
Vergütung.  Offerten  an  Hotel  Bä¬ 
ren.  Reichenbach  lm  Kandertal. 
Berner  Oberland. 

Von  zwei  Damen  (Ärztinnen)  wird 
z.  15.  Mai  od.  1.  Juni  eine  zuver¬ 
lässige.  häusliche  (auch  ältere) 
BaufgehllJln  f  kl.  EUuph« 
sucht.  Bewerbe,  mit  Zeugnisab¬ 
schrift..  Gehaltsanspr..  evtl.  Bild, 
erb.  an  Frau  Dr.  Schiemann.  Hon¬ 
nef  fRh.i,  Luisensti  aße  17. 


Infolge  einer  Wette  hat  ein  Land¬ 
wirt  ln  Haus.  Stall  upd  Feld  drei 
Monate  lang  die  100*  «ige 

Perlon- Arbellssorke 
täglich  über  die  schweren  Stiefel 
gezogen  ohne  jede  Beschädigung! 
Die  Wette  war  gewonnen!  Sie  er¬ 
halten  dieses  Wunder  deutscher  Er¬ 
findung.  das  lm  Sommer  angenehm 
kühlt  und  lm  Winter  wärmt,  ach* 
Tage  unverbindl.  zur  Probe  (keine 
Nachnahme)  mit  sechs  Monaten 
Garantie  für  nur  4,50  -2W,  bitte 
Schuhgr.  angeben.  P.  tillcher.  Wies¬ 
baden  Postfach.  6U19.  ,  1<v. 


r 


Wollen  Sie  immer 
Mieter  bleiben? 


Federbetten 
V\ldll  3  Bettwäsche 
•in  Qualitätsbegriff! 

Immer  gut  zum  alten  Preis 
Zwirnköper-Inlett,  indrarot  u 
echtblau  mit  Garantlestempel 
für  Feder-  u.  Halbdaunenfül¬ 
lung.  80  cm  4,75  M.  130  cm 
7.90  M.  140  cm  8.55  M.  160  cm 
9.60  JtH. 

Halb w.  Halbdauncn,  leicht  u. 
weich,  le  Pfd.  7.75.  10.—.  11.65. 
12.50  M 

llalbw.  federfr.  Daune  16.50  70Ä 
Weiße  daunlge  Federn,  sehr 
zu  empfehlen,  le  Pfd  12.95  M. 
la  weiße  llalbdaunen,  extra 
daunig.  bewährte  Qualitäten, 
le  Pfd.  14.95  und  16.90  M . 
llalbw.  Vä-Daunen  16,50  M, 
Bettwäsche  eig.  Anfertigung. 
Preisnachlaß  3*/*.  Porto  und 
Verpackung  ab  25.—  M  frei. 
Carl  Klatt  (23)  Brsmtn 

Wachi*ia*nt«raA«  20 

fr.  Kallles  t.  Pomm.  Gegr  1850 


Durch  die  großen  staatlichen 
Sparbeihilfen  (bis  400  M  tm 
Jahr!)  können  Sie  sich  letzt 
auch  bei  kleinem  Einkommen 
mit  unserer  Hilfe  ein  eigenes 
Heim  schaffen.  Fordern  Sie  am 
besten  heute  noch  unseren  Bild- 
prpspekt  124  äö  und  lassen  Sly 
»ich  kostenlos  beraten,  auch 
Uber  die  zusätzlichen  Hilfen 
nach  dem  neuen  Wohnungsbau¬ 
gesetz.  Es  1  oh  n  t  sich. 

Boutpotkat  •• 

GdF  Wüstenrot 

qGmbH  ,  ludwlqsburg  Wurtt. 


Suche  für  meinen  modern  einge¬ 
richteten  Bäckereibetrieb  einen 
Bäckergesellen  bei  gutem  Lohn. 
Kost  u.  Wohng.  lm  Hause.  Willy 
Quack.  Jüchen.  Rhld.,  Dampf- 
bäckerel,  Konditorei  und  Cafö. 
Telefon  Jüchen  302. 

Versanduntcrnehmen  sucht  für  den 
Verkauf  von  Haushaltswäsche  ge¬ 
eignete  Mitarbeiter.  Gute  Ver¬ 
dienstmöglichkett  bei  günstiger 
Verkaufschance.  Angeb  erb.  u. 
Nr.  73  161  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Geselle.  Verkäuferin.  Lehrmäd¬ 
chen  u.  Lehrjunge  für  Metzgerei 
gesucht.  Gute  Behandlg.  wird  zu¬ 
gesichert.  W.  Borutards.  Mülheim 
(Ruhr).  Dohne  37. 

Wirtschafterin  ln  G-utshaush.  ge¬ 
sucht.  Küchcnmfidehen  Vorhand. 
Gt.  Gehalt.  Saatzucht  von  Ke- 
meke.  Böstllngcn  üb.  Waisrode. 


Eine  Freude 

der 

Hausfrau 

unsere  preiswerten  um) 

guten  Betten 

pe/lalnähten  u  Doppelehen 
ib.:  prima  Bettfedrrn.  Halb- 
n  Daunen  oder  hanrtßesthl. 
'oiiniielederii  mit  Daunen, 
bester  Qualität  ln  rot  blau 

Jrnisch  •/»  An/.,  u  2  Monots- 
ohne  Aufsehla*. 

un«  erfolst  porto-  und  ver- 
nesfrrl  mit  RUckcabcrecht  b 
:efallen. 

iettenhaus  Boeder 

,horn  HOist.  1.  Flamxvee  37 
Preisliste  bitte  anzufordern 


Bürokraft 

möglichst  Ostprcußln 

mit  Schrelbmasehtnenkenntnis- 
sen  für  einfache  Büroarbeiten 
in  Zeitungsvertrieb  gesucht. 
Angebote  mit  Angabe  der  Gc- 
haltsforderung  erb.  u.  Nr.  73  168 
Das  OstpreuOenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


r 


Sokannifcfiafien 


J 


Ostpr.  Witwer.  68  J..  mit  Rente.  Geburtstagswunsch!  Kaufm.  Anse- 
Wohna.  u.  kl  Ersparn.,  möchte  stellte.  29 161.  ev..  üut  aussehd.. 
eine  ostpr.  Witwe,  nicht  unt.  60  schik..  warmherz.,  mlttl.  Reife. 
J.  müjii.  m.  Rente,  oh.  Anh..  zw.  wohnh.  Nordrh.-Westf..  sucht  Be- 
Hclrat  Raum  Wuppertal,  ken-  kunntschaft  mit  aufr..  solid..  Eut- 
ncnlernen.  Nur  ornstsem  Bild-  situiert.  Herrn  (evtl.  Beamter)  zw 
zuschr  (zurtlck)  erb.  u.  Nr.  73  190  spät.  Heirat.  Aussteuer,  elnijte 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Möbel  u.  etwas  Barvermö».  vor- 


Hambure  13. 


handen,  Ernstgcm.  Blldzuschr, 
erb.  u.  Nr.  73  096  Das  Ostpreußon- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Köchin  u.  Beiköchin  für  Kinder¬ 
heim  bei  gutem  Gehalt  gesucht 
Angeb.  u.  Nr.  73  105  Das  Ostpreu- 
ßcnblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13, 


Ostpr.,  ehern,  Kfm.,  letzt  Rentner. 

Witwer,  alleinst.,  ev..  53.182.  mit 
schöner  3-Zlmm  -Wohng.  ln  gro- Wer  will  mir  eine  treue.  Christi 
ßer  Stadt.  Raum  Hann.,  sucht  ges.  Lebens-  und  Ehekameradin 
liebe,  wanderfreudige  Fra*u  ohne  »em»  Mögi.  aus  Landw..  gl.  voll- 


Hausgehilfin 

nicht  unter  20  Jahren,  gesucht. 
Eigen.  Zimmer.  Badbenutzung. 
Wäsche  außer  Haus.  Angebote 
an 

A.  Sang 

Essen.  Ehrenaue  37 


Anh.  bis  45  .1  zw.  gern.  Haush. 
Führ«,  od  Heirat.  Blldzuschr.  er¬ 
boten  u.  Nr.  73  075  Das  Ostpreu- 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


schik.  Figur  orw..  bis  38  J..  nicht 
unter  107,  Ostfl.  angen.  Vermög. 
nicht  crw.  (Ruhrgeb.).  Bin  Hand¬ 
werker.  51  165.  bld..  ev..  ledig,  so- 
Ostpr.  Rentner  (Angcst. -Rente),  69  llde.  alleinst.,  gr.  Neubau  und 


J..  ev  .  sehr  rüst,  sucht  Rentne¬ 
rin.  60—65  J..  zw  gern.  Haush.- 


Grandbes..  sehr  gut  elnger.  Woh¬ 
nung  vorh.  Blldzuschr.  (zurückl 


FUhrg..  Raum  Hannover  Wohng. ;  erb  u  Nr.  72  883  Das  Ostpreußen- 
vorh.  Zuschr  erb.  u.  Nr.  73  0b.» 

Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt 
Hamburg  13. 


blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Ostprcuße,  rüstig.  Ende  5ü  170.  ev., 

Handwerker  von  Hamburg.  46  168.  fesl*  Arl*“-  "\^obn,! 

Icd..  sucht  pass.  Lebensgefährtin.  «v..  gesunde  schik.  trau 

Zuschr.  erb.  u.  Nr.  73  üso  Das  Ost-  bis  52  J.  kennenzulernen  zwecks 


Saubere,  zuverlässige  Haustochter 
f.  kl.  gepll.  klnderl.  Haushalt  ln 
schüncn  Kurort  Weslf.  z.  1.5.  od 
spät,  zur  Erlernung  von  Küche 
und  Haushalt  gesucht.  Angebote 
erb.  u.  Nr.  73  125  Das  Ostprcußen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Altere  Frau  od.  Frl.  (auch  Rentnc- 
rln  zur  Betreuung  meines  kin¬ 
derlosen  Haushalts  f.  sofort  ge¬ 
sucht.  Putzhilfe  und  Mädchen 
vorhanden.  Schriftl.  Angebote  an 
Konrad  Rothausen.  Gartenbau¬ 
betrieb.  Remscheid-Vieringhau¬ 
sen.  Dummstraße  2. 


preußenblatt.  Anz.-Abt.. 
bürg  13. 


Ham-,  Heirat.  Raum  Westf.  Zuschr.  erb 
u.  Nr.  72  999  Das  Ostpreußcnblalt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Tilsiter,  30  170.  bld..  ev..  led..  gut 
ausseh.,  mit  heimatlich.  Herz.  gcad.  geprüfte  freie  Schwester, 
wünscht  Bekanntsch.  m.  einem  Flüchtling  cv  41  173  dklbld.. 
netten  Mädel.  Witwe  nicht  auseo-  suchl  verstehen  tn  Liebe  und 
schloss.,  aber  musikllcbcnd.  Bild-  Treue  bei  geblld.  Lebcnskame- 
zuschr.  erb.  u.  Nr  72  458  Das  Ost-  ra(|en  ln  «ul.  Stellg.  Nur  ernst- 
prrußenbiatt.  Anz.-Abt„  Ham-  Kem  Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  70  344 
bürg  13, _  Das  OstpreuOenblatt.  Anz.-Abt. 

Osterwunsch!  Oslpreuße.  42  169.  ev  .  H.imbuic  13 
charakterfest.  berufstäl.,  letzt  Königsbcrgerin,  kfm.  Angestellte 
Nordrh  -Westf..  nennenswerte  Er-  s.1  172.  led..  ev..  wünscht  Bckannt- 
spnrn.  vorh.  wünscht  d.  Bekannt-  sehnft  eines  nett..  Herrn  b.  50  J 
«diaft  «Ines  50':* ,  ''.arr2nrt ln  sich-  Position.  Raum  Horb.  TU- 
(zurück)  erb  unL  Nr.  12  882  Das  hingen.  Stuttgart.  Blldzuschr.  er- 
Ostpreußcnblatt.  Anz.-Abt..  Ham-  beten  u.  Nr.  72  975  Das  Ostpreu- 
burg  13.  I  ßcnblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


^Amtliche  Bekanntmachung^) 

Aufgebote 

Die  gerichtliche  Todeserklärurvg  d. 
nachstehend  bezeidineten  vermiß¬ 
ten  Personen  ist  beantragt  worden. 
Die  bezeidineten  Personen  werden 
hiermit  aufgefordert,  sich  zu  mel¬ 
den.  widrigenfalls  sie  für  tot  er¬ 
klärt  werden  könnon.  Alle,  die 
Ausk.  Uber  eine  der  bezelchneten 
Personen  geben  können,  werden 
hiermit  aufgefordert,  bis  zuitp  Ende 
der  Aufgebots fri Bl  bei  dem  Unter¬ 
zeichneten  Amtsgericht  Anzeige  zu 
machen. 

Die  Buchstaben  bedeuten:  a)  An¬ 
schrift  am  letzten  bekannten  Wohn¬ 
sitz.  b)  letzte  bekannte  Truppenan- 
schrilt,  ci  zuständiges  Amtsgericht 
und  dessen  Aktenzeichen,  d)  Ende 
der  Aufgebotsfrlst.  e)  Name  undi 
Anschrift  des  Antragstellers. 
Wagner.  Otto.  12.  3.  1922.  Der/..  Kr. 
Allenstcin.  landw.  Arbeiter.  Soldat, 
a)  Der/..  Kr.  Allensteln.  Ostpr..  b' 
FPNr.  04  832.  c)  Walsrode.  1  II  26  57. 

d)  1.  7.  1957.  e)  Vorarbeiter  Bernhard 
Wagner.  Uetzingen.  Fuhrenkamp 
Nr.  58. 

Ilapkt*.  Albert,  7.  2.  1915.  Heeselicht. 
Kr.  Osterode.  Ostpr.  Arbeiter. 
Stabsgefreiter,  nt  Schönwüldchen. 
Kr.  Osterode.  Ostpr..  c)  Walsrode. 

I  II  41  57.  d)  1.7.  1957.  e)  Frau  Anna 
Hapke.  geb  Charcholla.  Dorfmark. 
Durch  Gerichtsbeschluß  Ist  der  Tod 
und  der  Zeitpunkt  des  Todes  der 
nachstehend  bezeidineten  Person 
festgestellt  worden: 

Die  mit  Buchstaben  bczeichneten 
Angaben  bedeuten:  a)  Anschrift  am 
letzten  bekannten  Wohnsitz,  c)  zu¬ 
ständiges  Amtsgericht  und  devsen 
Aktenzeichen,  d)  Tag  des  Beschlus¬ 
ses,  e)  Zeitpunkt  des  Todes. 
Rienert,  Gottlieb.  31.  1.  1893.  Lan- 
Kenwaltf*.  Kr.  Oi  tclsburg.  Stellma- 
ehormefster.  Stabswachtmeister,  n) 
Königsberg  Pr..  Sprosserweg  97. 
c)  WalMOde,  1  II  68  56.  d>  10.  4.  1957, 

e)  31.  12.  1945.  24  Uhr. 

Amtsgericht  Walsrode 


Unser  Schlagerl 

Oberbett  130  200  nur  48.—  M 

140  200  ....  54,—  M 

loo  200  ....  €4.—  m 

Kissen  80  80  ,  .  ab  16,50  J)H 

80  100  .  .  ab  19,50 

Garantie-Inlett  mit  le  6.  7  u 
8  Pfund  grauer  Halbdaune 
Sehr  preisgünstig:  Feder-  und 
Reform-Unterbetten.  Reform- 
Etnz. -Decken  Bettwisdte.  Fe¬ 
dern,  Inlett  usw  Auf  Wunsch 
Teilzahlung,  Porto  u  Verpack, 
frei  ob  30.—  ÜMI.  Rückgabe- 
recht!  Fordern  Sie  bitte  un¬ 
sere  Preisliste  kostenlos  an» 

BETTEN-RUDAT 

fr.  Königsberg  Pr. 
letzt  llerrhausen  a.  Harz 


Landsleuie 

erkennen  sich 
an  der 

Elchschaufelnadel 


C 


Vavscniedonas 


3 


Bauernhof,  80  Morgen,  1  •  Acker.  *  * 
beste,  anmoorige  Weiden  u  Wie¬ 
sen.  neue  Gebäude,  auch  f.  Flücht¬ 
linge  mit  Eigenkapital  zu  verkauf. 


Bremen,  See- 
mannstr.  9a.  Ruf 
25  543.  n.  Büro¬ 
schi.  Ritterhude 
Nr.  303. 


Der  neue  grolle  Grolit  BildMog  bielel  die  beiten  und 
billigsten  Morken  sowie  dos  Allerneuste  -  Sie  werden  staunen 
Seionob’S.-monofl  IrtiHousw  UmiousJit  Ein  Postkörtdien  lohnt  sich. 

Sdiuto&Ca.ikVüssetdoU  Schodowslr  22* 


Werner  Hemlowski,  geb.  1.  9. 
1939  in  Passenheim,  und  Gustav 
Mojscschelff  (?).  etwa  20  Jahre 
alt.  suchen  ihre  Angehörigen. 
Beide  Jungen  leben  heute  noch 
In  Ostpreußen.  Nadir,  erb.  u. 
Nr.  73  127  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Mamburg  13. 


Durch  Gottes  Gute  begeht  am 


Für  die  vielen  Glückwünsche  u. 
Geschenke  zur  Konfirmation 
danken  wir  herzlichst. 

Emmy  Oppermann 
und  Sohn  Heinz 

Damendorf 

früher  Wlllkischken  Tilsit 


früher 


Als  Vermählte  grüßen 

Fritz  Girod 
Liesbeth  Girod 

geb.  Lnndenberser 

Wuppertal-  Honnef  a  Rh. 

Elberfeld  Beueler  Str.  23 

Ausblick  116 

früher 

Eichhaecn  Pcrlswalde 

Kr.  Eben  rode  Kr.  Angerburg 

Ostern  1957 


Die  Vermählung  Ihrer  ältesten 
Tochter 

Regina 

mit  Herrn 

Franz  Aschmann 

beehren  sich  an/.uzelgen 
FrltzBednaschewsky 
und  Frau  Charlotte 
geb.  Luttkau 

früher  Königsberg  Pr.  9 
Stetnmetzstraße  26 
letzt  Hamburg-Fuhlsbüttel 
Hummelsbütteler  Landslr.  107 
den  27.  April  1957 


Am  7.  Mai  1957  feiern  unsere  lieben  Eltern  und  Schwiegereltern 

Heinz  Jandt  und  Frau 
Meta,  geb.  Neumann 

früher  Rastenburg  und  Heillgenbcll.  Ostpreußen 
ihr  silbernes  Ehejubiläum. 

Es  wünschen  weiterhin  Gesundheit  und  alles  Gute  die  Kinder 

Hannelore  und  Ewald  Künstle 
Panamakanal-Zone 

Rosemarie  und  Rollis  Dean  Horton 
Seattle.  Wash  .  USA 
Ulrich  im  Heim  der  Eltern 
Selby  S.-Dak..  USA 


Als  Verlobte  grüßen 

Anni  Kubier 
Jürgen  Schnaible 

Martinsmoos  (Mb)  Martinsmoos 
Kr.  Calw  Kr.  Calw 

fr.  Landsberß 
Ostpreußen 

Ostern  1937 


Am  29.  April  1957  feiern  unsere 
lieben  Eltern 

Alfred  Sperber 
und  Frau  Elfriede 

geb.  Uwlß 

das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit. 

Es  gratulieren  herzlich 
die  Kinder 
und  Enkelkinder 

früher  Hcrineshof 
Kreis  Goldap.  Ostpreußen 
letzt  Villtngen  (Schwai  zwald) 
Tannenhöhe.  Haus  2 


Am  29  April  1957  feiern  unsere 
lieben  Eltern 

August  Leiß 
und  Frau  Berta 

ecb.  Genatowskl 
früher  Secburg  Ostpreußen 
letzt  Köln-Höhenhaus 
Sehleifenbaumstraße  M 
das  seltene  Fest  der  Goldenen 
Hochzeit. 

Dies  zelcen  in  Freude  u.  Dank¬ 
barkeit  an 

die  Kinder 


Die  am  4.  Mal  1957  ln  Wien  stattfindende  Vermählung  unserer 

Töditor 

Gunhild  Korallus 

mit  dem  Rechtsanwalt 

Dr.  Dietrich  von  Roessler 

geben  wir  bekannt. 

FrnuenarztDr.  med.  Ilcllmut  Korallus 
und  Frau  Aase  Korallus  geb  Delin 

früher  Königsberg  Pr.  Traghelmer  Pulveratraße  7 
letzt  Norrköping.  Schweden.  Norra  Promenaden  127 


Zu  meinem  80  Geburtstag  den 
ich  gottlob  bei  guter  Gesund¬ 
heit  begehen  konnte,  sind  mir 
aus  nah  und  fern  unzählige 
Glückwünsche  Blume*'«  ■ 
und  Präsente  der  verschieden¬ 
sten  Art  zueeeangen  Ich  habe 
midi  über  diese  vielen  Ehrun¬ 
gen  und  Aufmerksamkeiten 
sehr  gefreut.  Es  Ist  mir  Indes¬ 
sen  ln  Ansehung  meines  Alters 
leider  nicht  möglich,  ledern 
einzelnen  der  meiner  gedachte, 
durch  ein  Handschreiben  per¬ 
sönlich  zu  danken.  Ich  möchte 
deshalb  auf  diesem  Wege  ledern 
Gratulanten  meine  alterher*- 
llchstc  Anerkennung  für  sein 
Gedenken  nussprechen. 

Frau 

Anna  Rahnenführer 

geb.  Holstein 

(13b)  Langweld-Forct 
bei  Augsburg  (Bayern) 


Wir  haben  uns  verlobt 


Friederike  Jäschke 

cancl.  med. 

Gert  Werner 
cand.  theol. 


Göttingen.  1.  April  1957 
Herzberger  Burg  Grona  31 
Landstr.  105 

fr.  Cranz  fr.  Königsberg  Pr. 
Ostpreußen  Tragheim 


Unserer  lieben  Mutter  u.  Groß- 
m  uttcr 

Therese  Brohs 


fr.  Insterburg.  SlehrstraBe  22 


zum  70.  Geburtstag  am  t.  Mal 
die  herzlichsten  Glückwünsche 
und  alles  Gute  für  die  wette¬ 
ren  Jahre. 


Ihre  Kinder 


Ellen  und  Karl 
Wiesbaden 

Erika  und  Gerhard 
Wiesbaden 

Irmgard  und  Harald 
Regensburg 

Günther  und  Ruth 
Wei(lwasser 
Karl  und  Dora 
I'onltz 


Wiesbaden.  HaydnstraQc.M 


Ihre  .Vermahlung  geben  bekannt 

Martin  Kirslein 
Liselotte  Kirstein 

geb  Guntau 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 


Diplom-Kaufmann 

Walter  E.  Popp 
Rosemarie  Popp 

geb.  Zirpet 


Bremen,  6.  April  19.77 
Emmast r.  228  Marcusallee  19 


Unserem  lieben  Vati 


Gustav  Schmidt 

zu  seinem  70.  Geburtstag  die 
herzlichsten  Glückwünsche  al¬ 
les  Gute  und  beste  Gesundheit 


Ireneschott 
geb.  Schmidt 

Siegfried  Schmidt 
Helmut  Schott 
Enkelsohn  Dietmar 


Die  Vermählung  Ihrer  Tochter 

Judith 

mit  Herrn 

Bruno  Kühnaplel 

beehren  sich  anzu/.elgen 

Carl  Dauer 
Bez.-Schornstelnfegermslr. 
und  Frau  Elise 
geb  Kohtz 

Schwelm,  den  23  April  1957 
KalserstraBc  I  a 
früher  Friedland.  Ostpr. 
Gartenvorstadt  37 


Bruno  Kühnapfel 
Judith  Kühnapiel 

geb.  Dauer 
Vermählte 


Rotenburg 

(Hannover) 

Allcnstein 
Oster. 
Roonstr.  18 


Schwelm 

Wcstf 

Friedland 
Ostpr. 
Garten¬ 
vorstadt  37 


2j.  April  meint-  liebe  Frau,  ui 
ser  gutes  Muttchen 

Mathilde  Kaminski 

geb  Peters 
Ihren  BO  Geburtstag. 

E*  gratulieren  herzlich«!  vm 
wünschen  weiterhin  Gottes  S» 

gen 

Ihr  Mann  und  die 
dankbaren  Kinde 
Wehlau 

letzt  Visselhövede  (Hannover! 


früher  Osterode.  Ostpr. 


Ostern  1957 


Bad  Oeynhausen 
Herforder  Straße  37 


früher  Königsberg  Pr. 
Hcrmunnalice  13 


Wir  haben  uns  vermählt 

Alfred  Krause 
Elfriede  Krause 

geb  Rosentreter 


Duisburg-  Ovelgönne 

Meidend!  Kr.  Celle 

früher 

Friedland  Friedland 

Ostpr  Ostpr. 

Stadtrand-  Stadtrand¬ 
siedlung  4  Siedlung  3 

Ostern  1937 


Allen  lieben  Freunden  und  Bekannten  senden  wir  herzlich 
he i  mal  verbundene  Grüße 


Eine  besondere  Keude 


ist  Ihnen  sicher,  wenn  lieb*:  | 
Freunde  und  Bekannte  mit 
Blumen  und  Glflck  wünschen 
das  festliche  Ereignis  *n  Ihrer 
‘’nmilif  verschönern  VMe  er¬ 
fahren  es  erst  durch  eine  Fa- 
rvtlienanzeiee  in  dem  Ostoreu- 
Renblatt  die  Sie  schon  (hr»*n 
Freunden  zuliebe  aufseben 
sollten 


Rosenthal 
bei  Peine 


Hannover 
Fundstr.  8 


Kurl  Dentand  und  Frau  Gertrud 

geb  Goetztatf 


nebsl  Sohn  Olaf 

früher  Tilsit.  Ostpreußen.  Deutsche  Straße  58 
letzt  Kingston.  New  York  loo  Henri’  Street,  USA 


(Suchanzeigen 


Wer  kann  mir  Auskunft  geben  über  Fischhändler 

Gustav  Eichler? 

F.r  ist  auf  der  Flucht  vermißt.  Nachr.  erb.  sein  Sohn  Otto  Eich¬ 
ler.  z.  Z.  Lager  Lübeck-Blankensee.  Block  80. 


Suche  meinen  Mann.  Bauaufsehci 
Gustav  Growitx.  tzeb.  5.  1.  1893  in 
Bärwaldc.  Kr  Fischhausen,  ver¬ 
schleppt  aus  der  Wnhng.  am  4.  2. 
1943.  Er  hatte  seine  Volkssturm- 
paptere  bei  sich.  Er  war  bei  der 
Wohnstättcngcsellsch.  in  Ratshof 
b.  Königsberg  beschäftigt.  Nachr. 
erb.  Frau  Frieda  Growltz.  Lem¬ 
mie  45  über  Hannover. 


Wer  kann  Ausk.  geben  Uber  den 
Verbleib  des  Zitnmcrmeistcrs 
.Martin  Gaubics.  geb.  1.  7.  1890  in 
Jodicken.  Kr.  Memel,  wohnhaft 
Memel.  Dahlienstraße  27?  Zuletzt 
beim  Volkssturm  im  Kr.  Memel. 
Wer  von  den  Heimkehrern  hat 
Ihn  geseh  u.  gesprochen?  Nachr 
erb.  Frau  Anna  Gaubies.  Hilden. 
Rhtd..  Gerhart-Hauptmann-Hof 
Nr.  19. 


Wer  weiß  etwas  über  den  Ver¬ 
bleib  meines  Sohnes.  Obgcfr. 
-Erich  Raumgarth.  geb  23.  J.  1923, 
Glottau.  Ki  Heilsberg.  Ostpr.? 
Ei  war  b  Relter-Regt.  2.  An- 
gerbttrg  Ostor..  nach  Auflösung 
desselben  b.  Schwer. -Masch.- 
Abt.  Einsatz  Slalingtad.  Schwer 
verwundet  Juli  Aug.  1944.  im 
Lazarett  Odessa  Nach  Entlas¬ 
sung  in  Prag  Genesungskomp. 
Dez.  1944  Im  Urlaub  zu  Hause. 
IVfitte  Jan  1945  zur.  nach  Prag. 
Er  war  mit  Kameraden  aus 
Westfalen  und  aus  d  Rhelnld. 
zusammen  Wer  kann  sich  noch 
erinnern  oder  hat  Ihn  gekannt? 
Nachr  erb  Franz  ßmimgarth, 
Berg  -Gladbach.  Oberheldkamp¬ 
straße  46 


Wer  kann  Ausk.  geben  über 
meinen  Mann  Karl  Gronwald, 
geb.  3.  7.  1887  in  Szirguoönen. 
wohnhaft  gewesen  in  Wehlati. 
Ostpr..  u.  tätig  b.  Amtsgericht 
Grund  buchamt.  Zuletzt  geseh. 
Word.  Ende  Jan.  1945  ln  d.  Mäd¬ 
chen-Gewerbeschule  ln  Königs¬ 
berg  Pi.  und  meinen  Bruder 
Erich  Raumgart,  geb.  27  7.  1902 
In  Mühlhausen.  Kreis  Pr.-Hol- 
land  wohnh.  daselbst  u.  zuletzt 
tätig  aew.  in  Helliaenwalde  b 
Alt-Dollstädt.  Kr.  Pr.-Holland. 
als  landw.  Verwalter  b.  Prcuß 
bis  Ende  Jan  1945?  Nachr.  erb. 
Fr.  Luise  Gronwald.  Vllllngcn 
(Schwarzw.).  Frledrichstr.  17  II. 


Achtung?  Welcher  Heimkehrer  kann 
mir  Ausk.  ceb.  üb.  unsere  zwei 
vermißten  Söhne  Wilhelm  nutz. 
geb  9  9.  1922.  letzte  FPNr.  34  144. 
zuletzt  ln  Rumänien  gewes..  und 
Albert  Dutz,  geb  25.8.1926.  FP¬ 
Nr.  L  55  679  C.  Lena.  Par)s.  Hel- 
matanschr  von  beiden  Ortels- 
burv  Luisenslr.  30?  Nachr.  eVb. 
Gustav  Dutz.  Gelsenk Irchen-fRott- 
hausen.  Achternbergstr.  33. 


o 

Name:  Borowikl 

Vorname:  Margarete 

geb:  29.  3.  1933 

in:  Insterburg 

Augen:  dunkelbraun 

Haar:  mittelblond 

Margarete  Borowski  gibt  an. 
seit  Ihrer  Geburt  von  ihren 
Großeltern  Franz  und  Else  Bo¬ 
rowski  erzogen  worden  zu 
sein. 

Die  Mutter  Else  Borowski.  Be¬ 
ruf:  Hausgehilfin,  lebte  z.  Z. 
der  Geburt  des  Kindes  in  Las- 
dehnen.  Kreis  Darkehmen.  u. 
soll  später  in  Ragnit.  Kr.  Til¬ 
sit.  wohnhaft  gewesen  sein.  Das 
Mädchen  erinnert  sich  an  zwei 
Brüder,  deren  Namen  sie  nicht 
mehr  weiß,  die  aber  Jünger  als 
es  selbst  waren.  Im  Jahre  1945 
ist  Margarete  mit  den  Großel¬ 
tern  geflüchtet,  welche  auf  der 
Flucht  verstorben  sind.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  73  075  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hambg.  13. 


Name:  Hartwig 

Vorname:  Margitta 

geb.:  2.  5.  1944 

in:  angebl.  Ostpreußen 

Augen:  braun 

Haar:  braun 

Für  das  obengenannte  Kind  wer¬ 
den  Angehörige  gesucht.  Mar- 
ültts»  kam  mit  einem  Flücht- 
lingstransDort  aus  Ostpreußen 
Woher  aJ?  dort  stammt,  ist  lei¬ 
der'  nithi  bekannt.  Zuschr. -er  bi. 
u  N*.  RiiteB  Da*  Ostpreußen- 
.blau.  Än£.-Abt.;  Hamburg  13. 


Suche  Gefr.  Walter  »legner,  geb. 
29.  1.  1923  aus  Bachort.  Kr.  Johan¬ 
nisburg.  FPNr.  15  982  b  od.  13  892  b. 
Seit  15.1.1945  fehlt  Jede  Spur. 
Ebenso  Fr.  Henriette  llraeger. 
geb.  Tuschewskl.  geb.  28. 9.  1892. 
aus  Lyck.  Hauptstr.  27.  war  Im 
Aug.  1944  auf  Insel  Rügen,  dann 
Fr  Amalle  Nagel,  geb.  Tuschew¬ 
skl.  geb.  28.  1.  1898.  aus  Lötzen. 
Frau  Helene  Werk.  «cb.  Tuschew¬ 
skl.  geb.  1.2.1901.  aus  LÖtzcn. 
Boyenstraßc  13.  und  Fr.  Martha 
Veit.  geb.  Tuschewskl.  geb.  13. 2. 
1903.  aus  Warnicken.  Nachr.  erb. 
Fr.  Elfrrede  Ponieckl.  Braun¬ 
schweig.  Jos.-Frauenhofer-Str.  10. 

Wer  weiß  Näheres  über  meinen 
Mann  Ewald  Szaepelt  aus  Will- 
klschken.  Kr.  Tllslt-Ragnlt?  1943 
verstorben  im  Lazarett  Randers 
(Dänemark).  Um  näh.  Auskunft 
bittet  Frieda  Szaepelt.  Bciiln- 
Neukölln.  Karl-Marx-Platz  17. 

Achtung!  Unterstützungskasse  des 
Wiegeamts  Königsberg  Pr.  Eho- 
|  malige  Wiegemeister.  Assistenten 
u.  Wäger  werden  gebeten,  sich  an 
j  Rechtsanwalt  Dr,  1-Jans  Bosse  ln 
,  Coburg,  Kreuzweg rstraßc  12.  zu 
wenden  als  Pfleger  Übgr  das  Ver¬ 
mögen  der  Unterstützungskasse. 


Wer  kann  Ausk.  geben  Uber  das 
Schicksal  meines  Sohnes  Kurt 
Rippa.  geb.  am  21.2.  1929  ln  Freu- 
denfcld.  Kr.  Wehlau?  Letzte  Hei- 
matanschr.  Dettmitten  bei  Allen- 
burg.  Kr  Wehlau.  Er  wurde  am 
15.  2.  1943  aus  Gr.-Sonnenburg. 
Kr.  Bartenstein,  mit  vielen  an¬ 
deren  versch.  Alters  v.  den  Rus¬ 
sen  in  Richtung  Rastenburg  ver¬ 
schleppt.  Seitdem  fehlt  von  Ihm 
Jede  Spur.  Wer  war  mit  Ihm  zu¬ 
sammen  od.  kann  auch  nur  die 
kleinste  Ausk.  Üb.  sein  Ergehen  5 
geben?  Nachr.  erb.  die  Mutter 
Helene  Rippa.  Witten  (Ruhr),  i 
Schlachthofstraße  1. 

t 

Es  werden  folgende  Familien  aus 
Königsberg  Pr..  Frltzener  Weg  17. 
gesucht:  Farn.  Georg  Sameit- 
preitsrh.  geb.  etwa  1909  in  Me¬ 
mel  (Schmelz),  zul.  Soldat.  Frau 
Gertrud,  geb.  Malöhr.  geb.  1911 . 
in  Königsberg.  Sackheim.  Kinder: 
Horst,  geb  1930.  Charlotte,  geb 
1932.  Heinz,  geb.  1933  oder  1934. 
Gerda,  geb  1935.  alle  ln  Königs¬ 
berg  Pr.:  Kurt  Kelch  und  Frau: 
Hans  Hanlck  u.  Frau  m.  Tochter 
Gisela.  PMegesohn  Heinz.  Fami¬ 
lie  Buchholz  mit  Horst.  Siegfried. 
Gisela,  das  vierte  Kind  wurde  i 
im  Winter  1944  geb.  Frau  Buch-  ; 
holz  war  mit  d.  Jüngsten  bis  Pil- 
lau  gekommen,  dort  haben  wir 
uns  verloren.  Nachr.  erb.  Gisela  , 
Raufeisen,  letzt  Schubert.  (16) 
Braunsfeld  (Lahn).  Kr.  Wetz 
Egerländer  Straße  7.  früher  KÖ-  , 
nigsberg  Pr..  Fritze  r 

Gesucht  werden  August  Sonntag, 
geb.  18.  1.  18R4  ln  Moythlenen.  Kr.  i 
Sensburg.  letzter  Wohnort  Ha-  y 
senberg  b.  Marienfeldc.  Kr.  Osfe-  , 
rode.  Ostpr..  Johanna  Sonntag, 
geb.  24.6.1892.  geb.  Fleischmann, 
letzt.  Wohnort  Mohrungen.  Berta 
Fischer,  geb.  Fleischmann.  Fritz 
Fischer.  Zugführ.  b.  der  Etsenb.. 
Mohrungcn.  Ostpr.  Nadir,  f.  Fr. 
Martha  Dreyer  erb.  Frau  Hedwig 
Mettendorff.  Prien  am  Chiemsee. 
Jenscnstraße  13.  | 

s  Als  Zeugen  werden  gesucht  ehern 
Angestellte  des  Malermeisters  | 
Hermann  Gelbke  u.  seiner  Wwc 
Gertrud  Gelbke,  Königsberg  Pr  . 
Stclndamm  179.  Audi  Herren  des 
Bauamts  Königsberg  Pr.  sowie 
langi.  Kunden  des  Betriebes.  Kcr- 
j  ner  ehern.  Einwohner  der  Häuser  ' 
,  Steindamm  179  und  Hufen.  Musi¬ 
kantenviertel.  Unkosten  werden 
erstattet.  Nachr.  erb.  Gertrud 
I  Flach.  Heide.  Holstein.  Fricdrldi- 
straßc  9. 


i  Dl«  Heimat  ln  schönen  Bildern 

7.  Masuren  in  144  Bildern 
1  Königsberg  in  144  Bildern 

I 

Cescherdtaualabe^tn^l.einen  to.äo 

|  Verlag  Gerhard  Rautenberg,  leer  (OsUnesl) 

Gesunder  Schlaf 

„„,1  nervenstärkend,  sondern  auch  lobensver. 
ist  nicht  nur  sch  all  entkräft  und  Daselnsfreude.  erhtlti  :u„, 

iBngeind;  er  erhöht  die  Sch  l  ens  ^  Leistungsfähigkeit.  Stannin« 

md  talenfroh.  AuBer  der  St«  TletschUI  durch  mein  erprobtes 

tcr  Neesen,  erlangen  Sie .  einen  eesuno  sofort  die  Gratts-Schrlft  .Di« 

'ZSXSÜm?  vroUo’B.och'cr^Auesbure  7.  PnMf.-tHi  r,  A 


Bestätigungen 


1  IO. 

Toufentoi  79.-  mit  8*l«urf'N  88.- 
Modern«  /*«•  •  Dmroder  -  Roller  0» 
foitQlonr  •  Kotolog  zeigt  herrlich«  Mod«n« 
TRIPAO  Fohrrodbou  Abt  24  Paderborn 

Ostpreußen  erhalten  1  HALUW- 
Füllhalter  m.  echt,  gold-platt  re 
der.  KüRclsohreiber  +  1  Etui  rus.  1 
nur  2.50  23«.  keine  Nachnahme.  8 
Ta«  ™  Probe  1IAUUW  Wiesba¬ 
den  6.  Fach  6001  OB. 

ArbeilHtiefel  auf  Qualität  abq  eitel»! 

Vollrindlod«.,  .chw.r»,  l.d.rbr.ind,oh:.  Atr 
Sl«l|5.C»«ii»ii>™l'J»»j*1..  6.  36  </  DM  11.70 

- -  OMUtth-Kaimakla  .  DM  17.70 

_0ual.-0oppelkerm.oJ  Kernt.« 
DiNftprslilaumimiohle  0M  14.80 
E*1ra-AutJ.  Waterproof  kraim. 
qaranl.  ailMra  .  gefüttert, 
aitr.  DnoarptoMi  DM  19.80 
Ural.  oA  GaU  ru».  Nack« 
Schuhversand  ULMER,  22  FÜRTH/Bay.  3 

C  Unterricht  ^ 


Gymnasliklehrerinnen 

Ausbildung  (staatl.  Prüfung). 
Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  -  Snort  -  Tanz.  Aiusbil- 
dungsbelhllfc.  2  Schuthcimc 

Jahnschule,  früher  Zoppot 
letzt  Ostseebad  Glücksburg 
Flensburg 


Königsbergerl  Ala  ehern.  Angcst.  ' 
d.  H.St.O.V.  Kbg.  suche  idi  Zeu¬ 
gen.  die  mir  meine  Dienstzeit  b 
1945  b.  o.a.  Dlenstst.  bestätigen 
können  od.  Über  den  Verbleib 
meiner  Papiere  etwas  wissen. 
Nachr.  erb.  Margarete  Gragjen. 
geb.  Spttzkowski.  Ulm  (Donau). 
PlaDPeräckcr  17 

Achtung.  Königsberger!  Wer  kann 
mir  mein  Arbcttsverhältnls  von 
1927—1929  bei  Tischlerei  Jauknat. 
Licpcr  Weg.  bestätigen?  Unko¬ 
sten  werden  erstattet.  Wo  befin¬ 
den  sieb  die  ArbeJiskamcittden 
Kurt  \oi;ri.  Haiu  BduMraennlg? 
Nächr.  erb.  Fritz  Kirstein.  Han¬ 
nover.  Alte  Celler  Heerstr.  41  A 


VorschUlertnnen  16—18  J.  alt. 
Lernschwestern  sowie  nusceb. 
Schwestern  linden  Aufnahme 
In  der  Schwesternschaft  Maln- 
gau  vom  Roten  Krciiz.  Frank- 
furt’M..  Eschenheimer  Anlaso 
Nr.  d-8.  Bcwcrbuniien  ei  beten 
an  die  Oberin. 


kostenlosl  w 

Stultgarl-O.,  Houßmannstr  70 


bettfedern 

an  fülNartigi 

’.'t  kq  Kondg»uMlt»«h 

r>\\  Dv'  9  30, 11  20. 12.60 
«A  { (  ^  )  1530  ur»«1  1 7.- 

kQ  unoa*chl*n«n 

rtFtfftn  DM  3.25.  5.25.  10.25 
1  J.85  und  16.25 

fertige  Betten 

Stapp  .  Dourtän  ,  Togetdedian  und 
Battwdccha  von  dar  Fachfirma 

BLAHUT,  Furlh i. Wad  *»  rr  I 
BLAMUT,  Krumbadi  srhwabeo 

Vaf'ongan  Sia  unbedingt  Anqebol 
bevor  Sie  Ihren  Bedarl  ondarwaitia  dadit«. 

Mokka-Mlsch.  in.  Maragog-Kletm- 
höhnen.  Ia  Nebcnverd.:  125  c  2.30 
l  postfi-el!  Seit  1923!  Kehrwieder 
|  308.  Hamburg  l. _ _ 

Graue  Haare 

**  dlftr  tossttoa?  NCINI 
HAAR-ECHT  «outrhali  •  gibt  letzt  ohne  io 
Förben  die  jugendliche  Nolurforbe  gorontiirf 
selbsttätig  zurück  Unabwouhbor,  lichtecht  uni 
forbtrtu  Vollk  unauffällig  blüht  Ihr  Haar  eif 
Unschädlich.  •  VOLLKUR  Farbverjüngung  OM  9,40 
m  6orontie  •  Orig.  Fl.  5,30  Frosp.  GRATIS  n.m 
t'o*e>U-c<nhvvKc  *bi.  n  «d 

Wuppertal-Vohwink«!,  Fostfach  509 

Ostpreußen-Wappen 

handgcmalt,  Blatt  15  X  22  cm.  8.— 

.  '  .  s  Tage  unverbl.  z.  Ansicht  di¬ 
rekt  v.  Maler.  H.  T.  Börje.  Hanno- 
«iver.  Edenstraße  57. 

Den  newenleppich 

jetzt  besonders  preisgünstig  kaufen.  8  » 
zu  1?  Monatsraten  auch  ohne  Aniohlung. 
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Horst  Skodlerrak,  ein  ostpreufyscher  Maler 


Er  lebt  seit  sieben  Jahren  in  Brodten  an  der 
Ostsee.  Brodten  ist  ein  kleines  Fischerdorf  zwi¬ 
schen  Travemünde  und  Timmendorfer  Strand, 
etwas  landeinwärts  gelegen,  ein  Stück  unbe¬ 
rührte  Natur,  ohne  Kurgaste  und  mondänen 
Badebetrieb.  Man  braucht  eine  Viertelstunde 
bis  zum  Strand,  wo  die  Boote  am  Ufer  lie¬ 
gen  und  die  Fischer  ihre  Netze  flicken.  Das 
Brodtener  Ufer  ist  berühmt  wegen  seiner  Steil¬ 
küste,  und  wenn  man  oben  auf  schmalem  Pfad 
am  Hang  entlangwar.dert,  kann  man  von  fein 
an  Ostpreußen  denken,  an  die  Samlandküste 
zwischen  Rauschen  und  Palmnicken,  an  die  ein¬ 
same  Spitze  von  Brüsterort,  wo  wir  als  Kin¬ 
der  den  gelben  Bernstein  gesucht  haben,  an  die 
Kurische  Nehrung  und  das  Memelland  .  . 

Im  Memelland,  im  kleinen  Jugnaten,  ist  Horst 
Skodlerrak  1920  geboren.  Der  Vater  ist  Leh¬ 
rer;  er  zieht  bald  mit  der  Familie  nach  der  me- 
nielländischen  Kreisstadt  Heydekrug.  Hier  geht 
Skodlerrak  zur  Schule,  hier  verlebt  er  seine 
Kindheit  und  Jugend,  hier  empfängt  er  die 
Eindrücke,  die  sich  ihm  unauslöschlich  einprä- 
gen,  Die  Landschaft  zwischen .  der  litauischen 
GrÄire  und  dem  Kurfsffien  Hä  ff  V-  die  wei(|4 
Ebene,  die'  sich  Iffe  Unefrtdlrche  dehnt, 
der  riesige  Himmel  darüber,  die  klare, 
trockne  Luft,  in  der  die  Farben  mit  einer  un¬ 
bändigen  Kraft  leuchten,  die  frostklirrende 
Kälte  im  Winter  und  die  langen,  wolkenlosen 
Sommer.  Das  ist  keine  Touristenlandschaft  und 
keine  Postkartenschönheit,  aber  wer  da  geboren 
ist  und  ihre  herbe  Eigenart,  ihre  bunte  Fröhlich¬ 
keit  und  ihre  stille*  Schwermut  begriffen  hat, 
dem  bleibt  sie  unvergessen. 

1937  geht  Skolderrak  nach  Königsberg  auf 
die  Akademie.  Er  wird  Schüler  von  Alfred 
Partikel,  dem  unvergessenen  Schilderer  der 
ostpreußischen  Landschaft.  In  den  Ferien  wan- 


Horst  Skodlerrak 


dorn  und  malen  Lehrer  und  Schüler  gemeinsam 
i,  Memelland.  Im  Konigslierger  Museum  emp- 
fänqt  er  die  ersten  großen  künstlerischen  Ein¬ 
drücke  vor  den  Bildern  des  größten  ostpreußi¬ 
schen  Maieis  Lovis  Corinlh.  Bevor  der  junge 
Maler  1940  Soldat  wird,  gibt  er  ein  kurzes  Gast¬ 
spiel  als  Lehrer  an  einer  tnemellandischen  Dorf¬ 
schule.  Gegen  Ende  des  Krieges  heiratet  Skod¬ 
lerrak  1944  während  eines  Uilaubs  in  Dresden 
eine  ostpreußische  Lehrerstochter. 

Durch  die  Kriegsstürrne  wird  er  1945  nach  Lü¬ 
beck  verschlagen,-  in  einem  Dachzimmer  in  Bad 
Schwartau  findet  er  eine  provisorische  Bleibe. 
Bis  er  dann  1950  in  Brodten  eine  uralte,  ver¬ 
räucherte  Bauernkate  entdeckt,  wo  er  sich  mit 
seiner  Frau  und  der  kleinen  Tochter  häuslich 
niederläßt.  Man  lebt  da  reichlich  primitiv  Aber 
das  dörfliche  Milieu  und  die  unmittelbare  Nah- 
der  Natur  entschädigen  den  Maler  vollauf  für 


die  fehlenden  Bequemlichkeiten  der  modernen 
Zivilisation.  Das  schöne  alte  Haus  mit  dem 
strohgedeckten  Dach,  das  auf  vielen  Bildern 
und  Zeichnungen  dieser  Jahre  wiederkehrt,  ist 
aber  recht  baufällig.  Als  im  Januar  1956  ein 
orkanartiger  Wintersturm  über  die  Ostseeküsle 
hinwegfegt,  bricht  es  zusammen.  Skodlerrak 
kann  sich  und  seine  Familie  und  seine  Bilder 
rechtzeitig  in  Sicherheit  bringen,  und  er  bleibt 
auch  weiterhin  in  Brodten. 

Er  liebt  das  Dorf  und  die  holsteinische  Land¬ 
schaft,  die  ihm  zur  zweiter.  Heimat  wurde,  weil 
sie  ihn  an  die  erste  Heimat  das  ferne  Memel¬ 
land,  erinnert,  und  jeder  Spaziergang  liefert 
ihm  neue  Motive  zum  Malen.  Der  Strand,  die 
ausfahrenden  Boote,  die  ausgespannten  Fischer¬ 
netze,  die  Mole  mit  dem  Leuchtturm,  die  Pri¬ 
wall-Baracken  im  Schnee,  die  Kleinbahn,  diu 
durch  die  Wiesen  und  Felder  keucht  und  die 
aus  der  Spielzeugschachtel  stammen  könnte. 
Fast  immer  sind  seine  Landschaften  belebt,  mit 
spielenden  Kindern,  mit  Radfahrern,  Pferde¬ 
fuhrwerken.  bunten  Wimpeln,  Reklameschil¬ 
dern,  Verkehrszeichen  und  Lichlmasten.  Aus 
ädert  Menschen  und  Dingen,  ’dfe  ei*  tägjich  vor. 
Augen  hat,  baut  er  seine  meist  kle'tßfgrraättgfen 
Bilder  zusammen:  Aber  während  er  das  malt 
was  er  sieht  oder  zu  sehen  glaubt,  verwandelt 
es  sich  ins  Märchenhafte,  die  Farben  qewinnen 
eine  wunderbare  Leuchtkraft,  die  Dinge  verlie¬ 
ren  ihr  alltägliches  Aussehen,  sie  werden  ver¬ 
zaubert  und  verklärt.  Darum  scheint  es  auch 
gar  nicht  verwunderlich,  wenn  in  diesen  traum¬ 
haften  Landschaften  plötzlich  auf  Schildern  und 
Hauswänden  ostpreußische  und  litauische  Na¬ 
men  auftauchen:  „Juqnaten",  „Kiemas*.  Skod¬ 
lerrak  malt  seine  Bilder  niemals  vor  der  Na¬ 
tur,  sondern  aus  der  Erinnerung.  Und  aut  dem 
Grunde  seines  Herzens  sind  die  frühen  ostpreu¬ 
ßischen  Eindrücke  und  Erlebnisse  noch  immer 
lebendig  und  melden  sich,  ohne  daß  der  Ma¬ 
ler  sich  dessen  bewußt  wird. 

Dieser  Schatz  an  erinnerten  Bildern  ist  auch 
durch  die  vielen  neuen  Eindrücke  der  letzten 
Jahre  nicht  beeinträchtigt  worden.  Seit  1952 


ist  Skodlerrak  weit  in  der  Welt  herumgekom¬ 
men.  Es  begann  mit  einer  Schiffsreise  in  den 
Vorderen  Orient,  nadi  Ägypten,  Syrien,  der 
Türkei.  Griechenland,  zu  der  ihn  der  Rendsbur- 
ger  Reeder  Konsul  Entz,  ein  ungewöhnlich 
großzügiger  Mäzen,  eingeladen  hatte.  Auf  die¬ 
ser  Reise  hat  Skodlerrak  den  Zauber  und  den 
märchenhaften  Glanz  des  Orients  kennenge- 
lernt.  Auf  seinen  zarttarbigen,  in  seidigem  Blau 
Gelb  und  Grün  auf  dünnem  Japanpapier  gemal¬ 
ten  Aquarellen  erscheinen  Märchenstädte  mit 
Kuppeln  und  Minaretts,  duftige  Landschaften 
mit  Palmen  unter  nächtlichem  Himmel,  in  dem 
ein  blasser  Sichelmond  schwebt.  Im  Sommer 
1953  reist  der  Maler  nach  Amsterdam  und  Pa¬ 
ris.  1955  und  1956  erhält  er  Stipendien  vom 
..Kulturkreis  im  Bundesverband  der  deutschen 
Industrie*  und  vom  Land  Schleswig-Holstein, 
die  ihm  den  Besuch  von  Spanien  ermöglichen. 
Durch  diese  Reisen  wird  der  Themenkreis  sei¬ 
ner  Bilder  wesentlich  erweitert. 

Wenige  Jahre  nach  dem  Kriege  ist  Skodler¬ 
rak  zuerst  in  Hamburg  mit  Ausstellungen  her¬ 
vorgetreten.  Seitdem  Ist  der  Kreis  seinpr 
Freunde  ständig  gewachsen.  Eine  Ausstellung, 
die  vbn  deL  Overbeck-Gesellschaft  zu  Lübeck 
soeben  veranstaltet  würde,  brachte  einen  Er¬ 
folg,  wie  ihn  Lübeck  seit  vielen  Jahren  nicht  er¬ 
lebt  hat.  Die  Ausstellung  wird  in  den  nächsten 
Monaten  durch  verschiedene  nord-  und  west¬ 
deutsche  Städte  wandern;  sie  ist  gegenwärtig 
im  Oldenburger  Schloß  zu  sehen.  Unter  den  jün¬ 
geren  deutschen  Malern  gilt  Skodlerrak  heute 
als  eine  der  stärksten  Begabungen. 

Es  ist  schwer,  von  dem  besonderen  Zauber 
seiner  Bilderwelt  in  Schwarz-Weiß-Reproduktio- 
nen  eine  gute  Vorstellung  zu  geben,  weil  die 
zarten  und  zugleich  intensiven  Farben  entschei¬ 
dend  dazugehören.  Aber  auch  in  den  Abbildun¬ 
gen  auf  dieser  Seite  spürt  man  etwas  von  der 
Fröhlichkeit,  der  Unbefangenheit,  von  einer 
glücklichen  Beschwingtheit,  die  ihm  eigentüm¬ 
lich  ist,  ob  er  nun  einen  „Spanischen  Eselskar¬ 
ren“  oder  ein  .Rotes  Haus*  an  der  Ostsee 
malt. 

Gottfried  Scllo 


„Heimat  ist  ein  Schicksal  .  , 

Gedanken  zu  dem  Heimatbuch  des  Kreises  Orteisburg 


kp.  Ein  spnmjender  Hirsch  vor  drei  großen 
Tannen  grüßt  uns  vom  jägergrünen  Einband; 
es  scheint  uns  das  schönste  und  treffendste 
Symbol  für  unseren  wald-  und  seenreichen 
Kreis  O/telsburg,  dessen  sehr  gelungenes  Hei¬ 
matbuch  soeben  im  Rahmen  der  .Ostdeutschen 
Beiträge*  des  Göttinger  Arbeitskreises  im 
Würzburger  Holzner-Verlag  erschienen  ist. 
(.Der  Kreis  Orteisburg,  ein  ostpreußisches  Hei¬ 
matbuch“  mit  384  Seiten,  vielen  eindrucksvol¬ 
len  Bildern  und  gelungenen  Kartenskizzen.) 
Dieses  Werk  ging  aus  von  einem  Entwurf  des 
hochverdienten  .Kreisvaters*,  des  Landrals  Dr. 
Victor  von  P  o  s  e  r.  Es  wurde  in  vorbildlicher 
Zusammenarbeit  mit  vielen  sachkundigen  Or- 
telsburger  Landsleuten  aus  den  verschieden¬ 
sten  Berufen  zusammengetragen,  erarbeitet  und 
gestaltet  von  Obeistudiendirektor  Dr.  Max 
M  e  y  h  ö  f  e  r.  Die  Herausgeber  und  Betreuer, 
die  Anreger  und  Mitarbeiter  haben  hier  eine 
Gemeinschaftsleistung  vollbracht,  die  nicht  nur 
allen  Ortelsburgcrn  einen  wahren  Schatz  be¬ 
deutet,  sondern  die  auch  in  den  Kreisen  der 
übrigen  Ostpreußen,  ja  auch  bei  allen  Deut¬ 
schen  sonst  größtes  Interesse  verdient.  Daß  es 
sich  hier  um  ein  Heimatbuch  der  besten  Art 
handelt,  wird  jeder  bestätigen,  der  diese  Neu¬ 
erscheinung  zur  Hand  nimmt. 

Umrahmt  von  dem  Masurenlied  und  von 
Gertrud  von  den  Brinckens  bewegendem  Ge¬ 
dicht  .Meine  Heimat“  wird  hier  eine  Fülle  von 
ebenso  lebendiqen  wie  sachkundigen  Darstel¬ 
lungen  über  Geschichte,  Werden  und  Wach¬ 
sen.  Art  und  Schaffen  des  Kreises  Orteisburg 
gent  d>p  ihre-  G-cHp-ip1'*''»)'  «je  auch  in 
ihrer  Geschlossenheit  größten  Eindi  itk  macht. 


.Von  Land  und  Volk*  heißt  der  erste  große 
Abschnitt,  in  dem  der  Herausgeber  Dr.  Mey- 
höfer,  Landrat  Dr.  von  Poser,  Konrektor  Ge- 
zeck,  Professor  Müller-Blattau  und  Oberstu¬ 
dienrat  Dr.  Schimanski  Landsrhaftshild,  Boden¬ 
verhältnisse.  Bodenschätze,  den  Volkscharak¬ 
ter,  die  natürlichen  Grundlagen  der  Wirtschaft, 
das  Bauernhaus,  das  Volkslied  usw.  behandeln. 
Vorgeschichte,  Geschichte,  Besiedlung  und 
Grenzlandschicksale  werden  in  interessantester 
Weise  im  nächsten  Kapitel  angesprochen.  Uber 
eine  Darstellung  der  Kirchen-  und  Schulver¬ 
hältnisse  kommt  man  dann  zu  den  Grundzügen 
der  Verwaltungsgeschichte. 

Landrat  von  Poser,  der  kurz  nach  der  Tan- 
nenbergschlacht  an  die  Spitze  des  in  jenen  Ta¬ 
gen  bereits  einmal  so  schwer  heimgesuchten 
Orteisburger  Kreises  trat,  ist  ohne  Zweifel  der 
berufenste  Mann,  die  Schicksale  Ortelsburgs 
und  seiner  Nachbarstädte  und  Gemeinden  im 
Ersten  Weltkriege  zu  schildern  vom  ersten 
Einsatz  der  berühmten  Yorckschen  Jäger  über 
die  Zeiten  der  beiden  Feindeinfälle  und  gro¬ 
ßen  Schlachten  bis  zum  planvollen  Wiederauf¬ 
bau  und  den  kritischen  Tagen  der  November¬ 
revolution  und  des  Russisch-Polnischen  Krieges 
von  1920.  Dr.  MevMüer  schildert  die  Ereig¬ 
nisse  während  der  Volksabstimmung.  Fast 
zweihundert  Seiten  des  Werkes  sind  dann  der 
großartigen  Aufwärtsentwicklung  des  Heimat¬ 
kreises  in  den  Jahren  zwischen  den  beiden 
Weltkriegen  gewidmet.  Die  Würdigung,  die 
hiei  Dr.  Meyhöfer  der  großartigen  Leistung 
und  Planung  des  Landrats  Dr.  von  Poser  zu¬ 
teil  werden  läßt,  werden  sicher  alle  Ortelsbur- 
ger  voll  unterstreichen.  Das  gewaltige  Kultur¬ 


werk,  das  unter  seiner  Leitung  vollbracht 
wurde  im  einst  ärmsten  Kreis  Ostpreußens, 
seine  Bemühungen  um  die  Aufforstung  und  um 
die  Förderung  und  Belebung  aller  Wirtschafts¬ 
zweige,  sein  soziales  Denken  und  Handeln  ha¬ 
ben  diesem  vorbildlichen  preußischen  Landrat 
lür  immer  ein  Denkmal  im  Herzen  aller  ge¬ 
setzt.  Ob  man  in  knappgefaßten  Einzelbeiträ¬ 
gen  die  Entwicklung  der  bäuerlichen  Betriebe, 
der  Zuchten,  der  Fischerei,  der  Forstwirtschaft, 
der  Industrie  und  des  Handwerks  studiert, 
überall  zeigt  sich  in  diesen  gesegneten  Jahren 
eine  vorbildliche  Zusammenarbeit  aller  verant¬ 
wortlichen  Kräfte.  Es  wäre  nur  zu  wünschen, 
wenn  auch  viele  Westdeutsche,  die  keine 
rechte  Vorstellung  von  Ostpreußen  haben,  ein¬ 
mal  diesen  großen  Rechenschaftsbericht  über 
das  wirtschaftliche,  das  soziale  und  kulturelle 
Leben  und  Schaffen  in  einem  einzigen  ost- 

Zwel  Bilder  von  Horst  Skodlerrak 

Links:  Spanischer  Eselskarren,  Aquarell,  1956. 

Rechts:  Das  rote  Haus,  Ölgemälde.  1950. 


preußischen  Kreise  lesen  würden.  Sie  würden 
bald  erfahren,  wie  vorbildlich  hier  gearbeitet 
worden  ist. 

.Heimat  ls^  ein  Schicksal  .  .  .*,  das  Wort 
bewahrheitet  'sich  hier  von  neuem.  Audi  ln 
dem  sachlichsten  Bericht  dieses  Buches  klingt 
noch  die  engste  Verbundenheit  jedes  einzel¬ 
nen  mit  diesem  herrlichen  Stück  deutscher 
Erde  in  Masuren  durch.  Die  sorglich  gewähl¬ 
ten  Bilder  stellen  ebenso  wie  die  Worte  ge¬ 
rade  auch  der  jungen  Generation  vor  Augen, 
wie  deutsche  Menschen  hier  vor  Jahrhunder¬ 
ten  schon  ein  kleines  Paradies  sdiufen,  wie 
aus  Wildnis  Acker  wurde.  Leuditende  Seen, 
rauschende  Wälder  und  friedvolle,  saubere 
Städte  und  Dörfer  mit  Erntefeldern,  —  das  war 
Ortelsburg,  und  das  soll  und  muß  es  wieder 
werden  für  ganz  Deutschland. 

Dieser  Kreis  hat  viel  tragen  müssen  seit  den 
Tagen  der  Tatareneinfälle.  Oft  loderte  hier  die 
Brandfackel  des  Krieges,  immer  wieder  aber 
folgten  Zeiten  vorbildlichen  Aufbaues  den  Zei¬ 
ten  der  Not  und  Heimsuchung.  Was  Victor 
von  Poser  und  seine  Helfer  vorlebten  in  schwe¬ 
ren  Jahren,  das  wird  kommenden  deutschen 
Geschlechtern  Vorbild  und  Verpflichtung  sein. 
Die  Orlelsburger  dürfen  stolz,  sein  auf  dieses 
gehaltvolle,  gründliche  und  ausgezeichnet  ge¬ 
gliederte  Werk,  das  mit  seinen  vielen  Über¬ 
blicken,  Sachverzeichnissen  und  Quellenhin¬ 
weisen  zugleich  ein  treffliches  Nachschlagewerk 
ist.  Ein  preußisches  Buch  im  besten  Sinne, 
zu  dem  man  seine  Betreuer  und  Mitarbeiter 
von  Herzen  beglückwünschen  kann. 


Plärrer  Dr.  Iheot.  Bruno  Jordahn,  der  an  der 

Hauplkirche  in  Hamburg-Altona  amtiert,  erhell 
einen  Lehrauftrag  von  der  Hamburger  Universität. 
Er  wird  im  Rahmen  der  praktischen  Theologie  üb,  r 
Lithurgie  lesen  —  Plärrer  Jordahn  besuchte  das 
Kaiser-Wilhelni-Gvmnasium  in  Osterode,  Er  war 
Plärrer  in  Schillen.  Kreis  Tilsit-Ragnit.  Heutige  An¬ 
schrift:  Hamburg-Altona,  Prinzensiralie  24. 

Professor  Heinz  Tiessen  zu  Ehren,  aus  Anlaß  sei¬ 
nes  70.  Geburtstages,  veranstaltete  die  Akademie 
der  Künste  in  Berlin  eine  Feier  im  Kammersaal  der 
Musikhochschule.  Der  Jubilar  ist  der  Leiter  der 
Musikabteilung  der  Akademie  Ihr  Präsident,  Hans 
Scharoun,  würdigte  in  einer  Ansprache  das  Werk 
dieses  schöpferischen  Musikers.  Unter  der  Führung 
von  Walter  Rohde  sang  die  Berliner  Singegemein- 
schalt  zum  Willkomm:  Blaser  des  Radlo-Symphonie- 
Orchesters,  das  Streichquartett  Berlin  sowie  Hel¬ 
mut  Heller  und  Anneliese  Schier-Ticssen  spielten 
Werke  des  gefeierten  Komponisten  (In  Folge  13  be¬ 
richtete  das  Oslprcußenblatt  über  das  Schulten  von 
Heinz  Tiessen. ) 
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Das  Ostpreußenblatt 


unter  der  großen  Kastanie  um  den  Steintisch 
aut  den  Holzbänken.  Und  aus  den  Fenstern 
konnten  wir  sie  im  Auge  behalten.  Ach  ja  .  . . 

Und  plötzlich  wisdit  sich  Herr  Mellkat  eine 
Träne  aus  dem  Augenwinkel,  die  ihm  der 
Wind,  der  durch  das  Fenster  seiner  zugigen 
Bude  weht,  ins  Auge  getrieben  hat,  und  dann 
sagt  er  langsam,  mehr  zu  sich  selbst:  »Wenn 
man  nur  wieder  unter  der  alten  Kastanie  sit¬ 
zen  könnte  und  nich  hier  zwischen  den  Schie¬ 
nensträngen.  Aber  erlauben  Sie  mal.  wie  bin 
Ich  denn  von  dem  Mixer  nur  auf  die  Kinder 
zuviel.  Nei,  sagten  sie,  wo  Petersilie  gekommen?  Ach  ja,  ich  weiß  schon,  ich  dacht 
amm,  kann  man  n.ch  Kalte»  mahlen,  da  mir,  den  Kindern  hatt  man  jetzt  schöne  Sachen 
e  Zusatzgerät  her.  Ach  soviel  Zusatz-  auf  den  Ausflüjen  mixen  können  aus  Beeren 
e  solle  die  Liesche  noch  kaufen.  Wie  sie  und  Milch  und  Eiern  und  Obst  Das  hatten  sie 
zusammenrechnete,  da  kamen  Ihnen  doch  v leicht  noch  lieber  jehabt  wie  die  Limonade, 
md  Mark  raus.  Na,  idi  mein,  die  Leute  Nicht  wahr_  jj-gendwie  kennen  wir  alle  den 
m  ja  diese  Dittchenzeitungon  wie  ver-  ,,errn  Me|lkab  Wir  sehen  ihn,  wie  er.  groß 
.  aber  nu  rechnen  Sie  mal  aus,  wie  viel  und  behijbigi  aus  seinem  alten  Gasthaus  trat 
tien  Sie  da  kassieren  mußten!  Und  das  das  schon  Vater  und  Großvater  vor  ihm  be- 
:n  die  andern  auch.  Und  wissen  Sie,  was  vv irt schäftet  hatten,  wenn  wir  unglaublich  lär- 
enn  jemacht  haben?  Sie  haben  sich  unter-  mend  mn  unserer  Schulklasse  in  seinen  schö- 
ider  die  Tricks  ausjetauscht,  wo  sie  schon  nen  Krug  ^  See  kamen.  Wir  sehen  ihn,  wie 
mit  Schaden  ausprobiert  und  ausklamiesert  ef  sdlmunze|tet  obwohl  wir  nur  die  Limonade 
hatten.  Und  das  war  viel.  Nu  kann  die  Liesche  bestellten  an  der  nidUs  zu  verdienen  war. 
ohne  Zusatzjeräte  Sandkuchen  und  Liköre  und  Mandima|  standen  statt  der  Kastanien  Linden 
Suppen  und  Flinsen  und  allerlei  so  Sachen.  vor  def  Tür_  oder  wjr  gingen  in  ein  Gasthaus 
Aber  plötzlich  wird  Herr  Mellkat  ganz  ernst:  jm  hellgrünen  Buchenwald,  oder  der  Krug 
»Wissen  Sie,  damals  hätt  ich  diesen  Wunder-  stand  unter  rauschenden  Tannen  und  hieß  dann 
mixer  haben  müssen,  wie  ich  in  Ostpreußen  manchmal:  »Die  Waldschenke.* 
noch  den  Roten  Krug  am  See  besaß  da  halt  ob  dje  Menscheni  wenn  sie 

ich  meinen  Jasten  vle.cht  LUcorchen  fabriziert.  dj  Gasthäuser  gekannt  hatten,  noch  immer 
Denn  die  Liköre,  die  mach  ich,  und  che  werden  wären,  dje  Vertriebenen  .haben 

ganz  pnma.  da  kann  man  nichts  sagen  Ach  ja  wenn  sie  auf  2ugjgen  „ahnstei- 

und  denn  wissen  Sie,  jetzt  ndet  die  Zeit  ran.  9  de„  Verkauf  von  ,0-Pfennig-Zeitun. 

wo  die  Schulen  kamen.  Nei,  ich  weiß,  zu  ver-  '  _ »n.„  ,  •  .  n.A 

dienen  war  da  nuscht  an  den  paar  Limonaden,  ?.n  .  ,  f  ,  .  ,  b 

aber  ich  hatte  das  jern.  Ich  saß  denn  miten  kann  das  elnfadl  n,chl  9>auben- 

Lehrern  inne  Veranda,  und  die  Kinder  saßen  Hedy  Groß 


^letHkats  haben 


Und  zum  Muhle  selzl  swn  sic 
zu  den  ihicn  morgens  nie, 
mittags  all  sie  keinen  Kumst, 
lebte  nur  von  blauem  Dunst. 

Von  dem  magren  Fastenlraß, 
den  sic  knapp  auch  noch  betnali, 
wurde  magrer  das  Oesind , 
dünner  als  der  dünnste  Stint. 


Wir  schicken  Ihnen  kostenlos  unsere  Bücher¬ 
verzeichnisse!  Ein  Kärtchen  genügt  an  den 
Bücherlieleranten  aller  Ostpreußen. 
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rat,  und  jetzt  haben  sie  sogar  ein  Mixgerät. 

„Aha,  die  Flüchtlinge,  die  haben  es  überall  ge¬ 
schafft,  denen  geht  es  besser  als  früher  zu 
Hause.*  Na,  das  fehlte  nur  noch,  daß  das  einer 
von  den  Mellkats  sagt. 

Herr  Mellkat  hat  im  Kriege  ein  Bein  verlo¬ 
ren,  und  er  hält  es  einfach  vor  Rheumaschmer¬ 
zen  auf  dem  zugigen  Bahnsteig  in  dieser  Bude 
den  ganzen  Tag  nicht  aus.  Seine  Frau  muß  ihn 
dann  ablösen.  Deshalb  muß  sie  ihren  Haus¬ 
halt  und  das  Essen  sehr  schnell  besorgen. 

»Und  weil  sie  alles  gar  nich  schallen  kann*, 
erzählt  Herr  Mellkat,  „deswejen  hab  ich  ihr 
zum  Jeburtstach  diesen  Wundermixer  je¬ 
schenkt,  der  soll  ihr  kochen  helfen.  Ach.  eijent- 
lich  hab  ich  ihn  ja  mir  selbst  geschenkt,  denn 
wissen  Sie,  ich  eß  doch  so  jern  die  ostpreußi¬ 
schen  Kartoffelflinsen,  und  dazu  hat  sie  denn 
ja  nie  jeniegend  Zeit  jehabt.* 

»Schmecken  die  denn  auch  genau  so  wie  zu 
Hause?’,  will  ich  wissen. 

„Ach  ja,  jetzt  schon*,  sagt  Herr  Mellkat,  »aber 
anfangs  nich.  Da  gabs  manchen  Spaß  mit  die¬ 
sem  Wundermixer.  Eine  Aufrejung  war  das  Telegramm:  Seemine  vor  Sarkauf 

immer,  sag  ich  Ihnen.  Ganz  das  erstemal,  da  . ,  .  _.  ,  . .  ,  .  .. 

wollten  wir  doch  Apfelmus  machen,  aber  wis-  AJ*  de'E,st*  die 

sen  Sie,  das  jing  so  schnell,  im  Bruchteil  vone  ?eh'*ah  der  Menschen  recht  arglos.  Sie  kann- 

Sekund,  wir  hatten  kaum  jeraten  aulen  Knopf  en  d,eJ/?'tba,e  der  modernen  Wat- 

zu  drücken,  da  war  auch  schon  das  ganze  n/‘,  ,n  dcn  August lagen  1914  zogen  noch 
Apfelmus  ane  Decke.  Wir  halten  nämlidr  ver-  Kavallerieregimenter  mit  Lanzen  Ins  Feld  ein 
jessen  das  Deckelchen  raufzulejen.  Na  ja,  Je-  'c,z,e'  Abglanz  der  Iruheren  Ritterheere  Eine 
brauchsanweisungen  liest  die  Liesche  sich  ja  Begegnung  zwischen  Reifem  und  Technik .  bei 
immer  nich  durdi.  Erstens  hat  sie  keine  Zeit,  dcr  es  lr?‘*de3  e'ns'en  Hintergrundes  mehl  an 
zweitens  sagt  sie:  ,Ach  die  sind  auch  nur  von  "umor  lehlle  schildert  Landsmann  /  Heu. 
Menschen  jemacht,  der  Mensdr  muß  immer  al-  ma,nn'  deJ  ,9I1  Leh'er.  und  Organist  In  Sarkau 
les  selbst  ausprobieren.'  Aber  wissen  Sie,  wir  au  dcr  Kurischen  Nehrung  war. 

hatten  da  immer  noch  e  bißche  Jlick,  daß  wir  Die  Kurische  Nehrung  blieb  damals  gottlob 

es  zuerst  mite  Äpfelche  versucht  haben.  Was  vom  Kriegsgetümmel  verschont,  doch  als  Siche- 
unsere  Nachbarin  is,  die  kauft  sich  doch  auch  ru“g  kamen  nach  Sarkau  fünfundzwanzig  Land- 
son  Mixer  und  schluch  jleidi  sechs  Eier  rein,  sturmkürassiere.  Sie  trugen,  da  die  auf  der 
und  denn  haben  sie  auch  das  Deckelchen  nid»  Kammer  lagernden  feldgrauen  Waffenröcke  zur 
raufgedrückt  und  den  Fifak  losjelassen.  Na,  Einkleidung  der  vielen  Soldaten  nicht  ausge- 
wir  haben  ja  auch  noch  immer  unser  Fleck  auf»  feidit  hatten,  die  Friedensuniform,  den  weißen 
Decke,  aber  die  hatten  Riehreier  aufe  ganze  Koller  und  den  schweren  Kürassierheim.  „Mehl- 
Kücb.  sacke*  nannten  wir  sie.  Es  waren  meistens  ost- 

Und  vone  Kartoffelflinsen  wollten  Sie  wis-  preußische  Bauern.  Das  Kommando  unterstand 
sen?  Nei,  zuerst  war  es  rein  gar  nusdit.  Ich  einem  älteren  Feldwebelleulnant  H.,  der  gern 
sagt  schon:  ,Na  Lieschen,  das  is  ja  Pfanni,  da  cin  Glas  Ponarther  und  einen  Weißen  dazu 
mußt  doch  mal  wieder  richtig  reiben  und  die  trank. 

alten  echten  wie  zu  Hause  backen.’  Aber  nu  Eines  Tages  brachte  der  Bürgermeister  die 
kann  sie  es.  Wissen  Sie,  das  jeht  alles  so  Meldung,  daß  am  fünfhundert  Meter  entfern- 
sdinell,  und  da  is  e  Trick  bei,  eh  noch  die  ten  Seestrande  eine  Mine  angeschwemmt  wor- 
letzte  Kartoffel  ine  Tiefe  stürzt,  muß  man  den  sei.  Wenn  sie  explodiere,  könne  halb  Sar- 


Ihr  Mann  Jakob  wurde  dürrer, 
nur  sie  wurde  lull  und  lüller, 
sie  vor  Fülle  bald  zersprang. 

Fülle  aus  dem  Mieder  drang. 
Jakob,  war  er  sonst  auch  stur, 
sah  dies  Wunder  der  Natur, 
hat  noch  me  sowas  vernommen, 
wollt  dem  a ul  die  Sprünge  kommen. 


Eines  Morgens  in  der  Früh 
ließ  er  Leute,  Feld  und  Vieh, 
schlich  sich  in  das  Haus  zurück, 
sich  ins  Himmelbett  verdrückt. 
Durch  den  Türspalt  kann  er  sehn 
Sofie  sich  am  Herde  drelm. 

„ Ich  stell  Kumst  jetzt  aul  den  Herd, 
daß  er  mittags  terlig  werdl" 

redet  sie  sich  freudig  zu, 
greift  zur  Bratplann  dann  im  Nu. 
Bald  erwecken  Spirgeldünste 
In  dem  Jakob  Eßgelüste. 
Wohlgerüche  wie  man  sie 
hier  im  Hause  spürt  sonst  nie. 
Softe  schlägt  jetzt  mit  Gesumme 
schnell  zwölf  Eier  in  die  Kumme. 


kau  in  die  Luft  fliegen.  Trotz  dieser  Warnung 
liefen  alle  Einwohner  herbei,  um  das  höllisdie 
Ding  zu  betrachten:  eine  Seemine  hatte  nodi 
niemand  gesehen. 

Der  Feldwebelleutnant  wußte,  was  seine 
Pflicht  war.  Sofort  stellte  er  eine  Wache  in  der 
Nähe  des  Ungeheuers  auf,  damit  kein  Unbe¬ 
fugter  mehr  an  die  Mine  herankäme.  An  die 
Marine-Kommandantur  in  Pillau  ging  ein  Tele¬ 
gramm  des  Bürgermeisters  ab:  „Seemine  vor 
Sarkau  angeschwemmt.  Dorf  in  Gefahr.“ 

Nach  einigen  Tagen  erschien  in  Cranz  ein  Ma¬ 
rine-Ingenieur  mit  zwei  Begleitern.  Die  drei 
schleppten  mehrere  Behälter  mit,  in  denen 
Sprengpatronen  und  Kabelschnüre  verstaut  wa¬ 
ren.  Der  Ingenieur  verständigte  telefonisch  den 
Bürgermeister:  „Sprengkommando  der  Kriegs¬ 
marine  aus  Kiel  in  Cranz  eingetroffen.  Bitte  so¬ 
fort  abholen."  Zwei  flinke  Fischerpferdchen 
wurden  vor  den  Wagen  gespannt  —  die  Fahrt 
brachte  zehn  Mark  Fuhrlohn  ein  — ,  und  im 
Trab  ratterte  das  Fuhrwerk  zu  Just's  Hotel  in 
Cranz.  Die  drei  Männer  des  Sprengkommandos 
setzten  sich  in  den  Klapperwagen:  im  „Sdilak- 
ker*  war  Platz  für  die  Behälter  mit  dem  Ge¬ 
rät. 

In  Sarkau  ging  der  Ingenieur  sofort  zu  der 
Fundstelle  der  Seemine,  wo  sich  bereits  in  re¬ 
spektvoller  Entfernung  eine  erwartungsvolle 
Menge  angesammelt  halte.  Er  stutzte,  schaute 
verärgert  um  sich,  aber  dann  lachte  er  und  sagte: 

„Habt  Ihr  wirklich  noch  nie  eine  Boje  gesehen?“ 

Es  bleibt  nur  noch  zu  berichten,  daß  nach 
dieser  Abwendung  der  Gefahr  die  Männer  Vom 
Sprengkommando  der  Marine,  die  Kürassiere 
und  die  Fischer  die  „Seemine*  im  Gasthof  Kiehr 
tüchtig  begossen. 

Die  Memelniederung,  ein  preußisches  Kulturdenkmal 

Die  Memelniederung  war  in  dem  Zustand,  Ehren  er  drei  neue  Domänenvorwerke  Secken- 
in  dem  wir  sie  1945  verlassen  haben,  ein  ein-  bürg,  Polentzhof  und  Ginkelsmittel  benannte, 
ziges  großes  Denkmal  für  die  Kulturarbeit  des  Zu  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  wurden 
preußischen  Staates.  Er  hat  aus  einer  Natur-  Deichverbände  gebildet,  der  Linkuhnen-Secken- 

iandschaft,  die  aus  Wasser,  Wald  und  Sumpf  burger,  der  Rautenburger,  der  Ruß-Kucker- 

bestand,  eine  Kulturlandschaft  geschaffen,  die  neeser  und  später  (1890)  der  Rosenwalder,  1894 

vielen  tausend  Menschen  Heimat  und  Nah-  endlich  der  Haffdeichverband  Memeidelta,  der 

rung  bot.  einen  Haffdeich  baute.  Ein  wichtiger  Schritt 

™  _  .  ,,  ..  »..  ,  zur  Aufschließung  der  Niederung,  auch  für  den 

Zur  Ordenszeit  war  die  Niederung  eine  nur  Vpr  9  des  Se(£enburger  Ka. 

""  "als  1833  35  ^r  Bauleitung  des  Wasser-  über  das  Geschaute, 

n.s  Den  Plan,  du  ch  sie  einen  Kanal  zur  Me-  baujnspektors  steenke.  der  große  Erfah-  erzählte 

tThLn  l  an  •  l  J  r  T'  gingen  im  Wasserbau  in  der  Elbinger  Niede. 

laJ  run9  gesammelt  hatte  und  später  der  Schöpfer  berichtigte  ihn:  »Es  heißt, 

holländischer  Wasserhanrr  e'?°S  0  dn  -  1  des  Oberländischen  Kanals  mit  den  bekannten  Knäuel  Wolle.  Sprecht  mal  alle  nach.“  Die  Kin- 

l  el' und Deubo  Za r^mehrU  »neigten  Ebenen  wunde.  Die  Polder  konnten  der  spitzten  brav  ihr  Schnauzchen,  und  na<£- 

zwanzm  L^  Dörter  deren  Bewohner  , um  Segen  Überschwemmungen  erst  gesichert  wer.  dem  sie  nach  mehrfacher  Übung  den  Satz  zur 

Ten  a^rh  »ns  nln/  ln  I  Z  de"’  a>*  ",a"  Dampfmaschinen  für  die  Entwäs-  Zufriedenheit  des  gestrengen  Herrn  heraus- 

7o  i,e  iharfn»  vör^rnÄ  W?.dh  „  I  »erung  einsetzen  konnte.  Schon  der  Oberpräsi-  gebracht  hatten,  sagte  dieser  zu  Ernstchen:  »So, 

KM  Än  'FHftdHrhBi^»Kcm*  *ldnoP  W  s  den<  Theodor  v.  Schön  hatte  dies  angeregt,  nrein  Junge,  nun  erzähl'  noch  einmal,  was  du 

lefsiraRp  d^r  n»im»  ^  r  in«'  Von  h"  h  8ber  erst  1859  konnle  nlan  ndch  lan9en  Be,a'  s,ehsl '  Ungerührt  begann  der  kleine  Mann: 
se  Straße  von  der  De.me  zur  G.lge.  Von  da  ab  ,ungcn  und  Berechnungen  der  Wasserbau.  »Die  Katz  zoddert  am  Klu  Woll.“ 

arbeifet  Dämme °undl  Sdileusen  'oehaut^  K»*  insPektor®n,  der  Deichverbände,  der  Moorkom-  Der  RegieTiingsschulrat  gab  darauf  bei  Ernst- 

"‘“lt  “d  a"„or'0ir r:  "t?  v*-  c » 

äw.ua*,  a SÄ3SÄT5Ä tssz 

N at iirnew alt  des  W» s s e r s  6  n«, rh hr 1 1 6n l  **  sechz*ger  Jahren  wurde  die  Entwässerung  nach  Unser  Ältester  war  ABC-Schütze.  Oft  fraqte  dem  l  ande  wurde  ich  e 

lU  lWua  en ^  Eisoano  neucn  P,8nen  dcr  Wasserbaumeister  Wiebe  >bn.  wenn  er  aus  der  Schule  kam,  was  er  b^9  '—ton  Ich  muf 

Tn e , Oer  IWiin s^,eü hi ,e n  R.-on^rnli^ , I!  , und  Kuckudc  durchqef uhrt,  aber  bis  in  unser  denn  gelernt  und  gemacht  hätte.  So  auch  an  Dort  Abschiedsbesuche 
1  »ndmnssnr  h  1 1  n  viri  d  w  ""d  *  i,  Jahrhundert  hinein  waren  immer  neue  Bauten  einem  lag.  als  Religion  auf  dem  Stundenplan  d|esor  Gelegenheit  and 

Landmesser  hatten  viel  Arbe  t  und  Wmdmuh-  nö(ig  stand.  Er  überlegte  ein  Weilchen,  und  dann  rtm  End‘'  ^  Ortes  aul 

n,nciSOdPr  Poldper  Fr, >dri*  Wilhelm  r'  Dcr  KdmPf  des  Menschen  gegen  die  Natur-  s?9|f  der  Lehrer  hätte  vom  Auerhahn  er-  Klas'p  fl'ng  Di,.  Ire,,, 

9  j  .  '  gewalt  hat  in  diesem  Stück  unserer  ostpreußi-  ?ab  Id’konnte  beim  besten  Willen  den  Auer-  !!?,r  zum  Abschied  al 

stolz  auf  diese  Leistung,  daß  er  sirh  1731  auf  sehen  Heimat  nie  aufgehört,  solange  wir  dort  n,r^l  roit  der  Religionsstundc  in  Verbln*  ^on^'ktsch4ichtol,  die  i 

einer  Reise  durch  das  Amt  Friedrichsgraben  waren.  Daß  der  preußische  Staat  soviel  Geld,  «»^  bringen,  und  es  begann  ein  großes  Rnten  gehüllt  cvnr.  Als  irh  ; 

von  drei  auswärtigen  Dlplomaien  beglditen  Geist  und  Arbeitskraft  in  diesem  entlegenen  Ent>,lc"  ka,n  mlr  die  Erleiichtiing,  und  irh  fragte  üü^vvickelte,  «ibljckte  i 

ließ,  dem  kaiserlichen  Gesandten  v.  Secken-  Teil  seines  Gebietes  angelegt  hat,  ist  eine  Kul-  lbn'  ob  es  H'™1  vielleicht  der  Abraham  gp-  chacbtel  folgende  he 

dorft,  dem  polnischen  Obersten  v.  Polentz  und  lurleislung,  die  man  nie  vergessen  sollte.  b®ban  ,v/n  dc.m  der  Lc.hrpr  gesprochen  :^unJ  '»•'■'bendi-n  Andei 

j  u  j.  ,  „  r-  i  i  j  nane.  »Ach  ja  ,  sagte  er,  »so  hieß  er  auch  Na  nc“  (|nd  an  Ihre  Heban 

dem  holländischen  Baron  v.  Gmkel,  denen  zu  Dr.  Gause  drum,  vom  Hahn  war  doch  wasl*  s!T 


Wcllersummend  spricht  sie  dann: 

» Töpchen  Schmand  muß  auch  noch  tan!' 
Greill  den  Slippel  vom  Regal 
und  ist  auch  im  Keller  all. 

Jakob  zaudert  nun  nicht  lange.  n 
hüpll  geschwind  aus  seiner  Falle, 
greill  den  großen  Henkelkorb, 
schlägt  cin  Dutzend  Eier  draul 

zu  den  ihren  in  die  Kumme, 

und  da  hört  er  sie  schon  summe'. 


Knurrend  nun  mit  leerem  Mögen, 
während  sie  schmaust  mit  Behagen 
In  der  Fülle  rund  und  teil, 

Jakob  knirsch I  Im  Himmelbett. 

Doch  e ft'  noch  das  Mahl  getan, 
längt-  Sotie  zu  jammern  an: 

.Bin  ich,  oder  w erd  Ich  krankt 
immer  ich  das  Dutzend  zwang. 

Schall  sonst  täglich  die  Portion, 
bin  satt  von  der  Hüllte  schon. 

Bin  Uh  krank,  w erd  Ich 's  sein ? 
Schnell  ins  Himmelbett  hinein I 
Und  wie  täglich  mich  nun  legen 
und  mich  bis  zum  Millag  pllegcn. 

Dann  das  Mannsvolk  nimmersatt 
wieder  schon  mit  Hunger  naht!" 
Softe  würgt  den  Rest  mll  Pein, 
schleich I  ms  Himmelbell  hinein. 

Was  nun  weiter  ist  geseheh'n, 
niemand  hat  es  ja  geseh'n 
Ob  nun  s  Rädihen  sich  gedreht, 
nicht  m  diesem  Späßchen  slehl. 


Muttersprache 

Als  ich  noch  als  Lehrerin  in  einem  kleinen 
Dorf  in  der  Nähe  des  Kurischen  Haffes  tätig 
war,  erschien  einmal  zusammen  mit  dem  Kreis¬ 
schulrat  auch  der  Regierungsschulrat  zur  Visi¬ 
tation.  Ich  sprach  mit  den  Kindern  gerade  über 
das  Gedicht  »Kätzchen,  nun  müßt  ihr  auch 
Namen  haben*.  Zu  diesem  Zweck  hatte  ich  ein 
Bild  aufgehängt,  das  vier  kleine  Katzen¬ 
fräulein  zeigte.  Die  Kinder  mußten  sich  das  Bild 
genau  ansehen  und  berichteten  dann  fröhlich 
Unser  kleines  Ernstchen 
Ich  sehe  ein  Kätzchen,  das  zoddert 
am  Klu  WolL*  Der  Herr  von  der  Regierung 
»Es  heißt,  es  zerrt  an  einem 


Gertrud  B. 


Unsere  Jugend  beim  Bundestreffen 


Liebe  ostpreuBlsche  Mädchen  und  Jungen! 

Wenn  sich  am  19.  Mal  unsere  Landsleute  aus 
dem  ganzen  Bundesgebiet  In  Bochum  trelten. 
soll  die  ostpreuBlsche  Jugend  mitten  unter  ih 
nen  sein. 

Bei  den  örtlichen  Treffen  und  bei  den  Zusam 
menkünlten  der  lleimalkreise  gehört  unsere 
ostpreuBlsche  Jugend  selbstverständlich  schon 
immer  mit  dazu.  Jetzt,  svo  die  große  Heimat- 
lamilie  aller  Ostpreußen  sich  nun  nach  einer 
Pause  von  vier  Jahren  wieder  zu  einem  großen 
Bundestreifen  versammelt,  dörfen  wir  ostpreu 
Bischen  Jungen  und  Mädchen  erst  recht  nicht 
fehlen. 

Belm  Bundestrefien  wird  unsere  Landsmann 
schalt  dem  deutschen  Volk  und  der  ganzen  Welt 
zeigen,  daß  wir  Ostpreußen  lest  zusammenste 
hen.  Bei  diesem  Bekenntnis  zu  unserer  Heimat 
soll  auch  die  Stimme  der  Jugend  zu  hören  sein. 
Wir  erwarten  euch  alle  in  Bochum! 

Hanna  Wangerin  Hans  Herrmann 

Bundesgruppen  warte 

Alle  ostpteußischen  Jungen  und  Mädchen 
v  Jen  gebeten,  ihre  Teilnahme  bis  zum  10.  Mai 
be  der  .Organisation  Bundestrefien  der  Lands- 
m  umschatt  Ostpreußen",  Bochum,  Rathaus,  an¬ 
zumelden.  Jugendgruppen  bitten  wir,  getrennte 
Meldungen  für  Jungen  und  Mädchen  abzugeben. 

Für  diejenigen  Jugendlichen,  die  schon  am 
Sonnabend  nach  Bochum  kommen,  werden  Quar¬ 
tiere  in  Schulen  zur  Verfügung  stehen.  Die 
Übernachtung  ist  kostenlos;  Luftmatratzen  und 
Decken  müssen  mitgebracht  werden  (nur  eine 
geringe  Anzahl  von  Luitmatratzen  kann  zum 
Preise  von  1,50  DM  ausgcliehen  werden).  Für 


die  Übernachtung  werden  Anmeldungen  ge¬ 
trennt  für  Jungen  und  Mädchen  zusammen  mit 
der  Anzahl  der  benötigten  Luftmatratzen  er¬ 
beten. 

Die  ostpreußische  Jugend  wird  sich  am 
19.  Mai  um  9  Uhr  auf  dem  Springer-Platz  in  der 
Nahe  der  BV-Halle  versammeln,  um  gemein¬ 
sam  an  der  Großkundgebung  um  10  Uhr  in  der 
BV-Halle  teilzunehmen. 

Nach  der  Großkundgebung  wird  an  alle 
Jungen  und  Mädchen  ein  Mittagessen  zum 
Preise  von  20  Pfennig  ausgegeben.  Karten  hier¬ 
für  werden  vor  der  Großkundgebung  auf  dem 
Springer-Platz  verteilt.  Eßgeschirr  und  Löffel 
müssen  mitgebracht  werden. 

Im  Innenhof  des  Bochumer  Rathauses  ist  eine 
Jugendveranstaltung  mit  offenem  Singen  und 
Tanzen  vorgesehen.  Der  Termin  hierfür  wird 
in  der  Festschrift  zu  finden  sein. 

Jeder  Jugendliche  muß  im  Besitz  eines  Fest¬ 
abzeichens  sein.  Die  Abzeichen  können  ent¬ 
weder  über  die  örtlichen  Gruppen  in  Sammel¬ 
bestellungen  vor  dem  Bundestreffen  beschafft 
werden  oder  am  19.  Mai  an  den  hierfür  be¬ 
stimmten  Kassen  in  Bochum.  Alle  ostpreußi¬ 
schen  Jungen  und  Mädchen  werden  gebeten, 
nach  Möglichkeit  in  Tracht,  Dirndl  oder  Grau¬ 
hemd,  zu  erscheinen. 

Für  die  Fahrt  nach  Bochum  haben  die  meisten 
landsmannschaftlichen  Gruppen  Sonderbusse 
bereitgestellt.  Von  verschiedenen  Orten  aus 
werden  auch  Fahrten  in  Sonderwagen  der  Bun¬ 
desbahn  durchgeführt.  Alle  ostpreußischen  Jun¬ 
gen  und  Mädchen,  die  an  dem  Bundestreffen 
teilnehmen  wollen,  werden  gebeten,  sich  sofort 
mit  dem  Vorsitzenden  der  nächsten  örtlichen 
Gruppe  in  Verbindung  zu  setzen,  um  an  einer 
verbilligten  Fahrt  nach  Bochum  teilnehmen  zu 
können. 


3u0  Öen  oltpteufMfrfien  fjcitnolfrctjen . . . 


Braunsberg 

Die  VerwaltuuB  unserer  Patenstadt  Münster 
(Westf)  hat  die  Kai  telfülwung  seit  dem  6.  April  über¬ 
nommen.  Daher  bitte  Ich.  von  nun  alle  Anfragen,  die 
die  Kartei  angchen,  nicht  mehr  an  den  früheren 
Karteiführer,  Franz  Grunenbcrg  ln  Hiltrup,  zu  sen¬ 
den,  sondern  an  die  Kartelführung  der  Kreisgemein¬ 
schaft  Braunsberg.  Ostpr..  In  Münster.  Westf..  Stadt 
Verwaltung.  Prinzipalmarkt  S.  Zimmer  U. 

Franz  Grunenberg.  Krctsvertreter 
Münster  (Westf).  Kinderhauser  Straße  6 


Gesucht  werden  aus: 


Braunsticrg,  Ritterstraße  7:  Fox.  Franz,  gcb.  25. 1. 
lass.  Ehefrau  Maria,  geborene  Klingenberg.  Kinder 
Anna.  Luzia.  Aloys. 

Alt-Sadluckcn  (Gemeinde  Bludau):  1.  Instfamllle 
Johann  Bartkowiak.  gcb.  4.  S.  ibüo,  Ehefrau  Berta, 
geborene  Dreßler:  2.  Deputantenfamllie  Emil  Frey. 

Anticken  (Gemeinde  Mettensdorf):  1.  Dcpulantcn- 
famille  Franz  (oder  August)  Freitag.  Ehefrau  Maria, 
geborene  Thicdmann:  V.  Deputantenfamllie  Jonlgk. 

Hlleshöfrn  (Gemeinde  Schalmcy):  Dcpulantcnfami- 
lic  Franz  Kramer.  Kinder  Paul  u.  a. 

Bludau:  t.  Johann  Borowskl.  Ehefrau  Maria,  ge¬ 
borene  Hohmann.  Kinder  Josef.  Erich.  Bruno.  Hilde¬ 
gard;  2.  Silvester  Müller.  Ehefrau  Maria,  geborene 
Harwardt.  und  Leo;  3.  Johann  Werner.  Ehefrau  Eli¬ 
sabeth.  geborene  Klingenberg,  beide  verstorben, 
drei  Kinder:  4.  Angehörige  oder  Verwandte  von 
Luzia  Sommerfeld,  verstorben. 

niumhrrg:  t.  Deputantenfamllie  Boenke:  2.  Depu- 
tantenfamllte  Karl  Grüneberg.  Ehefrau  Agnes;  3. 
Deputantenfamllie  Paul  Prothmann.  Ehefrau  Mag¬ 
dalena.  Kinder  Heinz,  Paul  u.  a.:  4.  Deputantenfami¬ 
lie  Bernhard  Schulz.  Ehefrau  Katharina,  geborene 
Braun,  nach  Tolksdorf  verzogen:  5.  Bauer  Anton 
Schröter.  Ehefrau  Anna.  Kinder  Oskar  und  Luzia; 
6.  Bauer  Tolkmit». 

Gayl:  Familie  Aloys  Keuche!,  gcb.  1904.  Ehefrau 
Rosa,  geborene  Huhn. 

Groß-Rautenberg:  1.  Deputantenfamllie  Josef  Ge- 
rlgk.  Ehefrau  Anna,  geborene  Wilhelm.  Kinder  Lu¬ 
zia.  Bruno.  Margarete.  Alfons:  2.  Angehörige  oder 
Verwandte  von  Lehrerin  Hedwig  Grunert;  3.  Depu¬ 
tantenfamilie  Franz  Hoffmann.  bei  Bauer  Nahsor; 
4  Deputantenfamllie  Anton  Krüger.  Ehefrau  Mag¬ 
dalena.  Kinder  Berta  (verh.I.  Leo:  5.  Familie  An¬ 
selm  Kuhn.  Rendant  der  Ralffelsenkasse:  6.  Ange¬ 
hörige  von  Witwe  Auguste  Marquardt:  7.  Deputan- 
tenfamtlte  Josef  Rauter.  bei  Bauer  Bergmann.  Kin¬ 
der  Berta  (verh.  Marquardt).  Josef:  8.  Dcputanten- 
famlllc  Josef  Schulz,  bei  Bauer  Paul  Lange. 

Grunenberg:  1.  Familie  Dehn,  deren  Verwandter 
Erich  Dehn:  2.  Familie  Festag.  Ehefrau  Gertrud,  ge¬ 
borene  Dehn.  Kinder  Helmut  und  Reinhard:  3. 
Bauer  Eduard  Gerlgk.  Ehefrau  Martha  geborene 
Austen.  Kinder  Josefa  u.a.:  4.  Dcnutantenfamllle 
Hermann  Schikowski.  geb.  23.  12  1890.  bei  Bauer 


Hohmann.  „  .  , 

Hngondorf:  1.  Deputantenfamllie  August  Rcuchel, 
Ehefrau  Maria,  bei  Bauer  Knobloch:  2.  Denutanten- 
famtlle  Anton  (oder  Bernhard?!  Keuchel.  bei  Bauer 
Anton  Grlehl.  eeb  29.  11.  1913.  Ehefrau  Martha,  ge¬ 
borene  Lance.  Kinder  Erna.  Hildegard:  3.  Deoutan- 
tenfamllle  Bernhard  Piohmann.  Ehefrau  Maria,  ge¬ 
borene  Lilienberg:  4  Deputantenfamllie  Johann 
Piohmann.  Ehefrau  Rosa,  geborene  Hallmann:  5 
neoutantcnfamllte  August  Reiß,  bei  Bauer  Johann 
G-'ehl-  6  Deputantenfamllie  Bernhard  Ruhnau  II. 
Ehefrau  Pnsa  "»b  Piohmann:  7.  Deputantenfamllie 
Kart  c-idter  Ehefrau  Maria:  8  Dermt8"*—’'amll'» 
Josef  Schul?  Ehefrau  Maria  erkorene  Preuß.  sol- 
]r-  earh  oraoesberg  verzogen  sein. 

Klein-Rautenberg:  1  Rosa  Laws.  Landarbeiterin 
bei  Bauer  August  Grunwald;  2  Kamille  Johann  Ro¬ 
mahn.  geb  1914.  Ehefrau  Elisabeth,  geborene  Weg- 
ner.  sollen  beide  gestorben  sein.  Kmd'r  A'OV5_. 
Erika:  3  Deputantenfamllie  Johann  Tledtkc.  Ehe¬ 
frau  Anna,  geborene  Burchert.  Kinder  Franz  u.  a.. 
s  'len  nach  Plaßwich  verzogen  sein. 

Knobloch  (Gemeinde  Schalmcy):  1  Bauer.  Anton 
Zander  und  dessen  Familienangehörige;  2.  Familie 
p  tl  Zander  Ehefrau  geborene  Klafkc. 

Mrrtensdorf:  1  Deputantenfamllie  August  Fischer. 
Ehefrau  Elisabeth,  geborene  Böttcher:  2.  Lehrerin 


Et»onore  Posnnskl.  _  „  „  _ _ , _ ... 

Neu-Sadlucken  (Gemeinde  Groß-Rautenberg). 
Landwirt  Franz  Harwardt.  eeb_  ,9°*  "J?  ein«' 

r'nlcna.  geboren«  Reouardt  Kinder  Alfred  und  Erna. 
Familie  soll  versehleDDt  und  gestorben  seln ; 
finden  sic*  Verwandte?  Wer  kann  nähere  Angaben 
machen?  _  , . 

Pnrlark:  1  Deputantenfamllie  August  Gninwald 
5  Deputantenfamllie  Johann  Hildebrandt:  3  Fami¬ 
lie  Josef  Marquardt.  3.  Kinder  von  Anton 
geb.  22.  12  1899;  Alfons.  Bruno  Maria.  Agnes.  Hed- 

" Schönau:  I  Deputantenfamllie  Paul  prell:  2.  De- 
putantenfamüte  Johann  Kroll-  3.  Deoutantenf»-- 


Otto  Pottcl:  4.  Elsenbahncrfamllle  Emil  Pasternak: 
5.  Bauer  Roskl.  Ehefrau  Agnes,  geborene  Lange. 

Schöndamerau:  J.  Bernhard  Kern.  Ehefrau  Katha¬ 
rina.  geborene  Packheiser.  Kinder  Anna.  Rosa;  2. 
Angehörige  oder  Verwandte  von  Vtnzent  Kuhn:  3. 
Bernhard  Lettau.  gcb.  26.  9. 1888.  und  dessen  Kinder 
Benno.  Paul.  Franz.  Otto.  Hildegard.  Margarete. 
Leo:  4.  Witwe  Katharina  Thlmm.  geborene  Günther. 
Kinder  Josef.  Anton  u.  a. 

Vierzighuben:  Deputantenfamllie  Otto  Poseh- 
mann.  Ehefrau  Berta,  geborene  Hoffmann.  Kinder 
Margarete.  Paul.  Helmut.  Georg.  Josef.  Maria. 

Willenberg:  Deputantenfamllie  Otto  Brockmann. 
von  Heinrichsdorf  zugezogen. 

Zagern:  Familie  Anton  Hohmann.  geb.  19.  10. 1908. 
Ehefrau  Rosa,  geborene  Kern.  Kinder  Leo.  Christel. 
Helmut. 

Wer  kann  über  die  genannten  Familien  und  Per¬ 
sonen  nähere  Angaben  machen  (ehemalige  Nach¬ 
barn!)?  Wo  leben  Angehörige  oder  Verwandte? 

Nachrichten  werden  erbeten-  an  Br.  Makani” 
O.F.M.  Cap.,  Kableuz-EUicnbreUsfcein.  Jtanuztner- 
klostcr. 

Franz  Grunenberg.  Krelsvertreter 
Münster,  Westf..  Klnderhauscr  Str.  ( 

Rößel 

Am  1.  Mal  beseht  der  letzte  Landrat  unseres 
Heimatkreises.  Dr  Otto  Braun,  seinen  75.  Geburts¬ 
tag.  Er  war  bis  1937  Landrat  In  Angerbung,  wo  sein 
Vater  Superintendent  und  Leiter  des  bekannten 
ostpreußischen  Versehrtenheimes  war.  und  hat 
dann  die  Geschicke  des  Kreises  Rößel  gerecht  und 
in  Toleranz  gegen  jedermann  bis  zur  Flucht  im 
Januar  1945  geleitet.  Durch  seine  vornehme  und 
menschliche  Gesinnung  hat  er  sich  allseits  Achtung 
und  Vertrauen  erworben  und  bis  auf  den  heutigen 
Tag  bewahrt.  An  seinem  Geburtstag  werden  die 
Angehörigen  der  Kreisgemeinschaft  Rößel  und 
sicherlich  auch  viele  andere  ostpreußlsche  Lands¬ 
leute  mit  Dankbarkeit  und  allen  guten  Wünschen 
seiner  gedenken.  Landrat  1.  R.  Dr.  jur.  Otto  Braun 
lebt  nach  dem  Heimgang  seiner  Gattin  und  getreuen 
Lebensgefährtin  mit  seinen  Kindern  in  Bremer- 
haven-G.,  Ruhrstraße  30. 

Im  Rahmen  des  Ostpreußentreffens  ln  Bochum 
wird  dort  am  19.  Mal  eine  Mitgliederversammlung 
stattfinden,  zu  der  ich  hiermit  namens  des  Kreis¬ 
ausschusses  einlade.  Lokal.  Zeitpunkt  und  Tages¬ 
ordnung  zu  dieser  Versammlung  werden  in  der 
nächsten  Folge  des  Ostpreußenblattes  bekannt¬ 
gegeben  werden. 

Anläßlich  des  Bundestreffens  wollen  sich  In 
Bochum  auch  die  Ehemaligen  der  Höheren  Mädchen¬ 
schule  und  des  Gymnasiums  Rößel  am  19.  Mai  zu 
einem  gemütlichen  Zusammensein  einfinden.  An¬ 
meldungen  hierzu  sind  an  Leo  Klaffki  in  Herne. 
Kronenstraßc  35.  zu  richten. 

In  einer  eiligen  Rentensache  werden  Landsleute 
gesucht,  die  etwa  von  1938  bis  1940  auf  der  Ziegelei 
Lossaincn  bei  Rößel  gearbeitet  haben.  Angaben  er¬ 
bittet  der  Unterzeichnete. 

Franz  Stromberg  Krelsvertreter 
Hamburg  19,  Armbruststraßc  27 


Pr.-Eylau 

Gelegentlich  des  Bundestreffens  am  19.  Mal  In 
Bochum  versammeln  sich  die  Kreiseingesessenen  Im 
Anschluß  an  die  Kundgebung  wieder,  wie  Im  Jahre 
1953,  In  der  Festhalle  Ich  bitte  die  Landsleute,  zu 
dem  Treffen  recht  zahlreich  zu  erscheinen. 

Das  Jahreshaupttreffen  wird  am  30  Juni  bei 
unserem  Patenkreis  Verden  (Aller)  stattflnden. 

Gemeinsam  mit  den  Kreisen  Königsberg-Land. 
Labtau  und  Fischhausen  wird  am  9.  Juni  ein  Treffen 
ln  München  stattflnden. 

Einzelheiten  Uber  die  beiden  letztgenannten  Tref¬ 
fen  folgen. 

* 


Das  Mitglied  unseres  Kreisausschusscs.  der  Be¬ 
zirksbeauftragte  für  den  Bezirk  2t.  Tharau.  und 
Ortsbeauftragte  für  Tharau.  Dr.  von  Lölhöffel,  hat 
seinen  Wohnsitz  nach  Ulm  (Donau),  Burgunderweg  9. 
XIV  5.  verlegt. 

v  Elern-Bnndels.  Kreisvertreler 
Kömgswintor,  Slebengeblrgsstr 

Es  weiden  gesucht  aus:  Rosltten:  Frau  Ella  Krause, 
geb  Funk.  —  Vogclsang  (Sollaul:  Melker  Ziclknath. 
—  Grünwalde:  Minna  Schwarz  geb.  Langmann; 
Maria  Führ.  oeb.  Herrmann;  Fr!.  Gertrud  Semmlcr. 
Kurt  Kohn.  Hermann  Marlenfeld  /PUr-erme-st»rl  — 
DlllschOnhöfcn  Heinrich  Porsch  mit  Frau  und  vier 
Kindern.  —  Auklaoocn:  Gerhard  L  -öle  geboren  am 
24  12.  1930.  vcrschleoot  Februar  1945  -  Hus«ehncn: 
Frau  Alwine  Kutz  (kann  vielleicht  auch  ln  Sosseh- 
nen  gewohnt  haben)  —  Pctershazcn:  Flclschcrmei- 
ster  Franz  Glass  und  Familie 
Bel  allen  Schreiben  an  die  Helmatkre'skartcl  bitte 
nicht  zu  verge-sen.  auch  den  eigenen  Heimatort  bei 
der  Unterschrift  anzugeben 

Fritz  Schadwtnkel  KartelfUhier 
Verden  Aller.  Kreishaus 

ßartenstein 

Suchnachricht:  Landsmann  Erich  Botdt  aus  Barten¬ 
ateln  sucht  die  Diplom-Ingenieure  Er'ch  Schräder 
und  Johannes  Kudnttzki.  früher  beim  Heeresbau¬ 


amt  ln  Bartenstein.  Zweckdienliche  Nachrichten  zur 
Weitergabe  bitte  Ich  an  midi  zu  richten. 

Zclß,  Krelsvertreter 

(20  a)  Celle.  Hannoversche  Straße  2 

Königsberg-Stadt 

Ehemalige  Angehörige  der  Provlnzialverwaitung. 
der  Landesvci  Sicherungsanstalt  und  der  Landesbank 
werden  sich  während  des  Bundestreffens  in  Bochum 
nach  der  Großkundgebung  ln  der  Gaststätte  Schlü¬ 
ter.  Dorstener  Straße  59.  treffen.  Das  Lokal  liegt  un¬ 
mittelbar  am  Bahnhof  Präsident,  etwa  fünfzehn 
Minuten  vom  Rathaus  entfernt,  und  Ist  mit  der 
Straßenbahnlinie  6  und  dem  Omnibus  68  zu  er¬ 
reichen. 

IV  I  I  h  f  I  m  s  •  G  y  m  n  a  s  I  u  m.  Treffen  der  ehe¬ 
maligen  Lehrer  und  Schüler  während  des  Bundes¬ 
treffens  in  Bochum  am  19.  Mai  ab  13  Uhr  im  Hotel- 
Restaurant  Hannibal.  Dorstener  Straße  415  Das  Lo¬ 
kal  Hegt  ln  Höhe  der  Zeche  Hannibal  an  der  Bundes¬ 
straße  226  von  Bochum  nach  Wanne-Eickel.  Park- 

Rlatz  ist  vorhanden.  Ab  Hauptbahnhof  und  Rat- 
aus  ist  das  Lokal  mit  der  Straßenbahnlinie  6  in 
Richtung  Wanne-Eickel,  Haltestelle  Zeche  Hannibal. 
zu  erreichen 


Ruderclub  Wiking:  Im  nächsten  Jahr  soll 
des  SSJährige  Bestehen  des  Ruderclubs  mit  einem 
Treffen  ehemaliger  Mitglieder  und  ihrer  Angehöri¬ 
gen  festlich  begangen  werden.  Bis  dahin  soll  durch 
Rundbriefe  die  Verbindung  aufrechterhalten  wer¬ 
den.  Alle  ehemaligen  Mitglieder  des  Rudervereins 
und  Ihre  Angehörigen  werden  gebeten,  sich  bei  Wal¬ 
ter  Ross,  Bremen.  Würzburger  Straße  61  63.  zu  mel¬ 
den. 


Fischhausen 

Heimatgemeinschaft  Seestadt  Pillau  e.  V. 

Unser  Landsmann,  der  Kaufmann  Max  Levin. 
ist  am  15.  März  nach  einem  Herzschlag  sanft  ent- 
ktillftn  und  auf  einem  Friedhof  in  den  Bergen 
Jerusalems  zur  letzten  Ruhe  gebettet  worden.  Sein 


Sohn  Leo  —  27.  Alfasl  Street.  Jerusalem.  Israel  — 
schreibt,  daß  die  zahlreichen  Gratulationen  aus 
allet  Welt  zu  seinem  80.  Geburtstage  ihm  eine 
letzte  große  Freude  bereitet  hätten.  Er  ist  Jahr¬ 
zehntelang  Stadtverordneter  und  Beigeordneter 
der  Seestadt  Plilau  gewesen.  Durch  seine  ehren¬ 
amtliche  Tätigkeit,  seine  lautere  Gesinnung  und 
stete  Hilfsbereitschaft  allen  Kreisen  der  Bevölke¬ 
rung  gegenüber  hat  er  sich  große  Verdienste  er¬ 
worben.  Sein  Andenken  werden  wir  stets  in  Ehren 
halten. 

Plllauer  Heimatbrief :  Das  mir  bisher  für  die  Zu¬ 
sammenstellung  eines  neuen  Heimatbriefcs  zur 
Verfügung  gestellte  Material  ist  äußerst  mager.  Es 
w*äre  gut.  wenn  die  reifere  Plllauer  Jugend  hier 
etwas  rühriger  mitarbeiten  würde. 

OstpreußentrcHen  am  19.  Mai  in  Bochum:  Ich 
bitte  um  rege  Beteiligung.  Nach  der  Hauptkund¬ 
gebung  treffen  sich  die  Plllauer  In  ihrem  Lokal 
..Die  Panzergrotte“.  Hattinger  Straße  80.  etwa  5  Mi- 
nu*en  vom  Hnuptbahnhof. 

Uber  den  Zeitpunkt  des  Eckernfördcr  Treffens 
bin  ich  leider  noch  nicht  unterrichtet. 

Hugo  Kaftan.  (22a)  Vluyn  (Ntederrhcln).  Postf.  18 


r 


.Kamerad,  Ich  rule  dich!“ 


J 


Ehemalige  11.  (ostpr.)  Infanterie-Division.  4.  M  a  I  : 

Treffen  der  Regiments-(Batalllons-  und  Abteklungs-) 
Kameradschaften  in  verschiedenen  Orten  des  Ber- 
stschen  Landes.  Besinn  19  Uhr.  —  Inf.-Regt  2  und  422: 
Burscheid.  -Zur  alten  Post“.  —  Gren.-Rest.  23:  Wuo- 
pcrtal-Elberfeld.  Evangelisches  Vereinshaus.  Ka¬ 
sinostraße  1.  —  Gren  -Regt.  44  und  A.A.  11:  Solin¬ 
gen.  Gaststätte  -Wasserturm**  —  A  R  11.  F.K.B.  11 
und  Vers.-Re«t.  H:  Wuooertnl-Elberfeld.  Stadion- 
Gaststätten.  Nähe  Schwebebahnhof  Zoo.  —  N.A.  11. 
Stab  II.  J.D.  und  Feld«?. -Tr.  II:  Wuonortai-Flber- 
feld.  Hotel  Zur  Post“.  Poststraße.  —  Pi.  U:  Hückes¬ 
wagen.  17  Uhr  (Auskunft  bei  M.  Trczynka.  Nordstr. 
Nr.  13).  —  Pz.-Jg.  11:  Remscheid.  Gaststätte  Fischer. 


Gesellschaftsfahrten 
zum  Bundestreffen 

Für  einzelne  Gesellschaftsfahrten  mit  der 
Bundesbahn  müssen  Anträge  in  doppelter  Aus¬ 
fertigung  bis  spätestens  9.  Mai  an  den  Abqangs- 
bahnhof  gerichtet  werden.  Für  diese  Gesell¬ 
schaftsfahrten  gewährt  die  Bundesbahn  außer 
den  üblichen  Fahrpreisermäßigungen  für  je 
fünfzehn  Personen  eine  Freikarte.  Die  Bedin¬ 
gungen,  Fahrpreise  und  Antragsformulare  kön¬ 
nen  bei  Jedem  Bahnhof  angefordert  werden. 

In  nächster  Zeit  werden  auf  allen  Bahnhöfen 
der  Bundesbahn  Plakate  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  ausgehüngt  werden,  auf  denen 
nähere  Angaben  über  verbilligte  Fahrten  usw. 
zu  finden  sind.  Unsere  Landsleute  werden  ge¬ 
beten,  auf  diesen  Plakataushang  zu  achten. 
Sollten  auf  einem  Bahnhof  in  nächster  Zeit 
keine  Plakate  über  das  Bundestreffen  zu  finden 
sein,  dann  wird  es  zweckmäßig  sein,  die  Bahn¬ 
hofsvorsteher  an  den  Aushang  zu  erinnern. 


Remschcld-Hastcn.  Könlßstraße  195.  —  San. -Abt  ll: 
Wuppertal-Elberfeld,  Gaststätte  Siechen.  Neumarict- 
straßc  8.  —  V  et. -Komp  11.  Dabrmahausen.  Gailhof 
-Zur  Post“, 

5.  M  a  l  :  Treffen  der  gesamten  Divisions-Kameri»:!- 
schaften  in  Wuppertal:  10.50  Uhr:  Gefallcnen-Gc- 
(lenkfeier  mit  Feldgottesdienst  auf  dem  Ehrenfr.  *i- 
liof  von  Barmen  (Nähe  Toellelurm):  11.45  Uhr:  Fahrt 
nach  Wuppertal-Barmen  ln  Sonderwagen:  12.13  Uhr: 
kameradschaftliches  Beisammensein  der  ganzen  D‘- 
vi sions- Kameradschaften  im  «Schuberthaus“.  Wup¬ 
pertal-Barmen,  Sternstraße.  Nähe  Wuoperfelchr 
Markt,  gemeinsames  Mittagessen:  14  Uhr:  Arbeits¬ 
besprechung. 

Auskunft  erteilt  Gerhard  Ohst.  Bad  Godesberg. 
Heerstraße  17. 

Die  Traditionsge  me  in  schaff  des  ehemaligen  ost- 
preußischen  Füsilier-Regiments  22  (Gumn  »inen — 
Goldap)  ruft  alle  ehemaligen  22er  zum  diesjährigen 
Jahreshaupttreffen  am  11.  und  12.  Mai  nach  Wupper¬ 
tal-Vohwinkel.  Hotel  Schnieders.  Bahnstraße.  Be¬ 
ginn  des  Treffens:  11.  Mai.  15.30  Uhr  Aus  dem  Pro¬ 
gramm  Arbeitstagung,  Aussprache.  Suchdienst, 
Vortrag  Uber  die  Regimentsgeschichte.  großer  Ka¬ 
meradschaftsabend  untei  Mitwirkung  eines  Blas¬ 
und  Tanzorchesters. 

Beabsichtigte  Teilnahme  (auch  mit  Damen)  Ins 
spätestens  1.  Mol  unter  Angabe  der  benötigten  Ho¬ 
telunterkunft  <5.—  bis  6,—  DM  pro  Bett)  erbeten  an: 
Bernhard  Funk.  Wuppertal-Vohwinkel,  Rubenalr. 
Nr.  187. 

Reiter-Regiment  2:  Nächste  Zusammenkunft  am 
Sonnabend,  dem  18.  Mai.  in  Hannover.  —  Der  Ein¬ 
ladung  zu  einem  Treffen  am  16.  Februar  Im  ..Hotel 
zur  Post“  Hannover,  waren  40  Kameraden,  zum  Teil 
mit  ihren  Familienangehörigen,  nachgekommen, 
unter  Ihnen  General  a.  D.  Wolff  und  die  Obersten 
a.  D.  Wachsen  und  von  Woedke.  Kamerad  Schirr- 
macher  fand  mit  seinem  Vorschlag,  diese  Treffen 
etwa  alle  drei  Monate  au  wiederholen,  allgemeinen 
Anklang.  Den  Kameraden,  die  Im  Rheinland  leben, 
wurde  empfohlen,  auch  dort  ähnliche  Zusammen¬ 
künfte  zu  vereinbaren.  Auskünfte  erteilt  Malor 
a  D.  Fritz  Schirrmacher.  Hannover.  Windheimstr. 
Nr.  47  I 

Kameradschaft  der  ehemaligen  ostoreußlschen 
Feldzeugdienststellen:  Unser  nächstes  Treffen  wird 
am  24.  und  25.  August  in  Hannover  stattfinden  Vi- 
meldungen  aller  militärischen  und  zivilen  Angehöri¬ 
gen  der  Kameradschaft  bitten  wir  an  Fritz  Au“-  n. 
(21  b)  Hemer  Sundwig.  HUttcnstraßc  16.  zu  rlc+pcn. 
Das  Programm  de-  Tagung  wird  allen  Teilnehmern 
noch  durch  Rundschreiben  bekanntgegeben. 


31ug  flec  lanägmonnfcfioftlirfien  $c6dt  in _ , 


BERLIN 


Vorsitzender  der  l.andesgruppe  Berlin:  Dr.  Matthee. 
Berlin-Charlottenhiirg.  Kaiserdamm  83.  «Haus 
der  ostdeutschen  Heimat“ 

30.  April.  19  Uhr.  lleiniatkreis  Tilsit-Stadt  /  Tilsit- 
Ragnit  /  Klchnlederung,  Kreistreffen  /  Frühlings¬ 
fest  Lokal  Reinickendorfer  Festsälc.  Bln.-Rei- 
ntckendorf,  Alt-Reinickendorf  32,  S-Bahn  Rei¬ 
nickendorf.  Straßenbahn  35.  36.  4L  Bus  12  und  14. 

4.  Mai.  19  Uhr,  Heimatkreis  Osterode,  Kreistreffen. 
Lokal:  Sportkasino.  Berlin-Charlottenburg. 

Kalser-Friedrlch-Straßc  63.  S-Bahn  Charlotten¬ 
burg.  Straßenbahn  3.  44.  60.  Bus  A  21  und  A  10. 

4  Mai,  19  Uhr.  lieimatkreis  Pillkallen/Stallupönen, 
Kreistreffen  Lokal:  Vcrelnshaus  Heumann, 
Berlin  N  65.  Nordufer  15.  S-Bahn  Putlitzstraße. 
Bus  A  16. 

4.  Mai.  19  Uhr.  Heimatkreis  Mohrungen.  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Pilsner  Urquell.  Berlin-Wilmers¬ 
dorf.  Rundcsplntz  2.  S-Bahn  Wilmersdorf.  Bus 
A  16.  Straßenbahn  44 

4.  Mal.  20  Uhr.  Helmatkreis  Königsberg.  Bezirk 
Chariottenburc.  Bezirkstreffen.  Lokal:  Graf 
sehe  Gaststätten.  Berlin-Charlottenburg.  Wll- 
mersdorfer  Straße  21. 

5.  Mai.  15.30  Uhr.  Heimatkreis  Rastenburg.  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Pilsner  Urquell.  Bln.-Wilmers- 
dorf.  Bundesplatz  2.  S-Bahn  Wilmersdorf.  Bus 
A  16.  Straßenbahn  44. 

5.  Mat.  16  Uhr.  lieimatkreis  Gumbinnen,  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Parkrestaurant  Südende.  Steg¬ 
litzer  Straße  14/16,  S-Bahn  SUdende.  Bus  A  17. 

5.  Mal.  16  Uhr.  lieimatkreis  Lyck,  Kreistreffen. 
Lokal:  Konditorei  Bolt.  Berlin  SW  61.  Yorek- 
straße  80  81.  S-Bahn  Yorckstraße.  U-Bahn  Meh¬ 
ringdamm.  Straßenbahn  2,  3.  95.  96.  Bus  A  19 
und  28. 

5.  Mal.  16  Uhr.  Heimatkreis  Heiligenbeil,  Kreis- 
tief  fcn.  Lokal:  Zum  Burggrafen.  Bln.-Steglitz, 
Lillencronstraße  9. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern  e  V.: 
Rechtsanwalt  Heinz  Thleler.  München  23.  Trau- 
lenwolfstraße  5  0.  Teiclo»  33  85  60.  PoNlscheck- 
konto-Nr.  213  96  PSA  München. 

MQnche  n-N  o  r  il  Sud.  Nächste  Veranstaltung 
der  Gruppe  findet  nicht,  wie  angekündigt.  arn  Sonn¬ 
tag.  dem  5.  Mai  sondern  am  Sonnabend,  dem  4.  Mai. 
in  der  Max-Emanuel-Brauerel,  München  13.  Adal¬ 
bertstraße  33,  gemeinsam  mit  der  Gruppe  Weiden/ 
Obcrpfalz.  Beginn  19  Uhr. 

Memmingen.  Auf  Anregung  Ihres  Leiters. 
Studienrat  Dr.  Hirsch,  wurde  in  der  Volkshoch- 
schu.e  der  Tonfilm  ..Ostpreußen  —  Mensch  und 
Scholle“  vorgeführt  Der  überwiegend  aus  Alteinge¬ 
sessenen  bestehende  Besucherkreis  zeigte  ein  leb¬ 
haftes  Interesse  und  gewann  einen  starken  Eindruck 
von  Ostpreußen 

Marktheldenfeld.  Nächste  Mitgliederver¬ 
sammlung  am  Dienstag,  dem  30.  April  -  Auf  der 
Jahreshauptversammlung  berichtete  der  1.  Vorsit¬ 
zende  über  den  Im  vergangenen  Jahr  erfolgten  An¬ 
schluß  der  Gruppe  an  den  Bezirks-  und  Landesver¬ 
band  der  Landsmannschaft  und  eab  bekannt,  daß 
die  Zahl  der  ständigen  Mitglieder  in  dieser  Zeit  an¬ 
gewachsen  sei.  obwohl  viele  Landsleute  inzwischen 


aus  dem  Kreis  fortgezogen  sind.  Die  Vorstandswah¬ 
len  hatten  folgendes  Ergebnis:  1.  Vorsitzender  E. 
Renz:  2.  Vorsitzender  Goroncy:  Kassierer  Wohlfah  t 
Eine  Besprechung  über  das  Bundestreffen  am  19  Mal 
in  Bochum  schloß  sich  an. 

baden  Württemberg 

Vorsitzender  der  Landesgrupne  Baden  Württem¬ 
berg:  Hans  Krzvwlnskt.  Stuttgart- W.  Ha»u»n- 
bergstraße  43.  Zweiter  VonltMütfer:  Regie¬ 
rungsrat  de  la  Chaux.  Reutlingen  Karlstraße 
Nr.  19. 

Tübingen.  Die  gelegentlich  eines  Helmat¬ 
treffens  in  Reutlingen  am  24.  März  Gebildete  Memct- 
landgruppc  wird  am  Sonntag,  dein  5.  Mai.  um 
15  Uhr.  Im  Hotel-Restaurant  Goldener  Ochse.  Karl- 
Straße  5  (drei  Minuten  vom  Bahnhof),  ein  Heimat¬ 
treffen  veranstalten.  Mit  diesem  Treffen  ist  zugleich 
die  offizielle  Gründungsversammlung  der  Gruppe 
verbunden.  Alle  memelländischen  Landsleute  aus 
Stadt  und  Land  Tübingen.  Stadt  und  Land  Reut¬ 
lingen.  Münsingcn  und  den  angrenzenden  Kreisen 
sind  herzlich  eingeladen.  Rückfragen  sind  zu  rich¬ 
ten  an:  Hans  Jörgen,  Reutlingen,  Liststraße  13. 

L  u  d  w  I  g  s  b  u  r  g.  Maifeier  der  Kreisgruppe  am 
Dienstag,  dem  30.  April.  20  Uhr.  ln  der  Gaststätte 
Kurrle.  Schützenstraße  8.  Alle  Landsleute  aus  Stadt 
und  Kreis  Ludwigsburg  sind  herzlich  eingeladen. 

RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz: 
Landrnt  a.  D.  Dr.  Deichmann.  Koblenz.  Slm- 
merner  Straße  i,  Ruf  3  41  08,  Geschäftsführung 
und  Kasscnleltung:  Waller  Rose,  Neuh.lusrl 
(Westerwald).  Hauptstraße  3. 

Trier.  Bel  dem  letzten  Monatstreffen  überreichte 
der  2.  Vorsitzende.  Haese.  Fräulein  Kröhn  zur  Voll¬ 
endung  des  75  Lebensjahres  eine  Urkunde  über  d’e 
Ehrenmitgliedschaft  Fräulein  Kröhn  ist  Mitbegrün¬ 
derin  der  Gruppe  und  als  Vermittlerin  ostpreußi¬ 
scher  Mundart  allen  Landsleuten  bekannt.  Lands¬ 
mann  Hochfeld,  Mainz,  sprach  über  die  wcltpoli- 
schc  Lage. 

Mainz.  Heimatabend  am  11.  Mal.  19  Uhr,  in  der 
Gaststätte  Bootshaus  auf  der  Maarau.  Malnz-Kor.t- 
heim.  Es  singt  der  Ostdeutsche  Heimatchor  unter  der 
Leitung  von  Norbert  Beiz.  Ferner  ist  die  Vorfüh¬ 
rung  von  neuen  Lichtbildern  au“  der  Heimat  vor¬ 
gesehen.  Anschließend  geselliges  Beisammensein. 
Landsleute  und  Gäste  sind  herzlich  willkommen. 
Fahrt  Verbindung:  Mit  dem  Boot  ab  Fischtor  zur 
Maarau.  mit  der  Straßenbahn  bis  Brückenkopf  oder 
Bahnhof  Kastei,  von  dort  sechs  Minuten  Fußweg. 

HESSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen:  Konrad 
Opitz.  Gießen.  Grünberger  Straße  144. 

Erbach.  Auf  der  Jahreshauptversammlung 
wurde  der  1.  Vorsitzende.  Erwin  Flötenmeyer,  ein¬ 
stimmig  wiedergewählt.  2  Vorsitzende  wurde  Frau 
Luise  Fech.  Kassierer  Flnnnzoberinspektor  Paul 
Schmidt  und  Kulturrefercnt  Lehrer  Max  Schlicht. 

W  o  1  f  h  a  g  c  n.  In  neunzehn  Veranstaltungen 
führte  die  Kreisgruppc  ln  Verbindung  mit  dem 
Volksbildungswerk  im  Kreisgebiet  Wolfhagen  Ton¬ 
filme  aus  Ostpreußen  vor.  Diese  Veranstaltungen 
wurden  von  insgesamt  1587  Landsleuten.  Einheimi¬ 
schen  und  Schulkindern  besucht.  Zu  Beginn  Jedes 
Filmabends  wurden  die  Zuhörer  ln  einem  Vortrag 
über  Geschichte,  Kultur  und  Landschaft  Ostpreu- 
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tUlllu nd\?o  Vo rf ü h nin R  vorbereitet.  Diese  Veran¬ 
den  Finhil  h?b^.n  d*zu  bc|ßetragcn,  vor  allem  bei 
siiinrtni  M  ichen  und  der  Schuljugend  da*  Ver- 
5“n  ‘SS*  den  deutschen  Osten  zu  wecken.  Bel 

riA«  «Ii2lüa!,w  ndo~  ,Ur  dle  Schulen  hat  sich  gezeigt, 
i  e  ,(bren  Zweril  nur  dann  erfüllen,  wenn  die 

JJS*  ®*'  an  den  Vorführungen  tcllnchmen  und 
handeln  CSC  Fra®en  aucb  lra  Unterricht  weiter  bc- 

NORD  RHEIN  WESTFALEN 


betonte,  daß  vor  allem  die  ostpreußische  Jugend  An¬ 
regungen  von  den  Frauen  und  Müttern  bekommen 
müßte. 

t.  0  b  h  e  c  k  e.  Auf  der  letzten  Monatsversamm¬ 
lung  sprachen  der  1.  Vorsitzende  des  Bezirksverban¬ 
des  Detmold.  Michelau,  und  der  1.  Vorsitzende  der 
Gruppe.  Hardt,  zu  den  Landsleuten.  Filme  aus  der 
Heimat  und  vom  Aufstand  In  Ungarn  und  ein  Doku¬ 
mentarfilm  „Der  große  Irrtum"  wurden  vorgeführt 
Die  Jugendgruppe  wirkte  mit  Liedern  und  Vorträ¬ 
gen  bei  dem  Heimatabend  mit. 


Vorsitzender  der  Landcsgruppe  Nordrhein- West¬ 
falen:  Erich  Grlmonl.  (22ai  DOsseldorf  10  Am 
Schein  14.  Telefon  0  24  14 

An  alle  Vorsitzenden  der  örtlichen  Gruppen  und 
der  Krelsgemelnschaften; 

an  alle  Jugcndgruppcnlelter 


NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woelkc.  Göttingen.  Kcplcrstraße  26,  Tele¬ 
fon  2  47  01:  Geschäftsstelle:  Hannover,  Hum- 
hoidtstrafir  21/22  (llofgebäudel.  Telefon  1  32  21 
Postscheckkonto:  Hannover  1236  00. 


Liebe  Landsleute,  liebe  -Mädchen  und  Jungen! 

Unser  Bundestreffen  steht  vor  der  Tür. 

Wir  wollen  der  Welt  und  unserem  deutschen  Volk 
beweisen,  daß  wir  nicht  gewillt  sind,  auf  unsere 
Heimat  zu  verzichten. 

Ich  bitte  daher  alle  Mädchen  und  Jungen,  an  der 
Großkundgebung  In  Bochum  tellzunchmen.  Beach¬ 
tet  den  Aufruf  für  die  ostpreußische  Jugend  In  die¬ 
ser  Folge  des  Ostpreußenblattes  und  haltet  euch  an 
d.e  dort  aufgezclchncten  Termine, 

Die  örtlichen  Gruppen  bitte  Ich,  den  Mädchen  und 
Jungen  die  Fahrt  nach  Bochum  zu  ermöglichen. 
Zuschüsse  können  nur  In  ganz  geringem  Maße  und 
nur  für  geschlossene  Jugendgruppen  aus  den  ent¬ 
ferntesten  Regierungsbezirken  gewährt  werden. 
Anträge  für  Zuschüsse  bitte  ich  mir  bis  zum  10.  Mal 
zuzusenden. 

Und  nun  erwarte  ich  euch  alle  In  Bochum! 

Hans  Herrmann,  Landesjugendreferent 
Herne,  Ringstraße  47 


Göttingen.  Anmeldungen  für  die  Busfahrt 
zum  Bundestreffen  In  Bochum  werden  noch  bei 
Bruno  Lange  (Bäckerei)  LR.  Geismarstraße  43.  ent¬ 
gegengenommen.  —  Am  30  April  ab  20  Uhr  In  den 
oberen  Räumen  der  Atlantik-Betriebe  ostpreußische 
Maifeier  mit  der  KUnstlerfamllle  „Die  Pawelleks“ 
—  Bei  einer  Vormittagsveranstaltung  wurden  die 
Filme  „Das  Jahr  der  Elche".  „Mutter  Ostpreußen" 
und  „Fischer  an  der  Ostsee"  vorgeführt. 

S  e  e  s  e  n  a.  H.  Am  4  Mal  Lichtbildervortrag 
des  1.  Vorsitzenden  der  Kreisgruppe.  Papendiek, 
über  das  Thema  „Masuren  Im  Zauber  der  Farben 
und  im  Spiegel  der  Dichtung". 

S  c  e  s  e  n  a.  Harz.  Auf  dem  letzten  Heimatabend 
sprach  Landwirtschaftsoberlehrer  Luszick  Uber  „Das 
nördliche  Ostpreußen  —  heute".  Sozialreferent  Wil- 
budies  wies  auf  die  neuen  Bestimmungen  zum  Ren¬ 
tengesetz.  auf  die  VHI.  Novelle  zum  Lastenans- 
Bielchsgcsetz  und  auf  die  Zollbestimmungen  für 
Paketsendungen  nach  den  polnisch  und  sowjetisch 
besetzten  deutschen  Ostgebieten  hin.  Der  1.  Vorsit¬ 
zende.  Schulrat  a.  D.  Papendieck.  überreichte  zwei 
Aussiedlern  aus  Wartenburg  ein  Geschenk  der 
Gruppe.  Frau  Lina  Fahlke  erfreute  die  Zuhörer  mit 
ostprcußlschem  Humor. 


Bonn.  Die  für  den  30.  April  geplante  Veranstal¬ 
tung  „Tanz  In  den  Mal“  mit  Marlon  Llndt  und  der 
Jugendgruppe  der  DJO  Ist  auf  den  1.  Mal.  20  Uhr. 
verlegt  worden.  Die  Veranstaltung  wird  im  Bundes¬ 
haus-Restaurant  stattßnden.  Rechtzeitige  Karten¬ 
bestellungen  bei  Firma  Carl  Dicke  Söhne,  Wenzel¬ 
gasse  IS,  erbeten. 

Düsseldorf.  Jahreshauptversammlung  der 
Kreisgruppe  am  10.  Mal,  20  Uhr.  in  der  Gaststätte 
Zur  Löwenburg.  Ludenbergerstraße,  mit  Neuwahl 
des  Vorstandes.  Stimmberechtigt  sind  alle  Mit¬ 
glieder  der  Kreisgruppe.  Schriftliche  Vorschläge  für 
die  Vorstandswahl  bis  zum  7.  Mal  an  den  1.  Vor¬ 
sitzenden.  Budtnskl,  von-Galen-Straße  0,  erbeten. 
Alle  Landsleute  werden  um  Ihr  Erscheinen  gebeten. 

—  Anmeldungen  für  die  Busfahrl  zum  Bundes¬ 
treffen  In  Bochum  bis  spätestens  10.  Mal  an  den 
2.  Vorsitzenden,  Hoffbauer.  Am  Schein  14,  Telefon 
68  28  06.  —  Die  Frauengruppe  wird  sich  am  Dienstag. 
21.  Mal,  um  20  Uhr  im  Lokal  Treuer  Husar,  Kavalle- 
rlestraße,  treffen.  —  Geselliges  Beisammensein  an 
Jedem  ersten  und  dritten  Freitag  im  Monat  im 
Lokal  Konletzko,  Haroldstraße,  und  an  Jedem  zwei¬ 
ten  und  vierten  Freitag  im  Monat  lm  Cafe  Bader, 
Lichtstraße.  —  Weitere  Veranstaltungen  werden  mit 
Rücksicht  auf  die  Jahreshauptversammlung  und  das 
Bundestreffen  vorläufig  nicht  stattfinden. 

M.  -  G  1  a  d  b  a  c  h.  Nächste  Monatsversammlung 
am  26.  April,  20  Uhr,  ln  der  Gaststätte  Loska,  Ais¬ 
straße  Ecke  Bozencr  Straße.  Es  spricht  der  Vorsit¬ 
zende  der  Landesgruppe,  Erich  Grlmonl.  Zum  Schluß 
der  Versammlung  Ausgabe  der  neuen  Mitgliedsaus¬ 
weise.  Alle  Ostpreußen  sind  herzlich  eingeladen. 

M  0  I  h  e  i  m  (Ruhr).  Nächster  Heimatbend  am 
4.  Mal  in  der  Gaststätte  Bürgergarten.  Aktiienstraße 

—  Auf  dem  letzten  Heimatabend  sprach  Landsmann 
Neuberg  Uber  die  Geschichte  Ostpreußens.  Drei 
Tonfilme  „Segen  der  Erde",  „Land  ln  der  Stille“  und 
„Das  war  Königsberg"  versetzten  die  Landsleute 
ln  Gedanken  in  Ihre  Heimat.  Der  MUlhelmer  Film 
„Ein  Tag  wie  viele"  beschloß  die  Veranstaltung. 

Duisburg-Hamborn.  „Mein  Lied  —  mein 
Land"  war  das  Leitwort  eines  Heimatabends,  bei 
dem  der  Ostpreußenchor  unter  der  Leitung  von  Fritz 
Werner  mltwirkte.  Unter  den  Zuhörern  befanden 
sich  etwa  achtzig  Landsleute,  die  zum  erstenmal 
an  einer  landsmannschaft Lichen  Veranstaltung  tell- 
nahmen.  Nach  einigen  altdeutschen  Volksliedern  er¬ 
klungen  Welsen  aus  Ost-  und  Westpreußen,  zum 
Teil  In  neuen  Sätzen  von  Wilhelm!  und  Werner. 
Lesungen  aus  den  Werken  von  Ernst  Wlechert  und 
Paul  Fechter  schlossen  sich  an.  Der  I.  Vorsitzende 
der  Kreisgruppe.  Poley,  wandte  sich  zum  Schluß 
der  Veranstaltung  gegen  die  Verzichterklärungen 
von  Slevcklng  und  Niemöller  Uber  den  deutschen 
Osten,  er  stellte  fest,  daß  der  Zusammenschluß  der 
Landsleute  sich  in  der  letzten  Zelt  noch  mehr  ge¬ 
festigt  habe. 

Bochum.  Am  Freitag,  dem  26.  April,  Heimat¬ 
abend  der  Kreisgruppc  um  19.30  Uhr  lm  Industrie- 
Hotel,  Herner  Straße  63/55,  gegenüber  dem  Bergbau- 
muscum  (Straßenbahnlinien  8  und  18).  Anschließend 
gemütliches  Beisammensein.  Die  Ostpreußenkapelle 
spielt  auf.  Der  Eintritt  ist  frei. 

Unna.  Anmeldungen  für  die  Fahrt  zum  Bundes¬ 
treffen  auf  der  nächsten  Monatsversammlung  am 
Freitag,  dem  3.  Mal,  um  20  Uhr  ln  der  Societät, 
Nordring  und  am  Sonnabend,  dem  4.  Mal,  20  Uhr, 
ln  Königsborn  bei  Rehfuß.  Kamener  Straße.  Es  wird 
gebeten,  den  Fahrpreis  (2.60  DM)  mitzubrlngen.  — 
Tanz  ln  den  Mal  am  Dienstag,  dem  30.  April.  20  Uhr, 
in  der  Societät.  Casino,  Nordring.  —  Auf  der  Ver¬ 
sammlung  In  Königsborn  wird  Dr.  Beutner  zum 
Thema  „Unser  geschichtlicher  Rechtsanspruch  auf 
die  deutschen  Ostgebiete“  sprechen.  —  Die  Aus¬ 
stellung  „Deutsches  Lund  Im  Osten“  im  Rittersaal 
der  Unnaer  Burg  hatte  ln  drei  Wochen  2800  Be¬ 
sucher. 

Herford.  Zur  Teilnahme  am  Bundestreffen 
wird  ein  Omnibus  ab  Herford  (Alter  Markt)  am 
Sonntag,  dem  19.  Mai  um  6  Uhr.  abfahren.  Rück¬ 
fahrt  am  gleichen  Tage:  Uhrzelt  wird  noch  verein¬ 
bart.  Fahrpreis  für  Hin-  und  Rückfahrt:  S,—  DM. 
Anmeldungen  bis  spätestens  5.  Mal  an  Landsmann 
Fritz  Neumann,  Mcdizlnal-Drogerie,  Höckerstraße  6, 
erbeten. 


Gr. -  Dortmund.  Nächste  Monatsversammlung 
mit  Tanz  In  den  Mal  und  Darbietungen  der  Jugend¬ 
gruppe  am  30.  April,  20  Uhr,  lm  Hotel  Industrie, 
Mallinkrodstraßc  210/214.  Unkostenbeitrag  für  Mit¬ 
glieder  0,50  DM:  für  Gäste  1,—  DM.  Für  Mitglieder, 
die  keinen  Beitrag  zahlen,  bei  Vorlage  des  Aus¬ 
weises  freier  Eintritt. 


Düren.  Auf  dem  letzten  Heimatabend  der 
Kretsgruppe  sprach  der  1.  Vorsitzende.  Fritz  Neu¬ 
mann,  Uber  Agnes  Mlcgel  und  ihr  Werk.  Die  Kul¬ 
turgruppe  unter  Leitung  von  Brigitte  Mau  und 
die  Volkstanz-  und  Trachtengruppe  der  DJO  ver¬ 
schönten  den  Abend  mit  ihren  Darbietungen. 

Borgborst.  Nächste  Zusammenkunft  am  11. 
Mal  bei  Feldbaus,  Garbrock.  —  Auf  der  Jahres¬ 
hauptversammlung  gab  der  1.  Vorsitzende.  Lehrer 
Panske.  einen  Bericht  Uber  die  Tätigkeit  der  Gruooe 
lm  vergangenen  Jahr.  Er  wandte  sich  gegen  die 
Äußerungen  von  Sleveking  und  Niemöller  über  den 
deutschen  Osten.  Der  bisherige  Vorstand  wurde 
einstimmig  wledcrgcwählt.  Er  setzt  sich  w<e  folgt 
zusammen:  1.  Vorsitzender  A.  Panske.  2.  Vorsit¬ 
zender  Stclnorth.  Kassierer  Hildebrandt.  Kultur¬ 
wart  Reinhard.  Der  Singekreis  unter  Leitung  von 
Lehrer  Panske  und  die  Theatergruppe  unter  Lei¬ 
tung  von  Landsmann  Reinhard  verschönten  den 
Abend  mit  Ihren  Darbietungen.  Den  Abschluß  bil¬ 
dete  die  Vorführung  von  drei  Heimattllmen. 

Warendorf.  Gemeinsam  mit  den  ostpreußl- 
echcn  Frauen  aus  Münster  trafen  sich  die  Mitglieder 
der  Frauengruppe  am  10.  April.  Die  Landesfrauen- 
leferentln.  Inge  Knoblauch  (Ibbenbüren),  sprach 
fiber  die  Aufgabe  der  ostpreußiseben  Frauen.  Sie 


Nienburg.  Auf  der  Jahreshauptversammlung 
wies  der  1.  Vorsitzende  Relnke  darauf  hin,  daß  alle 
Aussledler,  die  ln  den  letzten  Wochen  aus  der  Hei¬ 
mat  ln  den  Kreis  Nienburg  gekommen  sind,  gleich 
nach  ihrer  Ankunft  ln  die  Betreuung  der  Gruppe 
aufgenommen  wurden.  Er  sprach  dann  über  heimat- 
politische  Fragen  und  Uber  die  Neuregelung  des 
Lastenausgleichs.  Der  bisherige  Vorstand  wurde 
wiedergewählt.  Den  Abschluß  des  Abends  bildete 
ein  Lichtbildervortrag  Uber  Masuren. 

Morlngcn/Solltng.  Für  den  1.  Mal  Ist  ein 
Ausflug  nach  Ertinghausen  geplant.  —  Auf  der  Jah¬ 
reshauptversammlung  gab  der  1.  Vorsitzende  einen 
Bericht  Uber  die  Tätigkeit  der  Gruppe  lm  letzten 
Jahr.  Der  gesamte  Vorstand  wurde  einstimmig  wie¬ 
dergewählt. 

Duderstadt.  Die  nächste  Monatsversammlung 
wird  voraussichtlich  am  4.  Mal  stattfinden.  Der  ge¬ 
naue  Zeitpunkt  wird  in  der  Tagespresse  und  durch 
Aushang  bekanntgegeben.  —  Auf  der  Jahreshaupt¬ 
versammlung  sprach  der  1.  Vorsitzende  der  Landes¬ 
gruppe  Niedersachsen.  Woelke.  Uber  Sinn  und  Ziel 
der  landsmannschaftlichen  Arbeit.  Er  wandte  sich 
gegen  die  Vcrzichterklärungen  von  Sleveking  und 
NlemöUer  und  würdigte  die  Arbeit  des  Sprechers 
der  Landsmannschaft.  Dr  Alfred  Gltle.  Der  bisherige 

1.  Vorsitzende.  Pcrk.  mußte  wegen  Erkrankung  sein 
Amt  nlcderlegcn.  Die  Vorstandswahlen  hatten  fol¬ 
gendes  Ergebnis:  1.  Vorsitzender  Landsmann  Austen, 

2.  Vorsitzender  Zlcrmann.  Kassierer  Steffen.  Zum 
Abschluß  der  Jahreshauptversammlung  wurden 
Filmstreifen  über  die  Heimat  vorgeführt. 

Delmenhorst.  Über  dreihundert  Landsleute 
und  viele  Gäste  hatten  sich  In  der  Grafthalle  zu 
einer  Kulturveranstaltung  zusammengefunden,  bei 
der  Charlotte  Kcyscr  aus  Ihren  Werken  tas.  Gleich¬ 
zeitig  zeigte  die  Frnuengruppe  eine  Ausstellung 
mit  Handweberelcn.  Bernstein.  Bildern  und  Büchern 
aus  der  Heimat,  die  bei  den  Besuchern  viel  Anklang 
fand. 

Delmenhorst.  In  diesem  Sommer  wird  eine 
Nachmittagsveranstaltung  mit  der  Vorführung  von 
vier  Helmatfümcn  Im  Flttgerhaus  stattfinden.  Fer¬ 
ner  Ist  ein  Sommerfest  bei  Hoffrogge  In  Adelheldc 
mit  einem  Kinderfest.  Preisschießen  und  Preis¬ 
kegeln  geplant.  —  Auf  dem  letzten  Heimatnachmit¬ 
tag,  zu  dem  auch  viele  Einheimische  erschienen 
waren,  sprach  der  1.  Vorsitzende  Ober  helmatpolttt- 
s che  Fragen.  Landsmann  Kllmkus  hielt  einen  Fllm- 
vortrag  über  die  Heimat. 

Sulingen.  Fahrt  zum  Bundestreffen  nach 
Bochum  am  Sonnabend,  dem  18  Mal  (Abfahrt  14 
Uhr),  und  am  Sonntag,  dem  19  Mal  (Abfahrt  5  Uhr) 
ab  Sulingen.  Rückfahrt  ab  Bochum  am  19.  Mai  um 
20  Uhr  und  um  21  Uhr.  Anmeldungen  mit  Anzahlung 
von  6,—  DM  bis  spätestens  5.  Mal  bei  W  Jürgen¬ 
sonn.  Sulingen.  Buchhandlung:  W.  Jöres.  Ströken. 
Omnibusbetrieb  und  W.  Jores.  Diepholz.  Lange 
Straße  24.  Die  Anzahlung  verpflichtet  zur  Teilnahme. 

Quakenbrück.  Die  Grupoc  Quakenbrtlck 
wird  als  älteste  Gruppe  des  Kreises  am  Sonnabend, 
dem  4.  Mal,  Ihr  fünfjähriges  Bestehen  feiern.  Krels- 
vorstandssltzung  am  Nachmittag  dieses  Tages  um 
15  Uhr  lm  Mutterhaus  Bethanien  (früher  Lötzen). 
In  den  gleichen  Räumen  um  10  Uhr  Feierstunde 
für  geladene  Gäste  unter  Mitwirkung  des  Schwe- 
stcmchorcs.  Am  gleichen  Abend  um  20  Uhr  im 
Lokal  Gösllng  großer  Bunter  Abend  mit  der  ost- 
preußischen  Künstlergruppc  „Die  Pawelleks“  und 
dem  Ostpreußenchor.  Zu  Beginn  der  Abendveran¬ 
staltung  wird  Forstmeister  Loeffke  zu  den  Lands¬ 
leuten  sprechen. 


BREMEN 

Vorsitzender  der  Lsndrtgruppe  Bremen:  Rechts¬ 
anwalt  und  Notar  Dr.  Prengel.  Bremen.  Söge- 
straße  46. 

Bremen.  Anmeldungen  für  die  Fahrt  nach 
Bochum  mit  Sonderbus  bis  zum  12  Mai  bei  der 
Geschäftsstelle,  Mathildenstraße  17,  oder  bei  Lands¬ 
mann  Hammer  (Dienstag  und  Donnerstag  zwischen 
18  und  20  Uhr),  erbeten.  Landsmann  Hammer  wohnt 
ab  30.  April  ln  Bremen-Neustadt.  Meverstraßc  43. 
Abfahrt  am  19.  Mal  1.15  Uhr,  vom  Domshof,  Rück¬ 
kehr  am  gleichen  Tage  gegen  24  Uhr.  Fahrpreis 
zwischen  7,50  DM  und  12.—  DM.  Es  werden  Platz¬ 
karten  ausgegeben.  —  Nächster  Heimatabend  mit 
Maifeier  am  8.  Mal,  20  Uhr.  Im  Kaffee  Schrick  Auch 
an  diesem  Abend  sind  noch  Anmeldungen  für  dio 
Fahrt  zum  Bundestreffen  möglich. 


Vorsitzender  Landcsgruppe  Hamburg:  Hans  Kuntze, 
Hamburg-Hillsledt.  Schirrbeker  Weg  168.  Tele¬ 
fon  73  33  49;  Geschäftsstelle:  Hamburg  13.  Park- 
allce  86.  Telefon  45  25  4M2:  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05. 

Be  z  Irksgruppenversammlungen 

Hamburg-Harburg:  Am  3.  Mal  Im  Restaurant 
„Zur  Außenmühle"  Tanz  In  den  Mal  mit  Darbietun¬ 
gen  der  Jugendgruppe. 

Altona:  Donnerstag,  2  Mal.  20  Uhr,  im  Hotel 
„Stadt  Pinneberg“,  Altona,  Königstraße  260,  nächster 
Heimabend.  Es  spricht  der  Geschäftsführer  der  Lan¬ 
desgruppe,  Martin  Sommer,  Uber  Tagesfrogen  und 
Uber  Berlin. 

Elbgemelndc:  Sonnabend.  4.  Mal,  nächster  Heim¬ 
abend  ln  Blankenese.  Lokal  „Johannesburg"  Elb- 
chaussee  566,  Llehtblldcrvortrag  des  Geschäftsfüh¬ 
rers  der  Landesgruppe.  Martin  Sommer,  Uber  ost- 
prcußische  Kullurleistungcn  und  FUmvorf üluung : 


„Berlin  —  Stadt  ohne  Beispiel.“  Anschließend  ge¬ 
selliges  Beisammensein. 

Fuhlsbüttel:  Sonnabend,  11.  Mal,  im  Landhaus 
Fuhlsbüttel,  Brombecrwcg  1,  Mai-Tanz.  Gäste  will¬ 
kommen.  Unkostenbeltrag  1,—  DM. 

Eimsbüttel:  Sunnabend.  II.  Mai.  19.30  Uhr,  Lokal 
Heußhof.  Fruchtallee  13«  a,  Besprechung  Uber  Aus¬ 
flug  lm  Juni.  Anschließend  geselliges  Belsammcn- 


Kreisgruppenvcrsammlungen 

Treuburg:  Sonnabend,  11.  Mai,  nächste  Zusammen¬ 
kunft  ab  19  Uhr.  Steenbuck,  Hamburg  13.  Belm 
Schlump  39.  .  ,  , 

Gerdauen:  Sonnabend.  11.  Mal,  19.30  Uhr,  Lokal 
Heußhof.  Fruchtallee  136  a.  Besprechung  Uber  Aus¬ 
flug  Im  Juni.  Anschließend  geselliges  Beisammen¬ 
sein. 


Unsere  Jugend  trifft  sieb 

Altona:  Jugendgruppe:  Jeden  Mittwoch  von 

19.30  bis  21.30  Uhr.  Jugendheim  Altona,  Bahron- 
felder  Straße  131,  Hof.  —  Kindergruppe: 
Nächstes  Treffen  am  2.  Mal  um  16  Uhr  im  Jugend¬ 
heim  Altona.  Bnhrenfeldcr  Straße  131.  Hof. 

Barmbek:  Jugendgruppe:  Heimabend  Jeden 
Donnerstag  von  18.30  bis  20.30  Uhr  Im  Jugendheim, 

Wittenkamp  17a.  _ 

ElmsbUttel:  Kindergruppe:  Heimabend 

Jeden  Dienstag  ab  16  Uhr  lm  Helm  der  offenen  Tür. 
Hamburg  13.  Bundesstraße  101. 

Eppendorf:  Jungen  und  Mädel  zwischen  8  und  13 
Jahren  Jeden  Mittwoch  von  17  bis  18.30  Uhr  lm 
Gorch-Fock-Helm,  Loogcstraße  21.  —  Blockflöten- 
gruppe  von  18.30  bis  19  Uhr.  —  Jungen  und  Mädel  ab 
14  Jahren  von  19  bis  21  Uhr  Im  gleichen  Helm. 

FuhlsbUttel:  Kindergruppe:  Nächste  Kin¬ 
derstunde  am  Montag.  29.  April,  17.30  bis  19,30  Uhr 
In  der  Schule  Ratsmühlendamm. 

Harburg- Wilhelmsburg:  Jugendgruppe: 

Heimabend  alle  vierzehn  Tage  am  Mittwoch  ab 

10.30  Uhr  im  Jugendheim  Winsener  Straße.  Alle 
vierzehn  Tage  am  Donnerstag  Treffen  Im  Gymna¬ 
stiksaal  der  Schule  Elssendorfcr  Straße  26. 

Wandsbek:  Jugendgruppe:  Heimabend  alle 
vierzehn  Tage  am  Sonnabend  um  17  Uhr  ln  der 
Schule  Bovcstraße  12  (Baracke  auf  dem  Hol).  Näch¬ 
stes  Treffen  am  11.  Mat. 


Vorsitzender  der  Landcsgruppe  Schleswig-Holstein: 
Fritz  Schröter.  Kiel.  Ilolstenstraße  46  II. 


Die  „Gustav-Köppens-Sledlung“  In  Neuheikendorf 

Die  zwischen  Klel-Ostufer  und  Laboe  liegende 
Gemeinde  Heikendorf  war  bei  Kriegsende  1945  bis 
zu  siebzig  Prozent  zerstört  worden.  Der  Wohnraum 
für  die  Eingesessenen  war  also  schon  sehr  beengt. 
Es  kamen  nun  noch  etwa  zweitausend  Helmatvcr- 
trlebene  hinzu,  die  untergebracht  werden  mußten. 
Ställe  und  alle  nur  sonst  möglichen  Räume  wurden 
als  behelfsmäßige  Unterkunft  genutzt. 

Im  Sommer  wurde  das  Ausländerlager  KorUgcn 
geräumt.  Ein  Teil  der  Obdachlosen  konnte  ln  den 


,  .  „  na  rucken  ein  sehr  fragwürdige* 

gemclnschaft  der  OslveiJMc  en;  ^  MfentIlch# 

Gründung  erTolgte  1948.  und  der  Zusammenschluß 
WGusut,SKöppen  'frÜhcr^LandwIrt  und  Gastwirt 

cines^ ^Ausflugslokals  in  '„‘Tunkten1'!!!1; 

da  fr'l  Ueh  1 1 1 n  g  swes  c  n  c  r  n  u  1 1  n  t .  wurde  zum  1.  Vorslt- 

zenden  ^er  Hllfsgemcnschaft  gewählt.  Diese.  Amt 

ver sicht  er  noch  heute.  Landsmann  Köppcn  und 
.  ‘  r* «»führten  verdienten  ln  jenen  Jahren  ihren 
Lebensunterha/t  durch  Gelegenheitsarbeiten  In  der 
Landwirtschaft  oder  beim  Fischfang,  viele  von  ih¬ 
nen  mußten  damals  stempeln  gehen.  Die  meisten 
sind  heute  auf  der  Howaldt-Werft  bechäftlgt.  Köp- 
pei?  selbst  hat  wieder  eine  Gastwirtschaft  mit  S..1- 
hetrieb  eröffncl  Der  Weg  zu  einem  gesicherteren 

Leben  war  damals  Ubersät  mit  Steinen,  über  die  ein 
müder  Fuß Tckhl  Stolpern  konnte.  Die  Eigentümer 
wollten  kein  Bauland  abgeben.  Baugcld  mußte  be- 
schafft  werden.  Die  Überwindung  dieser  Schwierig« 
keilen  beanspruchte  drei  volle  Jahre. 

Zum  Auftakt  stellte  die  Landesverinögensverwal- 
t„nz  für  dos  erste  Hnuvorhaben  Bauland  ln  Erb- 
oa^ht  zur  Verfügung.  1951  konnte  für  die  „Sied- 
Rings-  und  Baugenossenschaft  Wankendorf“  der 
erste  Spatenstich  getan  werden  Zunächst  war  die 
Erstellung  von  sechs  Doppelwohnhäusern  mit  ins¬ 
gesamt  24  Wohnungen  vorgesehen.  Jede  umfaßto 
zwei  Zimmer.  Küche  und  die  notigen  Nebenräume. 
Die  an  den  Häusern  entlangführend*  gute  Straße  er¬ 
hielt  den  Namen  „Tilsiter  Straße“.  _ 

Der  nächste,  der  zweite  Bauabschnitt  wurde  1959 
amtefangeil.  Nochmals  entstanden  sechs  Doppcl- 
wohnhauscr  und  ein  Einzelhaus.  Sie  stehen  an  der 


Ein  dritter  Bauabschnitt  folgte  1954.  und  zwar  für 
Fischer,  die  als  Flüchtlinge  In  der  Nähe  der  Ostsee 
seßhaft  werden  wollten.  Auf  käuflich  erworbenem 
Prlvatgrundbesltz  wurden  dreißig  Siedlungen  mit 
Hilfe  der  Schleswig-Holsteinischen  Sledlungs-Treu- 
hand-Gescl!  schuft  errichtet.  Die  Durchführung 
dieses  Bauvorhabens  verschaffte  25  ostprcußlschen 
und  drei  pommcrschen  Flschcrfamlllcn,  sowie  zwei 
pommerschen  Landwirten  ein  Helm. 

Aber  der  Ostprcußo  Köppcn  rastete  Immer  noch 
nicht:  aus  dem  Barackenlager  mußten  noch  Leidens¬ 
gefährten  Wohnungen  erhalten.  Deshalb  folgte  1955 
ein  vierter  Bauabschnitt,  der  siebzehn  Eigenheime 
umfaßt.  Diese  Häuser  sind  kürzlich  fertlggestellt 
und  bezogen  worden. 

Die  Wohnhäuser  des  L,  3.  und  4.  Bauabschnittes 
umfassen  Je  600  Quadratmeter  Bodenfläche  elnschlle- 
lich  Hofstätte,  die  des  2.  Bauabschnittes  Je  2000 
Quadratmeter. 


In  dankbarer  Würdigung  der  Verdienste  von 
Landsmann  Kdppen  um  das  Zustandekommen  der 
Siedlung  wählten  die  Bewohner  für  Ihre  Siedlung 
den  Namen  „Gustav-Köppen-Siediung“.  K.  St. 


Flensburg.  Alle  Königsberger  Landsleute,  die 
In  Flensburg  und  Umgebung  wohnen,  werden  sich 
am  30.  April  zu  einer  Maifeier  mit  buntem  Pro¬ 
gramm  und  einer  Tombola  treffen. 


Glückstadt.  Zu  einer  Feierstunde  wurde  etn 
Fllmvortregsabend  mit  Hubert  Koch  Uber  das  Thema 
„Der  Väter  Land“.  In  mitreißenden  Worten  mahnte 
der  Vortragende  die  versammelten  Landsleute,  dal 
Bild  der  angestammten  Heimat  im  Herzen  zu  be¬ 
wahren. 


Ein  Schuhhalter  wird  erfunden 


Trotz  beruflicher  Überlastung 
immer  noch  Zelt  für  die  landsmannschaftliche  Arbeit 


Wir  fanden  die  Werkstatt  —  eigentlich  einen  klei¬ 
nen  Industriebetrieb  —  am  Stadtrand  von  Gifhorn  in 
einer  ausgebauten  Baracke.  Ein  kleiner  Betrieb  nur, 
den  sich  ein  Oslprcuße  in  dem  Kreisstädtchen  am 
Südrand  der  Lüneburger  Heide,  nicht  weit  von  der 
Volkswagenstadt  Wolisburg,  selbst  aulgebaut  hat. 
Aber  diese  Werkstatt  erschien  uns  als  ein  Beispiel 
dafür,  was  ein  Mann  schaffen  kann,  sozusagen  aus 
dem  Niehls  heraus,  wenn  er  einen  ungebrochenen 
Lebensmut  und  daneben  Fleiß  und  Energie  auizu- 
weisen  hat  wie  unser  Landsmann  Erich  Lepkowskl. 

Vor  etwas  mehr  als  zehn  Jahren  stand  der  ehe¬ 
malige  Oberlculnanl  der  Fallschirmjäger  und  Ritter¬ 
kreuzträger  sorgenvoll  an  Bord  des  Schilfes,  das  den 
entlassenen  Kriegsgefangenen  zusammen  mit  seinen 
Kameraden  von  den  Vereinigten  Staaten  heimwärts 
führte.  Heimwärts  nach  Deutschland,  —  aber  nicht 
mehr  nach  Ostpreußen  auf  den  Hof  seiner  Väter  in 
.Masuren,  sondern  zu  der  Braut  nach  Schleswig-Hol¬ 
stein.  Es  dauerte  nicht  lange,  da  wurde  auf  der 
Insel  Fehmain  Hochzeit  geleiert.  Was  nun?  Erich 
Lepkowskl  war,  wie  viele  seines  Jahrgangs,  nach 
Ableistung  seines  Wehrdienstes  Soldat  geworden, 
ohne  vorher  einen  Beruf  erlernt  zu  haben.  Was 
sollte  der  Junge  Offizier,  der  noch  dazu  krleqsbc- 
schädlgl  war.  nun  beginnet-  in  einem  Deutschland, 
dos  Millionen  Flüchtlinge  aufgenommen  hatte,  dessen 
Wirtschaft  lahmgelegt  war,  in  dem  die  Menschen 
hungerten  und  troren? 

Erich  Lepkowskl  begann  mit  der  Anfertigung  von 
Lampen,  Holztellcrn  und  ähnlichen  Arbeiten,  die  sich 
damals  gut  verkaufen  ließen.  Doch  die  Währungs¬ 
reform  machte  dem  .Kunstgewerbler  aus  Not"  einen 
Strich  durch  die  Rechnung.  Er  begann  mit  der  An¬ 
fertigung  von  Stempelgilftrn  Werkzeuge  datür  halte 
er  sich  schon  vorher  mit  Hille  von  zusätzlichen  Le¬ 
bensmittelkarten,  die  er  als  Blutspender  erhielt,  im 
Ruhrgcbiel  besorgt  Da  sei-  abgelegener  Wohnort 
auch  für  diesen  bescheidenen  Geschäftsbetrieb  zu  un¬ 
günstig  lag,  übersicdclle  er  mit  seiner  Familie  nach 
Gifhorn,  wo  er  die  Baracke  mit  einem  Lagerplatz  zu 
günstigen  Bedingungen  pachten  konnte  Neben  den 
Stempelgriffen  fertigte  oi  nun  Paketkncbel  und  Zei¬ 
tungshalter  an.  —  aber  an  all  diesen  Artikoln  war 
nicht  viel  zu  verdienen  Die  hohen  Arbeiterlöhne 
und  die  Holzverknappunq  bei  steigenden  Preisen  be¬ 
reiteten  dem  jungen  Fabrikanten  manch  schlaflose 
Nacht. 

Uber  Nacht  zum  Etflndcr  geworden 


einiger  Zeit  zeigten  sich  die  ersten  Erfolge  —  *og«f 
aus  dem  Ausland  meldeten  sich  Intet essenten. 

Die  1 a n d s m a n n s c h a f 1 1  i  c h e  Gruppe 

So  schwer  auch  der  Kampf  um  die  eigene  Exi¬ 
stenz  war,  —  Erich  Lepkowskl  fand  während  dieser 
Jahre  immer  die  Zeit,  um  mit  seiner  Frau  die  Hei¬ 
matabende  der  landsmannschafliichen  Gruppe  zu  be¬ 
suchen.  Und  als  der  Vorsitzende  der  Gruppe  Gifhorn 
verstarb,  wählten  die  Landsleute  Ihn  zu  Ihrem  Er¬ 
sten  Vorsitzenden  Es  zeigte  sich,  daß  sie  eine  gut* 
Wahl  getrolfcn  halten,  denn  so  einfallsreich  und  unter¬ 
nehmend  dieser  Mann  in  seinem  Kampf  um  die  eigene 
Lebensgrundlage  war,  so  energisch  und  ausdauernd 
ging  cr  auch  an  diese  neue  Aufgabe  heran.  Er  ge¬ 
wann  namhafte  Vortragende  für  die  Hclmatabendei 
auf  seine  Einladung  kam  neben  vielen  anderen  auch 
Agnes  Micgel,  um  vor  den  Ostpreußen  und  einhei¬ 
mischen  Gästen  in  Gifhorn  aus  ihren  Wcrkon  zu 
lesen.  Die  Gruppe  nahm  unter  der  Leitung  von  Erich 
Lepkowski  einen  slarkon  Aufschwung.  Durch  seino 
verbindliche  und  mitreißende  Art  fand  er  wertvolle 
Mitarbeiter  und  gewann  viel»  Landsleute,  die  bi» 
dahin  abseits  gestanden  batten,  tür  die  landsmann* 
schafttiche  Arbeit. 

Zwei  Söhne  und  ein  Törhlerdian  gehören  Inzwi¬ 
schen  zur  Familie  Wenn  Vati  auch  viel  von  zu 
Hause  lort  ist,  so  wissen  seine  Kinder  doch  schon 
davon  zu  berichten,  daß  es  ln  Vater»  Heimat  so 
schön  war  und  daß  sie  einmal  dorthin  wollen,  wenn 
Ostpreußen  wieder  zu  uns  gehören  wird.  Und  Groß¬ 
vater  Lepkowskl  der  Inzwischen  aus  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  nach  Gifhorn  gekommen  Ist,  erzählt 
seinen  Enkelkindern  oft  von  dem  schönen  Land  mit 
den  großen  Wäldern  und  Seen,  in  dem  er  einst 
einen  großen  Hof  sein  eigen  nannte. 

Eva  Stern 


Zum  Ausschneiden 
und  Weitergeben 

an  Verwandte.  Freunde.  Nachbarn! 

Als  Förderer  der  Ziele  und  Aufgaben  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  bitte  ich  bis  auf  Widerruf 
um  laufende  Zustellung  der  Zeitung 


Erich  Lepkowski  grübelte  über  neue  Möglichkei¬ 
ten  nach  Wie  wäre  es,  wenn  cr  es  statt  mit  Holz 
einmal  mit  den  neuen  synthetischen  Rohstoffen  ver¬ 
suchte?  Unter  großen  Opfern  beschaffte  er  eine 
Spritzgußmaschine,  die  zum  Teil  nach  seinen  eige¬ 
nen  Ideen  angefertigt  wurde.  Der  erste  Auftrag  kam 
von  einer  Spielzeuqfabrlk:  fünf  Millionen  winzige 
Rädchen  aus  Kunststoff  tür  kleine  Spielzeugaulos 
wurden  bestellt.  Aber  das  genügte  nicht,  um  den  Be¬ 
trieb  auszulasten.  Der  zähe  Ostpreuße  gönnte  sich 
keine  Ruhe.  Nach  der  Tagesarbeit  bastelte  er  immer 
wieder  an  neuen  Formen  und  sann  auf  Verbesserun¬ 
gen. 

Da  kam  ihm  über  Nacht  ein  guter  Einfall.  Aus  Be¬ 
obachtungen  in  der  eigenen  Familie  wußte  er,  daß 
die  teuren  Schuhe  immer  an  Orten  herumstchcn,  wo 
man  sie  nicht  gebrauchen  kann  Platz  für  einen 
Schuhschrank  aller  Art  gibt  es  wohl  ln  den  mei¬ 
sten  Haushalten  heute  nicht  mehr  Man  müßte  also 
eine  Vorrichtung  erfinden,  um  die  Schuhe  trocken 
und  ordentlich  auf  kleinem  Raum  ln  der  Wohnung 
unterzubringml  So  entstand  nach  vielen  Versuchen 
ein  nützlicher  Gehrauchsgegenstand:  ein  Schuhhalter, 
der  es  ermöglicht,  die  Schuho  in  ein  kleines,  raum- 
sparendes  Regal  elnzuhänqen  Unser  Landsmann 
ließ  sich  seine  Erfindung  patentieren  und  begann, 
die  Industriemessen  zu  bereisen,  um  das  praktische 
Gerat  io  der  Geschäftswelt  bektimuzumachun.  Nach 


DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Informationsblatt  des  Fördererkrelsea  und 

Organ  dar  Landsmannschaft  Ostpreußen  e  V. 

Den  BetraR  In  Höhe  von  9 .20  DM  bitte  Ich  monat¬ 
lich  Im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 


Wohnort  (genaue  Postanschrift  und  Postleitzahl) 


Datum 


Untci  schritt 


Ritte  deutlich  schreiben! 


Als  Drucksache 

Ostpreußen  e. 


emzusenclcn  an: 
V.  ln  Hamburg 


Landsmannschaft 
13,  Parkallee  86. 


DttOSTPREUSSEI) 


Jahrgang  8  /  Folge  17 


Das  Ostpreußenblatt 


Qetmißb  becfri)leppt/  gefallen,  gefucftt 


. . .  Lina  Wanderin,  geb.  Bieleit.  aus  Sprint» 
bei  Insterburg.  Baumsdtulenwc«  II.  sowie  Ehemann 
Richard  Wanaerln. 

. . .  Bruno  und  Maria  Rosoeha  aus  Insterburg, 
ImmelmannstraDe  17. 

_ Maria  E  n  s  e  I  n  1  s  .  verw.  Ginulat,  geb.  Buge- 

nlnss.  aus  Schaaken. 

. . .  Berta  K  a  p  t  e  I  n  e  aus  Mieden,  Kreis  Johan¬ 
nisburg.  sowie  ihre  SOhnc  Walter  (ab  Februar  IMS 
bei  einer  Sammelkompame  ln  Danzig).  Ernst  (1944 
bei  Wltebsk  vermißt),  und  Paul. 

. . .  Franz  B  a  1  1  e  n  t  h  I  n  .  geb.  25.  5.  1902.  Schnei¬ 
der.  zuletzt  Angehöriger  der  Hlllsschutzpollzci  Sens- 
burc.  Leute  Nachricht  Januar  1945. 

Auguste  F  a  1 1 1  c  k  .  geb.  Weylo.  Karl 
W  c  y  I  o  und  FrtU  Koschinskl  aus  Kl-Lasken, 
Kreis  Lyck.  sowie  Anna  Fehr.  geb.  Weylo.  aus 
Regeln.  Kreis  Lvck.  Die  beiden  Schwestern  waren 
1944  nach  Sachsen  evakuiert,  seitdem  keine  Nach¬ 
richt. 

. . .  Oberfeldwebel  und  Flugzeugführer  Kurt  Nau¬ 
mann.  geb.  9.  6.  1911  ln  Insterburg.  StammfUeger- 
hörst  Magdeburg.  FPNr.  L  61  708  (3)  LGPA  Berlin, 
1.  Gruppe  Kampfgeschwader  1.  Gardelegen.  Letzte 
Nachricht  Im  April  1945  aus  Wismar. 

...  Emil  Borrek.  geb.  15.  9  1906.  Leute  Nach¬ 
richt  Dezember  1M4  aus  Kortau  B.  war  gehbehin¬ 
dert.  Die  Patienten  sollten  evakuiert  werden. 

. .  .  Schneidermeister  Paul  P  a  w  I  o  w  s  k  l  geb. 
10.  8.  1892,  wohnhaft  gewesen  In  KOnlgsberg-Rosenau. 
Domnaucr  Straße  1  a.  Soll  nach  Auflösung  des  La¬ 
gers  Rothenstetn  ln  das  Schweigelager  Peyse  ge¬ 
kommen  sein  und  ln  der  Schneiderstube  gearbeitet 
haben. 

...  Anneliese  Oltersdorf,  geb  15.  I.  1934  ln 
Barwalde.  Kreis  Samland.  1947  ln  Litauen,  seitdem 
fehlt  ledc  Sour. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallee  86. 


ziusaunn  wird  aecrehen  . . .  Manfred  Z  I  e  r  m  a  n  n  .  geb.  am  12.  1!  1930  ln 

^  **  c**  Obcr-Kapkcira.  Kreis  Hellsberg.  Er  befand  sich  im 

Auskunll  wird  gegeben  Uber  .  .  .  Januar  1945  bei  der  Familie  Pltzkowskl  ln 

Aueuste  O  „  ,,  »  v.  Neuvlerzighuben,  Kreis  AUensteln.  soll  aber  von 

•m”l2  61-  1873  m  I?  n  s  '  -*eb  '"ttlüner.  geb.  den  Russen  erfaßt  worden  sein  und  in  Lagern  ge- 

Angeh'öriBen  a.  «  *  Gesucht  werden  die  halten  worden  seitdem  fehlt  lede  Sour. 

Sn h L ^nu‘ÄS^‘ ß:  Bor chertstraße  a.  ...  Gutta v  Zimmermann,  geb  22.  t.  1834.  und 

V  IBM  inrpW^i  £  1?der  Schwärt  i  .  «eb.  am  Frau  Lina.  geb.  Kaiser  geb.  27.  t.  1889.  wohnhaft  ge- 
iueht  wirrt  L  .  hfltri.  Ubl!r  Ra*i«nburg.  Ge-  wenn  In  Reichenberg.  Kre:s  HelUber  g. 

halt  aJ*  Anna  S  C  h  w  a  r  k  aus  Rastenburg.  Frei-  August  Thicsles  geb.  am  24  8.  1879  ln  Po- 

Äcu  .  4  w  Deinen.  Kreis  Labiau. 

vV™  i  U  .  *  1  •,.ccb-  190'1-  Gesucht  wird  Franz  •••  Schmiedemuster  August  Sehnde  und  Ehc- 

K 1  w  L‘.,*^aG»tpreuüen.  oder  Angehörige.  frau  Ida.  geborene  Lorch  aus  Königsberg  Alle* 

•-i.«  ‘I,'!* )  °  *  k  c  *eb  »  -’S  4.  1905.  Ge-  Garten  42  Sie  werden  »eit  1945  vermißt 

»  E'f,;!e2e  und  Ern«  Schmldtke.  ■  Will)  P  r  1  e  b  e  ,  geb.  am  20.  2  1900  ln  Brlescn. 
vermutlich  avis  Hellsbera.  Letzte  Heimatanschrift:  Aussicht.  Kreis  Anvere- 

am  !fi  J-  1913  ln  Königs-  Im  Herbst  1944  zum  Volkssturm  eingezogen.  Seit 
borg.  Gesucht  wild  Kbthe  Bluilau  aus  Königs-  Weihnachten  1944  fehlt  lede  Spur, 
borg,  Vo’-derroBiurten  au.  . .  .  Franz  S  i  n  d  o  w  s  k  1 .  geb  am  7.  1.  1887.  und 

,.;j  ‘iSl.aL,  lm®lm  Böttcher,  geb  am  5.  11.  dessen  Ehefrau  Berta,  geborene  Lask.  aus  WtUen- 
1916.  Gesucht  werden  Angehörige  aus  t.ölzen  berg.  Kreis  Orteisburg. 

_•••  _f*,elnz  5C  hottkowskl.  etwa  28  Jahre  alt.  . . .  Jullua  Kinder,  geb.  1883.  Maurer  aus  Dan- 
Gesuch,  werden  Angehörige  aus  Rauschken  Kreis  gendorf,  Kreis  Barlensteln.  Ehefrau  Beria.  geb. 
AUensteln.  Grohnert.  und  Kinder  Horst.  Fritz  und  Kurt  sowie 

S.  ’  •r_5„  N  e  u  m  a  n  n  geb  am  25  6.  1903  ln  Ster-  Frau  B  t  n  d  s  z  u  s  aus  Elbing  HeUlgengelsutraüe 
hörige  aus  sterkenmkenUrKi-/'s,**iU':,i *  J''erdcn  Aluie'  ...  Stadtvollziehungssekretlr  Herrmann  Schulz. 
”  EiSdirlf t en  «bl ttet* "d te ^G e«h 8f ufnhri i e o  Her  Keb-  15  “•  ,rn-  und  E-hefrau  Hedwig  geb.  U.  9. 
Landsmannschall  Ostpreußen  <24a)  Hainbure  13  19T*-  »“*  Königsberg  Neuer  Graben  12 II. 

Parkallee  88.  '  ...  Krlmlnallnspektor  Johannes  Landshöft 

aus  Königsberg.  Hans-Sagan-Straße  12. 

X1  ......  ...  Cerhart  L  I  e  b  i  g  .  geb.  34.  ll.  1930  ln  Auklap- 

Auskuntt  Wird  Grbptftn  pen-  Krel*  Pr.-Eylau.  wohnhaft  gewesen  dortselbst. 

c  verschleppt  lm  Februar  1945  aus  Wallkasehken. 

Auskunft  wird  erbeten  Uber  .  .  . 

. . .  Uffz.  Bruno  Schwellnus.  geh.  24.  12.  1909, 

FPNr.  31  375  A.  Letzte  Nachricht  vom  5.  I  1945:  Ab¬ 
sender  Bruno  Sch.  bei  Josef  Wobbe.  Neukirch-Höhe 

Kreis  Elbing 

. .  Paul  Z  1  e  1  o  n  k  a  aus  PUlau-Kamstigall.  Ma- 
rlneslcdlung.  Befand  sich  wahrend  des  Russeneln- 
falls  von  einem  Ers.-Jäecr-Bnt.  aus  Schlesien  in  Ur¬ 
laub.  Wo  Ist  Anion  Z  1  e  1  o  n  k  a  Weichensteller. 

aus  Allonstein?  .  .  ...  ,  ......  „  ,  _ 

.  .  .  Wollgarn!  Bank.  geb.  10.  1.  1936  aus  Kl.-BlU-  wL,1Srl  He*mz*^  e  f  M  V/TÄ 

menau.  Kreis  Samland.  W.  soll  1949  30  Kilometer  öst-  ,  KJI„eIinz  8  C  h  IL*. *  *  *  r  1  *,*b'  *71  ä 
lieh  Schau, cn.  Litauen,  bc,  einem  Bauern  «e^en  ^Äe^rcnÄZon“1^.  ^ 

Förster  Landahl  und  Frau  Küthe,  geb.  wohnte  dUrt  **'  5clner  Großmutter.  Frau 

IIeln'Mfl^ledTrrTnrk?sCI  oehlltp^!kl.Yh.if  i»  in  J  Aus  Allenateln.  Roonstraße  6.  wird  Kurt  Bo- 
1880  ans  Bismarck  K'rel^YtevHrkr,?!!*  worH»  'ynH»  r  a  w  s  k  1  .  geb.  am  5.  6.  1937  ln  Lyck.  gesucht  von 
Januar  1945  InGotenh^lenuLehe™  ^eb'amTn  u'm'  8  0  r  u  1  *  *  '  «eboren«  Borawsk1' 

.  .  .  Rudi  Z  U  r  a  w  S  k  1  .  geb.  25.  9  1924.  aus  Mont-  j  Aus  AllenalVl'n  Hohenstemer  «Straße  68  werden 

?^nü«^rei945AvonSBah  £  Waf  Gefreiter  und  's,  ,m  dle  Gesdiwls.er  H  e?m  Eddä^Karm  gSb  am  U.  1 

iSnä  M.  ie  „fn  ,  ze  au  H^*hrel'  »*>•  und  BrUmc.  geb.  am  13.12.1941.  gesucht  von 

fh"*  zli„  a  wfJY  nj  Y r?  tn  u7?  lst  *u<*  Ihrem  Onkel  Oskar  Hein.  Die  Eltern  Paul  Hein.  geb. 

Tc^  m  MeiT/we  alYIh0“  k  H  *■  Kr,  8“U  am  1  'im  8  7.  1913.  und  Olga  Hein,  geborene  Matenla.  geb 
1945  ln  Hellsberg  Besehen  worden  sein  am  15.  7.  1923  werden  ebenfalls  noch  gesucht. 

.  aÜ^Ta2nuxVi  helln  m  lnwn  a^s.  4.  Aus  Alt-Christburß.  Kreis  Mohrumsen,  werden 

berß.  und  Annehörlee  der  Firma  Gebr  Klttler.  die  Geschwister  Loebert.  Harry.  *eb.  am  18.10. 
Lf<*^^Wßrcn,^^0^**1Än^,^ ltihg.  Ka Iser-W llhe^ Im-Platz,  Kö-  1939  m  Riesenwalde.  Helmut,  eeb.  am  5.  3.  1938  ln 
niKsberß  Klein-Nlplcau.  Lieselotte,  eeb  am  26.6.1937  ln  Alt- 

. . .  Frida  S  c  n  Irr  m  a  c  n  e  r  .  geh  Riermann.  Chrlstbur*.  Karl.  geb.  am  4.  7.  1936  ln  Tiefensee.  und 
geb,  12  .  9  1  909.  und  Sohn  Wolfhard  aus  Grauschie-  Marianne,  geb.  am  19.2.1933  In  Alt-Chrlstburg.  ge- 
nen.  Kreis  Pr.-Evlau.  Im  Februar  1945  ins  Lazarett  sucht  von  Ihrer  Tante  Emma  Rcddig.  geborene 
Neutlcf  ctngeltefcrt  worden,  da  durch  Flleaerbe-  Loebert.  geb  am  14.  12.  1901. 

schuß  verwundet  5.  Aus  Auer.  Kreis  Mohrungen.  wird  Jürgen-Horst 

...  die  Landsleute  Anna  Dsnelzl«,  Martha  F  I  s  c  h  e  r  .  geb.  am  27.  9  1944  In  Auer,  gesucht  von 
S  t  o  k  a  Eheleute  Born.  Kerschek.  Martin  seinem  Vater  Franz  Fischer,  geb.  am  14.  2. 1916. 
Stein,  und  Zlmkowtkl  sämtlich  aus  Gehlen-  6.  Aus  Fließdorf.  Kreis  Lyck.  wird  Werner  Port, 
bürg.  geb.  am  19  7.  1937  In  Fließdorf,  gesucht  von  seiner 

...  Franz  Grudzus.  geb.  1877.  aus  Königsberg.  Schwester  Thekla  Türk,  geborene  Port.  geb.  am 
und  Gustav  Grudzus.  geb.  1879  aus  Insterburg.  17. 1.  1925.  Im  Oktober  1944  wurde  Werner  Port  nach 

...  Luise  Jon  Deck,  eeb  HUtttg.  etwa  50  Jahre  AUensteln.  Roonstraße  60.  evakuiert, 
alt.  sowie  Maria,  etwa  26.  Dora,  etwa  28  Jahre  7.  Aus  Friedrichsfeldc  (Gut).  Kreis  Gumbinnen, 
alt.  Max.  Renate  und  Horst,  alle  aus  Bartensteln.  wird  Renate  N  i  k  c>  I  ei  t .  eeb.  am  29.  3  1941  In  Frted- 
FTIeßstraße  7.  vorher  Pulvcrstraße  3.  rlchsfelde.  gesucht  von  ihrer  Mutter  Hilde  Nikolelt. 

. . .  Hans  SkrlDpnlak  und  Familie  aus  Geor-  Beb.  am  3. 4.  1920.  Renate  Nikoleit  war  mit  ihrer 
genhof  oder  Georgenfclde.  Kreis  Insterburg.  Tante  Elisabeth  Nikolelt.  geborene  Wisotzkl.  geb. 

...  Waldemar  und  Werner  Chlench.  beide  8in  16.8.1906  und  der  Kusine  Waltraut  Irene  Ntko- 
aus  Lindensee.  Kreis  Johanntsbung.  lett,  geb.  am  30  9. 1928  ln  Gerwischken.  sowie  ihrem 

...  Zahnarzt  Dr.  H.  Mer  Uns  aus  Bartenstein.  Vetter  Egon  Nikoleit.  geb.  am  18.3.  1830  in  Schinull- 
Rastenburger  Straße  Nr.  15.  kehlen,  Kreis  Gumbinnen,  nach  Amalienhof.  Kreis 

. .  .  Schneidermeister  Franz  Klein,  eeb.  am  Osterode,  evakuiert  Seit  der  Flucht  am  21.  !.  1945  aus 
23.  11.  1891  ln  Helnau,  Kreis  Ebenrode.  Zuletzt  bei  Amailenhof.  Kreis  Osterode,  werden  die  Vorgenann- 
elner  Flak-Einheit  in  Insterburg.  ten  vermißt 

...  Frl.  Margarete  Boeck.  geb.  am  1.  2.  1882  ln  8  Aus  Grabowen.  Kreis  Goldap.  wird  Helmut 
Groß-Frledrtchsdorf,  Kreis  Etchnlederung.  Sie  war  Werner  Seil,  geb  am  5  9.  1939  ln  Eckbcrg.  gesucht 
bis  1944  noch  ln  Groß-Friedrlchsdorf  wohnhaft.  von  seiner  Mutter  Ida  Alex,  geschiedene  Seil,  ge- 

. . .  die  Geschwister  Jettkowskl  aus  Agilla,  borene  Czerwonka  eeb  am  23.  7.  1910. 
und  zwar  Max.  geb.  12  S.  1911  Eduard,  geb.  24.  12.  j.  Aus  Schön, al.  Kreis  Goldap.  wird  Irmgard  Seil, 
1914.  Willi,  geb.  5  .  3.  1923.  und  Erna.  geb.  14.  1.  1927.  gep.  am  31.  8  1936  ln  Langensee.  gesucht  von  Ihrer 
Die  Brüder  waren  bei  der  Wehrmacht.  Mutter  Ida  Alex,  geschiedene  Seil,  geborene  Czer- 

. . .  über  Hebammen  des  Lehrgangs  1938  39  der  wonka.  geb  am  23. 7.  1910 
Universitätsklinik  Königsberg,  und  Hebammen  aus  ja.  vom  Gut  Ährenfelde  über  Glinken.  Kreis  Lyck, 
den  Kreisen  Lötzen  und  Sensbure.  die  Frau  Frieda  werden  die  Geschwister  R  o  0  m  a  n  n  Hildegard 
M  e  d  1  n  g  .  Hebamme,  kennen.  Margret,  geb.  am  30. !.  1941  In  Schröttersburg.  und 

. . .  Emma  Mescnonat.  geb.  Grunau,  eeb.  am  Hans  Paul,  eeb  am  21.  12.  1942.  gesucht  von  Ihrem 
28.  8.  1889  in  Pothkehmen.  Kreis  Angeraop.  sowie  Vater  Paul  Roßmann,  geb  am  26.  12.  1907. 

Hermann  Meschonat.  eeb.  1870  In  Tarputschen.  n.  vom  Gut  Gasthof  Kreis  Schröttersburg.  wird 
beide  aus  Kalgen  bei  Königsberg.  MUhlenweg  31.  Sigrid  R  a  d  t  k  e  .  eeb.  am  16.  12.  1943.  gesucht  von 
und  Emil  Grunau.  geb  am  23  .  8.  1878  ln  Putt-  ihrer  Tante  Olga  P  t  e  s  e  n  .  geborene  Radlke.  geb. 
kammer:  er  war  bei  der  Belagerung  von  Königsberg  am  10,  4.  1913  Die  Eltern  Paul  Radtkc.  geb  am  3.  4. 
ln  Kalgen.  1919  in  Friedrichstal  und  Hildegard  Radtke.  geb 

. . .  Gertrud  L  c  w  e  r  1  s  aus  Königsberg.  Kreisler-  etwa  1925.  werden  ebenfalls  noch  gesucht, 
straüc.  Nach  der  Ausbombung  lebte  sie  ln  der  Nähe  12  aus  Hetlleenbeil.  Rosenberger  Straße  8.  wird 
der  Stadthalle.  Bertold  Backhaus,  geb.  am  11.1  1945  ln  Hetll- 

. .  Paul  Schüfflcr.  geh.  8.  4,  1928.  aus  Wolfs-  genbell,  gesucht  von  seiner  Tante  Elisabeth  Pleu- 
hagen  Kreis  Rastenburg.  Wurde  1945  von  den  Rus-  g  c  r  geborene  Backhaus,  eeb  am  22.  12  1914.  Die 
sen  aus  Barten.  Kreis  Rastenburg,  verschleppt.  Fcr-  Eitern  Wilhelm  Hermann  Backhaus,  geb  am  11.3 
ner  Gustav  R  o  g  a  I  I  .  geb.  24.  12.  1913.  aus  Barten-  1921  und  Maedalene  Backhaus,  geborene  Podzun. 
stein  War  als  Ausbilder  in  Bartenstein.  eeb.  etwa  1924  werden  ebenfalls  noch  gesucht  Herr 

. . .  Erwin  Bzdurrek  geb.  23  9.  192«.  aus  Kos-  Backhaus  soll  vermutlich  ln  Bayern  tätig  sein, 
lau.  Kreis  Scnsburg.  Seit  1945  vcrmlüt  B  soll  zuletzt  ,3  Aus  Hetliaenbetl.  Tiroler  Weg  18  werden  die 
lm  Helligenbeller  Kessel  gewesen  sein.  Geschwister  Reim  an  n  Ulli,  geb  am  24  1  1944  in 

. .  Alfons  Hildebrandt,  geb.  ».  11.  1920.  Satt-  Hclligenbell.  Hildegard  eeb.  am  18.  4  1940.  Christel, 
ler  und  Polsterer,  aus  Lavü.  Kreis  Braunsberg.  Nach  ^  am  5  ,,  IMg  cernod.  eeb  am  2.  8  1936.  und 
einem  Genesungsurlaub  lm  Januar  1945  wurde  er  Susanne,  geb.  am  24  10  1931.  eesucht  von  Ihrem  Va¬ 
ln  Landwalde  bet  Mehlsack  eingesetzt.  Am  12.  Fe-  tcr  pranI  Reimann  geb.  am  14  9  1895  in  HelllKen- 
bruar  1945  war  er  noch  zu  Hause:  seitdem  fehlt  lede  bet|  Dlc  Geschwister  Reimann  sind  gemeinsam  mit 
Nachricht.  . .  .  ...  Ihrer  Mutter.  Frau  Helene  Reimann.  geb.  am  14  8. 

. .  die  nachstehend  aufgeführten  Landsleute  aus  19M  am  6  Februar  1945  von  Hetllgcnbell  nach  Plilau 
Königsberg:  Anno  Ahl  länger.  Oberhaberbera  genachtet  Eine  Frau  Zimmer,  die  mit  den  Gesuch- 
Nr.  84  85.  Luise  Säger.  Schönflleßer  Allee  Alfred  tet)  au{  dcr  E|ucj,t  zusammen  war.  könnte  eventuell 
Peschutter  Oberhaberbere  88.  EU!  T  il  b  e  r  t .  uber  dtn  verbleib  der  Familie  Reimann  Auskunft 
Lange  Reihe,  und  LebcnsmtttelgroOhändlcr  Geor«  eeben 

Hering  Georgstraße  19.  14.  Aus  Heiltgenbell.  Krankenhaus,  wird  Hans  Jür- 

.  Ottilie  Hinz.  geb.  Groß.  eeb.  18  7  1892  Ober-  Ken  Toussaint,  eeb.  am  II.  3  1940  In  Insterburg, 
haberberg  99  Margarete  Hinz.  eeb.  Groß  eeb  gesucht  von  seiner  Mutter  Maria  Toussaint,  gebo- 
13  9  1900  Awelder  Allee,  und  Martha  W  e  g  e  n  e  r  .  |-enc  Leutcat.  geb  am  11.  4  1908  Während  eines  Luft¬ 
geb  Groß  Reb  8  10  1904.  Haberbergor  Grund,  samt-  „„griff,  iuf  Heiligenbell  wurde  Hans-Jürgen  durch 
lieh  aus  Königsberg,  sowie  Alma  Kon  r  ad  geb  Granatsplitter  am  Unterleib  schwer  verwundet  und 

Groß  eeb  24  ,  6  1907  aus  Rauschen  von  seiner  Mutter  In  das  Krankenhaus  Hetllgenbell 

Otto  Mciser  aeb  12.  4  1887.  aus  Norden-  clngclicfcrt.  Der  Knabe  hat  braune  Augen  und  blon- 

feld.  Kreis  Goldap  Letzte  Nachricht  von  4  .  3  1945  des  Haar  und  In  der  Stirn  am  Haaransatz  zwei  Wlr- 

aus  Danzig  .  bei. 

O -Grenad  Siegfried  M  a  r  q  u  n  r  d  1  eeb  am  I5  aus  Hlmmelforth.  Kreis  Mobrungen,  wird  Irene 
ja'  12  js24  ln  Braunsbcre  FPNr  3161».  Heimaten-  splngör.  «eb.  am  20.2  1939  in  Himmelforth.  ge- 
schrlft:  Braunsbcre.  Abbau-Neustadl.  Letzte  Nach-  sucf,t  VOn  Ihrem  Vater  Willi  Snlnger  geb.  am  2«  8 
rieht  vom  15  1.  1945  Raum  Lomseha  1909 

August  T  r  a  m  p  n  a  u  eeb  am  «  2.  1882.  und  |«  Aus  Jkeertal.  Kreis  Insterburg,  bei  der  Pllege- 

vriArfrtrh  Tramnnau  geb.  am  8  6.  1888  aus  Lieb-  mutter.  Frau  Gcrlach.  wird  Heinz  Hoffmann. 

ftart?  Maurerstraße  Keb.  am  28.11.1937.  gesucht  von  Erna  Kluis,  ee- 

Vnikuturmmann  Gustav  Becker  eeb  am  borene  Rlmkus.  verwitwete  Hoffmann. 
c  s  im  in  Wlrzenlnkcn  Heimatanschrift:  Althof-  17  Au»  Königsberg  Pr..  Burgenlandslraße  4.  MUh- 
instorhiire  Seit  Januar  1945  bei  Frledland.  Ostorcu-  lenhofer  Schrebergarten,  werden  die  Geschwister 
i-A  V-mlnT  GO  ritz.  Brunhtlde.  geb.  am  2.  10.  1943  in  Könlgs- 

°  S  Therese  Ruh  neu  aeb  One . .  berg  Pr.,  und  Horst-Ulrich,  geb  am  13.4.1942.  ge- 

1  'i  ’  t ml  wohnhaft  gewesen  in  Sonnenstuhl.  Kreis  such,  von  Ihrem  Vater  Ewald  Göritz,  geb.  am  17.  10. 
ii.!ite.oh«(i  soll  Im  September  1946  ln  Stolp.  Pom-  1907. 

HetllgenbelL  Soll  t  jj  Aus  Königsberg-Rothenstein.  Lerchenweg  38. 

mern.  *®*eb<ln  Js,c.lltr  weber.  Palzwail.  werden  die  Geschwister  J  a  11  k  u  h  n  .  geb.  am  6. 1. 

aflf.  Krilncr  Tiibenllnl  und  1941  In  Königsberg  Pr.,  und  Gisela  geb  am  13  7  1938. 
IteRmVdVadorf*  odet  andere  Landsleute,  die  gesucht  von  Karl  Jankuhn.  geb.  am  11.  S.  1893.  Die 
K,  'JoTch.  ™  landratsamt  Sudauen  tätig  gewesen  Mutter  Beite  Jankuhn.  geborene  Urban,  sowie  der 
bis  1945  beim  Landiauarm  suoaucn  «  g|,ere  Bruder  Werner  Jankuhn.  eeb.  am  12.1.  1930. 

*ind-  -  .  „  -KA.in.nfUnr  Julius  Annuhs.  werden  ebenfalls  noch  gesuchL 

.  •  , ? ' V»’ r  1 ! M Sausl ns terh u r C  Ende  1944  zum  19  Aus  Königsberg  Pr..  Sackhelmer  Mlttetetraße 
geb.  15.  12.  1688  aus  lnsicrDurx  c  u  Nr  M  werden  die  Geschwister  Krompholz. 


der  Brust,  und  einer  weißen  Gamaschenhose  aus 
Schafwolle. 

38.  Aus  Teilrode.  Kreis  Gumbinnen,  wird  Roswitha 
Veronika  B  e  r  r  c  r  .  Reb.  am  19  4.  1942  in  Teilrode, 
gesucht  von  ihrer  Tante  Edith  D  a  e  r  e  .  geborene 
Haase.  Reb.  am  8. 8.  1909.  Roswitha  befand  sich  bet 
Ihrer  Großmutter  Berta  Harlwich.  geb.  am 
8.  11.  1887.  Sie  waren  seit  dem  20.  10.  1944  nach  Arnau. 
Kreis  Osterode,  bei  Bauer  Meyke  evakuiert.  Am  21. 
1.  1945  floh  Frau  Hartwich  mit  dem  Kinde  Roswitha, 
zwei  Franzosen  und  einer  Ostarbeiterin  von  Arnau. 
Sie  wurde  zuletzt  mit  ihrem  Treck  zwischen  Piilau- 
ken  und  Liebemühl  gesehen.  Welche  Bewohner  aus 
Tellrodc.  Kreis  Gumbinnen,  bzw.  Arnau.  Kress 
Osterode,  treckten  gemeinsam  mit  Frau  Berta  Hart¬ 
wich  und  dem  Kinde  Roswitha  Bereer  und  können 
über  den  weiteren  Verbleib  der  Gesuchten  Aus¬ 
kunft  geben? 

39.  Aus  Königsberg  Pr.  Unterhaberberg  17.  wird 
Helga  Skambraks.  geb  am  13. 5.  1937  ln  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  gesucht  von  ihren  Eltern  Albert 
Skambraks  und  Frau  Gertrud  Skambraks.  geborene 
Rakowskt.  Letzter  Aufenthalt  von  Helga  1944  1945  lm 
Waisenhaus  Rastenburc. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  13,  Park¬ 
allee  86.  unter  „Kindersuchdienst  5  57“. 


Kinder  aus  Ostpreußen 
die  von  Angehörigen  gesucht  werden 


Harry,  eeb.  am  18. 3. 1938  ln  Königsberg  Pr.,  und 
Christel-Lieselotte,  geb.  am  13.  3.  1933  ln  Königsberg 
Pr.,  gesucht  von  Ihrer  Schwester  Ingeborg  Kromp¬ 
holz.  Die  Mutter  Gertrud  Krompholz.  geb.  am  26.  7. 

1900.  sowie  die  Geschwister  Ursula,  neb.  am  15.  6. 

1929.  und  Erwin  Krompholz.  geb.  am  30.  4. 1927.  wer¬ 
den  ebenfalls  noch  gesucht. 

20.  Aus  Königsberg  Pr..  Unterhaberberg  57.  wird 
Hans-Dieter  L  a  n  ße  .  geb.  am  22.  ß.  1942.  gesucht  von 
seinem  Vater  Erich  Lange,  geb.  am  28.  2.  1902.  Nach 
der  Einnahme  von  Kontgsbergr  Pr.  durch  die  Rote 
Armee  zog  Hans-Dieter  mit  seiner  Mutter  nach  der 
Yorckstraße  in  Königsberg  Pr.  Nach  dem  Tode  der 
Mutter  kam  Hans-Dieter  vermutlich  ln  ein  Waisen¬ 
haus. 

21.  Aus  Könlgsberg-Ponarth.  Dreysestraße.  wird 
Brigitte  R  i  e  m  a  n  n  .  geb.  am  13. 11.  1937  in  Königs- 
berg-Liep.  g es.  v  ihrer  Tante  Anna  Schmldtke. 
geborene  Arndt. 

22.  Aus  Königsberg  Pr..  Domstraße  3.  werden  die 
Geschwister  Scher  wltzki.  Ursula,  geb.  am 
20.8  1942  tn  Königsberg  Pr..  Lotte  geb.  am  19.9.  1940. 

Brigitte,  geb  am  12.  3.  1937.  Werner,  geb.  am  17.  12. 

1935.  und  Kurt.  geb.  am  14.  7.  1934.  gesucht  von  Ihrem 
Vater  Horst  Scherwitzki  geb  am  17.  1.  1906. 

23.  Aus  Königsberg  Pr..  Friedlander  Straße  6.  wird 
Irmgard  Schön,  geb.  am  7.  12.  1936  ln  Königsberg 
Pr.,  gesucht  von  Ihrer  Tante  Anna  Barth,  gebo¬ 
rene  Schön,  geb  am  6.  5  1906 

24  Aus  Kreuzburg  Kreis  Pr.-Eylau.  Hintere  Hof¬ 
straße  98.  werden  die  Geschwister  Paetsch. 

Martin,  geb  am  11.  8.  1941  ln  Kreuzburg,  und  Pe¬ 
ter.  geb  am  28.  9.  1939  ln  Kreuzburg.  gesucht  von 
Ihrer  Tante  Charlotte  Schwarz,  geborene  Mi¬ 
chel.  geb.  am  24. 9.  1924.  Die  Mutter  Erna  Paetsch. 
geborene  Michel,  wird  auch  noch  gesucht. 

25.  Aus  Llöhstelnen.  Kreis  Osterode,  wird  Oskar 
Retlkowskl  .  geb  am  14. 2  1939.  gesucht  von 
Wilhelm  Rettkowskl.  Der  Junge  mußte  am  28.  Ja¬ 
nuar  1945  ln  Wangerln.  Pommern,  zurückgelassen 
werden,  da  er  am  Fuß  verwundet  worden  war. 

26.  Aus  Liebstadt  Kreis  Mohrungen.  wird  Jürgen 
Janschck.  geb.  am  6.  2  1940  in  Liebstadt,  ge¬ 
sucht  von  seiner  Großtante  Anna  Kuhn,  geborene 
Kolberg  geh  am  18.  11.  1894. 

27.  Aus  Liebstadt.  Mauerstraße.  Kreis  Mohrungen. 
werden  die  Geschwister  Plagowski.  Erika,  geb. 
am  10.  1.  1940.  und  Inge.  geb.  im  Oktober  1937  ln 
Liebstadt,  gesucht  von  August  Wach.  geb.  am  8.  9. 

1904. 

28  Aus  Memel.  Ballaststraße  l.  später  Fischer¬ 
straße  13.  Gemeinschaftshaus,  werden  die  Geschwi¬ 
ster  Bündels.  Ingrid,  geb.  am  13.  4.  1942.  und 
Walter,  geb  am  28.  U.  1934.  gesucht  von  ihrem  Vater 
Willi  Bündels,  eeb.  am  3. 6.  1909.  Die  Mutter  Anna 
Bündels,  geborene  Rimkus.  geb  am  23.  10.  1908.  wird 
ebenfalls  noch  gesucht. 

29  Aus  Memel.  Johannesstr.  68.  wird  Karin  Mo¬ 
ros  o  w  .  geb.  am  8.  3.  1941  In  Memel,  gesucht  von 
ihrer  Tante  Helene  Smettens.  geborene  Moro- 
sow  geb  am  27  2  1902. 

30  Aus  Mohrungen  wird  Heinz-Günther  Bock, 
geb  am  19  7.  1939  in  Insterburg,  gesucht  von  Lotte 
Rolfs,  geborene  Bock,  verwitwete  Raffka.  eeb 
am  43  5.  1914 

31.  Aus  Neuendorf  bei  Guttstadt.  Kreis  Heilsberg, 
wird  Maria  Wagner,  geb  am  14.  11.  1943  in  Neun- 
dorf.  gesucht  von  ihrer  Mutter  Anna  Ruhnau. 
geborene  Waener.  geb  am  26.  7  1914  Maria  Wagner 
wurde  Ende  1945  oder  Anfang  1946  nach  Guttstatt  ln 
ein  Siedlungshaus  eebracht.  wo  sich  mehrere  eltern¬ 
lose  Kinder  aufhielten  Zwei  deutsche  Frauen  be¬ 
treuten  diese  elternlosen  Kinder  und  konnten  ver¬ 
mutlich  über  den  weiteren  Verbleib  der  Maria  Wag¬ 
ner  Auskunft  geben. 

32  Aus  Neuwiese.  Kreis  Labtau.  wird  Hildegard 
Lehmann  geb  am  10  8.  1941  in  Neuwiese,  ge¬ 
sucht  von  ihre  Großmutter  Henriette  Lange,  ge¬ 
borene  Fröse  geb  24  9  1879. 

33.  Aus  Plllau.  NSV-Kindergarten.  wird  Kurt 
L  l  e  d  t  k  e  .  geb  am  8.  7.  1940  in  Landsberg,  eesucht 
von  seiner  Schwester  Gertrud  K  0  h  s  .  geborene 
Lledtke.  geb  anr,  11  3  1930.  Wer  betreute  im  Februar 
und  März  1945  den  früheren  NSV-Kmderearten  ln 
Pillau? 

34  Aus  Randau.  Kreis  Ebenrode,  wird  Horst  H  e  n  - 
n  1  g  .  geb  am  3  11  1941.  ln  Randau,  gesucht  von  sei¬ 
ner  Großtante  Luise  La  mp  recht,  geb  am  16.  4 
1R95  Horst  befand  sich  mit  seinem  Großvater.  Gott¬ 
lieb  Hennie.  bis  März  1945  im  Lager  Kattenau  Kreis 
Ebenrode  Nach  dem  Tode  des  Großvaters  kam  der 
Junge  ln  das  Waisenhaus  Ebenrode  Von  hier  aus 
soll  Horst  Hennie  am  2.  11.  1947  fortgekommen  sein. 

Als  besonderes  Merkmal  hat  Horst  einen  etwa  Ein¬ 
markstück  großen  Leberfleck  auf  dem  Hinterkonf 

35.  Aus  Rodenwalde.  Kreis  Labiau.  werden  die  Ge¬ 
schwister  Rasch.  Hartmut.  eeb  etwa  1940.  Horst, 
zeb  etwa  1939.  und  Erna,  eeb  etwa  1938  in  Roden¬ 
walde  gesucht  von  ihrem  Onkel  August  Jucknischke. 
geh  am  28  8  1889. 

36  Aus  Schellendorf.  Kreis  Ebenrode,  wird  Bruno 
Kreutzahler,  geb  am  4.  5.  1945  in  Schellen¬ 
dorf.  gesucht  von  seiner  Tante  Helene  D  a  m  m  1  n  . 
geborene  Segendorf.  geb.  am  9.  10.  1898.  Die  Mutter 
Martha  Kreutzahler,  geborene  Seeendorf.  geb  am 
18.  8  1908.  wird  ebenfalls  noch  gesucht. 

37  Aus  Schustern.  Kreis  Tilsit,  wird  Heidemarie 
Hallner.  geb.  am  II.  7.  1940  ln  Tilsit,  gesucht  von 

ihrem  Vater  Max  Haltner.  geb  am  31.  10.1912.  Heide-  ........  _ _ _ 

marles  Mutter  kam  am  25  .  3.1945  ln  Danzig-Heu-  vorangegangenen  Gefährtin  ln  eine  andere  Welt.  Ein 
bude.  HuMdegas.se  91.  bei  einem  Luftangriff  ums  zu  Tausenden  zählender  Schülerkreis  gedenkt  dieser 
Leben,  während  Heidemarie  selber  von  einem  deut-  hilfsbereiten,  klugen  Frau  ln  Verehrung.  (In  Folge  23 
sehen  Soldaten  gerettet  wurde.  Sie  war  bekleidet  des  vorigen  Jahrganges  würdigte  das  Ostpreußen- 
mit  einem  weißen  Pullover,  mit  roten  Streifen  auf  blatt  die  Lebensarbeit  der  beiden  Freundinnen.) 


Kinder  aus  Ostpreußen, 
die  Ihre  Angehörigen  suchen 

Vermutlich  aus  dem  Kreise  Lötzen  sucht  Inge 
Klein  (?).  geb.  etw»a  1940  1941.  ihre  Eltern  oder  An¬ 
gehörige.  Inge  kam  wahrscheinlich  aus  Königsberg 
Pr.  1947  nach  Mitteldeutschland.  Sie  erinnert  sich, 
daß  ihre  Mutter  Krankenschwester  war  und  sie  sich 
in  einer  Prtegestelle  befand.  Vermutlich  stammt 
Inge  aus  Ellernbruch.  Kreis  Gerdauen.  oder  Allen- 
bruch.  Kreis  Lötzen.  Inge  war  eine  Zeitlang  mit  den 
Kindern  Edeltraut  S  o  h  m  geb.  1940.  Peter  Meier, 
geb.  1940.  und  Siegfried  Perschke.  geb.  1940.  zu¬ 
sammen. 

Aus  Ostpreußen  sucht  Edda  P  a  11  e  l  t  (?).  ver¬ 
mutlich  am  14  2  1942  geboren,  ihre  Angehörigen. 
Das  Kihd  hat  grüne  Augen  und  mittelblondes  Haar. 
Es  stammt  wahrscheinlich  aus  der  Gegend  von  Kö¬ 
nigsberg  Pr.  Am  14  .  2  1945  wurde  es  von  den  Pftege- 
eltern  aus  einem  Heim  in  Sachsen  m  Pflege  ge¬ 
nommen  und  soll  davor  im  Reserve-Lazarett  Ücker¬ 
münde  gelegen  haben,  wo  ihm  erfrorene  Zehen  ab¬ 
genommen  wurden. 

Vermutlich  aus  Insterburg  sucht  Hannelore 
Paetsch  geb.  am  21  12. 1943  ln  Insterburg,  ihre 
Angehörigen.  Bei  dem  Kind  fand  man  eine  Klcider- 
karte.  die  diese  Personalien  enthielt. Außerdem  sucht 
der  elternlose  Knabe  Klaus  Dieter  Paetsch.  geb. 
am  31.  8.  1942.  seine  Mutter  Erna  Paetsch,  gebo¬ 
rene  Adomelt.  geb.  am  5.  4.  1919  in  Katticken.  Ver¬ 
mutlich  handelt  es  sich  bei  Hannelore  Paetsch  und 
Klaus  Dieter  Paetsch  um  Geschwister. 

Aus  Groß-B!austeln.  Kreis  Rastenburg,  suchen  die 
Geschwister  K  1  a  u  t  k  e  Dieter,  geb.  am  7.  5.  1938. 
und  Gert.  geb.  am  9.  3.  1943  Ihre  Eltern.  F.duard 
K  1  a  u  t  k  e  und  ‘Martha,  geborene  Bär  Auf  der 
Flucht  wurden  die  beiden  Brüder  von  der  Mutter 
getrennt  Im  Winter  1945  wurde  die  Mutter  zum 
Schneeschippen  ln  Ostpreußen  eingesetzt. 

Aus  Königsberg  Pr..  Nicolaistraße  5.  sucht  Horst 
Broede.  geb.  am  13. 3  1937.  seinen  Vater  Kurt 
Broede.  Der  gesuchte  Vater  Kurt  Broede  soll  an¬ 
geblich  Bahnvorsteher  sein. 

Aus  Königsberg  Pr.  Nachtigallenstcie  18.  sucht 
Gertrud-Sigrid  Fischer,  geb.  am  10.  10.  1942.  ihre 
Mutter  Gertrud  Fischer  geb.  am  18. 8. 1909  in 
Königsberg  Pr. 

Aus  Königsberg  Pr..  Straße  unbekannt,  suchen  die 
Geschwister  Lokus  chat.  Karl-Heinz,  geb.  etwa 
1940.  Erika  und  Marianne  Ihre  Eltern  und  Angehö¬ 
rigen. 

Aus  Königsberg  Pr..  Straße  unbekannt,  sucht  Bri¬ 
gitte  M  a  d  I  o  w  s  k  a  .  geb  am  24.  11.  1942  in  Königs¬ 
berg  Pr  .  ihre  Eltern  und  Angehörigen. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  Hamburg  13.  Park¬ 
allee  86.  unter  «Kindersuchdienst  6  57“. 
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Uta  gratulieren. . . 


Tum  95.  Geburtstag 

am  30.  April  Frau  Minna  Remse  aus  VValtersdorf, 
Kreis  Hciligenbcil.  Sie  ist  durch  Landsmann  Mron- 
gowius,  Malente.  Lutaenstr.  I.  zu  erreichen.  Die 
landsniannschaftliche  Gruppe  gratuliert  herzlich. 

zum  91.  Geburtstag 

am  23.  April  Frau  Lui.e  Wirsching  aus  Königs¬ 
berg,  Jetzt  bei  ihrer  Tochter  und  ihrem  Schwieger¬ 
sohn  Alfred  Dreßler  in  Veersen,  Uelzen,  Schwar¬ 
zer  Weg  33c. 

zum  86.  Geburtstag 

am  29.  April  Frau  Adelinc  Tomescheit  aus  Gum¬ 
binnen,  Brunnenstraßc,  jetzt  in  (17a)  Karlsruhe,  Wie- 
landlstr.  32. 

zum  85.  Geburtstag 

Frau  Luise  Arlschwager,  geb  Boy.  aus  Neukirch, 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  in  (24a)  Hittfeld  42,  Bezirk 
Hamburg,  Superintendentur. 

am  30.  April  Frau  Auguste  Eisentraul,  verw.  Neu- 
sesser,  geb.  Witt,  aus  Ostseebad  Neukuhron.  Sie 
lebte  dort  von  1920  bis  Januar  1945  und  ist  seit¬ 
dem  bei  ihrer  Tochter  Eva  Lau  und  ihrem  Sohn 
Horst  in  Lüneburg.  Markus-Heinemann-Str.  17. 

am  30.  April  Frau  Frida  Weißer,  qeb  Klopfer, 
aus  Gut  Punkt  bei  Tilsit,  jetzt  bei  ihrem  Sohn,  Ge¬ 
richtsrat  Georg  Weißer,  in  Darmstadt.  Mathilden¬ 
straße  26. 

am  30.  April  Frau  Minna  Krieger.  Hegemeister¬ 
witwe,  aus  Schmallcningken,  jetzt  in  Schmessau, 
Post  Metzingen,  Kreis  Dannenberg.  Elbe 

am  4  Mai  Frau  Rosine  Aust  aus  Königsberg, 
Sacfcheimer  Mittelstraße  37a,  jetzt  bei  ihrem  jüng¬ 
sten  Sohn  Karl  in  Erkrath,  Bezirk  Düsseldorf.  Luden* 
bergor  Str.  26. 

zum  84.  Geburtslag 

am  21.  April  Frau  Amalie  Wenk.  geb.  Bendrien, 
öun  Pronitten,  Kreis  Labiau,  jetzt  in  Wolfsburg, 
>ichtestr.  4. 

am  3.  Mai  Landsmann  Willy  Kalinna  aus  Lyck, 
jetzt  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Er  ist  durch 
die  Kreisvertretunq  Lyck.  (16)  Kirchhain,  Bezirk 
Kassel,  zu  erreichen. 

zum  83.  Geburtstag 

am  24.  April  Molkereidirektor  a.  D  Anton  Rochell 
aus  Braunsberg,  jetzt  in  Beverungen,  Weser,  Gut 
Osterfeld. 

zum  82.  Geburtstag 

am  20.  April  Frau  Auguste  Gcrwien  aus  Scbmidts- 
dorf,  Kreis  Sensburg.  Bis  1948  lebte  sie  in  der  Hei¬ 
mat,  dann  kam  sie  zu  ihrer  Tochter,  Frau  Naujocks, 
Bodenburg  bei  Hildesheim.  Sie  wurde  schon  Irüh 
Witwe:  mit  acht  unversorgten  Kindern  blieb  sie 
zurück.  Der  Älteste  Sohn,  der  ihre  Stütze  war.  ist 
Im  letzten  Krieg  verschollen.  Ein  Sohn  wanderte 
vor  einigen  Jahren  aus,  aber  er  sorgt  für  seine 
alte  Mutier  in  rührender  Weise. 

am  22.  April  Schuhmacher-  und  Hausbesilzcr- 
witwe  Anna  Heinrich,  geb.  Krämer,  aus  Eydtkuh- 
nen,  Stille  Gasse  1,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  in  Wil¬ 
helmshaven,  Petcrstr.  185. 


am  4.  Mai  Strafanstaltsverwaltcr  1.  R.  Hermann 
Rakowski  aus  Königsberg,  jetzt  in  Düsseldorf,  Kai- 
serswerther  Str.  57. 

am  4.  Mai  Landsmann  Johann  Gollub  aus  Drei¬ 
mühlen.  Jetzt  in  Dortmund,  Altersheim,  Schützen- 
straßc  103. 

Reeder  Hans  Reimers  65  Jahre  alt 

Reeder  Hans  Reimers,  Mitinhaber  der  aus  Königs¬ 
berg  vertriebenen  Firma  lvers  &  Arlt,  feiert  am  26. 
April  seinen  65.  Geburtstag.  Vor  kurzem  jährtc  sich 
zum  fünfzigsten  Male  der  Tag,  an  dem  er  sein»* 
Lehrzeit  in  Hamburg  begann.  Nach  dem  Ersten 
Weltkrieg,  den  er  an  der  Front  mitmachte,  kam  er 
nach  Königsberg,  wo  er  zuerst  als  Prokurist  in  sei¬ 
ner  Firma  besonders  erfolgreich  die  Abteilungen 
Spedition  und  Kohlenhandei  ausbautc  und  leitete. 
Gediegenes  vielseitiges  Fachwissen,  beste  Veranla¬ 
gung  beim  Erfassen  kaufmännischer  Möglichkeiten, 
charmantes  Wesen  und  glückliches  Verhandlungs¬ 
geschick  verschufen  ihm  schon  frühzeitig  Berufung 
in  wichtige  Ehrenämter  der  ostpreußischen  Wirt¬ 
schaft.  AK  Leiter  der  Fachgruppe  Spedition  in  Ost¬ 
preußen  erfreute  er  sich  hei  allen  Kollegen  der 
gleichen  Wertschätzung  wie  als  Vizepräsident  der 
Industrie-  und  Handelskammer  Ostpreußen.  Sein 
kluger  Rat  wurde  gerne  gesudit  und  •'benso  gerne 
und  uneigennützig  gegeben. 

Bei  der  Evakuierung  der  ostpreußisdien  Bevölke¬ 
rung  auf  dem  Sceweqe  über  Pillau  hat  er  sich  durch 
selbstlosen  Einsatz  besondere  Verdienste  erworben. 
Seinen  Posten  verließ  er  auf  Befehl  erst  kurz  vor 
der  Kapitulation  von  Königsberg,  um  den  eigenen 
Betrieb  von  Lübeck  aus  zu  leiten. 

Mit  Energie,  mit  Umsicht,  mit  Tal  krall  und  kühlem 
Wagemut  ging  er  daran,  die  im  Osten  führende,  nun 
vollkommen  zerschlagene,  vielseitige  Firma  lvers  & 
Arlt  gegen  alle  Widerstande  aufzubauen  Die  Reste 
der  Reederei  wurden  zusammengefaßt  und  planmäßig 
durch  Neubauten  ersetzt  und  ausgebaut. 

Mit  Redit  ist  er  nicht  nur  darauf  stolz,  daß  seine 
Reederei  als  erste  deutsche  Reederei  ihre  Flagge 
seit  Jahren  auf  Neubauten  im  Tourverkehr  Ceylon- 
Indien  fährt,  sondern  auch  daß  die  Reedereiflagge 
mit  dem  Kreuz  der  Ordensritter  regelmäßig  auf  der 
Fahrt  nach  den  Großen  Seen  gezeigt  wird. 

Der  Silz  der  Reederei  wurde  1950  nach  Bremen 
verlegt.  Und  auch  hier  schätzte  man  bald  den  Men¬ 
schen  und  den  Reeder  Hans  Reimers  so,  daß  ihm 
ehrenvolle  Berufungen  zuteil  wurden.  Er  ist  Vor¬ 
standsmitglied  des  Bremer  Rhederverclns,  Mitglied 
der  Vertreter- Versammlung  der  See-Berufsgenos- 
senschatt  und  Aufsichtsrat  der  Sri  Lanka  Shipping 
Company  Limited,  Colombo,  und  man  ist  dankbar 
für  seine  wertvolle  und  stets  gern  gesehene  Mit¬ 
arbeit.  Mit  besonderer  Freude  und  Hingabe  betätigt 


er  sich  bei  der  Ausbildung  von  jungen  Seefahrern 
im  Kuratorium  lür  seemännischen  Nachwuchs. 

lvers  &  Arlt  verfügen  heule  wieder  über  sechs 
Schiffe,  die  sich  in  der  Tramp-  und  Toureufahrt  vor 
allem  zwischen  Ceylon  und  Indien  (eigenes  IlflU' 
in  Colombo)  betätigen.  Die  Lübecker  Filiale  ist  >n 
der  Hauptsache  aul  speditionclle  Aufgaben  ausge- 
richtet.  Zum  Interessenbereich  von  lvers  A  Arll  ge¬ 
hören  auch  die  Preußenlinie  Arlt  &  Co.,  K.  G.,  und 
die  lversa  Reederei  G.  m.  b.  H.,  deren  Mitinhaber 
Hans  Reimers  gleichfalls  ist. 

Dem  liebenswerten  Vorgesetzten  wünschen  all« 
Angehörigen  der  Firma  zu  Wasser  und  zu  Lande» 
zusammen  mit  den  unzähligen  Freunden  des  Jubi¬ 
lars  Gesundheit  wie  bisher  und  weiterhin  guten 
Erfolg. 

Goldene  Hochzeiten 

Oslpreußische  Goldene  Hochzeit  In  Amerika I 

Wie  uns  jetzt  mitgeteilt  wird,  konnten  am  17. 
Dezember  1956  der  Iruhere  Mühlenbesitzer  und  Land¬ 
wirt  Eduard  Adam  und  seine  Frau  Luise,  geb.  Warm, 
im  Mittelwesten  der  Vereinigten  Staaten  ihre  Gol¬ 


dene?  Hochzeit  in  voller  Rüstigkeit  begehen  Die 
beiden  Eheleute  stammen  aus  Arnstein  bzw.  Tiefen¬ 
thal  bei  Zmten.  Sie  wohnten  in  der  alten  Heimat 
zuletzt  in  Scharden,  Kreis  Schloßberg  (PUlkallen). 
Heute  leben  sie  In  der  Stadt  Oconomowoc  im  Land- 
wirtschaftsstaat  Wisconsin  (623  Anderson  Street).  Der 
Gottesdienst  zu  Ehren  des  Jubelpaares  fand  in  der 
deutschen  Zionskirche  in  der  Großstadt  Milwaukee 
statt.  An  der  Hochzeitsfeier  nahmen  auch  Landsleute 
aus  den  Kreisen  ßraunsberg  und  Nefdenburg  teil. 
Auf  unserem  Bild  sieht  man  das  Paar  hinter  dem 
mächtigen  amerikanischen  Hochzeitskuchen  mit  der 
goldenen  Fünfzig. 

Die  Eheleute  Paul  und  Auguste  Lcschinski  aus 
Wartenburg,  Passcnheimer  Str.  23,  jetzt  ln  Göppin- 


Glückliche  Abiturienten 


zum  81.  Geburtstag 

am  30.  April  Oberlokomotivfuhrer  Arthur  Rogalla 
aus  Allenstein.  jetzt  in  Heilbronn,  Grimmstr.  i. 

am  30.  April  Frau  Eva  Kihelka  aus  Memel.  Müh- 
lentorstr.  13.  letzt  in  Lübeck-Schlutup,  Fabrikstr. 
*  Nr.  23/27. 

/um  80.  Geburtstag 

am  2.  April  Landsmann  Hermann  Duwc  aus  Königs¬ 
berg,  Bulowstr.  42,  jetzt  in  Hamwarde-Geesthacht. 
Kreis  Lauenburg  Er  lebte  von  1897  bis  1947  in 
Königsberg,  hat  dort  seine  Militärdienstzeit  abge¬ 
leistet  und  den  Ersten  Weltkrieg,  zuletzt  als  Feld¬ 
webel,  m  tgemacht.  ln  den  letzten  Jahren  war  er 
bei  der  Firma  Lingen  &  Co.  tätig. 

am  16.  April  Hausbesitzer  Gustav  Bernecker  aus 
Ragnit,  Bernhardshöferstr.  36,  jetzt  in  Wiesbaden, 
Riederbergstr.  37. 

am  16  April  Frau  Therese  Müller  aus  Allenstein, 
jetzt  in  Bcrlin-Weidmannslust,  Zehntwerder  Weg  17. 

am  25.  April  Landsmann  Franz  Sachs  aus  Königs¬ 
berg.  Fricdmannstr.  14a,  jetzt  in  Hanau,  Main,  Kl. 
Sandstr.  2.  Er  war  von  1906  bis  Marz  1945  bei  der 
KWS  tätig 

am  25.  April  Frau  Mathilde  Kaminski,  geb.  Peters, 
aus  Wehlou.  jetzt  in  Visselhövede.  Hannover. 

am  27.  April  Bäckermeislerwitwe  Wilhelmin« 
Holldadc  aus  Königsberg.  Funkerwen  15.  jetzt  bei 
ihrer  Enkelin  im  Rimbeck.  Westfalen.  Post  Scher¬ 
fede,  am  Bahnhof. 

am  27.  April  Frau  Julie  Konopka  aus  Lyck, 
Bahnhol,  jetzt  ln  Lüneburg,  Feldstr.  28. 

am  30.  April  Freu  Luise  Kuhnke  aus  Insterburg, 
Jetzt  ln  Flensburg,  Ballastbrücke  22. 

am  30  April.  Frau  Marie  Wermke,  geb.  Werner, 
aus  Schlllenberg.  Kreis  Wehlau  Sie  kam  mit  ihrem 
Ehemann  erst  1948  aus  der  Heimat  nach  Eimsen, 
Kre  s  Alfeld.  Leine,  Siedlung  89.  zu  ihrer  Tochter 
Herta  Laupichler  Von  ihren  zehn  Kindern  sind  noch 
sieben  am  Leben. 

am  1.  Mai  Landsmann  Carl  Dronz,  ehemals  Kauf¬ 
mann  und  Hotelbesitzer  in  Johannisburg,  dann 
Königsberg,  zuletzt  in  Trutenau.  Samland.  Er  wohnt 
mit  seiner  Ehefrau  In  Husum,  Schleswig-Holstein. 
Woldsenftraße  6. 

am  1.  Mai  Frau  Anna  Kerschu».  geb.  Stephan. 
•W  twe  des  Reichsbahninspektors  Paul  Kerschus  aus 
Königsberg,  Rcicherdtstr.  I.  jetzt  im  Altersheim 
Wüsten  bei  Herford.  Evangelisches  Stift. 

am  4  Mai  Frau  M.  Bieber.  Witwe  des  Rektors 
Bieber  aus  Drigelsdorf,  Kreis  Johannisburg,  zuletzt 
Kön‘gsberg.  Sie  lebt  mit  ihrer  Tochter  Lotte  in  so¬ 
wjetisch  besetzten  Zone  und  ist  durch  ihre  Tochter 
Hilde.  (22a)  Grevenbroich,  Niederrhein.  Parkstr.  32, 
zu  erreichen 

am  4  Mai  Frau  Marie  Danehl  aus  Allenstein, 
Zeppelinstr.  5,  jetzt  in  Berlin-Steglitz,  Schöneberger 
Straße  15. 

zum  75.  Geburtstag 

am  20  April  Frau  Maria  Rudat  aus  Alienslein, 
jetzt  in  Eutin.  Holstein,  Lübecker  Landstraße  11.  Die 
landsmannschaftlicbe  Gruppe  gratuliert  herzlich. 

am  26  April  Frau  Margarete  Ludwig  aus  Lyck. 
Jetzt  in  Pforzheim.  Antoniusstr.  6. 

am  27.  April  Frau  Berta  Wenk.  geb.  Polleit,  aus 
Königsberg.  Viehmarkt  14.  letzt  mit  ihrem  Ehe¬ 
mann  in  Oldenburg  i.  O.,  Jakobistr.  8. 

am  27  Anril  Frau  Emma  Schrade.  geb.  Weyer,  aus 
Gr.-Buchwalde  und  Kainen.  Kreis  Allenstein.  letzt 
mit  ihrer  Tochter,  Knegerwitwe  Margarete  Skiita. 
und  deren  beiden  Töchtern  In  Freienseen.  Hessen. 
Grünberg-Land 

am  27  April  Frau  Agatha  Huhmann,  geb.  Krause, 
aus  S  eqfriedswalde,  Kreis  Heilsberg  und  Prossit- 
ten,  Kreis  Rößel.  jetzt  in  Salzbergeit.  Kreis  Lingen. 
Ems. 

am  30.  April  Lokomotivführerwitwe  Martha  Hardt, 
geh.  Waltersdorf,  aus  Johannisburg,  jetzt  in  Nie¬ 
derschopfheim  über  Offenburg,  Baden.  Hauptstr.  176. 

am  3.  Mai  Landsmann  Arthur  Krüger  aus  Königs¬ 
berg,  jetzt  in  Jever.  Oldenburg,  Südergasl  31,  ehe¬ 
mals  Büroleller  der  größten  ostpreußischen  Arbeit- 
geberorqanisation  und  anderer  Vereinigungen  aus 
Industrie,  Handel  und  Gewerbe. 


Wolfgang  Albrechl,  Sohn  des  Bankvorstandes 
Johannes  Alhrecht  aus  Wormdilt,  Hindenburqwall 
Nr.  19,  Jetzt  in  Krefeld,  Hülser  Str.  135,  am  Huma¬ 
nistischen  Arndt-Gymnasium  in  Krefeld. 

Marianne  Appel,  Tocblcr  des  Landsmanns  Willy 
Appel  aus  Rastenbury.  am  Neusprachliehim  Mätlrhen- 
yymnasiutn  in.  Stolborg,  Rheinland;  Anschrift:  Müs¬ 
sen  über  Büchen,  Frau  Anna  Wankelge, 

Ulrich  Brutztr.  Sohn  des  Pfarrers  Guido  Brutzer 
aus  Norkitten,  Kreis  Insterburg.  Jetzt  Pfarrer  in 
Karlsruhe-Hagsfeld,  an  der  Blindenstudienanstalt 
Marburg.  Lahn. 

Marianne  Göhlke,  Tochter  des  verstorbenen  Genrl  * 
Meisters  Göhlke  aus  Gauirden.  Kreis  Wehlau,  an 
der  Graf-Anton-Günther-Schule  zu  Oldenburg.  An¬ 
schrift:  Jaderberg  i.  O. 

Helga  Wickel.  Tochter  des  Bauern  Kail  Wickel 
aus  Jürgenrode,  Kreis  Ebenrode  letzt  in  Bosdorf 
bei  Plön,  Holstein,  am  Intemalsgymnasium  Pion. 

Friedrich-Wilhelm  v.  d.  Grocben  und  limgard 
v.  d.  Groeben,  Kinder  des  gefallenen  Friedrich 
v.  d.  Groeben-Sporgeln  und  seiner  Ehefrau  Anni, 
geb  Freiin  von  Buchholtz,  jetzt  in  Willebadessen, 
Kreis  Warburg,  Westfalen,  am  Staatl  Gymnasium 
Wyk,  Fohr,  Carl-Huna  us-lnternat,  und  In  Slitt 
Keppel.  Kreis  Siegen. 

Burkhard  Gusovius,  Sohn  des  Syndikus  des  Sam- 
landkreises  Dr.  Paul  Gusovius  (Königsberg,  Schil- 
lerstr.  I),  jetzt  Biedenkopf/L..  Schillcrweg  3,  an  dem 
Lahnlal-Gymnasium  Biedenkopf. 

Jürgen  Ladewig,  Sohn  des  Oherrcgicrungsrals 
Wolf  Ladewig  aus  Königsberg,  Hagenstr  32,  jetzt 
Bonn-Duisdorf,  Wciftstr.  56.  am  Staatl  Nicolaus- 
Cusanus-Gymnasium  Bad  Godesberg. 

Rita  Lcgner,  Tochter  des  Regierungsoberinspek¬ 
tors  Ewald  Lcqner  aus  Gumbinnen.  Walter-Flex- 
Straße  14.  letzt  in  Berlin-Lichterfelde,  Margareten- 
straße  32a. 

Uta  Philipp.  Tochter  des  Hauptmanns  Hans  Phi¬ 
lipp  aus  Hcihgenbeil.  später  Königsberg,  jetzt  in 
(23)  Steyerberg,  Kreis  Nienburg,  Weser.  Wald- 
Straße  8.  am  Hlndenburg-Gymnasium  Nienburg. 

Brigitte  Slomma.  jüngst»*  Tochter  des  Vermes¬ 
sungsinspektors  Gustav  Slomma  aus  Osterode, 
Grohnaustr.  1.  jetzt  in  Wiesbaden.  Walkmühlstr  40. 
an  der  Luisenschule  Bad  Uersfeld 

Elvira  Gutzcit.  Tochter  des  Sattler-  und  Polsterer- 
meisters  Fritz  Gutzeit  aus  Gerdauen,  letzt  InOcdon- 
waldslctten,  Kreis  Minsinqen.  Württemberg,  an 
der  Wirtschaftsoberschule  Reutlinqen. 

Hannelore  Keibel.  zweite  Tochter  des  Kreisamt¬ 
manns  (Oberzahlmeisterj  Kurt  Koibc1  aus  Mohrun¬ 
gen  Jetzt  in  Lüchow.  Hannover  Tarmitzer  Str.  22, 
am  Gymnasium'  in  Lüchow. 

Brigitte  Neßlinger  Tochter  des  Landwirts  Georg 
Neßlinger  aus  Dommelkeim.  Samland  letzt  in  Karls¬ 
burg.  Kreis  Edcernförde,  an  der  Klaus-Harms-Schule, 
Staatl  Gymnasium,  in  Kappeln 

Hannelore  Pahlke.  die  älteste  det  fünf  Töchter 
des  Realschullehrers  a.  D.  Hugo  Pahlke  aus  Königs¬ 
berg,  Kaiserslr.  12,  jetzt  in  Geilenkirchen.  Jüllcher 
Str.  18,  am  Mädchengymnaslum  des  Ursulinenklo¬ 
sters  in  Geilenkirchen  Sie  wird  Mathematik  und 
Naturwissenschaften  an  der  Technischen  Hochschule 
Aachen  studieren. 

Werner  Chlosta,  Sohn  des  Oberzollinspektors 
Paul  Chlosta  aus  Osterode,  Wesselstr.  7,  jetzt  in 
Kiel.  Klcistsfr.  36,  an  der  Kieler  Gelehrlenschule, 
Staatliches  Altsprachliches  Gymnasium  für  Jungen 
und  Mädchen. 

Rüdiger  Funk.  Sohn  des  ehemaligen  Gutsverwal¬ 
ters  Walter  Funk  aus  Woyditten  bei  Zinten,  jetzt 
in  Korntal  bei  Stuttgart,  Johannes-Daur-Str.  32,  an 
oer  Wirtschaftsoberschule  in  Stuttgart. 

Klaus  Dietrich  von  Rutzcn  Sohn  des  Gutsbesitzers 
Klaus  Günther  von  Rützen  aus  Kathreinen  Bischofs- 
hurg,  Kreis  Rößel  Jetzt  in  Goldensee,  Post  Mustin 
über  Ratzeburg,  an  der  Lauenburgischen  Gelehrten- 
schule  in  Ratzeburg 

Ulrich  Arndt,  Sohn  des  Direktors  Arndt  aus  Lyck. 
jetzt  in  Mainz,  Große  Bleiche.  30. 

Brigitte  Rattay.  Tochter  des  Lehrers  Rudolf  Rat- 
tay  aus  Kotten,  jetzt  in  Sottrum,  Kreis  Hildesheini. 


Hans  George  Wende.  Sohn  des  Postamlmanns  Fritz 
Wende  in  Bischofsburg,  jetzt  in  Meppen,  Widukind- 
straße  7,  am  Gymnasium  zu  Meppen. 

Thomas  Iforminghaus.  ältester  Sohn  von  Frau  l.sa 
I lerminghaus.  qeb  Seioski,  aus  Darkehmen,  jetzt 
Hillegossen  Nr.  214  bei  Bielefeld,  am  Staatl. -Stadt. 
Gymnasium  tu  Bielefeld. 

Dagmar  Jacobson,  Tochter  des  Obersten  a.  D. 
Botho  Jacobson  aus  Königsberg,  jetzt  in  Munster, 
Westfalen.  Warendorfer  Sir.  94,  an  der  Freiherr-vom- 
Stein-Schule  In  Münster. 

Marianne  Loos,  älteste  Tochter  des  Leutnants 
«i.  D  Otto  Loos  (Insteiburq  und  Elbing)  jelzl  in 
Pforzheim.  Kaiser-Friedrich-Str.  146.  Sie  erhielt  für 
Fleiß  und  gute  Leistungen  einen  Preis. 

Siegfried  Segendorf,  Sohn  des  Bauern  Josef 
Segendorf  aus  Moldau.  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Gades¬ 
bünden,  Kreis  Nienburg,  Weser,  an  der  Alber t- 
Schweitzer-Schule  Nienburg. 

Siegfried  Metschies,  jüngster  Sohn  des  Verwal¬ 
tungsangestellten  Franz  Metschies  aus  Königsbcry- 
Westend,  Wilkenstr.  23.  ehemals  Filialleiter  bei  der 
Spirituosenfabrik  und  WemgroBhandlung  Gustav 
Bruhn.  letzt  in  Groß-Hesepe,  Kreis  Meppen,  Ems.  am 
Humanistischen  Gymnasium  Gcorgiunum  in  Lingen 

Helga  Kroeske,  Tochter  des  vermißten  Landwirts 
Walter  Kioeske  aus  Schudauen,  Kreis  Angeiupp, 
an  der  Goethe-Schule,  Stadl.  Gymnasium,  zu  Flens¬ 
burg.  Anschrift:  Tarp,  Kreis  Flensburg 

Anne  Teske,  Tochler  des  gefallenen  Studienasses¬ 
sors  Gustav  Teske  aus  Königsberg,  v. Brandt-Allee 
Nr.  14.  am  Gymnasium  für  Mädchen  in  Göllmgen. 
Anschrift:  Göttingen,  Flledorweg  45. 

Gisela  Kriegs,  Tochter  des  ehemaligen  Arbeits- 
dienstiührers  Bruno  Kriegs  aus  Königsberg,  vorher 
Guttstadt,  Jetzt  in  Kamen,  Westfalen,  Bahnhofstr. 
Nr.  52  a,  am  Neusprachlichen  Gymnasium  zu  Kamen. 

Brigitte  Slomma.  Tochter  des  Vermessungsinspek¬ 
tors  Gustav  Slomma  aus  Osterode,  Grohnaustr  I, 
jetzt  in  Wiesbaden.  Walkmiihlenstr.  40,  an  der 
Luiscnschule,  Gymnasium  für  Mädchen,  in  Bad 
Hersfeld. 

Hans-Marlin  Gehlhar,  Sohn  des  im  Kriege  ver¬ 
mißten  Lehrers  Gehlhar  aus  Molthainen.  Kreis  Ger¬ 
dauen.  Jetzt  in  Meckelfeld,  an  der  Oberschule  Har¬ 
burg 

Eckhard  Unqer,  Sohn  des  Maler-  und  Lackierer¬ 
meister  Paul  Unger  aus  Domnau,  Kreis  Barlenstein. 

ln  Itzehoe  hestam.cn  an  der  Auqustc-Viktor  ,i- 
Schule,  Stadl  Madchen-Gymnasium,  und  an  der  Kal- 
ser-Karl-Schule,  Staatl.  Gymnasium  für  Jungen,  das 
Abitur- 

Helga  Fandrey,  Tochter  des  vertorbenen  Berufs¬ 
offiziers  Fandrey,  jetzt  Itzehoe,  Danzigcr  Str.  9; 
tngelore  Großjohann,  Tochter  des  Bauingenieurs 
Großjohann,  jetzt  Itzehoe,  Sihlstr  13;  Rosemarie 
llaase,  Tothtcr  des  Hauptlehrers  llaase,  jetzt  Lan- 
deserziehunqshetni  Heiligenstetten  bei  Itzehoe.-  Wal¬ 
traut  von  Knobelsdorff.  Tochter  des  Oberstudien¬ 
direktors  Oldwig  von  Knobelsdorff  aus  Osterode, 
jetzt  Itzehoe.  Thalstr.  2:  Ursula  Plckert,  Tochter  des 
Rftchtianwi  |  äui  Angerhurg.  jetzt  Ilzehor, 

Königsberger  Allee  60:  Susanne  Zerrath,  Tochter  des 
verstorbenen  Landwirts  Zerrath.  jetzt  Edendorl 
bei  Itzehoe.  Holzweg  1;  Sabine  Zorn,  Tochter  des 
verstorbenen  Haupllehrers  Fritz  Zorn  aus  Markt- 
h.tusen  (Popelkenl.  letzt  Itzehoe,  Breslauer  Str.  3j 
Arno  Alexander  aus  Lyck  (Vater  gefallen),  jetzt  In 
Itzehoe.  Bahnhofstr  la;  Horst  Brandt,  Sohn  des 
Schmiedemcsters  Brandt  aus  Lohberg.  Jetzt  Dägc- 
ling  bej  Itzehoe;  Bado  Finger,  Sohn  des  Oberstabs¬ 
intendanten  a  D.  Finger  aus  Königsberg,  jetzt 
Itzehoe.  Breitenburger  Str  32:  Ulrich  Gerlach,  Sohu 
des  Studientat*  Gei  ladt  aus  Königsberg,  jetzt  Itze¬ 
hoe.  Ochsenmarktskamp  26:  Rolf  Naujoks.  Sohn 
des  Oberstleutnants  a  D  Naujoks  aus  Schwalbon- 
tal.  jetzt  Läqerdorf  bej  Itzehoe,  Stiftstr.  25;  Erhard 
Schwevq,  Sohn  des  gefallenen  StabsfunkmeUters 
Srhwesig  aus  Königsberg,  jetzt  Kellinqhusen.  Mil- 
telholsteln,  Königsberger  Str.  7a;  Arno  Stessun. 
Sohn  des  Beamten  Stessun  aus  Braunsberg,  jetzt 
Kellinghausen,  Brauerstr.  12. 


gen,  Schllictsli  10,  feierten  am  23.  April  da, 
Goldenen  Hoehxcil. 

Landsmann  Franz  Stadl  und  seine  Ehefrau  OlllU, 
(.ei)  Kiek,  ai»  Houigswalde.  Kreis  Allenstein.  in,t 
Ml  Ahrweiler,  AHenbau.tr.  22,  begehen  am  27.  Apni 
das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Die  Eheleute  Wilhelm  und  Marie  Cotlub.  geb 
Rvrk  aus  Plöwken.  Kiers  Trcuburg,  feierten  am  |] 
April  (las  Fesl  der  Goldenen  Hochzeit.  Das  Ehrpj,, 
1,1  seil  dem  22  Dezember  1956  im  Bundesoobjci 
Anschrill:  Remscheid-Lennep,  Flurwefj  20. 

Lundsmann  Alfred  Sperber  und  seine  Ehclr.u 
Elfriedo,  rjob  Uwlfl,  aus  hlormeshof,  Kreis  C.old«» 
i,  i/t  in  Villinqen,  Schwarzwald.  Tannenhohe  HauiL 
leiern  am  29  April  Ihre  Goldene  Hochzeit. 

Bauunternehmer  Auqusl  Lciß  und  seine  Ehefrsn 
Berta,  qeb.  Genalowskl,  aus  Seeburg,  Kreis  Röb,| 
jei/r  in  Köln-Höhenhaus.  Schleifenbaumstr.  U,  f(il 
ern  am  29  .April  nn  Beisein  Ihrer  Kinder  und  Enkel- 
kinrlri  das  Fest  der  Goldenen  HochzelL  Dem 
tüchtigen  Baufadrmann,  der  bis  1947  in  der  Heimat 
war.  gelang  cs.  zusammen  mit  seinem  Sohn,  Bau. 
Ingenieur  und  Zimmermeister  Josef  Lcifl,  sich  wie- 
der  eine  neue  Existenz  aufzubaucn. 

Jubiläen 

Landesoberinspektor  Julius  Link  am  Köniqsbni 
und  Treuburg,  letz'  in  Hannover,  Nollestr.  5.  b- 
gehl  am  2B.  April  »ein  vierzigjähriges  Dienst- 
jubÜäum. 

Prüfungen 

Dipl  -Chemiker  Srrqfried  Paulsen,  Sohn  des  Srhlos. 
sermeislcrs  Mdx  Paulsen  aus  Marwaldc.  Kreis 
Oslerode,  jetzt  in  Bobllnqen,  Württemberg,  Herr, 
scbdftsijürlenslr.  32,  wurde  zuin  Dr.  rer.  not  promo- 
vierl. 

Klaus  Neumann  (ehemals  Oberschule  Lotzen), 
Sohn  des  Lehrers  Alw.n  Neumann  aus  Alt  Wolf* 
dort,  Kreis  Johannisburg,  jetzt  in  Hohenbünrtorf, 
Kreis  Uelzen,  promovierte  an  der  Universität  Köln 
zum  Dr.  jur  und  bestand  am  27.  März  beim  Lan- 
desjustizprufungsamt  Düsseldorf  des  Assessor* 
examen. 

Die  Prüfung  als  Baumeister  für  Wasserwirtschaft 
und  Kulturtedinik  legte  der  beim  Kreisbauaml  Dirp- 
holz  beschäftigte  Ingenieur  Reinhold  Taudien  an  der 
Bauschule  Suderburg  ab.  Er  ist  der  Sohn  des  ver¬ 
storbenen  Bauern  Paul  Taudien  aus  Adelau,  Ddi- 
niederung. 

Helmut  Haensch.  sind,  theol.,  Sohn  dp»  Lehrers 
Waller  Haensch  aus  Delmetal,  Kreis  Labiau,  jetzt 
in  Apensen  71.  Kreis  Stade,  bestand  sein  erstes 
theologisches  Examen. 

Die  Ordensschwester  Liberia  (Christel  Matern), 
Tochter  di»s  Steuerinspektors  1.  R.  Matern  aus  Pt- 
Eylau,  jetzt  in  Singen,  Hohentwiel,  Freihoitstr.  48, 
hat  .im  Pädagogischen  Institut  Karlsruhe  das  Examen 
als  Lehrerin  mit  .gut*  bestanden. 

Frau  Hildegard  Pronold,  geb.  Rippert,  Tochter 
des  Kirchschullehrers  Hugo  Rippert  aus  Neu-Kok- 
kendorf,  Kreis  Allenstein,  jetzt  in  Frankfurt,  Main, 
Wcidenbornstr.  45,  hat  die  zweite  Lehrerprüfung  für 
das  Lehramt  an  Berufs-  und  Bcrufsfachschuleni  be¬ 
standen. 

Ellen-Sigrid  Link,  Tochter  des  Landesoberinipk» 
tors  Julius  Link,  ehemals  Königsberg  und  Treubhrg, 
Jetzt  in  Hannover,  Nollestr.  5,  hat  ihr  Lehrerinoen- 
rxarnrn  bestanden.  Sie  ist  bereits  als  Lehrerin  ein¬ 
gesetzt. 

Günther  Bork.  Sohn  des  verstorbenen  Kraftfahr- 
zougmei sters  Kurt  Bork  aus  Mehlsack.  Scheunen- 
straße  1,  bestand  am  Staalstechnlkum  Konstanten» 
Prüfung  als  Ingenieur  für  das  Elektrofadi.  Ansqflft; 
(14b)  Hechingen,  Silberburgstr.  9f. 

Die  Prüfung  als  Apothekenhelferin  bestand  fmsa- 
beth  Zinta  aus  Klausenhof  bei  Allenstein.  jetzt  in 
Ahlen,  Westfalen,  Sandfortskamp  5. 

Christa  Schorlopp,  Tochter  des  Kaufmann»  Otto 
Schorlepp  aus  Tapiau.  jetzt  in  Einfeld,  Kreis  Rends¬ 
burg,  hat  ihr  Examen  als  Fürsorgerin  in  Kassepmit 
.gut'  bestanden. 

Ellriede  Schöler,  einziqe  Tochter  des  Maschinen¬ 
meisters  I  Kl  Olto  Schöler  aus  Pillau,  Sicdluwj 
Camsligall,  I  lerbcrl-Norkus-Straße,  Jetzt  in  Bremen, 
Rnmdohrr.tr  22,  hat  die  Drogisten-Fadi-  und  Gilt* 
Prüfung  nnt  .gut“  bestanden. 

Heidrun  Andersen.  Tochter  des  ehemaligen  Direk¬ 
tors  bei  der  Bank  der  Ostpreußischen  Landschaft  io 
Lotzen.  Hans  Andersen,  jetzt  in  Bad  Godesberg, 
Friesenstr  10,  hat  an  der  Frauenfachschule  für  Kin¬ 
dergärtnerinnen  und  Hortnerinnen  der  Robcrl-WcU- 
lar-Stiftung.  Bonn,  die  staatliche  Prüfung  als  Kinder¬ 
gärtnerin  und  Hortnerin  bestanden. 

lngeborg  Widers,  Tochter  des  In  Rußland  ver¬ 
mißten  Ziegeleibesitzers  Horst  Widers  aus  Kalkhof, 
Kreis  Treuburg,  bestand  am  Universitäts-Kranken¬ 
haus  Hamburg-Eppendorf  ihr  Examen  in  der  Großen 
Krankenpflege  mit  .sehr  gut*.  Anschrift:  Braun- 
schweig,  Marienstr.  24. 

Margarete  Morscheck,  Tochler  des  verstorbenen 
Bauern  Albert  Morschock  aus  Groß-Stürladc,  Kreis 
Lotzen,  bestand  ihre  Staatsexamen  als  Kranken* 
sihwester  mit  „gut*.  Anschrift:  Homberg,  Nieder¬ 
rhein,  Ruhrorler  Str.  14. 

Elisabeth  Sagurna  aus  Leglenen,  Krei*  Rößel. 
jetzt  in  Borholt.  Westfalen.  Burgunder  Str.  8.  br* 
stan»!  an  der  Krankenpflegeschulc  des  Dominlku*- 
krankenhauses  in  Düsseldorf-Heord!  ihr  staatllAcs 
Krankenpflegeexamen  mit  „sehr  qut". 

Helga  Stohbe,  Tochler  des  Zollsekrctärs  Johann 
Stobbe  aus  Brusterort,  Samland.  jetzt  Zollamt  Hör- 
hach  bei  Aachen,  Lorhterstr.  287,  hat  Im  allen  Proipe»* 
Hospital  Recklinghausen  das  Staatsexamen  ,  al* 
Krankenschwester  mü  „gut“  bestanden. 

Helga  Hopfner,  Tochter  des  gefallenen  F1uqz*,,ft* 
führers  Erich  Hopfner  aus  Königsberg,  Sam’der 
Allee  91,  jetzt  (13b)  Lechbruck  Allgäu  223'  •  M 
das  Staatsexamen  als  Krankenschwester  im  Main- 
gau-Krankenhaus  Frankfurt  mit  .gut*  bestanden 

Alfred  Wausrhkuhn,  Sohn  des  Oberzollsekret 
Emil  Wausrhkuhn  aus  Willkischkon.  Kreis  TM- 
Ragnil.  jetzt  in  Lübeck.  Hansestr  9.  hat  die  patb- 
Prüfung  als  Brauer  und  Mälzer  mit  .gut'  bestanden. 

Alfred  Weslphal,  ältester  Sohn  des  verschollenen 
Bauern  und  Müllers  Arthur  Weslphal  aus  Sfhsck- 
wiese,  Kreis  Elchniedorung,  bestand  die  Meist-r- 
Prüfung  im  Werkzeugmacherhandwerk.  Anschrift. 
Hamburg  22,  Martensweg  6. 

In  den  Ruhestand  getreten 

Am  31.  Marx  Irat  Lehrar  Pcrkuhn,  svlt  1919  SduiF 
lalluf  der  Schule  Altenhofen.  Krei»  S.nsburq.  •» 
den  Ruhestand  Von  1947  war  er  an  der  Lafler- 
schule  in  Plön 'Stadtheide  täliq.  In  einer  besonde¬ 
ren  Feier  wurde  der  alle  verdiente  Schulmann  ver¬ 
abschiedet  Die  Kinder  sanqen  ihm  zu  Ehren  dm 
Lieder  .Land  der  dunklen  Wälder"  und  .Zor« 
oinst  fünf  wilde  Schwan«  .  .  .* 

Beförderungen 

Konrektor  Bruno  Wilck.  jetzt  In  Herne.  Westfale"- 
Moltkostr.  22,  wurde  am  1.  April  als  Roktor  n«<b 
Dortmund  versetzt  Er  übernimmt  hier  die  Leitung 
einer  25kla*stgen  evangelischen  Volksschule.  Von 
1919  bis  1925  war  Rektor  Wilck  als  Lehrer  ln 
Mahnsfeld  bei  Königsberg  tälig.  anschließend  *ehD 
Jahre  im  deutschen  Auslandsschuldienst. 
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Otto  Stork 
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traesredner.  berät  seine  Lands- 
leute  beim  Kauf  von  Kameras 
nebst  Zubehör  sowie  in  allen 
Photofragen 

Preiswerte  mustergültige 
Photoarbeiten! 

Reproduktionen  alter  Bilder 
und  Photos 

Ostpreußenbllder 

Fragen  Sie  unverbindlich  an 
bei 

Photofreund  Otto  Stork 
Stuttgart-S  10 
SonnenbcrgstraQe  8 
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Seltenes  Angebot!  Daunen-' 
betten  mit  Qual.-Inlett  u.  5—6 
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Erfolgswerbung 
im  Ostpreußenblatt 


Nur  Arbeit  war  Dein  Leben, 
Nie  dachtest  Du  an  Dich, 
Nur  für  die  Deinen  streben 
Galt  Dir  als  höchste  Pflicht. 

Am  8.  April  1957  ist  unser  lieber 
Vater.  Grofl-  und  Schwieger- 
vater.  Schwager.  Onkel  und 
Neffe 

Otto  Ingold-Klein 

Obermelker 

fr.  Silehnen  bei  Mohrungen 
Ostpreußen 

nach  langer,  mtt  Geduld  ertra¬ 
gener  Krankheit  im  Alter  von 
62'/a  Jahren  von  uns  geschieden. 
Er  folgte  seinem  vor  zwei  Jah¬ 
ren  verstorbenen  Vater 

Jakob  Ingold 

Im  Alter  von  86  Jahren  ln  die 
Ewigkeit. 


Am  6.  April  1957  entschlief  nach 
kurzem  Krankenlager  unser  lie¬ 
ber  guter  Sohn,  lieber  Bruder 
und  Schwager 

Erich  Brozio 

geb.  21.  1.  1927  gest.  6.  4.  1957 


Nach  einem  Leben  voller  Liebe  verschied  fern  ihrer  Heimat 
unsere  geliebte  Mutter.  Schwiegermutter.  Grofl-  und  Urgroß¬ 
mutter 

Johanne  Drescher 

früher  Schloßberg.  Ostpreußen 
Im  Alter  von  88  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Max  Skwarra  und  Frau  Minna,  geb.  Drescher 
sowjetisch  besetzte  Zone 
Frieda  Drescher.  Wilhelmshaven 
Otto  Drescher  und  Frau  Marta,  geb.  Pawassarat 
Weinhelm  a.  B. 

Kar!  Drescher  und  Frau  Margarete,  geb.  Bensing 
sowjetisch  besetzte  Zone 
Richard  Ilefft  und  Frau  Helene,  geb.  Drescher 
Beckedorf-Bremen 

Franz  Juschkat  und  Frau  Anni,  geb.  Drescher 
Osterhagen-Ihlpohl 

Die  Beisetzung  hat  am  13.  Februar  1957  in  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone  stattgefunden. 


Am  Abend  des  16  April  1957  ist  mein  geliebter  Mann,  unser 
herzensguter  Vater,  Schwiegervater  und  lieber  Opi 


Lehrer  i.  R 


Otto  Pohlenz 


In  tiefer  Trauer 
Richard  Brozio  u.  Frau  Marie 
geb.  Maschelskl 
Richard  Brozio  Jr.  und  Frau 
Martha,  geb.  Baumgarten 
Ruth  Brozio 


für  immer  von  uns  gegangen. 

Er  starb  nach  einein  Leben  voll  steter  Hilfsbereitschaft  und 
nimmermüder  Schaffensfreude  für  die  Semen  kurz  vor  Voll¬ 
endung  seines  78.  Lebensjahres. 


In  tiefer  Trauer 


Margarete  Pohlenz.  geb.  Czygan 

Waltraut  Pohlenz 

Rosemarte  Groll,  geb.  Pohlenz 

Karl-Heinz  Groll 

Klaus  und  Peter 

und  alle  Angehörigen 


Gehlenburg.  Kr.  Johannisburg 
Ostpreußen 

letzt  Schee  33  Uber  Hattingen 
(Ruhr) 


In  tiefer  Trauer 

Anna  Ingold-Klein  als  Gattin 

Otto  Ingold-Bleikasten 
und  Sohn 

Gerhard  Ingold-Graber 
und  Kinder 

Edith  Rbyn-Ingold  und  Sohn 

Adelheid  Bucher-Ingotd 
und  Sohn 

Horst  lngold-DIck  und  Sohn 

Hermann  Kleln-Rletz 

Helmenhausen.  15.  April  1957 
Kt.  Bern.  Schweiz 


Am  30.  Januar  1957  verstarb  In 
Bad  Tölz  an  den  Folgen  seiner 
schweren  Kriegsverletzung 
mein  lieber  Mann,  mein  her¬ 
zensguter  Papa,  unser  lieber 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Nienburg  (Weser).  v.-Phllipsbnrn-Straüe  11 
früher  Zlnten.  Ostpreußen 


Ausgelitten  hast  du  nun, 
bist  am  frohen  Ziele,  von 
den  Leiden  auszuruhn.  die 
du  nicht  mehr  fühlest.  Kein 
Arzt  fand  Heilung  mehr  für 
dich.  Jesus  sprach:  Ich  helle 
dich. 


Am  8.  April  1957  entschlief  nach 
schwerer  Krankheit  unsere 
liebe  Mutter.  Großmutter  und 
Urgroßmutter 


Am  30.  März  1957  entschlief  sanft 
nach  langem  schwerem  Leiden 
mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Vater.  Schwiegervater.  Groß¬ 
vater.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Fritz  Dzeilak 


Fritz  Gutzeit 

Landesoberinspektor  a.  D. 


Klara  Kurafeiski 

geb.  Thiel 

früher  Vorderpogaucn 
Kreis  Johannisburg 


Am  16.  April  1957  entschlief  nach  langem  Krankenlager  unser 
Sangesbruder 


Im  Alter  von  53  Jahren. 


Wilhelm  Lewald 


Du  hast  für  uns  gesorgt,  ge¬ 
schafft.  Ja  manchmal  Uber 
deine  Kraft.  Nun  ruhe  aus, 
du  armes  Herz,  der  Herr 
wird  lindern  unsern 
Schmerz. 


ln  tiefer  Trauer 

Margarete  Gutzcit 
geb.  Czurat 

mit  Tochter  Lieselotte 


Im  Alter  von  78  Jahren. 


Sein  Name  wird  uns  stets  eine  Mahnung  zu  höchster  Pflicht 
erfüllung  sein. 


Im  75.  Lebensjahre. 


Im  Namen  der  Trauernden 
Ida  Dzeilak 

geb.  Koszanowskl 

Neumünster 

Wlppendorfstraüe  18 

früher  Jorken.  Kr.  Angerburg 


In  stiller  Trauer 


Der  Oslpreuüenrhor  e.  V. 

1.  A.  Prinz.  I.  Vorsitzender 


Wolfratshausen  bei  München 
Am  Polgenrlng  6 
früher  Königsberg  Pr. 
Samltter  Allee  127  a 


Paul  Karsten  und  Frau 
(16)  Neu-Isenburg 
Hugenottenallee  153 
Kurt  Saek  und  Frau  Marta 
geb.  Kurafelskl 
Else  Kurafelskl 
Waller  Karsten 
Enkel  und  Urenkel 


Heute  mittag  verstarb  plötzlich 
mein  über  alles  geliebter 
Mann,  mein  getreuer  Lebenska¬ 
merad.  mein  lieber  guter  Papa. 
Bruder.  Schwiegersohn.  Schwa¬ 
ger  und  Onket 

Kurt  Leonhardt 

geb.  7.  4.  NN  gest.  16.  4.  1957 
Dieser  Schlcksalsschlag  Ist  iür 
uns  unfaßbar. 


Es  Ist  bestimmt  ln  Gottes  Rat. 
daß  man  vom  Liebsten,  was  man  hat, 
1  ‘muß  srtwtden. 

Fern  von  der  geliebten  Heimat  entschlief  am  14.  April  1957  nach 
kurzer  Krankheit  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater.  Schwie¬ 
gervater.  Bruder  und  Schwager,  der 

frühere  Imker 


Nur  Arbeit  war  Dein  Leben, 
Nie  dachtest  Du  an  Dich. 
Nur  für  die  Deinen  streben 
War  Deine  höchste  Pflicht. 

Am  ß.  April  1957  entschlief 
plötzlich  und  unerwartet  meine 
treusorgende  herzensgute  liebe 
Frau,  unsere  so  sehr  geliebte 
Mutter.  Schwiegermutter.  Omi. 
Schwägerin  und  Tante 

Auguste  Gruber 

geb.  Stutzki 

Im  Alter  von  fast  7ü  Jahren  fern 
Ihrer  geliebten  Heimat. 


Am  6.  April  1957  ging  plötzlich 
und  unerwartet  unser  geliebter 
herzensguter  Vater.  Großvater 
und  Schwiegervater 

Otto  Deiwick 

Oberstraßenmeister  1.  R. 

im  86.  Lebensjahre  auf  immer 
von  uns.  Er  folgte  seiner  ge¬ 
liebten  Lebensgefährtin 

Luise  Deiwick 

geb.  Beyer 

die  Ihm  am  6.  September  1945 
voranging  ins  himmlische  Reich. 


In  tiefer  Trauer 
im  Namen  aller  Verwandten 

Alice  Leonhardt 
geb  Blauhut 
Stephanie  Leonhardt 

oh,  Tochter 


Max  Müller 


Nach  Gottes  heiligem  WiLlen 
entschlief  am  6.  April  1957  fern 
der  Heimat  nach  langem  schwe¬ 
rem.  mit  großer  Geduld  ertra¬ 
genem  Leiden  unsere  Hebe  Mut¬ 
ter.  Schwiegermutter.  Großmut¬ 
ter  und  Urgroßmutter 

Minna  Kattenberg 

geh.  Kallwelt 
im  Alter  von  88  Jahren. 


Im  Alter  von  71  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Verwandten  Emma  Müller,  geb.  Heinrich 

Hamburg  13.  den  14.  Aprü  1957 
Durchschnitt  20 

früher  Paßlcßen.  Kreia  Hcydekrug 


Maitzborn  bei  Klrchberg 
(Hunsrück) 

früher  Paimntcken,  Ostpr. 


In  stiller  Trauer 

Emil  Gruber 
Eduard  Stutzki 
Franz  Schmucker  und  Frau 
Helene,  geb.  Gruber 
Fritz  Gruber  und  Frau  Paula 
ceb.  Gigcr 

Erich  Gortat  und  Frau 
Annemarie,  geb.  Gruber 
Hartmut.  Monika.  Hans-Ulrich 
Thomas  und  Elke  als  Enkel 
und  alle  Anverwandten 

Wildpoldsried.  Kr.  Kempten 
(Allgäu) 

früher  Klein -Lautersee 
Kr.  Angcrapp 


In  stiller  Trauer 
im  Namen  aller  Angehörigen 

Miida  Deiwick 

Herma  Hcnrard,  geb.  Deiwick 
Hildegard  Friedrich 

geb.  Deiwick 


Am  10.  April  1957  ging  unser 
treuer  gütiger  Vater.  Schwie¬ 
gervater.  Großvater.  Urgroß¬ 
vater  und  Onkel 


Am  10.  März  1957  verstarb  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone, 
fern  der  so  sehr  geliebten  Heimat,  nach  einem  arbeitsreichen 
Leben  und  langem  schwerem,  mit  Geduld  getragenem  Leiden 
der 

frühere  Bürgermeister 
von  Liebenfelde.  Kreis  Lablau 


In  stiller  Trauer 


die  Kinder 


Grünbaum.  Ostpreußen 
Kreis  Elchniederung 
Jetzt  Nürtingen  (Neckar) 
Roßbergstraße  3 
bei  Lina  Stalser 


der  frühere  Kaufmann 


Karl  Knorr 

aus  Landsberg.  Ostpreußen 
Im  Alter  von  fast  80  Jahren  In 
Frieden  heim.  Er  durfte  unserer 
lieben  Mutter  schon  nach  zwei 
Monaten  in  die  Ewigkeit  fol¬ 
gen.  Dafür  wollen  wir  mit  Ihm 
dankbar  sein. 


Julius  Kloss 


Stuttgart.  Herweghstraße  1 
früher  Hohensalzburg 


im  Alter  von  78  Jahren. 


Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 


Sei  stille  ln  dem  Herrn 
und  warte  auf  Ihn.  Ps.  37.  7 

Zum  zehnjährigen  Todestag  ge¬ 
denken  wir  fern  der  Heimat 
meiner  lieben  Frau,  unserer 
treusorgenden  Mutti  Oma  und 
Schwägerin 

Elisabeth  Sonnenstuhl 

geb.  Korn 

geb.  24.  11.  1893 

gest.  29.  4.  1947  in  Königsberg  Pr. 
am  Hungertod 

ferner  zum  elfjährigen  Todes¬ 
tag  meines  lieben  Mannes.  Soh¬ 
nes  und  Schwiegersohnes,  un¬ 
seres  lieben  Bruders.  Schwa¬ 
gers  und  Onkels 

Erich  Unruh 

geb.  13.  3.  1913 
gest.  lm  März  1946 
in  russischer  Gefangenschaft 
ferner  gedenke  Ich  meines  ge¬ 
liebten  einzigen  Kindes,  unse¬ 
res  lieben  Großsohnes  u.  Nef¬ 
fen 

Detlef  Unruh 

geb.  31.  1.  1941 
vermißt  seit  21.5.1947 
in  Königsberg  Pr. 


Am  7.  April  1957  verstarb  nach 
kurzer  Krankheit  ln  Rethwisch 
bei  Preetz 

Maria  Paul 

aus  Wehlack.  Kr.  Rastenburg 

Im  53.  Lebensjahre.  Dreißig 
Jahre  an  den  Rollstuhl  gefes¬ 
selt.  hat  sie  den  weiten  Flucht¬ 
weg  mitgemacht  und  war  allen 
in  schwersten  Stunden  ein  Vor¬ 
bild  der  Tapferkeit.  Selbst  noch 
verwundet  durch  Tiefflieger, 
verlor  sic  nie  die  Fassung,  für 
uns  alle  noch  besorgt  zu  sein. 
Mit  ihrer  Mutter  und  Onkel 
Karl  stand  sie  der  Ortsgemein¬ 
schaft  besonders  nahe.  Wir  ge¬ 
denken  ihrer  in  Trauer  und 
Dankbarkeit. 

llilgcndorff 

Flehm.  Kreis  Plön 
über  Lütjenburg 


Am  8.  April  1957  entschlief  nach 
kurzer  Krankheit  unsere  Mut¬ 
ter.  Großmutter.  Schwägerin  u. 
Tante 


Hildegard  Binder 

Oberstaufen.  Hochgratstraße  4 

Erna  Gobba 

Hamburg  20.  Bismarckstraße  84.  V 


lm  Namen  aller  Angehörigen 
Diakonisse  Herta  Knorr 
Karl  Weber  u.  Frau  Hildegard 

geb.  Knorr 


Mathilde  Fröhlich 

Reb.  flcrrmann 
früher  KönUsbcrg  Pr. 
lm  76.  Lebensjahre. 


Am  28.  März  1957  entschlief  nach  kurzer  schwerer  Krankheit 
meine  liebe  Krau,  unsere  gute  Mutier.  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter  und  Tante 

Anna  Murza 

geb.  Kulschewski 

Im  Alter  von  82  Jahren. 


Bethel  Bielefeld 

Spenge,  Westi..  15.  April  1957 


Im  Namen 

der  Hinterbliebenen 


Dr.  Heinz  Fröhlich 


So  lebt  denn  wohl.  Ihr 
meine  Lieben.  Ich  wir*  so 
gern  bei  euch  geblieben. 
Doch  meine  Krankheit  war 
so  schwer,  für  midi  gab's 
keine  Heilung  mehr. 


(13a)  Erlangen.  Gebbertstr.  138 


ln  stiller  Trauer 


Wilhelm  Mur/a 
Kinder  und  Enkelkinder 


Die  Einäscherung  hat  ln  Berlin 
stattgefunden. 


Nachrodt-Einsal.  Westfalen.  Hermann-Löns-Weg  20 
früher  Kalgendorf.  Kreis  Lyck 


Fern  ihrer  geliebten  ostpreußi¬ 
schen  Heimat  entschlief  am  2. 
April  1957  nach  langem  schwe¬ 
rem.  mit  großer  Geduld  ertra¬ 
genem  Leiden  meine  liebe  gute 
Mutter,  unsere  liebe  Großmut¬ 
ter.  Schwester.  Tante.  Kusine 
und  meine  liebe  Uromi 

Berta  Schmischke 

früher  Samrodt 
Kreis  Mohrungen,  Ostpr. 
im  Alter  von  87  Jahren. 


Zum  zwölfjährigen  Gedenken 
Am  30.  April  1957  Jährt  sich  der 
Tag.  an  dem  unsere  liebe  Toch¬ 
ter  und  Mutter 

Erna  Seth 

geb.  Holtmann 

aus  Braunsberg.  Ostpreußen 
geb.  16.  5.  1917  gest.  30.  4.  1945 
zur  oberen  Heimat  gerufen 
wurde. 

Josef  Hohmann 
nebst  Frau  Martha 

geb.  Schröter 


Fern  Ihrer  geliebten  Heimat 
verstarb  nach  schwerer  Krank¬ 
heit  am  15.  April  1957  unsere 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter 
und  Oma 

Anna  Will 

geb.  Lerbs 


Am  9.  April  1937  entschlief  unsere  Beliebte  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  und  Om« 

Emma  Becker 

geb.  Plaiunann 

früher  Königsberg  Pr..  Kurfürstendamm  9 
lm  gesegneten  Alter  von  87  Jahren. 


Otto  Sonnenstuhl 
Elfrlede  Unruh 
geb.  Sonnenstuhl 
Hans-Georg  Sonnrnstuhl 
und  Frau  Hildegard 
geb.  Lcrbs 
Alfred  Sonnenstuhl 
und  Frau  Marianne 
geb.  Habermann 
vier  Enkeltöchter 
Lina  Unruh,  geb.  Lammert 
und  alle  Verwandten 

früher  Balga  Königsberg  Pr., 
Kahlholz 

letzt  Hannover-Vinnhorst 
Hans-Böckler-Straße  l 


Im  Aller  von  58  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

Bernhard  Will  mit  Familie 
Hubertus  Will 


In  stiller  Trauer 


In  stiller  Trauer  lm  Namen 
aller  Hinterbliebenen 

Ella  Schlndowskl 
geb.  Schmischke 


Willy  Hauptmann 

und  Frau  Erna.  geb.  Becker 
I>r.  Gerhard  Hauptmann 

und  Frau  Renate,  geb.  Westermann 


früher  Schlobltten 
Kreis  Pr.-Holland 
jetzt  Tailf.-Truchtclfingen 
Tallflnger  Straße  62 


Mockersdorf 

P.  Neustadt  (Kulm).  Bayern 
früher  Brannsberg 
Fleischerstiuße  38—40 


Celle,  den  16  April  1957 
Fritzen  wiese  33 


Biberach  (Riß).  Württemberg 
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Lehre  uns  bedenken,  daß  wir  sterben  müssen, 
auf  daß  wir  klug  werden. 

Durch  einen  UnglUcksfall  verstarb  am  Montag  nach 
Gottes  unerforschlichem  Ratschluß  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Schwiegersohn.  Vetter.  Onkel  und 
Schwager 

Pfarrer 

Harry  Goronzy 

Im  52.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 


Korbach,  den  9  Anrtl  1957 
früher  Goldan  Ostpreußen 


Gertrud  Goronzy.  geb.  Alshuth 
Martin  und  Gerhard 
und  alle  Anverwandten 


Am  21.  Marz  1957  entschlief  nach  kurzem  schwerem  Leiden  Im 
82  Lebensjahre  mein  Heber  Mann,  unser  guter  Vater.  Schwie¬ 
gervater.  Großvater  Bruder.  Schwager.  Onkel  und  Großonkel 

Kaufmann 

Leopold  Lackner 

früher  Neldenburg.  Ostpreußen 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Marie  Lackner.  geb.  Beelitz,  sowj.  bes.  Zone 

Hans  Lackner  und  Familie.  Wollsburg 
Fritz  Lackner  und  Familie.  Wolfsburg 

Unser  letzter  Neldenburger  Superintendent  hat  den  Entschla¬ 
fenen  zur  letzten  Ruhe  geleitet. 


■ 
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Zum  ersten  Todestag 

Am  29.  April  1936  starb  mein  herzensguter  Mann.  Heber  Vater. 
Großvater,  Schwiegervater  und  Schwager 

Kaufmann 


Carl  Bleyer 


geb.  17.  2.  1885  Rest.  29.  4.  1956 

ln  Liebe  gedenke  ich  ferner  meines  lieben  Sohnes  und  Bruders 


Herbert  Bleyer 


der  im  Januar  1965  ln  Polen  gefallen  ist. 
Fenier  gedenke  ich  meiner  lieben  Schwester 


Paula  Fritze 


geb.  l.oormunti 

aus  Memel 

die  am  1.  Januar  1957  nach  kurzer  schwerer  Krankheit  ln  Tett- 
nang.  Württemberg,  verstorben  ist. 


In  tiefer  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 


Luise  Bleyer,  geb.  Loortnann 


Kaltenkirchen.  Holstein.  Schülzenstraße  37 
früher  Tapiau.  Ostpreußen 


Kein  Arzt,  keine  Hilfe  war  für  Dich. 
Jesus  sprach:  ..Ich  helle  dich.“ 

’  Nach  Gottes  unerforschlichem  RatschluO  entschlief  am 
11,  April  1957  nach  langem,  mit  großer  Geduld  ertrage¬ 
nem  Leiden  meine  innlgslgellebte  Frau,  unsere  herzens¬ 
gute  Mutter.  Schwiegermutter.  Oma.  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante 

Helene  Engelhardt 

geb.  Lemhoefer 

im  5«.  Lebenslahre. 

In  tiefer  Trauer 

Ehrich  Engelhardt 

Bruno  Berwlng  und  Frau  Leni.  geb.  Sagberger 
drei  Enkelkinder  und 
Johanne  Adomat 

LUtlcnsec  -  Dwerkathcn 

Die  Beisetzung  war  am  16.  April  1957  auf  dem  Tnttauer  Frled- 
hof. 


Am  6.  April  1957  entschlief  nach  langer  schwerer  Krankheit 
unsere  liebe  Mutter.  Schwiegermutter  Oma.  Schwester  und 
Tante 

Emilie  Schwarz 

geb.  Wtlllnskl 

aus  Osterode.  Ostpreußen 

Im  Alter  von  82  Jahren. 

ln  stiller  Trauer 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Waller  Schwarz.  Fleischermelster 

Uelzen.  Veersser  Straße  27 


I 


Gleich  wie  wir  des  Leidens  Christi  viel 
,  haben,  also  werden  wir  auch  reichlich  ge¬ 
tröstet  durch  Christum.  2.  Kor.  1.  5 

August  Thimm 

Landesoberlnspektor  1.  R. 

geboren  am  19.  Februar  1867  in  Schlodien 
gestorben  am  z.  April  1957  in  Wattenscheid 

Else  Muschelte«,  geb.  Thimm 

Pfarrer  Hans  Muscheltes 

Dr.  Helene  Thimm.  geh.  Nagel 

Pfarrer  Herbert  Szlrnlks  und  Frau  Elfriede 

geb.  Huft 

sieben  Enkel  und  zwei  Urenkel 

Wattenscheid,  den  2.  April  1957 
AUeestraße  16 

Vor.  der  Vertreibung:  Königsberg  Pr.,  Krönchenstraße  10  a 


Am  6.  April  1957  entschlief  fern  seiner  geliebten  ostpreußischen 
Heimat  unser  Heber  Vater.  Schwiegervater.  Großvater.  Bruder 
und  Onkel,  der 

Bauer 

Otto  Gottlieb  Sander 

früher  Tiefenort  (Esdiergallcn).  Kreis  Goldan 
Im  gesegneten  Alter  von  fast  94  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 


Laudenbach  Uber  Witzenhausen 


Fritz  Sander 


Psalm  32.  8 

Zum  zehnjährigen  Gedenken 

meiner  geliebten  Mutter,  unserer  unvergeßlichen  Tochter  und 
Schwester 

Lucia  Idel 

geb.  Jakobelt 

geb.  1.  6  1921  gest.  26.  4.  1947 

Gleichzeitiges  Gedenken  meiner  lieben  Großmutter.  Schwe¬ 
ster.  Schwägerin  und  Tante 

Henriette  Idel 

geb.  Jakobelt 

gest.  31.  8.  1954 


geb  11.3  1878 
meines  lieben  Vaters 


geb.  15.11.1915 
meines  Heben  Onkels 


Albert  Idel 

verschollen  Juni  1944 

Gustav  Idel 

vermißt  August  1942 


geb.  13.  1.  1913 

Wer  weiß  etwas  über  das  Schicksal  der  beiden  ln  Rußland 
Verbliebenen? 

In  schmerzlicher  Trauer 

Siegmar  Idel 

früher  Köllm.-Dammerau.  Kreis  Wehlau 
Familie  Gustav  Jakobeit 

früher  Welßensec.  Kreis  Wehlau 
letzt  Hemmelmark  bei  Eokemförde.  Schleswig-Holstein 


Am  6.  April  1957  entschlief  nach  langer  Kiankhett  unsere  gute 
Mutter.  Oma  und  Uroma 


Luise  Jeremias 


geb.  Störmer 

Bad  Dürrheim  (Schwarzwald) 
früher  Wehlau.  Ostpreußen.  Freiheit  I  b 
im  Alter  von  75  Jahren 

Gleichzeitig  gedenken  wir  unserer  lieben  Schwester  und  Schwä¬ 
gerin 

Gertrud  Onischke 

geb.  Jeremias 

Hannelore 

die  1947  ln  Königsberg  Pr.  den  Hungertod  starben. 


und  ihrer  Tochter 


In  stiller  Trauer 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  ist  heute  fern  der  Heimat 
meine  liebe  treusorgende  Frau,  unsere  Hebe  unvergeßliche 
Mutter  Schwiegermutter  Großmutter,  Schwacerin  und  Tante 


Familie  Ernst  Mertsch 

Bad  DQrrhelm.  Blitzstraße  11 

Familie  Karl  Jeremias 

Wiesloch.  Schloßstraße  2 
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Meta  Boy 


geb.  Marold 

Im  Alter  von  72  Jahren  In  die  Ewigkeit  abberufen  worden. 

ln  tlclcr  Trauer 

Paul  Boy 

Alfred  Boy  und  Frau.  Heide.  Holstein 

Jakob  und  Eva  Maltis,  geb.  Boy.  u.  Enkelkinder 

Frlescnhclm.  den  8.  April  1957 
Bärengasse  18 

früher  Königsberg  Pr..  Tamnaustraßc  5 


Am  27.  März  1957  verstarb  nach  schwerem  Leiden  Im  64.  Le¬ 
ben.«  Iah  re  meine  einzige  Innlggeliebte  Schwester,  unsere  Hebe 
gute  Mutter  und  Großmutter.  Frau 

Anna  Jurgeneit 

bis  zum  Raub  der  Heimat  Lehrerin  in  Pokallna.  Ihre  Hoffnung, 
die  Heimat  wieder  deutsch  zu  sehen  oder  in  die  Bundesrepu¬ 
blik  ausrelsen  zu  dürfen,  ging  nicht  ln  Erfüllung. 


Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Erdmann  Jurgenrll 

Schönberg.  Holstein  Große  MQhlenstraße  23 

Ihre  sterbliche  Hülle  ruht  nun  neben  denen  der  Vorfahren  auf 
dem  Friedhof  In  Pokallna. 


Am  10  April  1937  entschlief  sanft,  fern  ihrer  geliebten  Heimat, 
meine  Hebe  Mutter,  unsere  herzensgute  Tante  und  Großtante 

Olga  John 

verw.  Mlnde.  geb.  von  Blllrrbeck 

Im  92.  Lebenslahre. 

Im  Namen  der  Angehörigen  Erirt,  Mlnde.  Apothoker 

Tuttlingen.  Bahnhofslraße  H 
früher  Königsberg.  Stobäusslraßc  1 

Die  Einäscherung  hat  ln  aller  Stille  ln  Tuttlingen  stottgefun- 
den. 


Nach  einem  Leben  voll  Liebe  und  Güte  ln  der  Hoflnung. 
die  Heimat  wiedeixusehen.  entschlief  nach  schwerer  kurzer 
Krankheit  meine  Hebe  Gatlin.  liebe  Mutter,  Hebe  Schwieger- 
mutter  und  liebe  Omi 

Gertrude  Philippeit 


geb.  26.  5.  1889 


geb.  Bardowsky 


gest.  11.  4.  1957 


In  tiefstem  Schmerz 

Franz  Philippen 

Herbert  Philippen  nebst  Gattin 

Heinz.  Philippen  nebst  Gattin 

Irmgard  Amcnda.  ceb  Philippen,  nebst  Gatten 

und  sechs  Enkelkinder 

Königsberg  Pr..  LObcnichtsche  Langgasse  4 
letzt  Lauterhofen  (Oberplalzl.  Markt  14 

sowletlsch  besetzte  Zone.  Hannover.  Halthausen  bei  Speyer 


Am  7.  April  1957  entschlief  nach  einem  arbeitsreichen  Leben 
völlig  unerwartet  nach  kurzer  Krankheit  fern  der  geliebten 
ostpreuüischen  Heimat  unsere  liebe  Schwester  und  Tante 


Ida  Holzmann 


früher  Georgenthal.  Kreis  Mehrungen 
im  74.  Lebensjahre. 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Paul  Ifolzniann  und  Frau  Frieda 

Endersbach.  Kreis  Waiblingen.  Württemberg.  Goethestraße  16 

Die  Traucrfciei  fand  am  11.  April  1957  ln  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone  statt. 


Am  15.  April  1957.  7.15  Uhr.  ist  nach  schwerem  Leiden  meine 
liebe  Frau,  unsere  gute  Mutter  und  Tante 

Ida  Westphal 

geb.  Raudszus 

aus  Tilsit 

Im  Aller  von  fast  59  Jahren  verstorben. 


Dieses  zeigen  tlefbetrübt  an 


Max  Westphal 

Edith  Westphal  als  Tochter 


Simbach  (Innl.  Münchner  Straße  52 

Die  Beerdigung  fand  am  Donnerstag,  dem  18  April  1957.  15  Uhr. 
auf  dem  Friedhof  ln  Simbach  stall 


Am  21  März.  1957  entschlief  sanfi  unsere  Hebe  Mutter.  Groß¬ 
mutter,  Schwiegermuttei .  Schwester  und  Tante 

Johanne  Lorenz 


Im  81.  Lebcnslahre. 
ln  stiller  Trauer 


geb.  Weber 

früher  'nslerburg 

Bruno  l.oreiu,  Tenle.  Rheinland 
Artur  Lorenz.  Bremerhaven 
Emil  Lorenz,  sowlensch  besetzte  Zone 
Fritz  l.orenz.  Heidelberg 
und  Anverwandte 


Ani*2!it+'  rie'  rehnifthrigrn  Todestages  unserer  heben  MUltei 
und  Schwiegermutter,  die  ln  Komgsbcru  Pr  Im  April  1947  ver¬ 
storben  sind  gedenken  wli  ihrer  In  Liebe  und  Verenruna 

Wilhelmine  Zwanzig 

geb.  Ritter,  geb.  20  8  1887 

Helene  Schmidt 

geb.  Nztgal.  geb  24  4  1887 

Brun..  Zwanzig  und  Frau  Charlotte,  geb.  Schmidt 
nun  Königsberg  Pr  Kummerauer  Straße  3. 
Bensberz  Köln  IVrd  -Schmitz-Straße  15 
Willi  t.ruierlrli  u.  Frau  Hildegard,  geb  Zwanzig 

früher  Königsberg  p,  Alle  Bastion  7 
letzt  Bcnsborg-Refiath  Köln.  Jnhannlsstr.  3 


Wir  danken  allen,  die  beim  Heimgänge  unserer  lieben  Mutt. 

Ida  Westphal 

aus  Tilsit 

'n  "rrn.  Stolzenberg  fUr  die 

irTOircicTMjn  Worte  am  Giobe.  für  et'«»  Vielen  K* nnTanenri-^ 

binen 10  rT,chhdw*  Teilnahme  vieler  Ostpreußen  und  Vertue* 

Max  Westphal 

„  .  _  _  Edith  Westphal  als  Tochter 

Simbach  (Inn),  im  April  1957 
Münchener  Straüe  25 


